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Es ist höchste Zeit 
-ck. 300 000 Flüchtlinge leben noch immer in 

Lagern, darunter 72 000, die arbeiten und 51 000, 
die keine Arbeit linden. Seit der Vertreibung 

vor bald acht Jahren kennen diese Menschen kein 
anderes Dasein mehr, als es sich in gesichts­
losen Massenquartieren abzuspielen pflegt. 
Kinder werden geboren, Ehen geschlossen, 
Menschen sterben. Das alles geschieht täglich 
und vollzieht sich in der entpersönlichen Wohn­
kolchose. Aul engstem Raum spielt sich das 
Leben ab. Niemand dieser 300 000 vermag auch 
nur iür eine Stunde des Tages inmitten des 
Lagerdaseins sich abzusondern, ein eigenes 
Leben zu iühren. Zwischen Kindern und Er­
wachsenen, zwischen Freunden und Fremden 
gibt es keine trennenden Wände. Wieviel 
Flüchtlinge neben diesen 300 000 noch in den 
Ruinen und Kellern unserer Städte hausen, 
nicht weniger abscheulich, nicht weniger men­
schenunwürdig, das verrät die Statistik leider 
nicht. 

Es ist jedenfalls keineswegs nur das „Sozial­
gepäck", wie man so hübsch und geschmack­
voll jene zu bezeichnen sich angewöhnt hat, 
die heute nicht mehr arbeiten können und 
daher dem Staat „zur Last fallen", welche diese 
Baracken bevölkern. Man kann daher nicht 
sagen, daß dem Staat kein Vorteil daraus zu­
wüchse, zumindest die 123 000 Arbeitsfähigen 
und Arbeitswilligen endlich vom Lagerleben 
zu erlösen. Und dennoch ist es nicht möglich 
gewesen, dieses Budikenleben bei uns auszu­
brennen. 

Bedeuten die Vertriebenen dem Staat nur 
Lasten? Sollten wir nicht mehr davon reden 
und auch daran erinnern, daß die Vertriebenen 
ihm auch e i n e n G e w i n n einbrachten? 
Sie erwiesen sich als das sicherste Bollwerk 
gegen östliche Infiltration. Das ist wiederholt 
anerkannt worden, ohne daraus freilich eine 
"Verpflichtung auch folgern zu w o / ' e n . In der 
Tat hat nicht nur Westdeutschland, es hat 
eigentlich die ganze westliche Welt allen 
Grund, diesen positiven Beitrag des Heimat­
losen beim Neubau Europas zu beachten, zu 
werten und daraus einer Verpflichtung abzu­
leiten. 

* 
Barackenlager und Massenquartiere füllen sich 

seit einigen Wochen und Monaten erneut mit 
Männern, Frauen und Kindern aller Alters­
klassen und Berufsschichten. Es sind keine Ost­
vertriebenen, sondern Flüchtlinge aus der 
Mittelzone. Allein sie teilen in ihrer Mehrheit 
insofern das Schicksal der Vertriebenen, als 
auch sie Haus und Hof, Habe und Heimat, oft 
zum zweitenmal, verlassen mußten und häufig 
nicht mehr retteten als sie am Leibe trugen. 
Sie sind also letztlich genau so Opfer der öst­
lichen Gewaltherrschaft wie die Vertriebenen 
aus den alten preußischen Provinzen. 

Unter diesen Flüchtlingen aber ist die Not 
im Augenblick dringend bitter. 25 000 kamen 
allein im Januar über die Grenzen nach West­
berlin. In den letzten Tagen waren es 2000 
täglich. Die 30 Auinahmelager für 24 000 Men­
schen sind doppelt und dreifach überbelegt, 
und bis an den Rand vollgestopft. Neben diesen 
Flüchtlingen leben noch rund 120 000 sogenannte 
„Illegale" im westlichen Stadtteil. Denn das 
erste, was geschieht, ist, daß sich die Bürokratie 
des Wanderns zwischen den Welten bemächtigt, 
um festzustellen, ob wirklich „Geiahr für Leib 
und Leben" vorhanden war, um ihn als Flücht­
ling anerkennen zu können. Unter hundert 
Fällen gibt es nur wenige, die eindeutig zu ent­
scheiden sind. Die meisten sind Grenziälle und 
daher schwer zu klären. Ein großer Teil 
wird dabei naturgemäß abgelehnt und bleibt 
nun eben „illegal". 

Die Fragebogenfilzung in einem mündlichen 
Verfahren muß sein. Das wird kein vernünftiger 
Mensch bestreiten. Ob sie ein guter und wirk­
samer Schutz vor Agenten ist, bleibt fraglich, 
denn die Wühlmäuse der SED, die in den 
Westen wollen, werden sicherlich sehr hand­
feste und beweiskräftige Unterlagen iür ihre 
Tugenden besitzen. Aber im ganzen hat sich 
das Verfahren als unzulänglich erwiesen, weil 
es einfach mit dem Tempo des Flüchtlings­
stromes nicht mehr Schritt halten kann und den 
Methoden der sowjetzonalen Tyrannen nicht 
elastisch begegnet. Hinzu kommt noch ein 
anderes. Auch in den Prüfungsausschüssen 
sitzen Agenten der SED und was das bedeuten 
kann, das auszumalen, bedarf es keiner üppigen 
Phantasie. Der Filter wird zur Farce. Die Tra­
gödie zur Komödie. Bezahlen muß sie der 
Mensch. Er ist das Opier. 

* 
Die Belastung, welche dieser Strom aus 

Mitteldeutschland iür Berlin und für den 
Westen bedeutet, ist schwer und für Westberlin 
nicht zu tragen. Aber sie muß übernommen und 
es muß alles auigeboten werden, um Hilfe 
rasch wirksam werden zu lassen. Denn was 
sich hier in den Westen ergießt, dieser letzte 

Teil der binnendeutschen Völkerwanderung, 
bedeutet effektiv ja nicht nur eine Belastung. 
Sie bedeutet mindestens in dem gleichen Maße 
e i n G e w i n n , über den sich alle Staaten 
Europas viel mehr Gedanken machen dürften. 

Denn die vielen Tausende, die seit dem 
Herbst in die Welt der Freiheit strömen, sind 
immun gegen den Kommunismus. Und nicht nur 
das. Sie sind die n a t ü r l i c h e n Gegner 
eines Systems, dessen Dämonie sie am eigenen 
Leibe verspürt haben. Und sie könnten daher, 
schnell und umsichtig „eingegliedert", West­
deutschland, ja Westeuropa ein wenig aus 
dem Schlafe satten Behagens, scheinbarer 
Sicherheit und verlogener Bürgerlichkeit auf­
rütteln. Positiver kann in der Tat ein Beitrag 
nicht aussehen, den zu leisten die Ärmsten 
unter den Armen fähig wären und berufen sind, 
sind. 

Bundesregierung und Länder haben in diesen 
Tagen Sofortmaßnahmen beraten, die das über­

füllte Berlin entlasten sollen. Flüchtlings-
komitee der UNO und charitative Verbände 
haben sich entschlossen, einzugreifen. Auch aus 
der Fordstiftung für Flüchtlinge soll ein nam­
hafter Betrag abgezweigt werden. Bis heute 
aber sind alle diese Maßnahmen entweder noch 
im Zustand theoretischer Vorbereitung oder 
sie sind unzulänglich. Eine Lösung wird • in­
dessen nur möglich sein, wenn a l l e Länder der 
freien Welt sofort zu Hilfe eilen. Indessen 
wird das nicht ausschließen dürfen, daß auch 
der einzelne Mensch sich auf seine Pflicht dem 
Nächsten gegenüber besinnt und tatkräftig zu­
packt, Das zu fordern, haben nicht zuletzt die 
Vertriebenen ein Recht, denn die Ostpreußen 
in der Bundesrepublik waren und sind es, die 
die Paketaktion Masuren zu einer B r u d e r -
h i 1 f e für O s t p r e u ß e n machten und, 
selbst ausgepowert und kaum wieder Boden 
unter den Füßen, Opfer über Opfer bringen. 

S c h l u ß n ä c h s t e S e i t e 

H o h e S c h u l e d e r P a r a g r a p h e n 

S o z i a l e r „ K u n d e n d i e n s t " b e i d e r P o s t ? / E i n e G e s c h i c h t e a u s u n s e r e r Z e i t 

I n d e r D e m o k r a t i e , so w i r d i m m e r w i e d e r v e r ­
s i che r t , s t e h t d e r M e n s c h a u c h f ü r d e n S t a a t i m 
M i t t e l p u n k t a l l e r U e b e r l e g u n g e n . L e i d e r i s t 
a b e r W i r k l i c h k e i t u n d T h e o r i e z w e i e r l e i u n d das 
i s t d e r G r u n d , w e s h a l b w i r i m m e r w i e d e r F ä l l e 
a u f g r e i f e n , d i e w i r l e i d e r u n t e r d e r R u b r i k „ U n ­
m e n s c h l i c h k e i t e n e i n e r v e r s t ä n d n i s l o s e n B ü r o ­
k r a t i e " 1 v e r z e i c h n e n m ü s s e n . 

I n u n s e r e r A u s g a b e v o m 25. O k t o b e r 1952 
b e r e i t s v e r z e i c h n e t e n w i r v e r s c h i e d e n e F ä l l e , 
b e i d e n e n d a s U n v e r s t ä n d n i s d e r B e h ö r d e n 
d e n M e n s c h e n g e g e n ü b e r b e s o n d e r s k r a ß 
z u t a g e t ra t . S i e b e t r a f e n e i n m a l d i e B e ­
h a n d l u n g d e r L i t a u e n h e i m k e h r e r , d e n e n b i s h e r 
v e r w e i g e r t w u r d e , s i e a l s S p ä t h e i m k e h r e r a n z u ­
e r k e n n e n , z u m a n d e r e n d e n F a l l e i n e r F r a u i n 
G e l s e n k i r c h e n , d e r e n M a n n i n O s t p r e u ß e n ge ­
z w u n g e n w u r d e , f ü r P o l e n z u o p t i e r e n u n d d e r 
d a s L a n d e s v e r s o r g u n g s a m t i n g e r a d e z u b e ­
s c h ä m e n d e r U n k e n n t n i s der V e r h ä l t n i s s e e i n e 
U n t e r h a l t s h i l f e v e r w e i g e r t e , w e i l i h r M a n n 
„ f r e i w i l l i g P o l e g e w o r d e n " s e i . 

H e u t e l i e g t u n s e i n n e u e r F a l l v o r , d e r d i e s e s 
M a l d i e B u n d e s p o s t be t r i f f t . E s h a n d e l t 
s i c h u m d e n f r ü h e r e n P o s t b e a m t e n B o r t z , d e r 
b i s 1935 i n K ö n i g s b e r g t ä t i g w a r , d a n n i n d e n 
R u h e s t a n d v e r s e t z t w u r d e , i m K r e i s e G e r d a u e n 
l e b t e u n d e i n e P e n s i o n v o n 188 R M e r h i e l t . A u f 
d e r F l u c h t g e f a n g e n g e n o m m e n u n d b i s a u f d i e 
U n t e r w ä s c h e a u s g e r a u b t , b l i e b er b i s 1947 in 
O s t p r e u ß e n u n d w u r d e d a n n n a c h T h ü r i n g e n 
a b g e s c h o b e n . S o f o r t such te er nach s e i n e n 
K i n d e r n , d i e e r i n d e s s e n e r s t i m M ä r z 1949 i m 
K r e i s e E r l a n g e n d u r c h d e n S u c h d i e n s t a u f s p ü r e n 
k o n n t e . M i t 73 J a h r e n w o l l t e d e r P e n s i o n ä r es 
n i c h t m e h r r i s k i e r e n , s c h w a r z ü b e r d i e G r e n z e 
z u g e h e n u n d e r b e a n t r a g t e d a h e r s o f o r t d i e 
A u s s t e l l u n g e i n e s I n t e r z o n e n p a s s e s , d e n er 
a b e r e r s t i m A u g u s t 1949 e r h i e l t . I m Z u g e d e r 
F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g z o g er z u s e i n e r 
T o c h t e r . 

A u f s e i n e n e r s t e n A n t r a g , n o c h i m S o m m e r 
1949 b e i d e r O b e r p o s t d i r e k t i o n N ü r n b e r g ge ­
s t e l l t , w u r d e i h m m ü n d l i c h e r k l ä r t , d a ß e r s e i n e 
P e n s i o n e r h a l t e n w ü r d e . A m 6. S e p t e m b e r 1951 
e r h i e l t er v o m B u n d e s p o s t m i n i s i t e r i u m a b e r d i e 
N a c h r i c h t , j e g l i c h e Z a h l u n g s e i a b g e l e h n t , w e i l 
er a m S t i c h t a g , d e n das G e s e t z v o r s i e h t , 
n o c h n i c h t i n d e r B u n d e s r e p u b l i k 
w a r . D i e s e r S t i c h t a g is t d e r 23 . M a i 1949, e i n 
Z e i t p u n k t a l s o , z u d e m d e r I n t e r z o n e n p a ß n o c h 
n i c h t a u s g e s t e l l t w a r . W e i l a l s o d e r P o s t b e a m t e 
B o r t z f ü n f M o n a t e a u f s e i n e n P a ß ha t t e w a r t e n 
m ü s s e n , d e s h a l b e r h ä l t e r k e i n e P e n s i o n . 

A u f d i e s e s t a u n e n s w e r t e E n t s c h e i d u n g h i n 
e r h o b e i n E r l a n g e r A n w a l t K l a g e , i n d e m er d i e 
S a c h e des 7 6 j ä h r i g e n L a n d s m a n n e s z u s e i n e r 
e i g n e n m a c h t e . U n d i n d e r T a t , es g e s c h a h , w a s 
e i g e n t l i c h v o n v o r n h e r e i n f e s t s t a n d : D i e B u n ­
d e s p o s t v e r l o r d e n P r o z e ß . 

E i n e G e f a h r a b e r b e s t a n d n o c h , d a ß n ä m l i c h 
u n g e a c h t e t d e r T a t s a c h e n , d a ß d i e 2 I n s t a n z ge ­
n a u so e n t s c h e i d e n w ü r d e , d i e B u n d e s p o s t 
g e g e n das U r t e i l B e r u f u n g e i n l e g e n w ü r d e . D a 
b e i e i n e m g l e i c h e n U r t e i l d a n n a u c h n o c h d i e 
M ö g l i c h k e i t e i n e r d r i t t e n I n s t a n z b e s t a n d , so 
m u ß t e d a m i t g e r e c h n e t w e r d e n , d a ß d i e E n t ­
s c h e i d u n g m i n d e s t e n s z w e i J a h r e v e r ­
t ag t se i u n d d e r e i n s t i g e P o s t b e a m t e m ö g ­
l i c h e r w e i s e d i e E n t s c h e i d u n g d e r l e t z t e n I n ­
s t a n z n i c h t m e h r e r l e b e n w ü r d e . D a n n h ä t t e d i e 
P o s t f r e i l i c h a l l e s e r r e i c h t . 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n h a t v e r ­
sucht , b e i m M i n i s t e r i u m i n B o n n i h r e B i t t e a n ­
z u b r i n g e n , a u f e i n e B e r u f u n g z u v e r z i c h t e n . S i e 
tat es i n d e m G e f ü h l , d a ß m a n h i e r f ü r d a s 
S c h i c k s a l e i n e s U n g l ü c k l i c h e n V e r s t ä n d n i s 
h a b e n w ü r d e . A b e r — s i e h a t s i c h g e ­
t ä u s c h t . A m T a g e des F r i s t a b l a u f e s l e g t e d i e 
B u n d e s p o s t g e g e n das U r t e i l B e r u f u n g e i n ! 

E s e n t b e h r t n i c h t e i n e r g e w i s s e n D e l i k a t e s s e , 
d a ß d e r B u n d e s p o s t m i n i s t e r S c h u b e r t i n ­
z w i s c h e n z u m G e s a n d t e n b e i m V a t i k a n e r n a n n t 
w o r d e n i s t . 

W e h D i r , d a ß D u V e r t r i e b e n e r b i s t 

V e r s u c h s b a l l o n o d e r m e h r ? 

W a s h i n g t o n s n e u e r K u r s 
-ck. P r ä s i d e n t E i s e n h o w e r ha t i n s e i n e r Sechs -

P u n k t e - B o t s c h a f t d i e G r u n d s ä t z e s e i n e r z u k ü n f ­
t i g e n P o l i t i k f e s t g e l e g t u n d d a b e i v o r d e m K o n ­
g r e ß m i t g e t e i l t , e r w e r d e d i e G e h e i m a b ­
k o m m e n k ü n d i g e n , „ d i e d i e V e r s k l a ­
v u n g v o n V ö l k e r n e r l a u b t e n . " D a ß e i n i g e deu t ­
sche Z e i t u n g e n e r k l ä r t e n , d a m i t s t ehe d i e K ü n ­
d i g u n g d e r A b k o m m e n v o n J a l t a u n d P o ' s d a m 
b e v o r , w a r v o r e i l i g u n d d e s h a l b g r u n d s ä t z l i c h 
v o r b e i g e s c h o s s e n . D e n n m i t j e n e m G e h e i m a b ­
k o m m e n w a r e n l e d i g l i c h e i n i g e Z u s a t z p r o t o k o l l e 
g e m e i n t , d i e i n J a l t a M o s k a u G e b i e t s a b t r e t u n ­
g e n iim P e n n e n Ositem z u s p r a c h e n . 

A u ß e n m i n i s t e r D u l i e s , d e r s o e b e n s e i n e 
I n f o r m a t i o n s r e i s e d u r c h E u r o p a s H a u p t s t ä d t e 
a b s c h l o ß , a u c h i n B o n n v o r s p r a c h u n d d o r t d e m 
K a n z l e r e i n e E i n l a d u n g i n d i e U S A ü b e r b r a c h t e , 
(d ie F r a g e n a c h d e m S c h i c k s a l de r e u r o ­
p ä i s c h e n E i n i g u n g i n t e r e s s i e r t W a s h i n g t o n b e ­
g r e i f l i c h e r W e i s e a m m e i s t e n ) ; ha t t e z u v o r b e ­
r e i t s ü b e r d e n K u r s d e r n e u e n R e g i e r u n g e i n e 
R e d e g e h a l t e n . W a s m a n v o n i h m u n d d e m 
n e u e n P r ä s i d e n t e n z u h ö r e n b e k a m , w a r n i c h t s 
S e n s a t i o n e l l e s . D a ß d i e W e l t i n z w e i L a g e r z e r ­
f ä l l t , i s t b e k a n n t , u n d d a ß d i e U S A k o n s e g u e n t 
d a r a n g e h e n w o l l e n , i h r L a g e r z u s t ä r k e n , w e i ß 
d i e W e l t e b e n f a l l s . S o z e i g t e s i ch d e n n , d a ß 
a u c h E i s e n h o w e r d i e P o l i t i k d e s c o n -
t a i n e m e n t f o r t s e t z e n w i r d , a l s o j e n e P o l i ­
t i k d e s p a s s i v e n A u f b a u e s d e r e i g e n e n 
S t e l l u n g , des H a l t e n s d e r P o s i t i o n . F r e i l i c h 
e i n e n e u e K o n z e p t i o n ha t D u l l e s s e i n e m P r o ­
g r a m m h i n z u g e f ü g t . E s ist d i e „ P o l i t i k d e r B e ­
f r e i u n g " , B e f r e i u n g a u f f r i e d l i c h e m 
W e g e n ä m l i c h , d i e d e n n e u e n A u ß e n m i n i s t e r 
i n g a n z b e s t i m m t e n o d e r v i e l m e h r h ö c h s t u n ­
b e s t i m m t e n F o r m e n v o r s c h w e b t . D u r c h d i e 
H e b u n g des w e s t l i c h e n W o h l s t a n d e s , d u r c h 
e i n e i n t e n s i v e P r o p a g a n d a u n d d u r c h d i e U n t e r ­
s t ü t z u n g v o r h a n d e n e r W i d e r s t a n d s g r u p p e n w i l l 
e r z u n ä c h s t d i e S a t e l l i t e n s t a a t e n i n n e r l i c h 
a u s h ö h l e n u n d i h r e n Z u s a m m e n b r u c h — 
v o n i n n e n h e r — h e r b e i f ü h r e n . 

W i r D e u t s c h e , d i e w i r e i n i g e E r f a h r u n g m i t 
D i k t a t u r e n u n d P o l i z e i s t a a t e n h a b e n — j e n s e i t s 
d e r E l b e e r l e b e n w i r z u r Z e i t s e h r d r a s t i s c h d i e 
W i r k u n g e n —• m ü s s e n g e s t e h e n , d a ß u n s e i n e 
s i ch i n s o l c h e n I d e o l o g i e n b e w e g e n d e „ k o n ­
s t r u k t i v e P o l i t i k " m i t ä u ß e r s t e r S k e p s i s e r f ü l l t . 
D i e s c h w e r e n K r i s e n , d i e e t w a d i e S o w j e t u n i o n 
i m e r s t e n K r i e g s j a h r 1941 u n d a u c h n o c h 1942 
d u r c h z u m a c h e n ha t te , w u r d e n ü b e r w u n d e n . 
P r o p a g a n d a , U n t e r g r u n d u n d w e s t l i c h e r W o h l ­
s t a n d s i n d d e m g e g e n ü b e r W a f f e n , d i e d e n h a r t ­
g e k o c h t e n B o l s c h e w i k e n h ö c h s t e n s e i n m i l d e s 
L ä c h e l n w e r d e n e n t l o c k e n k ö n n e n . S i e j e d e n f a l l s 
p f l e g e n s i c h a n e i n e s e h r r e a l e P o l i t i k z u h a l ­
t e n u n d r e a l e r a l s d i e „ P o l i t i k d e r B e f r e i u n g " 
e r s c h e i n t d e n n auch E i s e n h o w e r s B e f e h l , d i e 
F l o t t e z u r ü c k z u z i e h e n , d i e v o r F o r m o s a N a t i o -
ma lch inas u n t e r e i n e r n e u t r a l e n K ä s e g l o c k e 
k o n s e r v i e r t e . W i l l m a n i n d e s s e n d e n G e g n e r 
m i t s e i n e n e i g e n e n M i t t e l n s c h l a g e n , so b e d a r f 
es d o c h n o c h a n d e r e r u n d w i r k s a m e r e r M e t h o ­
d e n . 

In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g v e r d i e n t a u c h e i n 
P l a n E r w ä g u n g , d e r a n g e b l i c h i n W a s h i n g t o n 
d i s k u t i e r t w i r d u n d d e r u n s g a n z u n m i t t e l b a r 
a n g e h t . W i e d i e h v p e r f a h r e n h a b e n w i l l , s o l l 
es s i c h u m z w e i K o m p r o m i ß v o r s c h l ä g e z u r 
O d e r - N e i ß e - F r a g e h a n d e l n . W i r s i n d d e r A n ­
sicht , d a ß s i e l e d i g l i c h e i n e n V e r s u c h s b a l l o n 
d a r s t e l l e n , d e n n b e i d e n V o r s c h l ä g e n l i e g e n 
k e i n e r l e i r e a l e U e b e r l e g u n g e n z u g r u n d e . Z u ­
n ä c h s t e i n m a l s o l l u n t e r d e n V e r t r i e b e n e n i n 
W e s t d e u t s c h l a n d e i n e A b s t i m m u n g d a r ­
ü b e r s t a t t f i n d e n , w e r h e u t e b e r e i t ist , in d i e 
H e i m a t z u r ü c k z u k e h r e n . N a c h e i n e r s o l c h e n A b ­
s t i m m u n g w i l l m a n d a n n „ d i e A n z a h l v o n Q u a ­
d r a t m e i l e n des G e b i e t e s e r r e c h n e n " , d e r e n 
W i e d e r b e s i e d l u n g d u r c h d i e V e r t r i e b e n e n i n 
B e t r a c h t k o m m t . A l s o e i n n a i v e r H a n d e l m i t 
Z i r k e l , Z a h l e n u n d P l a n g u a d r a t e n . 

D e r z w e i t e P l a n s i e h t a n g e b l i c h d i e R ü c k ­
g a b e H i n t e r p o m m e r n s , O s t b r a n d e n b u r g s u n d 
N i e d e r s c h l e s i e n s v o r . O s t p r e u ß e n u n d O b e r -

K i r c h e u n d L a n d s m a n n s c h a f t S e i t e 3 

E r i c h - K o c h - S t i f t u n g 4 

H i n t e r d e n M a u e r n v o n L u c k a u 4 

S i e b e n G r u n d s ä t z e f ü r d e n L a n d w i r t 8 

H o l l ä n d i s c h e B a u e r r i s i e d l u n g i m 

P r e u ß e n l a n d 

P r o f e s s o r S i e g f r i e d P a s s a r g e 

I m G e h e i m r a t s v i e r t e l 
D i e T r a g h c i m c r K i r c h e 
E i n o s t p r e u ß i s c h e r G u t s s c h m i e d 

b a u t A u t o s 

B ä r e n f a n g u n d B e r n s t e i n 
e x p o r t i e r t 

w e r d e n 

5 

13 

11 

11 

10 

14 
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S c h l e s i e n s o l l e n i n p o l n i s c h e r u n d s o w j e t i s c h e r 
H a n d b l e i b e n . D a s m a n e ine s o g e n a n n t e 
„ k l e i n e L ö s u n g " , d i e e b e n s o u t o p i s c h ist , w e i l 
s ie d i e N o t w e n d i g k e i t u n b e r ü c k s i c h t i g t l ä ß t , das 
es n u r d a n n e i n e e c h t e g e b e n k a n n , w e n n 
s i e v o n d e n u n m i t t e l b a r B e t r o f f e n e n g e m e i n ­
s a m g e f u n d e n w i r d . D a r ü b e r h i n a u s a b e r b e ­
d e u t e n b e i d e V o r s t e l l u n g e n e ine k l a r e V e r ­
l e t z u n g d e r S e l b s t b e s t i m m u n g s ­
r e c h t e u n d das h e i ß t de r A t l a n t i k c h a r t a , z u 
d e n e n s ich w ä h r e n d de r W a h l e n a u c h d i e D e ­
m o k r a t i s c h e P a r t e i de r U S A e r n e u t b e k a n n t 
hat . D i e L ö s u n g des O s t p r o b l e m s is t z u d e m 
k e i n e A n g e l e g e n h e i t , d i e a l l e i n d i e U S A , o d e r 
e t w a P o l e n o d e r R e s t d e u t s c h l a n d a n g e h t . S i e 
i s t v o n e u r o p ä i s c h e m R a n g uind j edes 
K o m p e n s a t i o n s g e s c h ä f t — a u f w e s s e n K o s t e n 
es a u c h i m m e r gehe — m u ß m i t a l l e r E i n d e u t i g ­
k e i t z u r ü c k g e w i e s e n w e r d e n . 

I n B o n n i s t ü b r i g e n s d i e F r a g e a u f g e w o r f e n , 
o b u n t e r d e n G e h e i m a b k o m m e n R o o s e v e l t s 
m i t S t a l i n , d i e a n z u e r k e n n e n E i s e n h o ­
w e r a b l e h n t e , m ö g l i c h e r w e i s e a u c h e i n G e ­
h e i m p r o t o k o l l ü b e r d i e O d e r - N e i ß e - F r a g e 
e x i s t i e r t . N i e m a n d w e i ß es b i s h e u t e u n d es 
k a n n s i c h d a h e r a u c h n u r u m e i n e F r a g e h a n ­
d e l n , d i e f r e i l i c h i m L i c h t e j e n e r m e r k w ü r d i g e n 
. R e v i s i o n s v o r s c h l ä g e " e i n e g e w i s s e B e d e u t u n g 
g e w ä n n e n k a n n , w e l c h e j e t z t a n g e b l i c h i n 
W a s h i n g t o n au fge t auch t s i n d . 

G e i s t e s v e r w i r r u n g i n K o p e r n i k u s 
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S e h r g e e h r t e r H e r r F . e r m a n o w s k i ! 

I h r e n A u f s a t z ü b e r K o p e r n i i c u s k ö n n e n w i r l e i d e r n i c h t a n n e h m e n , 

d a e r u n w e i g e r l i c h e i n e A u s e i n a n d e r s e t z u n g m i t d e n P o l e n n a c h s i c h 

z ö g e , d i a w i r s c h o n u m d e r b e d a u e r l i c h e n - . L a g e d i e s e s V o l k e s v e r ­

m e i d e n m ö c h t e n . 

I n d e r H o f f n u n g , d a ß S i e u n s e r e E n t s c h e i d u n g v e r s t e h e n , D l e i o e 

i c h 

m i t e r g e b e n e m G r u ß 

O s k a r S u n m e l 3 . J . 

U n t e r d e m T i t e l „ S t a l i n u n s e r L i e d " w u r d e 
v o m s o w j e t z o n a l e n „ Z e n t r a l h a u s fü r L a i e n ­
k u n s t " i n L e i p z i g e i n L i e d e r b u c h fü r d e n G e ­
b r a u c h i n S c h u l e n u n d J u g e n d o r g a n i s a t i o n e n 
h e r a u s g e g e b e n , das e t w a 40 deu t s che u n d 
s o w j e t i s c h e L i e d e r a u s s c h l i e ß l i c h ü b e r S t a l i n i n 
v o l l s t ä n d i g e r T e x t - u n d N o t e n a u s g a b e e n t h ä l t . 

E i n e K o n f e r e n z v o n F u n k t i o n ä r e n d e r S o w j e t -
C D U m i t M i t g l i e d e r n des „ F ü h r u n g s r i n g e s ehe­
m a l i g e r S o l d a t e n " aus F l e n s b u r g f a n d i n 
S c h w e r i n - M u e s statt . D i e D e l e g a t i o n des F ü h ­
r u n g s r i n g e s h a t t e a n s c h l i e ß e n d i n W a r n e ­
m ü n d e e i n e A u s s p r a c h e m i t F u n k t i o n ä r e n d e r 
N D P . 

D i e S o w j e t z o n e — m e l d e t „ D e r S p i e g e l " — 
„ b r a u c h t für d i e E r s t a u s s t a t t u n g i h r e r N a t i o n a l -
A r m e e m i t U n i f o r m e n d r i n g e n d F e i n w o l l -
L u m p e n , u m i h r e Z e l l w o l l e u n d h a r t e R u s s e n -
w o l l e a u f z u b e s s e r n . W e s t e u r o p ä i s c h e n L u m p e n ­
l i e f e r a n t e n w i r d i n O s t - B e r l i n K o m p e n s a t i o n i n 
.har ten" L a n d m a s c h i n e n a n g e b o t e n " . 

W i r veröffentlichten in unserer Ausgabe vom 
5. Januar einen Artikel, der Bich mit der deut­
schen Abstammung des Nikolaus Kopernikus 
befaßte, ein zeitnahes Thema, da die polnische 
kommunistische Regierung in Warschau sich 
zu einem „Kopernikusjahr" rüstet und dabei 
die alten chauvinistischen, wissenschaftlich 
längst wiederlegten Thesen einer polnischen 
Abstimmung, vertritt. Es geht also bei dieser 
Auseinandersetzung um die Wahrheit und 
man sollte annehmen, daß sich zu ihr wird be­
kennen müssen, wer für das deutsche Geistes­
leben maßgebend oder überhaupt von Bedeu­
tung sein will. Wie die Erfahrung zeigt, ist 
dem aber nicht so. Daß es eine deutsche Zeit­
schrift indessen fertig bekommt, einen Beitrag 
über Kopernikus abzulehnen, weil sie eine 

A u s e i n a n d e r s e t z u n g f ü r c h t e t und 
dabei aber noch von der „bedauerlichen 
La ge" des polnischen Volkes spricht, ist 
eine beachtliche Leistung. Anscheinend sind 
die .Stimmen der Zeit", gezeichnet Oskar 
Simmel S. J., der Ansicht, eine Unwahrheit 
wiege leichter als eine Wahrheit, die ein Lüg­
ner bestreiten könnte. Und offenbar sind die 
„Stimmen der Zeit" der Meinung, man müsse 
auch um des Mitleids willen einmal eine Lüge 
hinnehmen. Bedauerlich ist nur, daß sich das 
Mitleid nicht auch dem Volke zuwendet, dem 
Kopernikus angehörte, sondern jenem, das 
Kopernikus und etwas mehr für sich bean­
sprucht, jedenfalls so viel, daß heute an der 
neun Millionen Deutsche in einer .bedauer­
lichen Lage" sind. 

l / b r n T a g z u T a g 

B u n d e s m i n i s t e r J a k o b K a i s e r w u r d e 65 
J a h r e a l t . D e r M i n i s t e r fü r g e s a m t d e u t s c h e F r a ­
g e n s t a m m t aus U n t e r f r a h k e n , k o m m t aus d e r 
c h r i s t l i c h e n G e w e r k s c h a f t s b e w e g u n g u n d g e ­
h ö r t e z u r W i d e r s t a n d s g r u p p e des 20. J u l i . 

D e r A b g e o r d n e t e de V r i e s w u r d e i n d e n 
V e r t r i e b e n e n a u s s c h u ß d e s B u n d e s t a g e s g e w ä h l t . 

D e r P r ä s i d e n t d e s B u n d e s a u s g l e i c h s a m t e s , 
D r . W a l t e r K ü h n e , h a t i n B a d H o m b u r g s e i n 
A m t ü b e r n o m m e n . 

A b g . D r . K a t h e r h a t s e i n e T ä t i g k e i t a l s 
D i r e k t o r d e r L a s t e n a u s g l e i c h s b a n k a u f g e n o m ­
m e n . W ä h r e n d d i e s e r a u f sechs M o n a t e be ­
f r i s t e t e n D e l e g i e r u n g r u h t s e ine F u n k t i o n a l s 
M i t g l i e d d e s Ä u f s i e h t s r a t e s . D i e G e s c h ä f t e des 
V o r s i t z e n d e n des Ä u f s i e h t s r a t e s f ü h r t b i s a u f 
w e i t e r e s M i n i s t e r i a l r a t v o n A u l o c k v o m 
B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r V e r t r i e b e n e . D r . K a t h e r 
b e h ä l t a l l e ü b r i g e n F u n k t i o n e n b e i . 

A u ß e n m i n i s t e r D u l l e s ha t t e b e i s e i n e m B e ­
such i n B o n n auch e i n e A u s s p r a c h e m i t d e m 
V o r s i t z e n d e n d e r S P D O l l e n h a u e r — D e r K a n z ­
l e r k ü n d i g t e a n , d a ß d i e D e u t s c h l a n d v e r t r ä g e 
n o c h v o r A p r i l r a t i f i z i e r t w e r d e n s o l l e n , z u w e l ­
c h e m D a t u m das a m e r i k a n i s c h e H i l f s p r o g r a m m 
f ü r E u r o p a z u r E n t s c h e i d u n g s teht . E r w i r d 
E n d e M ä r z o d e r A n f a n g A p r i l n ach W a s h i n g t o n 
r e i s e n . — D e r n e u e a m e r i k a n i s c h e O b e r k o m ­
m i s s a r f ü r D e u t s c h l a n d C o n a n t h a t s e i n A m t 
ü b e r n o m m e n . — D i e U S A p r ü f e z u r Z e i t d i e 
M ö g l i c h k e i t e i n e r S e e b l o c k a d e g e g e n R o t c h i n a 
u n d e i n e r m i l i t ä r i s c h e n H i l f e f ü r d i e a n t i ­
k o m m u n i s t i s c h e n L ä n d e r A s i e n s . — D i e b r i t i ­
schen B e h ö r d e n h a b e n L e t t o v - V o r b e c k d i e 
D u r c h r e i s e d u r c h d e n S u d a n v e r w e i g e r t . — Z u m 
e r s t e n m a l w u r d e m i t t e l d e u t s c h e n K i r c h e n f ü r s t e n , 
K i r c h e n f ü h r e r n d i e A u s r e i s e nach W e s t d e u t s c h ­
l a n d v e r w e i g e r t . — A u f A n f o r d e r u n g des O b e r ­
b u n d e s s t a a t s a n w a l t s f a n d e i n e R a z z i a g e g e n 
k o m m u n i s t i s c h e T a r n o r g a n i s a t i o n e n stat t . — 

I m O r a d o u r - P r o z e ß w u r d e g e g e n d i e ab ­
w e s e n d e n S S - F ü h r e r u n d d e n A n g e k l a g t e n L e n z 
d i e T o d e s s t r a f e b e a n t r a g t . F r a n k r e i c h fo rde r t e 
d i e A u s l i e f e r u n g des K o m m a n d e u r s d e r S S -
D i v i s i o n „ D a s R e i c h " , L a m m e r d i n g , d e r be r e i t s 
1951 i n A b w e s e n h e i t z u m T o d e v e r u r t e i l t 

w u r d e . D i e U r t e i l s v e r k ü n d u n g e r f o l g t e n a c h 
R e d a k t i o n s s c h l u ß . 

B e i d e n U n w e t t e r k a t a s t r o p h e n i n N o r d w e s t ­
e u r o p a , d e n s c h w e r s t e n d i e s e s J a h r h u n d e r t s , 
w e r d e n b i s j e t z t 2000 T o d e s o p f e r b e k l a g t . 
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L e h r r e i c h e s B i l d e r b u c h 

• „ s d l e i n t , a l l e s w i e d e r . W i e 

n a c h d e m E r s t e n ' ß w r d a . V e r 1 a g e i n 
V e r l a g , so ha t j e t z t a W e l t k r i e g 
D o k u m e n t ä r e * ü b e d e n 

h e r a u s g e g e b e n u n d d a m i t c

 v e r d < i e n t . E s 

J L ' ^ I Ä u n t e r d e m 
s i n d z w e , B a n d e d* ^ 
G e s a m t t i t e l „ D e r Z w o A u | , n a h , r a e n d e u t -
e r s c h i e n e n u n d d i e r u n c M J » R 

^ T ' W ^ a t e n ( V o n N ü r n b e r g b i s S t a l i n ­
r i c h t e e n t h a l t e n U V o n 

g r a d " b e g i n n t m i t ^ ^ ™ e n d < 3 i m F e b r u a r  

d i e d e u t s c h e n S i e g e b i s w r W * d a n n d i e Z e i t 
, 9 4 3 . D e r ( j e d e r B a n d 

„ V o n S t a L i n g r a d b i s N ü r n b e r g G a n z l e i n e n 
272 S e i t e n i n K u p f e r t i e f d r u c k , G a n z l e i n e n 

23,50 D M ) . 
E s i s t e i n V e r d i e n s t des H e r a u s g e b e r s D r . 

F r a n z B u r d a , a u s d i e s e n B i l d b ä n d e n n , * t n u r 
S i e G e s Ä e des K r i e g e s g e m a c h t z u h a b e n , 
w i e v ^ r i h n a l l e d u r c h l e b t e n u n d d u r c h h t t e n . 
S e R e a l i s t i k d e r A u f n a h m e n e t w a v o m B o m ­
b e n t e r r o r , v o n d e n k ä m p f e n an d e r N o r m a n d . e 
f ront , u m B e r l i n o d e r i m O s t e n e r f ü l l t e i n e 
w e s e n t l i c h e r e P f l i c h t s o l c h e r A r t K r i e g s b u d i e r , 
A b u n s i m m e r w i e d e r d a r a n z u e r i n n e r n 
d T d e r W a h n s i n n d i e s e r K a t a s t r o p h e s i c h 
u n t e r k e i n e n U m s t ä n d e n w i e d e r ­
h o l e n dar f . U n d d e s h a l b geh t d i e s e s B u c h 
e i g e n t l i c h j e d e n M e n s c h e n a n , das m i t d e n 
g l a n z v o l l e n M a c h t d e m o n s t r a t i o n e n d e s D r i t t e n 
R e i c h e s b e g i n n t , ü b e r d i e T r i u m p h e d e r d e u t ­
schen W a f f e n w e i t e r f ü h r t u n d d a n n i n i m m e r 
d i c h t e r e r Z e i t f o l g e z u r C h r o n i k d e s G r a u e n s 
w i r d : a u s g e b r a n n t e S t ä d t e m i t d e n L e i c h e n ­
h ü g e l n v o n F r a u e n u n d K i n d e r n , d i e A u s t r e i ­
b u n g a u s d e m O s t e n , K i n d e r i n U n i f o r m , E l e n d s ­
z ü g e d e r G e f a n g e n e n — e i n w a h r h a f t a p o k a ­
l y p t i s c h e r Z u g m e n s c h l i c h e n E l e n d s . W i e v o n 
s e lb s t d r ä n g t s i c h b e i d i e s e n B i l d e r n d e r E i n ­
d r u c k auf, d a ß h ü b e n u n d d r ü b e n es e i g e n t l i c h 
d i e g l e i c h e n M e n s c h e n s i n d , d i e z u r Z e r s t ö r u n g 
d e r a l t e n W e l t a u s z o g e n , d i e t ö t e t e n u n d g e ­
t ö t e t w u r d e n , d i e b r a n n t e n u n d v e r b r a n n t w u r ­
d e n , d i e g l a u b t e n , k ä m p f t e n u n d d o c h i n s g e ­
samt , w i e w i r h e u t e w i s s e n , e i n e m D ä m o n 
n a c h j a g t e n . 

D i e B i l d b ä n d e , e i n e S c h a u a u c h d e r L e i s t r u n ­
g e n d e r K r i e g s b e r i c h t e r a l l e r L ä n d e r , s i n d e r ­
g ä n z t d u r c h Z i t a t e a u s o f f i z i e l l e n K u n d m a c h u n ­
g e n u n d e i n e n T e x t , d e r s i c h v o n j e d e r P a t h e t i k 
f r e i h ä l t . S o e n t s t a n d e i n W e r k v o n h o h e m R a n g , 
d e s s e n e r n s t e S p r a c h e v e r s t a n d e n w i r d . F I . 

E s i s t h ö c h s t e Z e i t / S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Der in Bonn entwickelte Gedanke, die immer 
zahlreicher flüchtender Bauern aus der Sowjet­
zone solange in Kanda anzusetzen, bis ihre 
Rückkehr in die Heimat möglich ist, bedeutet 
freilich keine Lösung. Sie muß in Europa 
s e l b s t gefunden werden. Richtig ist, daß 
unser mitteldeutsches (und ostdeutsches) 
Bauerntum seinem Beruf nicht entfremdet wer­
den darf. Dr. Adenauer glaubt, Kanada könne 
eine Möglichkeit bieten, die Zeit des Wartens 
zu überbrücken. Wer aber will sich dafür ver­
bürgen, daß aus einer Auswanderung auf Zeit 
nicht eine Auswanderung für a l l e Z e i t e n 
wird? Eine andere Lösung wäre wohl denkbar, 
wenn man endlich daran ginge, das Oedland zu 
kultivieren, wie es im Vertriebenengesetz vor­
gesehen war. Oder würde sich auch dabei 
der Bauernverband querlegen? 

E r s t e r S c h r i t t i n d i e n e u e W i r k l i c h k e i t 

V o n F r . v o n B e r g - H i p p e l 

A m 10. F e b r u a r w u r d e d e r „ g e m e i n s a m e 
M a r k t " i ü r E r z , K o h l e u n d Schro t t u n d a m 
10. A p r i l w i r d e r f ü r E i s e n u n d S t a h l W i r k l i c h ­
k e i t . D i e sechs L ä n d e r d e r e u r o p ä i s c h e n M o n t a n ­
u n i o n w e r d e n f ü r d i e se P r o d u k t e i h r e n a t i o n a ­
l e n G r e n z e n f a l l e n l a s s e n . D a m i t w i r d e i n be ­
d e u t s a m e r Schr i t t i n das N e u l a n d „ e u r o p ä i s c h e 
E i n h e i t " g e t a n , v i e l u m k ä m p f t , w i e j e d e r Schr i t t 
i n d i e ü b e r n a t i o n a l e R i c h t u n g , w e i l w e i t e K r e i s e 
a l l e r L ä n d e r , q u e r d u r c h d i e sons t ü b l i c h e n 
p a r t e i p o l i t i s c h e n F r o n t e n h i n d u r c h , n o c h n ich t 
z u e i n e r ech ten e u r o p ä i s c h e n E i n s t e l l u n g fan­
d e n . N i e m a n d k a n n v o r h e r s a g e n , w e l c h e F o l ­
g e n d e r g e m e i n s a m e M a r k t z e i t i g e n w i r d . Es 
b e d a r f des M u t e s de r I n i t i a t i v e u n d F a n t a s i e 
z u r , w i e e i n A b g e o r d n e t e r sagte , „ N e u b e g r ü n ­
d u n g d e r m e n s c h l i c h e n F r e i h e i t , i n d e r E i n ­
s t e h e n w o l l e n u n d E i n s t e h e n m ü s s e n fü r s e i n L e ­
b e n w i e d e r n e u e W i r k l i c h k e i t w e r d e n m u ß . " 

D i e U e b e r l e g u n g e n , d i e z u m g e m e i n s a m e n 
M a r k t f ü h r t e n , l i e g e n i n d e r Ta t sache , d a ß 
E u r o p a d u r c h K r i e g u n d n a t i o n a l i s t i s c h e R i v a l i ­
t ä t e n s e i n e V o r m a c h t s t e l l u n g e i n g e b ü ß t hat 
u n d i n d e r P r o d u k t i o n w e i t h i n t e r d e n G r o ß ­
r ä u m e n U S A u n d S o w j e t u n i o n z u r ü c k g e b l i e b e n 
i s t . D e r K a m p f u m d i e E i n z e l i n t e r e s s e n de r L ä n ­
d e r mach t d i e E r z e u g n i s s e t eu r e r a ls n o t w e n d i g , 
d r o s s e l t d i e P r o d u k t i o n u n d d a m i t d e n L e b e n s ­
s t a n d a r d . A u f d i e s e m W e g e k ö n n e n w i r g e g e n 
d e n B o l s c h e w i s m u s n i ch t g e w i n n e n . E i n K u r s ­
w e c h s e l v o n 180 G r a d v o m n a t i o n a l e n z u m 
„ e u r o p ä i s c h e M a r k t " s o l l d a h e r d i e P r o ­
d u k t i o n s a u s w e i t u n g , K o s t e n s e n k u n g u n d d a m i t 
H e b u n g des a l l g e m e i n e n e u r o p ä i s c h e n L e b e n s ­
s t a n d a r d s b r i n g e n In d i e s e m M a r k t s o l l e n i n 
Z u k u n f t i n W e s t e u r o p a K o h l e u n d S t a h l o h n e 
R ü c k s i c h t auf d i e n a t i o n a l e n G r e n z e n a m w i r t ­
s cha f t l i ch r i c h t i g e n S t a n d o r t g ü n s t i g s t k o m b i ­
n i e r t w e r d e n . D u r c h d i e F r e i z ü g i g k e i t v o n K a ­
p i t a l , W a r e u n ^ M e n s c h s o l l e n d i e d u r c h d i e 

enge G r e n z z i e h u n g u n w i r t s c h a f t l i c h g r o ß e n U n ­
te r sch iede i n d e m g e o g r a p h i s c h k l e i n e n R a u m 
s i ch s e l b s t a u s g l e i c h e n . 

P r a k t i s c h b e d e u t e t das I n k r a f t t r e t e n der 
M o n t a n u n i o n , d a ß a m 10. F e b r u a r a l l e Z ö l l e 
u n d H a n d e l s b e s c h r ä n k u n g e n , s t a a t l i che S u b v e n ­
t i o n e n , S o n d e r b e l a s t u n g e n u n d S o n d e r t a r i f e 
für E r z , K o h l e u n d Schro t t f i e l e n . F r e i z ü g i g k e i t 
d e r A r b e i t e r , d u r c h g e h e n d e V e r k e h r s t a r i f e o h n e 
R ü c k s i c h t a u f n a t i o n a l e G r e n z e n k e n n z e i c h n e n 
d e n G e i s t , aus w e l c h e m d i e se s V e r t r a g s w e r k ge­
b o r e n is t . 

D i e I n s t i t u t i o n , d i e v o r l ä u f i g i n L u x e m b u r g 
U n t e r k u n f t g e f u n d e n hat, is t i n i h r e r A r t n i ch t 
n u r n e u a r t i g , s o n d e r n auch e i n z i g a r t i g , i n d e m 
s i e be fug t is t , au f d e m G e b i e t K o h l e u n d S t a h l 
s o u v e r ä n z u e n t s c h e i d e n , d . h . u n a b h ä n g i g v o n 
d e n B e s c h l ü s s e n d e r N a t i o n a l s t a a t e n . D i e L e i ­
t u n g ha t e i n n e u n k ö p f i g e s K o l l e g i u m , d i e 
„ H o h e B e h ö r d e " , v o n d e n sechs b e t e i l i g t e n R e ­
g i e r u n g e n e r n a n n t . D i e M i t g l i e d e r a m t i e r e n h i e r 
a b e r n ich t a ls V e r t r e t e r i h r e r S t a a t e n , s o n d e r n 
ü b e r n a t i o n a l a l s V e r t r e t e r d e r U n i o n , D i e R e ­
g i e r u n g e n de r S t a a t e n s i n d i m M i n i s t e r r a t v e r ­
t r e ten , d e r i n e i n i g e n F ä l l e n b e s c h l i e ß e n d e , i n 
a n d e r n n u r b e r a t e n d e F u n k t i o n hat . D i e p a r l a ­
m e n t a r i s c h e V e r s a m m l u n g ü b e r w a c h t d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g de r H o h e n B e h ö r d e u n d se tz t 
s i c h aus A b g e o r d n e t e n d e r sechs P a r l a m e n t e 
z u s a m m e n . G e r i c h t s h o f u n d b e r a t e n d e r A u s ­
s c h u ß v e r v o l l s t ä n d i g e n d e n b e h ö r d l i c h e n A p ­
para t . 

W i e w i r d d i e H o h e B e h ö r d e n u n a r b e i t e n ? 
V i z e p r ä s i d e n t E t z e l ha t d i e s e F r a g e j ü n g s t 
b e a n t w o r t e t : „ S o w e n i g d i r e k t e E i n g r i f f e w i e 
m ö g l i c h , so v i e l d i r e k t e H i l f e w i e m ö g l i c h . " 
D a m i t sche in t d i e G e f a h r e i n e s ü b e r n a t i o n a l e n 
D i r i g i s m u s u n d e i n e s g e w a l t i g e n b e h ö r d l i c h e n 
A p p a r a t e s g e b a n n t z u s e i n . Es da r f n i e v e r ­
g e s s e n w e r d e n , d a ß das W i c h t i g s t e i m S i n n e 
des w i r t s c h a f t l i c h e n Z u s a m m e n s c h l u s s e s E u r o ­

pas j a d e r V e r z i c h t a u f a d m i n i s t r a t i v e E i n ­
g r i f f e i n d a s W i r t s c h a f t s l e h e n is t . So i s t d i e i m 
V e r t r a g v o r g e s e h e n e H a r m o n i s i e r u n g d e r W e t t ­
b e w e r b s b e d i n g u n g e n , w o r u n t e r v o r e r s t w o h l 
v o r a l l e m s o z i a l e L a s t e n , S t e u e r n u n d F i n a n z ­
l a s t e n z u v e r s t e h e n s i n d , l e t z t l i c h das E n t s c h e i ­
d e n d e z u m G e l i n g e n d e r e u r o p ä i s c h e n In te ­
g r a t i o n . D i e s e H a r m o n i s i e r u n g w i r d s i ch i n der-
P r e i s g e s t a l t u n g , a b e r a u c h i n d e n K o s t e n aus­
w i r k e n u n d — so d a r f m a n h o f f e n — l a n g s a m 
e i n e f ü r a l l e e i n i g e r m a ß e n g l e i c h e W e t t b e w e r b s -
basds schaf fen . 

D e r S i n n d e r M o n t a n u n i o n l i e g t d a r i n , d u r c h 
ih re i n n e r e D y n a m i k e i n e n Z w a n g z u r 
V e r e i n h e i t l i c h u n g d e r W i r t s c h a f t s p o l i ­
t i k d e r e i n z e l n e n V e r t r a g s p a r t n e r z u b e w i r k e n 
u n d d a m i t z u r v o l l s t ä n d i g e n I n t e g r a t i o n de r 
e u r o p ä i s c h e n W i r t s c h a f t z u g e l a n g e n . E i n e s der 
w i c h t i g s t e n u n d d r i n g e n d s t e n G e b i e t e w i r d d a ­
b e i d i e F i n a n z p o l i t i k d e r S t a a t e n 
s e i n . O h n e e i n e r i c h t i g e W ä h r u n g s r e l a t i o n z w i ­
s c h e n d e n b e t e i l i g t e n S t a a t e n k a n n d i e H o h e 
B e h ö r d e k e i n e e r f o l g r e i c h e P r e i s p o l i t i k b e t r e i ­
b e n . D i e M o n t a n u n i o n w i r d d a r ü b e r h i n a u s 
auch e i n e n s t a r k e n D r u c k z u m f r e i e n A u s t a u s c h 
d e r W ä h r u n g e n a u s ü b e n . D e n n s o l a n g e d i e 
W ä h r u n g e n n i c h t f re i k o n v e r t i e r b a r s i n d , l ä ß t 
s i c h auch d e r g e m e i n s a m e M a r k t n i ch t v o l l v e r ­
w i r k l i c h e n . 

D i e s s i n d j e d o c h n i c h t d i e e i n z i g e n S c h w i e ­
r i g k e i t e n . V o n a l l e n S e i t e n s i n d u n d w e r d e n 
B e d e n k e n a n g e m e l d e t . J e d e r f ü r c h t e t f ü r 
s e i n e n a t i o n a l e n I n t e r e s s e n . B e i e i n e m is t es 
d i e U m l a g e , b e i m z w e i t e n d e r Schro t t , b e i m 
d r i t t e n d e r S t a h l u n d b e i m v i e r t e n d e r K o h l e ­
p r e i s . E s w i r d s i c h e r n i ch t o h n e O p f e r a l l e r 
B e t e i l i g t e n a b g e h e n . E s ha t a b e r d e n A n s c h e i n , 
a l s o b d i e H o h e B e h ö r d e n i ch t m i t r a u h e r H a n d ' 
s o n d e r n m i t w e i t g e h e n d e r S c h o n u n g d e r E i n z e l ­
i n t e r e s s e n d e n g e m e i n s a m e n M a r k t z u r e g e l n 
b e a b s i c h t i g t . E r s t nach u n d nach s o l l s i ch d e r 
A n p a s s u n g s p r o z e ß v o l l z i e h e n . D a m i t er a b e r 
g e l i n g e n k a n n , b e d a r f es des G l a u b e n s an e i n 
W e r k , das auch d e r O p f e r w e r t is t , u n d des 
g u t e n W i l l e n s z u t ä t i g e r M i t a r b e i t . U n t e r d i e ­
sen V o r a u s s e t z u n g e n w i r d d e r 10. F e b r u a r e i n 
S d i r i t t i n e i n e a u s s i c h t s r e i c h e Z u k u n f t b e d e u t e n . 

Immerhin ist erfreulich, daß der Kanzler 
dieses Thema aufgriff und dabei einer 
Forderung zustimmte, die wir seit Jahren ver­
fechten. Es müßte der Blick nur jetzt auch über 
die Mittelzone hinaus nach O s t d e u t s c h ­
land gehen. Denn das Bauerntum aus den 
preußischen Ostprovinzen ist zu einem großen 
Teil bereits seinem Beruf entfremdet und sein 
Bestand bedroht. Für diese 300 000 wollen wir 
die Eingliederung ebenfalls nicht als „End­
lösung", sondern als eine Ueberbrückung ge­
sehen wissen. Auch ihre Kenntnisse, ihr Fleiß, 
ihre Arbeitskralt muß iür den Tag einer mög­
lichen Rückkehr erhalten bleiben. Man spanne 
also den Bogen weiter. 

Wie seltsam sehen sich die Dinge doch 
immer wieder in der Praxis an. Wir brauchen 
dabei nicht an unsere Erfahrungen etwa mit 
der noch immer nicht gelösten Frage der 
Litauenheimkehrer oder der gar in der alten 
Heimat zwangsweise polonisierten Deutschen z u 
denken, deren Familien ohne entsprechende 
Versorgung im Westen leben. Es genügt, nur 
einmal den Aulnahmeverfahren beizuwohnen 
oder den dornenvollen Weg mitzugehen, den 
ein Flüchtling ohne ausreichende Papiere durch­
zumachen hat, um zu sehen, daß unser gesam­
tes Paragraphenwerk u n b e f r i e d i g e n d 
ist. Nackt, aus einer Bahn geschleudert, steht 
der Flüchtling vor der Wand der Bestimmun­
gen, die doch um seinetwillen entworlen, 
beraten, angenommen, verkündet und durch 
ungezählte Zusätze ergänzt wurden. 

Steht der Mensch im Zentrum dieser Welt? 
Daß er es jenseits der Elbe n i c h t tut, wissen 
wir. Daß es ihm hier versichert wird, e s sei an 
dem, hören wir. Allein es ist nun Zeit, mit der 
Praxis zu beginnen, welche den Ruhm der freien 
Welt begründen und die Demokratie zu den 
festen Begriffen eines helleren und besseren 
Daseins machen konnte. 

Es ist wahrhaftig höchste Zeit. 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d V e r l n e b : 
Landsmannschaft Ostpreußen e V 
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K i r c h e u n d L a n d s m a n n s c h a f t 

D a s H a u s d e r h e l l e n d e n H ä n d e i n B e i e n r o d e ü b e r H e l m s t e d t i m W i n t e r . D i e s H a u s m i t s e i ­
n e r L a n d w i r t s c h a f t i s t d e r V e r s a m m l u n g s o r t d e r e v a n g e l i s c h e n K i r c h e a u s O s t p r e u ß e n — 

e i n S t ü c k H e i m a t u n d H i l f e a n d e n H e i m a t l o s e n . 

D a s R e c h t a u f H e i m a t 
-ck. D e r Ostpreuße ist von altersher mit 

seiner Kirche eng verwuchsen. Nicht ohne Grund 
war die Provinz einst Sitz der innerlich stärk­
sten Opposition gegen jene Staatstendenzen, 
welche fremden Göttern zu dienen seine An­
hänger zwang. So war der Kirchenkampt in 
Ostpreußen besonders heftig. Viele unserer 
Geistlichen beugten sich nicht. Sie folgten ihrem 
G e w i s s e n . Es hat aber im Verlauf der Auf­
lösung aller Werte auch unsere vertriebene 
Heimatkirche sich von jener Verwirrung nicht 
ganz ausschließen können, die heute überall 
zu bemerken ist, wo Menschen menschlich am 
Werke sind, eine Unordnung, die bisher am 
klarsten von einem Geistlichen selbst ange­
sprochen wurde, als anläßlich des Kirchentages 
das Aer/.tliche Werk in einem zweiten Buch 
„Unter dem Balken" (Verlag Bonz & Co., Stutt­
gart) eine Zeitanalyse aus der Schau der Nach-
lolgeschaft z u geben versuchte. 

Schon vor Jahr und Tag erhoben sich Stim­
men gegen eine These, die, ireilich von vieler­
lei Seiten mißverstanden, aus den Kreisen um 
den Theologen und Politiker Prof. I w a n d 
au'gcstellt wurde. Ueberspitzt lautete sie etwa 
in der Sprache des Nichttheologen, da Gott die 
Heimat genommen hat, sei es nicht das Recht 
des Menschen, sie (von Gott) wieder zu for­
dern. Es drohte damit ein Zwiespalt aufzu­
brechen, wie er sich heute auch an anderen 
Problemen entzündet und auf vielen Gebieten 
gefährliche Zerfallserscheinungen anzukündigen 
scheint. 

„ S o w i r r e s Z e u g . . . " 

Als wir vor einiger Zeit zu der Gründung 
einer Partei durch Frau Wessel und Abg. 
Heinemann Stellung nahmen, schrieb uns dazu 
ein Geistlicher unserer Heimat, es sei schade, 
daß wir „so wirres Zeug" auf unsere Leser 
losließen und damit auch Gutwillige vor den 
Kopf stießen; da hülfen auch biblische Betrach­
tungen an anderer Stelle nichts. Nun nehmen 
wir zwar für uns in Anspruch, rechte Christen 
zu sein, auch wenn wir die Gedankengänge 
jener Partei nicht zu billigen vermögen. Aber 
ist es nicht ein Zeichen der Verwirrung, wenn 
uns am Ende des Briefes gesagt wird, den alten 
Gemeindegliedern werde der Pfarrer in seinem 
Weihnachtsbrief schreiben, „sie mögen sich in 
acht nehmen vor einer solchen Politik, an der 
wir Vertriebenen am allerwenigsten Interesse 
haben?" Eine Auffassung übrigens, die auch 
nicht den Entschließungen der gewählten Ver­
treter unserer Heimatkreise zur Frage des 
Westvertrages entspicht. 

fn welch unendlichen Zwiespalt würde der 
Vertriebene geraten, wenn er erfahren müßte, 
daß ihm seine Kirche das Recht bestreiten 
wollte, um die Rückkehr in seine Heimat zu 
beten, welche ihm doch den Sinn seiner tiefsten 
Lebensordnung verkörpert. Auf der anderen 
Seite ist fraglos nicht zu übersehen, daß es in 
den Kreisen unserer Pfarrerschaft e i n i g e n 
Grund zur B e s o r g n i s gibt. Die Ver­
gottung der Heimat, welche nur zu oft die 
Folge eines Unglücks war, das über die Kraft 
des Menschen ging, konnte nicht ausbleiben. Es 
mußte und muß darum immer wieder versucht 
werden, jede Romantik auszumerzen und aus 
der Lehre, welche der Menschheit insgesamt 
als Ergebnis dieses schauerlichen Kriegsendes 
und in der ihr folgenden unheilvollen Ver­
strickung aller Ordnungsbegriiie erteilt wurde, 
die rechte Lehre zu ziehen. Gewiß, hatte Gott die 
Heimat genommen, wie gesagt wurde, so hatte 

der Mensch k e i n R e c h t , sie von Gott 
zurückzufordern, weil der Mensch Gott gegen­
über auf kein Recht zu pochen haben kann. Ge­
rade nach lutherischer Auffassung ist, was 
immer uns geschenkt wird, Grade. Aber diese 

Auf einer Tagung, die gegen Ende des Jah­
res in Travemünde abgehalten wurde, haben 
Vertreter der Landsmannschaft und der ver­
triebenen Heimatkirchen den Weg zu gemein­
samen Grundsätzen gesucht und auch gefunden. 
In einer Reihe von Thesen zu dem Problem 
Heimat und Volkstum wurden alle Unklarhei­
ten beseitigt. Damit konnte eine Brücke geschla­
gen und konnten Mißverständnisse ausgemerzt 
werden, die in der Tat hätten gefährlich werden 
müssen. Folgendes waren die gemeinsamen 
Grundsätze: 

1. D i e H e i m a t g e h ö r t z u d e n g u t e n G a b e n 
G o t t e s a u f E r d e n , d i e d e n J v l e n s c h e n p r ä g e n , 
f n i h r d a r f d e r M e n s c h u m C h r i s t i w i l l e n l e b e n , 
s e i n e f r o h e Bo t scha f t h ö r e n u n d a u f s e i n e 
W i e d e r k u n f t w a r t e n . 

2. M i t d e r H e i m a t d a r f d e r M e n s c h k e i n e n 
M i ß b r a u c h t r e i b e n . E r d a r f s i e w e d e r v e r g ö t z e n 
n o c h s i e a n d e r e n r a u b e n . 

3. G o t t h a t a b s o l u t e V e r f ü g u n g s g e w a l t ü b e r 
d i e H e i m a t . W i e eT s i e g ib t , so k a n n er s i e 
n e h m e n . D i e s e E i n s i c h t e n t b i n d e t j e d o c h n i c h t 
v o n d e r V e r p f l i c h t u n g , i m G e h o r s a m g e g e n 
G o t t u n d u m d e r L i e b e z u m N ä c h s t e n w i l l e n 
u m d a s R e c h t d e r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n z u r i n g e n , d i e v e r l o r e n e H e i m a t 
d o r t w i e d e r scha f fen z u d ü r f e n , w o s i e r e c h t e n s 
d a h e i m s i n d . * 

V o l k s t u m u n d B e k e n n t n i s 

Z u r F r a g e des V o l k s t u m s w u r d e w e i t e r h i n 
e r k l ä r t : 

1. A u c h d i e V ö l k e r b e s t e h e n nach G o t t e s 
W i l l e n . E r a l l e i n e n t s c h e i d e t ü b e r i h r W e r d e n 

Feststellung kann nicht hindern, daß es dem 
Vertriebenen zusteht, um seine Heimat zu 
kämpfen und sie nur um so fester in sich auf­
zunehmen, je grausamer ihn die Vertreibung 
trat. 

u n d V e r g e h e n . D a r u m ist d i e F r a g e d e r Z u g e ­
h ö r i g k e i t z u e i n e m V o l k s t u m u n d d e r P f l i c h t e n 
i h m g e g e n ü b e r v o r a l l e m e i n e . t h i s c h e s 
P r o b l e m . 

2. W e r d e m a n d e r e n s e i h V o l k s t u m n i m m t , 
v e r g e w a l t i g t d e n M e n s c h e n b r u d e r , f ü r d e n 
C h r i s t u s g e s t o r b e n is t 

3. B e i d e r F r a g e d e r V o l k s z u g e h ö r i g k e i t 
e n t s c h e i d e t l e t z t e n E n d e s das e i g e n e 
V o l k s t u m s b e k e n n t n i s . D a r u m is t i h r 
W e c h s e l e i n e G e w i s s e n s e n t s e r f e i d u n g d e s 
E i n z e l n e n , i n d i e d e r S t a a t n i c h t e i n g r e i f e n 
dar f . '•'* 

4. I n e i n e r n e u e n f r i e d l i c h e n W e l t i s t e i n 
Z u s a m m e n l e b e n d e r S t a a t e n u n d V ö l k e r 
n u r m ö g l i c h , w e n n das Rech t a u f H e i m a t u n d 
V o l k s t u m a l l e n M e n s c h e n g l e i c h m ä ß i g 
g e w ä h r l e i s t e t is t . W i r w o l l e n a l l e s t u n , u m i m 
S i n n e d e r C h a r t a d e r d e u t s c h e n H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n z u e i n e r v e r s ö h n l i c h e n u n d r e d l i c h e n 
N e u g e s t a l t u n g des V e r h ä l t n i s s e s z u a l l e n 
V ö l k e r n , i n s b e s o n d e r e d e n e n O s t - u n d M i t t e l ­
e u r o p a s , z u k o m m e n . 

D i e s e Thesen sind deshalb bedeutungsvoll, 
weif sie sich voll und ganz mit den Grund­
sätzen decken, die wir seit jeher vertreten. 

K e i n S p r a c h r o h r 

Bereits in der Charta der Heimatvertriebenen 
war deutlich ausgesprochen, welcher Weg uns 
im Karhpi um unsere Heimat vorschwebt. 
Unsere Landsmannschalt war schließlich an der 
Schaffung dieser Grundsätze beteiligt, die ein 
Mann wie D. Dr. R o t h „eine saubere, befrei-

U n b e f r i e d i g e n d 
B i s z u m E n d e des J a h r e s 1952 h a b e n sechs 

L ä n d e r 173 000 U m s i e d l e r a u f g e n o m m e n . D i e 

d r e i L ä n d e r , a u s d e n e n d i e V e r t r i e b e n e n k o m ­

m e n , n e n n e n a b e r d e m g e g e n ü b e r n u r 1 4 6 0 0 0 

M e n s c h e n , d i e f o r t z o g e n . D i e s e i m m e r h i n 

m e r k w ü r d i g e D i f f e r e n z v o n 26 000 l i e ß s i ch b i s 

h e u t e n ich t a u f k l ä r e n . D i e V e r o r d n u n g v o m 

26. S e p t e m b e r s a h n u n a b e r v o r , d a ß w e n i g ­

s t e n s 2 0 0 0 0 0 V e r t r i e b e n e v o n i n s g e s a m t 

300 000 b i s z u m 31. D e z e m b e r a u f a n d e r e L ä n ­

d e r v e r t e i l t s e i n s o l l t e n . N i m m t m a n d i e M i t t e 

z w i s c h e n d e n b e i d e n Z ä h l u n g e n , so s i n d a l s o 

4 0 0 0 0 M e n s c h e n z u w e n i g u m g e s i e d e l t 

u n d da n o c h w e i t e r e 100 000 U m s i e d l u n g e n aus ­

s t e h e n , so b l e i b e n b i s z u m 1. J u l i noch 140 000, 

d i e a u s d e n ü b e r f ü l l t e n L ä n d e r n a b w a n d e r n 

m ü s s e n . M o n a t l i c h w e r d e n i m D u r c h s c h n i t t a b e r 

n u r 8000 M e n s c h e n v e r p f l a n z t . D i e U m s i e d l u n g 

w ü r d e a l s o e r s t i m J u n i 1954 b e i d i e s e m T e m p o 

a b g e w i c k e l t s e i n . 

M a n s o l k e i n B o n n u n d i n d e n A u f n a h m e ­

l ä n d e r n v o n d e r U m s i e d l u n g w e n i g e r R e d e n , 

d a f ü r a b e r m e h r t u n . W a s b i s h e r e r r e i c h t 

w u r d e , i s t j e d e n f a l l s h ö c h s t u n b e f r i e d i g e n d . 

ende, christliche Entscheidung" nannte. Daß bei 
der Frage der Volkstumszugehörigkeit der 
freie Wille des Einzelnen entscheidet, ist ein 
sehr alter Grundsatz unserer Auffassung bei 
der Definition des Begriffs Volkstum und Min­
derheit, welche freilich in schroffem Gegensatz 
zu der polnischen steht. Sie lehnt die freie 
Entscheidung ab, will die Volkszugehörigkeit 
maßgebend sein lassen und ersetzt daher das 
Volkstumsbekenntnis mit der Willkür des 
Staates. Für uns war es stets eine Selbstver­
ständlichkeit, daß um das eigene Recht zu 
kämpfen nur bedeuten kann, auch das fremde 
zu achten. 

Die Furcht vor den Nationalismen und Ueber-
spanntheit, die in manchen Theologenkreisen 
unserer Heimat vielfach anzutreffen ist, stellten 
sich, ging man ihr auf den Grund, stets als ein 
Irrtum heraus, nicht zuletzt darauf basierend, daß 
der notwendige Kontakt zum Sprachrohr der 
Landsmannschaft fehlte. Zwar unterhalten ein­
zelne unserer Pfarrer eine lebendige Verbin­
dung mit ihren alten Gemeinden, d. h., den ver­
streuten Gemeindegliedern. Die Heimatkirche 
als solche aber hat k e i n u n m i t t e l b a r e s 
S p r a c h r o h r , um die Gesamtheit zu ei-_ 
iassen und keinen unmittelbaren KoritaffinftT* 
oder über die L a n d s m a n n s c h a i t zu 
ihren Gläubigen. Auch im Jahresbericht des 
Konvents der Hilfskomitees im Hilfswerk der 
Evangelischen Kirchen fehlt 1951 der Name 
Ostpreußen völlig. Er ist als einziger nicht ge­
nannt und vertreten. Der Bruderrai der 
Piarrerschaft kann aber, wie sich dabei zeigt, 
das Hilfskomitee mit seinen Aufgaben n i c h t 
ersetzen. Vermag aber unsere Pfarrerschaft auf 
die Dauer auf ein solches Hilfskomitee zu ver­
zichten? Beienrode ist fraglos eine außerge­
wöhnliche Leistung und sein Wirken ein Licht 
in unserer Zeit. Allein es steht nicht in der 
Mitte lebendigen Bewußtseins des ostpreußi­
schen Volkes. Hellende Hände tun unserer 
Zeit not. Aber auch helfende Herzen dort, wo 
ein Irrtum erkannt oder vermutet wird. Vor­
urteile, die es freilich überall gibt, sind mit 
hellenden Herzen nicht zu vereinbaren. 

m i t d e r U n t e r n e h m u n g s l u s t u n d d e r A n = 

p a s s u n g s k r a f t v i e l e r E i n z e l n e r e r r e i c h t w e r = 

d e n . E r h a r d s P o l i t i k d e r Sozialen Marktwirh 

schaft i s t n i c h t p l a n l o s . I m G e g e n t e i l : s i e 

z e i g t d a s Z i e l . A b e r d e n W e g m ü s s e n w i r 

s e l b s t g e h e n . U n d u m i h n e r f o l g r e i c h z u 

g e h e n , b r a u c h e n w i r k u n d i g e M ä n n e r , d i e 

w a s v o n G e s c h ä f t e n v e r s t e h e n . 
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Kann man in die 

Zukunft schauen ? 

P l a n e n h e i ß t i n d i e Z u k u n f t s c h a u e n . K a n n 

m a n d a s ? D i e b e s t e A n t w o r t g e b e n d i e Be= 

r i c h t e d e r s o z i a l i s t i s c h e n b r i t i s c h e n R e g i e = 

r u n g , d i e v o n 1 9 4 5 b i s 1 9 5 1 i m A m t w a r 

u n d P l a n w i r t s c h a f t a u f i h r e F a h n e n ge= 

s c h r i e b e n h a t t e . I m B e r i c h t 1 9 4 7 h i e ß e s w i r m ü s s e n R o h s t o f f e u n d N a h r u n g s m i t t e l 

s t o l z : D i e R e g i e r u n g p l a n t d e n E i n s a t z a l l e r i n d e r W e l t k a u f e n . K ö n n e n w i r i h r e P r e i s e 

W i r t s c h a f t s k r ä f t e . 1 9 4 8 k l a n g es m i l d e r : p l a n e n d f e s t l e g e n ? N e i n ! - D a s A u s l a n d 

D i e Z u k u n f t k a n n n i c h t g e n a u g e p l a n t w ü r d e s i c h b e d a n k e n . W a s a b e r k ö n n e n w i r 

w e r d e n , d i e R e g i e r u n g l e g t t u n ? U n s w e n d i g a u f d e n 

d e s h a l b k e i n e E i n z e l p l ä n e ^ - ^ f ^ T ^ W e l t m a r k t e i n s t e l l e n . D a z u 

v o r . 1 9 4 9 : e s i s t u n m ö g l i c h , . ^ Ä ^ ^ a b e r i s t p l a n e n d e B ü r o k r a t i e 

g e n a u e P r o g r a m m e z u for= f^^^^mM^,. n i c h t g e e i g n e t . D a z u g e h ö = 

m u l i e r e n . 1 9 5 0 : P i a n o s i n d J f t ^ f c ^ r e n S c h w u n g , K ö n n e n , V c r = 

a b h ä n g i g v o n der r i c h t i g e n B B r ^ ^ f r a n t w o r t u n g s f r e u d e . 

B e u r t e i l u n g d e r L a g e u n d Triff A b e r d e s h a l b a r b e i t e n w i r 

v o m V e r h a l t e n d e r V e r b r a u = \ n i c h t b l i n d d r a u f l o s . A u c h 

ehe r . 1 9 5 1 : D i e U n s i c h e r = * d e r U n t e r n e h m e r p l a n t , 

h e i t s f a k t o r e n s i n d f ü r P l a = , . _ N ä m l i c h i n s e i n e m B e r e i c h , 

n u n g b e s o n d e r s z a h l r e i c h - fljt , <fj d e n e r k e n n t . E r p a ß t s i c h 

h i n z u k o m m t , d a ß E n g l a n d * Ä t ä g l i c h d e n W e c h s e l f ä l l e n d e s 

d i e P r e i s e f ü r R o h s t o f f e u n d " w% U W e l t m a r k t e s a n . 

N a h r u n g s m i t t e l , d i e es e i n = R u n d 3 0 . 0 0 0 B e t r i e b e a r b e i = 

f ü h r t , z u b e e i n f l u s s e n u n d a u c h d i e H ö h e t e n f ü r d e n E x p o r t . W i e w i l l m a n i h r e 

s e i n e s E x p o r t s z u b e s t i m m e n n i c h t i n d e r L e i s t u n g v o n o b e n h e r p l a n e n ? - W i r w u r = 

L a g e i s t . d e n i n v i e r J a h r e n w i e d e r e i n a n g e s e h e n e r 

M a n s i e h t : P l a n e n i s t s c h w e r . A b e r n i c h t P a r t n e r d e r W e l t w i r t s c h a f t . W e i l w i r er= 

n u r i n E n g l a n d . A u c h b e i u n s . W i r s i n d k a n n t e n , d a ß w i r t s c h a f t l i c h e E r f o l g e n i c h t 

i n d e r g l e i c h e n L a g e w i e d i e B r i t e n . A u c h d u r c h W i r t s c h a f t s b ü r o k r a t e n , s o n d e r n n u r 

D i e T r a v e m ü n d e r G r u n d s ä t z e 



1 5 . F e b r u a r 1 9 5 3 / S e i t e 4 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

J a h r g a n g 4 / F o l g e 5 

in. 
D i e V e r m ö g e n s w e r t e de r E r i c h - K o c b - S t i f t u n g , 

ü b e r d i e w i r i n d e n l e t z t e n N u m m e r n e i n e 
U e b e r s i c h t g a b e n , s i n d n ich t v o n u n g e f ä h r i n 
d i e H a n d d e r S t i f t u n g g e k o m m e n . G r u n d l a g e fü r 
d i e G r ü n d u n g w u r d e d ie . P r e u ß i s c h e Z e i t u n g " . 

M a n m u ß s ich d a r a n e r i n n e r n , d a ß d i e n a t i o ­
n a l i s t i s c h e G a u z e i t u n g e n aus k l e i n e n .. A n ­
f ä n g e n h e r a u s e n t w i c k e l t w o r d e n w a r e n u n d 
m i t d e m A n w a c h s e n der P a r t e i e i n e i m m e r 
h ö h e r e A u f l a g e u n d g r ö ß e r e B e d e u t u n g e r h i e l ­
t en . M i t d e r M a c h t , d i e d i e se s I n s t r u m e n t e s 
f ü r d e n G a u l e i t e r bedeu te te , f l ö s s e n i h m a b e r 
auch e r h e b l i c h e M i t t e l z u , so d a ß H i t l e r d e m 
V o r s c h l a g e s e ines F r e u n d e s A m m a n n e i n e s 
T a g e s z u s t i m m t e , d i e Z e i t u n g e n i n d e n A l l e i n ­
b e s i t z de r P a r t e i z u b r i n g e n . D a s g e s c h r h . N u r 
e i n B l a t t b i l d e t e e ine A u s n a h m e : d ie „ P r e u ß i ­
sche Z e i t u n g " . 

D a s e r s t e O b j e k t 

E r i c h K o c h ha t t e g u t e V e r b i n d u n g e n i n B e r ­
l i n u n d so e r f u h r er r e c h t z e i t i g v o n d e m P l a n , 
d e n er f r e i l i c h a l s e i n e n E i n g r i f f i n s e i n e 
H o h e i t s r e c h t e a n s a h . A l s b e s t e n A u s w e g er ­
s c h i e n es i h m , d i e „ P r e u ß i s c h e Z e i t u n g " in e i n e 
S t i f t u n g z u ü b e r f ü h r e n u n d s i e a u f d ie se W e i s e 
v o r d e m Z u g r i f f des R e i c h s l e i t e r s fü r d ie P re s se 
BMvSiche rn . S o e n t s t a n d d i e E r i c h - K o c h - S t i f t u n g , 
d i e s i ch z u n ä c h s t a u f e i n e m e i n z i g e n O b j e k t , 
n ä m l i c h d e r G a u z e i t u n g au fbau te . S i e g e h ö r t e 
a b e r d e m G a u l e i t e r n u r z u r H ä l f t e , w ä h r e n d d i e 
a n d e r e H ä l f t e e i n a l t e r K ä m p f e r , H e r r K a -
s p e r e i t , b e s a ß , d e r n ich t so l e i ch t a u s z u ­
b o o t e n w a r . D a s g e s c h a h ers t J a h r e s p ä t e r u n d 
z w a r d a d u r c h , d a ß i h m d e r B e t r i e b d e r „ O s t ­
p r e u ß i s c h e n Z e i t u n g " , d i e s p ä t e r ü b e r ­
g e s c h l u c k t w u r d e , a n d e n H a l s g e w o r f e n w u r d e . 
E r f ü h r t e s i e u n t e r de r B e z e i c h n u n g „ G r a p h i s c h e 
K u n s t a n s t a l t G . m . b. H . " . 

E i n e f e t t e B e u t e 

B a l d d a r a u f e r s c h i e n d e r V o r s t a n d d e r H a r -
t u n g s c h e n Z e i t u n g ( K ö n i g s b e r g e r T a g e b l a t t ) b e i 
H e r r n — R — , d e r i n K ö n i g s b e r g oft m i t K o n ­
k u r s e n u n d V e r g l e i c h e n b e s c h ä f t i g t w a r . D e m 
V e r l a g w a r e i n K r e d i t g e k ü n d i g t w o r d e n , de r 
i m V e r h ä l t n i s z u m W e r t des U n t e r n e h m e n s u n ­
b e d e u t e n d w a r . D i e s e r K r e d i t , e t w a 50 000 M a r k , 
w a r v o n d e r B a n k g e k ü n d i g t w o r d e n , w e i l e r 
a n g e b l i c h g e f ä h r d e t s e i . T r o t z a l l e r B i t t e n w a r 
d i e B a n k n ich t d a z u z u b e w e g e n , d i e K ü n d i g u n g 
r ü c k g ä n g i g z u m a c h e n . A b e r auch a l l e V e r ­
suche , d e n K r e d i t au f e i n e a n d e r e B a n k u m z u -

J u b e l , T r u b e l , H e i t e r k e i t 

Das Königsberger Parkhotel hatte manches 
glanzvolle Fest erlebt. Aber diese Nacht sollte 
allen Beteiligten unvergeßlich bleiben. Pistolen­
schüsse hatten die gläserne Füllung der Tür 
durchschlagen und in dem unbeschreiblichen 
Tumult unterschied man eine schreiende Stimme. 

Was ging hier vor? 

Heinrich George spielte damals im Neuen 
Schauspielhaus das Stück „Der andere Feld­
herr". Nach Beendigung der Vorstellung gingen 
er und die anderen Mitwirkenden zu einem 
Abendessen ins Parkhotel, wozu auch Koch er­
schien. Bei diesem Zusammentreffen im Wein­
restaurant ging es bald scharf her und einer 
der Schauspieler wurde in seiner Trunkenheit 
handgreiflich und beleidigend zu Koch. Es ent­
stand e i n e S c h l ä g e r e i zwischen Koch und 
dem Schauspieler. Ein Königsberger, der an­
wesend war, trat dazwischen, lud sich diesen 
Schauspieler auf die Schulter und trug ihn aus 
dem Festaurant heraus. Bei dieser Gelegenheit 
biß er ihm ein Stück der rechten Ohrmuschel ab. 

l e g e n , s che i t e r t en . W i e s p ä t e r f e s tges t e l l t 
w u r d e , w a r e n n ä m l i c h s ä m t l i c h e B a n k e n 
d u r c h d e n G a u l e i t e r d a h i n i n f o r m i e r t w o r d e n , 
d a ß e i n e K r e d i t g e w ä h r u n g u n t e r b l e i b e n m ö g e ; 
e r w e r d e i h n a l s e i n e g e g e n i h n ge r i ch te t e 
M a ß n a h m e a n s e h e n . H e r r — R — b e m ü h t e s ich 
n u n b e i d e r D r e s d n e r Bar tk u m e i n M o r a t o r i u m 
b z w . u m e i n V e r g l e i c h v e r f a h r e n . D a s w a r der 
w i r t s c h a f t l i c h n o r m a l e W e g . I h m w u r d e j edoch 
m i t a l l e r E n t s c h i e d e n h e i t e r k l ä r t , d a ß w e d e r 
e i n e m M o r a t o r i u m n o c h e i n e m V e r g l e i c h je z u ­
g e s t i m m t w ü r d e . D a d i e B a n k d i e e n t s c h e i d e n d e 
G l ä u b i g e r i n w a r , m u ß t e d ie S c h u l d n e r i n a l s o 
d i e F o l g e r u n g e n z i e h e n . 

B e v o r a b e r das K o n k u r s v e r f a h r e n e r ö f f n e t 
w u r d e , ha t te D r . D z u b b a , d e r m i t d i e s e r 
M a ß n a h m e s e i n e T ä t i g k e i t a l s V e r m ö g e n s v e r ­
w a l t e r des G a u l e i t e r s K o c h b e g a n n , e i n e A u f ­
f angsgese l l s cha f t m i t d e m M i n d e s t k a p i t a l v o n 
20 000 M a r k d u r c h S t r o h m ä n n e r n g e g r ü n d e t , d i e 
i h r e n A n t e i l d a n n s p ä t e r a n d e n G a u l e i t e r b z w . 
a n d i e E r i c h - K o c h - S r i f t u n g a b t r a t e n . D i e s e G e ­
se l l s cha f t ü b e r n a h m d e n B e t r i e b v o m K o n k u r s ­
v e r w a l t e r z u l ä c h e r l i c h e n B e d i n g u n g e n . D a m i t 

w u r d e n d i e A k t i o n ä r e i h r e s E i g e n t u m s b e r a u b t . 
N a c h a u ß e n h i n w u r d e es so h i n g e s t e l l t , a l s 
w e n n d i e A k t i o n „ n u r i m In te resse d e r A r b e i t e r 
u n d A n g e s t e l l t e n " e r f o l g t se i , u m i h n e n d i e 
A r b e i t s p l ä t z e z u e r h a l t e n . T a t s ä c h l i c h s o l l t e d i e 
e r s t e Bre sche z u r U e b e r n a h m e d e r Z e i t u n g e n 
g e s c h l a g e n w e r d e n . 

D a d i e G r ü n d u n g auf V e r a n l a s s u n g v o n K o c h 
u n d fü r s e i n e R e c h n u n g e r f o l g t e , w a r d i e U e b e r ­
n a h m e der A n t e i l e d u r c h d i e s p ä t e r g e g r ü n d e t e 
E r i c h - K o c h - S t i f t u n g n u r n o c h e i n e F o r m ­
s a c h e . D e r A u f f a n g s - G . m . b. H . w a r es n a t ü r ­
l i c h e i n l e ich tes , i m K o n k u r s v e r f a h r e n a l l e 
W e r t e f ü r e i n B u t t e r b r o t a n s i ch z u r e i ß e n . 
N i e m a n d k o n n t e es w a g e n , s i ch a n e i n so l ches 
O b j e k t h e r a n z u m a c h e n u n d auch n i e m a n d d i e 
K o n z e s s i o n e r h a l t e n , e i n e Z e i t u n g h e r a u s z u ­
g e b e n . D a m i t g i n g e i n e d e r ä l t e s t e n Z e i t u n g e n 
D e u t s c h l a n d s e n d g ü l t i g u n t e r u n d d e r w i r t ­
schaf t l i ch g e s u n d e u n d o r g a n i s c h g e w a c h s e n e 
B e t r i e b g e l a n g t e m i t e i n e m S c h l a g e i n d i e 
H ä n d e des G a u l e i t e r s . 

K o c h s s c h m u t z i g e H a n d 

S c h o n i m D e z e m b e r 1933 s a ß ü b r i g e n s D r . 
D z u b b a , d e n d i e „ Z e i t " e i n m a l „ d i e s c h m u t ­
z i g e H a n d K o c h s " n a n n t e , i m V e r l a g u n d 
„ p r ü f t e " . D a s w a r de r A n f a n g , d e m d a n n d i e 
K ü n d i g u n g des B a n k k r e d i t e s fo lg t e . D i e A u f ­
f anggese l l s cha f t s t a n d u n t e r de r L e i t u n g v o n 
R i c h a r d G o e r g e s , d a m a l s n o c h e i n F r e u n d 
K o c h s . D i e A u f l a g e d e s „ K ö n i g s b e r g e r T a g e ­
b l a t t e s " w u r d e d a n n s p ä t e r au f 30 000 beg renz t , 
g a n z o f f enba r w e i l m a n j e d e n f r e i e n W e t t ­
b e w e r b a u s s c h a l t e n u n d d i e „ P r e u ß i s c h e Z e i ­
t u n g " a n d i e S p i t z e b r i n g e n w o l l t e . B e z e i c h n e n d 
w a r auch das V e r h a l t e n d e r n e u e n H e r r e n 
g e g e n ü b e r d e n M i t a r b e i t e r n des T a g e b l a t t e s . 
H i e r z e i g t e s i ch d i e so b e r ü h m t e „ s o z i a l e 
S e i t e " , d e r e n m a n s ich f r e i l i c h n u r z u g e r n e 
r ü h m t e . D i e V e r t r ä g e w u r d e n g e k ü n d i g t . M a n 
bo t d e n R e d a k t i o n s m i t g l i e d e r n z u m T e i l 
w e n i g e r a ls d i e H ä l f t e i h r e r a l t e n G e h ä l t e r . A l s 
de r V e r l a g E n d e J a n u a r 1934 e i n g i n g , u n d i m 
M ä r z a l s „ n e u e r " V e r l a g w i e d e r i n E r s c h e i n u n g 
trat, d a g i n g m a n s o g a r so w e i t , f ü r d i e 
Z w i s c h e n z e i t ü b e r h a u p t k e i n e G e h ä l t e r z u 

Z u c h t h a u s L u c k a u — d e r S c h a u p l a t z u n s e r e s n e u e n T a t s a c h e n b e r i c h t e s 

z a h l e n . W a h r h a f t i g 
S t ü c k c h e n . . . . 

e i n b i e d e r e s R ä u b e r -

D i e G r ü n d u n g d e r P a p i e r f a b r i k W e h l a u 

E i n e s T a g e s s c h r i e b d e r J u s t i z r a t N ü s k e 
e i n e n B r i e f . 

D e r G a u l e i t e r habe , so s c h r i e b er, d i e G r ü n ­
d u n g e i n e r A k t i e n g e s e l l s c h a f t a n g e o r d n e t , d i e 
Z e i t u n g s p a p i e r h e r s t e l l e n s o l l e . S ä m t l i c h e F i r ­
m e n u n d E i n z e l p e r s ö n l i c h k e i t e n , d i e w i r t s c h a f t ­
l i c h d a z u i n d e r L a g e s e i e n , m ü ß t e n h i e r z u en t ­
s p r e c h e n d b e i t r a g e n u n d A k t i e n ü b e r n e h m e n . 
D e r E m p f ä n g e r des B r i e f e s a b e r s e i i n d i e s e m 
Z u s a m m e n h a n g e m i t e i n e m B e t r a g e v o n 5000 
M a r k v e r a n s c h l a g t u n d e r w u r d e a u f g e f o r d e r t , 
s i ch z u e r k l ä r e n , o b e r d i e A k t i e n ü b e r n e h m e 

u n d w e i t e r h i n e i n e E r k l ä r u n g z u u n t e r z e i c h n e n , 
d a ß e r s i c h v e r p f l i c h t e , d i e A k t i e n z u m P a r i -
W e r t e a n d i e E r i c h - K o c h - S t i f t u n g 
i n n e r h a l b e i n e r B i n d e t r i s t a b z u t r e t e n . 

D a s h i e ß n ü c h t e r n a u s g e d r ü c k t : G i n g d i e 
G r ü n d u n g i n O r d n u n g u n d s t i e g d e r W e r t der 
A k t i e n , so w a r e n s i e z u m N e n n w e r t a n 
H e r r n K o c h a b z u t r e t e n ; g i n g d i e 
Sache schief , so h a t t e n d i e A k t i o n ä r e das 
„ R e c h t " , i h r G e l d z u v e r l i e r e n . D i e A n t w o r t b e ­
sag te d a z u , d a ß d e r B e t r e f f e n d e s i c h d e m w i r t ­
s c h a f t l i c h N o t w e n d i g e n n i c h t v e r s c h l i e ß e u n d 
b e r e i t s e i , 5 0 0 0 - M a r k - A k t i e n z u ü b e r n e h m e n , 
a b e r n u r z u d e n B e d i n g u n g e n , w i e d a s 
A k t i e n g e s e t z s i e f ü r e i n e Z e i c h n u n g 
n o r m a l e r w e i s e v o r s e h e . E r h ö r t e d a n t v 
n i c h t s m e h r v o n d e r A n g e l e g e n h e i t . . 
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Der g r o ß e V e n h a n d l u n g s s a a l des L a n d g e r i c h t s 
i n M a g d e b u r g w a r ü b e r f ü l l t . E s w a r M i t t a g 

g e w o r d e n . A b e r k e i n e r d e r Z u h ö r e r ha t te b i s ­
h e r v e r s t a n d e n , w o r u m es g i n g E i n G r a u e n be ­
m ä c h t i g t e s i c h d e r M e n g e . S i e a h n t e i m Sch ick­
s a l deT A n g e k l a g t e n e i n e G e f a h r , d i e a l l e n 
d r o h t e , d i e ü b e r j e d e n E i n z e l n e n s c h w e b t e u n d 
d e n S a a l z u e r f ü l l e n s c h i e n . A b z e i c h e n d e r S E D 
u n d d e r V V N l e u c h t e t e n a n d e n R o c k a u f s c h l ä ­
g e n des P r ä s i d i u m s . H ä m i s c h s t e l l t e n d i e R i c h t e r 
i h r e F r a g e n , d i e d e r A n g e k l a g t e m i t r u h i g e r 
S t i m m e b e a n t w o r t e t e . N u r e i n a u f m e r k s a m e r 
B e o b a c h t e r k o n n t e e i n l e i s e s V i b r i e r e n i n de r 
S t i m m e w a h r n e h m e n . E i n e F r a u i m S a a l 
s c h l u c h z t e l e i s e . S i e dachte a n M o n i k a , i h r e 
N i c h t e , u n d d e r e n d r e i K i n d e r . W a s s o l l t e aus 
i h n e n w e r d e n , w e n n H a n s W i e n e r v e r u r t e i l t 
w u r d e ? D a ß e r v o n d i e s e m G e r i c h t n ich t f r e ige ­
s p r o c h e n w e r d e n k o n n t e , l i e ß s i c h v o n A n f a n g 
a n e r k e n n e n . U n d M o n i k a w u ß t e noch g a r n ich t , 
d a ß i n d i e s e m A u g e n b l i c k s i c h i h r u n d i h r e s 
M a n n e s S c h i c k s a l e r f ü l l t e . H e u t e m o r g e n w o l l t e 
s i e H a n s fr ische W ä s c h e b r i n g e n , u n d d a e r fuhr 
6 ie , d a ß s e i n P r o z e ß g l e i c h b e g i n n e n w ü r d e . 
D a n n h a t t e n s ie i h n g e s e h e n , z u m e r s t e n m a l 
nach sechs M o n a t e n . E r s c h r o c k e n ha t t e s ie auf 
s e i n N i c k e n g e g r ü ß t . N u n w ä h r t e d i e V e r h a n d ­
l u n g b e r e i t s Vh S t u n d e n . A l s d i e F r a u i h r T u c h 
w i e d e r a n d i e A ^ i e n f ü h r t e , n e i g t e s i c h i h r e 
N a c h b a r i n , e i n e n a c h n e u e s t e r H O - M o d e g e ­
k l e i d e t e j ü n g e r e F r a u , z u i h r : 

„ I h r M a n n ? ' 
. N e i n , m e i n N e f f e . " 

„ Ich k e n n e das . N a t ü r l i c h w a r es b e i m i r 
ande r s . M e i n M a n n si tz t e b e n f a l l s , a b e r es geh t 
i h m s e h r gu t . E r hat auch nicht v i e l b e k o m m e n 
u n d m u ß h ö c h s t e n s d i e H ä l f t e v e r b ü ß e n . E r 
hat w i e d e r g e s t o h l e n . E r k a n n es n ich t l a s s e n . 
M i t I h r e m N e f f e n is t es n a t ü r l i c h v i e l s c h l i m m e r , 
er is t j a e i n P o l i t i s c h e r . M i t d e n e n k e n n e n d ie 
d a v o m k e i n e G n a d e . D a w ü r d e ich auch 
w e i n e n . A b e r m e i n M a n n i s t K r i m i n e l l e r , 
d e m gesch ieh t n icht v i e l " 

D a s a l s o w a r es, w a s d i e A t m o s p h ä r e s o 
d r ü c k e n d m ach t e : es s o l l t e k e i n R e c h t s s p r u c h 
e r f o l g e n . E i n M e n s c h s o l l t e „ a l s F r i e d e n s f e i n d 
l i q u i d i e r t " w e r d e n , w i e es i n R e d e n u n d Z e i t u n ­
g e n so s c h ö n h i e ß . 

E i n e B e w e g u n g g i n g d u r c h d e n S a a l . D e r 
Z e u g e , e i n 1 7 j ä h r i q e s , be ton t forsch t u e n d e s 
B ü r s c h l e i n , das . A b z e i c h e n de r F D J i m R o c k a u f ­
sch lag , b e a n t w o r t e t e e b e n e i n e F r a g e des V o r ­
s i t z e n d e n m i t e i n e m recht d e u t l i c h e n „ J a " , 
l i e b e r d i e L i p p e n des A n g e k l a g t e n husch te d e r 
A n f l u g e i n e s L ä c h e l n s , w ä h r e n d d e i V o r s i t z e n d e 

s i c h ä r g e r l i c h a u f d i e L i p p e n b i ß . W a s w a r 
g e s c h e h e n ? 

B i s h i e r h e r h a t t e d i e V e r h a n d l u n g f o l g e n d e s 
e r g e b e n : 

D e r I n g e n i e u r W i e n e r w a r i n e i n e m g r ö ß e r e n 
W e r k e i n e r K r e i s s t a d t t ä t i g . N e b e n s e i n e r A r ­
b e i t a l s I n g e n i e u r ha t t e e r a n d e r W e r k - B e r u f s ­
schu le U n t e r r i c h t e r t e i l t u n d w a r d a d u r c h a n 
d e r A u s b i l d u n g d e r L e h r l i n g e b e t e i l i g t . In 
d i e s e r A b t e i l u n g b e g a b s i c h i m M ä r z 1950, d a ß 
e i n G e s e l l e , K a r l V o ß , F l ü c h t l i n g a u s E l b i n g , 
e ine he f t i ge A u s e i n a n d e r s e t z u n g m i t de r S E D -
G r u p p e des W e r k e s ha t te . D i e s e r M a n n ha t t e 
a l s V e r t r a u e n s m a n n d e r A b t e i l u n g be i d e r B e ­
t r i e b s g e w e r k s c h a f t s l e i t u n g z w e i B e z u g s s c h e i n e 
auf j e e i n P a a r S c h u h e fü r e i n e n L e h r l i n g u n d 
fü r s i ch b e a n t r a g t , w a s i h m a b g e l e h n t w u r d e . 
E r m e i n t e d a r a u f h i n , es ü b e r r a s c h e i h n n ich t , 
h ä t t e e r d o c h i n fünf J a h r e n d i e E r f a h r u n g 
m a c h e n m ü s s e n , d a ß d i e S o r g e d e r S t aa t s ­
o b e r e n n u r d a h i n g i n g e , d i e r u s s i s c h e B e s a t ­
z u n g s m a c h t u n d d i e e i g e n e n B o n z e n , d i e d i e 
M a c h t s i c h e r t e n , z u b e f r i e d i g e n . E i n e s o l c h e 
A e u ß e r u n g k o n n t e n ich t u n b e a c h t e t b l e i b e n . 
E s m u ß t e e x e m p l a r i s c h e i n g e g r i f f e n w e r d e n . 
V o ß w u r d e v o r d i e S E D - B e t r i e b s g r u p p e n l e i t u n g 

D e r L e i d e n s w e g 

g e l a d e n . A u f g e b r a c h t ü b e r d i e s e s T h e a t e r , s i ; 
i n s e i n e r G e s i n n u n g v o n L e u t e n ü b e r p r ü f e n 
l a s s e n z u m ü s s e n , d i e k a u m r i c h t i g D e u t s c h 
s p r a c h e n , u n d d e r e n H e r k u n f t i n t r ü b e s D u n k e l 
g e h ü l l t w a r , e r k l ä r t e e r ü b e r 6 e i n e E i n s t e l l u n g 
z u r O d e r - N e i ß e - G r e n z e u n d z u r N a t i o n a l e n 
F r o n t : „ U m d i e O d e r - N e i ß e - G r e n z e a n z u e r ­
k e n n e n , m ü ß t e i c h V e r r ä t e r a n m e i n e r H e i m a t 
w e r d e n . D i e N a t i o n a l e F r o n t a b e r e r k e n n e i c h 
a l s W a h l b e t r u g . " 

D a m i t s t e l l t e e r s i c h a l s u n t r a g b a r f ü r „ e i n « 
f r i e d l i c h e , d e m o k r a t i s c h e E r n e u e r u n g a n s t r e ­
b e n d e , f o r t s c h r i t t l i c h e G e s e l l s c h a f t " h e r a u s . E r ! 

w u r d e e n t l a s s e n . D e r I n g e n i e u r W i e n e r g a b 
i h m e i n e B e s c h e i n i g u n g ü b e r d e n E n t l a s s u n g s ­
g r u n d u n d V o ß f l o h n a c h d e m W e s t e n . W i e n e r 
h a t t e w ä h r e n d e i n e s D i e n s t b e s u c h e s i n B e r l i n 
d e n R I A S a u f g e s u c h t , u m , w i e e r v o r g a b , ü b e r 
V o ß ' V e r b l e i b e n N a c h r i c h t f ü r d e s s e n F r a u z u 
e r h a l t e n . I n d e r Z w i s c h e n z e i t w a r i m W e r k 
v o n z w e i J u g e n d l i c h e n e i n e R e s o l u t i o n g e g e n 
d a s V o r g e h e n d e r B G L u n d d e r S E D v e r f a ß t 
w o r d e n , d i e v o n 200 L e h r l i n g e n u n d A r b e i t e r n 
u n t e r s c h r i e b e n w u r d e . V o n d e r B G L w u r d e 
e r k l ä r t , d i e R e s o l u t i o n w ä r e u n d e m o k r a t i s c h , 
u n d m a n w ü r d e d i e b e i d e n V e r f a s s e r z u r V e r ­
a n t w o r t u n g z i e h e n . E s w a r e n d i e b e i d e n 1 7 j ä h -
r i g e n L e h r l i n g e O t t o M e y e r u n d F r i t z B e r k e l . 
W i e n e r e r k l ä r t e b e i d e n , f a l l s s i e es f ü r n ö t i g 
h i e l t e n , w ü r d e e r i h n e n , w i e e r es b e i V o ß 
g e t a n , h e l f e n . D a z u k a m es n i c h t m e h r , e r 
w u r d e v e r h a f t e t . 

Im A u g e n b l i c k d e r F e s t n a h m e w u r d e i h m 
j e d o c h k l a r , w a s g e s p i e l t w o r d e n w a r . E r er­
k a n n t e , d a ß R e s o l u t i o n u n d E r k l ä r u n g d e r 
B G L e i n e F a l l e , w a r e n , i h n d e r M i t h i l f e b e i V o ß ' 
F l u c h t ZU ü b e r f u h r e n , n a c h d e m V o ß w ä h r e n d 
s e i n e s B e s u r t i e s b e o b a c h t e t w o r d e n w a r . M i t 
^ " m p o l i t i s c h e n K l ü n g e l s t a n d W i e n e r s c h o n 
l a n g e i m S t r e i t . N u n k o n n t e m a n i h n v e r ­
s c h w i n d e n l a s s e n . 

D e r V o r s i t z e n d e d e s G e r i c h t s q e s t a t t e t e 
W i e n e r , F r a g e n a n d e n Z e u g e n O t t o M e v e r z u 
n c h t e n . W i e n e r s t e l l t e s c h e i n b a r z u s a m m ^ n -
h a n q l o s e F r a q e n . N u r m i t M ü h e b e h e r r r ' V . « 
e r s i ch , u m s e ; n e A b s i c h t n ich t z u f r ü h m e r k e n 
z u l a s s e n . D a n n w a n d t e er s i ch d e m Z e u g e n v o l l 
z u u n d f raq te p l ö t z l i c h : 

„ O t t o M e y e r , n a c h d e m ich D<r H i l f e bot a l s 
D u D i c h b e d a n g t f ü Y . t e s t ha s t D u D i r d i e S^che 
• i b e r l e r n u n d k a m s t z u d e m S c h l u ß , d a ß D e i n 
b i s h e r i g e s V e r h a l t e n feilsch w a r ? * 

„ J a . " 

„ D a n n b e s p r a c h s t D u D i c h m i t d e m B e t r i e b s -
g r u p p e n s e k r e t A r ? " 

„ J a . " 

„ U n d d a n n k a m s t D u m i t B e r k e l z u m i r u n d 
m e i n t e s t , Ih r m ü ß t e t f l i e h e n . " 

„ J a . " 

„ H e r r V o r s i t z e n d e r , ich d a n k e . W e i t e r e F r a g e n 
nahe ich a n d e n Z e u g e n n i c h t . " 

M i t U n b e h a g e n ha t t e das G e r i c h t d i e s e W e n ­
d u n g b e m e r k t , k o n n t e n u n a b e r n i c h t s m e h r 
tadert A u s d e r F a s s u n g g e b r a c h t , f r ag te d e r 
V o r s i t z e n d e den Z e u g e n s e l b s t n o c h : 

F o r t s e t z u n g f o l g t 
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H O L L A N D I N N O T 

H o l l ä n d i s c h e B a u e r n s i e d l u n g i m P r e u ß e n l a n d e / V o n D r . E r w i n N a d o l n y 

Auf die Niederlande richtete sich in diesen Tagen der Scheinwerfer des Weltinter-
es'ses. Das Meer brach über die Dämme, Flüchtlinqstrecks zogen landeinwärts, und 
iast zweitausend Menschen verloren ihr Leben bei dieser Naturkatastrophe. 

Es war nicht nur das allgemeine Mitempfinden, das uns Ostpreußen bei dieser Nach­
richt bewegte, und nicht nur das besondere Verslehen, das wir bei der Kunde von 
flüchtenden Trecks sofort verspüren. Waren es nicht Holländer, die einst einen großen 
Beitrag zur Einbeziehung unserer Heimat in den Kreis abendländischer Kultur stellten? 
Künden nicht oslpreußische Orts- und Familiennamen davon? War es nicht der Brief 
der Königin Juliane an Truman, der mithalf, unser Schicksal der Welt bekannlzu-
machen, in einer Zeit, als draußen noch kaum jemand etwas davon wußte? Nicht 
umsonst hat unsere Jugend in den letzten Jahren Verbindung zur holländischen Jugend 
gesucht und in wechselseitigen Besuchen gefunden. Die Nachricht des holländischen 
Unglücks kommt nicht nur auf dem Draht der Nachrichtenagenturen zu uns, sie kommt 
gleichsam auf den Nerveniäden vieler alter und neuer Beziehungen, und wir empfinden 
sie als Schmerz. 

Das Elend höret nimmer aut. Bei uns brachen die Deiche des Abendlandes gegen die 
rote Flut, im Westen brachen die Deiche des festen Landes, jenes blumenreichen, sauberen, 
dem Wasser abgewonnenen Landes gegen das Meer. Nun ziehen auch dort die Trecks 
der Beraubten, mit uns in der gleichen Gemeinschaft der Menschennot, die es zu über­
winden gilt. 

A n d e m K o l o n i s a t i o n s w e r k i m O s t e n h a b e n 
s i c h n e b e n d e n S t ä m m e n des R e i c h e s fast a l l e 
e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r b e t e i l i g t ; s i e h a b e n e i n 
g e w a l t i g e s G e m e i n s c h a f t s w e r k w i r t s c h a t t l i c h e r 
u n d k u l t u r e l l e r A r t g e l e i s t e t . D i e W e s t - O s t ­
b e w e g u n g W e s t e u r o p a s b e g a n n i m 12. J a h r h u n ­
d e r t u n d e r r e i c h t e i h r e n H ö h e p u n k t z u r Z e i t 
des D e u t s c h e n R i t t e r o r d e n s u n d d e r H a n s e . I n d e m 
S t r o m e d e r S i e d l e r , d i e d e m R u f e e i n h e i m i s c h e r 
F ü r s t e n u n d d e s D e u t s c h e n R i t t e r o r d e n s f o l g ­
t e n u n d d i e d e r d e u t s c h e K a u f m a n n d u r c h s e i n e 
H a n d e l s b e z i e h u n g e n u n d L o k a t o r e n g e w a n n e n , 
h a b e n d i e H o l l ä n d e r e i n e n h e r v o r r a g e n d e n 
A n t e i l . 

D i e K ü s t e n l ä n d e r d e r w e s t l i c h e n N o r d s e e : 
H o l l a n d , F r i e s l a n d , S e e l a n d , G e l d e r n , B r a b a n t 

Aufn.: Biinkmann-Schiödei 

D a n z i g e r G o l d w a s s e r 

:s war eine holländische Familie, welche das 
ütberühmte Danziger Goldwasser, den doppel­

ten Lachs, herstellte. 

m d F l a n d e r n , s p ä t e r s t a a t l i c h a l s d i e „ N i e d e r -
a n d e " z u s a m m e n g e s c h l o s s e n , w i e s e n b e r e i t s i m 
2. J a h r h u n d e r t e i n e n s t a r k e n B e v ö l k e r u n g s -
i b e r s c h u ß auf, d e n d e r e i g e n e B o d e n t r o t z i n -
e n s l v e r B e a r b e i t u n g n i c h t e r n ä h r e n k o n n t e . D a s 
r u c h m a c h e r g e w e r b e i m I n n e r n des L a n d e s w a r 
ni t A r b e i t s k r ä f t e n g e s ä t t i g t . D i e l a n d f r e s -
e n d e n S t u r m f l u t e n w i r k t e n w e i t e r h i n b o -
l e n z e h r e n d . D a a n e i n e A b w a n d e r u n g i n 
ü b e r s e e i s c h e L ä n d e r z u d a m a l i g e r Z e i t n i c h t 
u d e n k e n w a r , w a n d t e n s i c h d i e l a n d -
u c h e n d e n N i e d e r l ä n d e r — d i e i m M i t t e l a l t e r 

p e r w i e g e n d H o l l ä n d e r g e n a n n t w u r d e n — d e m 
Dsten z u . V e r t r a u t m i t D e i c h - u n d E n t w ä s s e -
u n g s a r b e i t e n u n d m i t M o o r k u l t i v i e r u n g e n f a n -
len s i e i n d e n N i e d e r u n g e n d e r o s t d e u t s c h e n 
» t r ö m e e i n e n i h r e n E r f a h r u n g e n g e m ä ß e n S i e d ­
u n g s b o d e n U n t e r d i e s e n V o r a u s s e t z u n g e n 
l e g a n n d e r g r o ß e g e s c h i c h t l i c h e Z u g n a c h d e m 
) s t e n . In d e n R e i h e n d e r N i e d e r l ä n d e r i s t j e n e s 
i e d e n t s t a n d e n : 

„ N a e r O o s t l a n d w i l l e n w i j r i j d e n , 
N a e r O o s t l a n d w i l l e n w i j m e e , 
A I o v e r d e g r o e n e h e i d e n 
F r i s c h o v e r d e h e i d e n , 
D a e r i s s e r e e n b e t e r e s tee . 

A l s w i j b i n n e n O o s t l a n d k o m e n , 
A I o n d e r da t h o o g e h u i s , 
D a e r w o r d e n w i j b i n n e n g e l a t e n , 
J a , b i n n e n g e l a t e n , 
Z i j h e e t e n o n s w i l l e k o m z i j n . 

J a , w i l l e k o m m o e t e n w i j w e z e n , 
Z e e r w i l l e k o m m o e t e n w i j z i j n , 
D a e r z u l l e n w i j a v o n d e n m o r g e n , 

. J a , a v o n d e n m o r g e n . 
N o g d r i n k e n d e n k o e l e n w i j n . 

W i j d r i n k e n d e n w i j n er n i t s c h a l e n 
E n t b i e r o o k , z o o v e e l o n s b e l i e f t , 
D a e r is he t z o o v r o l i j k te l e v e n , 
J a , h o l i j k te l e v e n , 
D a e r w o o n t er m i j n z o e t e l i e f . " 
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S c h o n i m A n f a n g des 12. J a h r h u n d e r t s w i r d 
v o n h o l l ä n d i s c h e n S i e d l e r n i n M o o r g e b i e t e n a n 
d e r U n t e r w e s e r u n d i m R ä u m e u m M a g d e b u r g 
b e r i c h t e t . B e i d e A n s i e d l u n g e n w a r e n v e r a n l a ß t 
v o n d e n B i s c h ö f e n v o n B r e m e n u n d M a g d e b u r g . 
W e l t l i c h e H e r r s c h e r w i e d i e S c h a u e n b u r g e r i n 
M e c k l e n b u r g u n d d i e A s k a n i e r i n d e r M a r k r i e ­
f e n e b e n f a l l s n e b e n a n d e r n d e u t s c h e n S i e d l e r n 
H o l l ä n d e r h e r b e i . A u s d e m E l b e - H a v e l - G e b i e t 
z o g e n d a n n d i e H o l l ä n d e r w e i t e r s ü d o s t w ä r t s , 
i n d i e G o l d e n e A u e , i n s A n h a l t i s c h e — d e r „ F l ä ­
m i n g " e r i n n e r t n o c h h e u t e a n f l ä m i s c h e E i n w a n ­
d e r e r — b i s i n d e n R a u m d e r W a r t h e u n d a n 
d e r O d e r e n t l a n g n a c h N i e d e r s c h l e s i e n . A u c h i m 
G e f o l g e d e r M ö n c h s o r d e n , v o r a l l e m d e r Z i s t e r ­
z i e n s e r f i n d e n w i r n e b e n w e s t - u n d s ü d d e u t ­
s c h e n S t ä m m e n H o l l ä n d e r u n d F l a m e n a l s S i e d ­
l e r . A l s T r ä g e r e i n e r h ö h e r e n K u l t u r b r a c h t e n 
d i e h o l l ä n d i s c h e n S i e d l e r n i c h t n u r i h r e v i e l ­
f a c h e n p r a k t i s c h e n K e n n t n i s s e v o n A c k e r b a u 
u n d V i e h z u c h t , s o n d e r n a u c h i h r B r a u c h t u m u n d 
i h r e G e s e t z e m i t . S o e r f o l g t e v o r a l l e m i m 
O r d e n s l a n d e P r e u ß e n i n d e n A n f a n g s z e i t e n d i e 
V e r l e i h u n g des L a n d e s n a c h f l ä m i s c h e m E r b ­
r ech t u n d n a c h f l ä m i s c h e m H u f e n m a ß . 

I n d e r K u l m e r H a n d f e s t e , d e m R e c h t s s t a t u t 
d e s D e u t s c h e n R i t t e r o r d e n s v o m 28. D e z e m b e r 
1233, h e i ß t es : „ W i r b e f r e i e n a u c h d i e B ü r g e r 
d e r S t ä d t e v o n a l l e n u n g e r e c h t e n S t e u e r n , 
Z w a n g s g a s t u n g e n u n d a n d e r e n u n g e b ü h r l i c h e n 
A b g a b e n , w o b e i w i r d i e s e G u n s t a u f a l l e i h r e 
G ü t e r a u s d e h n e n . S o d a n n h a b e n w i r d i e s e n u n ­
s e r e n B ü r g e r n d i e G ü t e r , d i e s i e v o n u n s e r e m 
H a u s e h a b e n , z u f l ä m i s c h e m E r b r e c h t ü b e r l a s ­
s e n , so d a ß s i e u n d i h r e E r b e n b e i d e r l e i G e ­
s c h l e c h t * d i e s e G ü t e r m i t a l l e n E i n k ü n f t e n f r e i 
u n d e w i g l i c h b e s i t z e n s o l l e n . " 

I m P r e u ß e n l a n d e b e g i n n e n d i e e r s t e n u r k u n d ­
l i c h b e l e g t e n A n s i e d l u n g e n v o n H o l l ä n d e r n a m 
E n d e des 13. J a h r h u n d e r t s . 1297 i s t d a s G r ü n ­
d u n g s j a h r v o n P r e u ß i s c h - H o l l a n d . V e r s c h i e d e n e 
ä u ß e r e U r s a c h e n b e w i r k t e n i m 15. J a h r h u n d e r t 
e i n e V e r m i n d e r u n g d e s s o n s t s t a r k e n h o l l ä n ­
d i s c h e n S i e d l e r s t r o m e s . A b e r d u r c h d i e R e f o r ­
m a t i o n u n d d i e s p a n i s c h e S c h r e c k e n s h e r r s c h a f t 
i n d e n N i e d e r l a n d e n g e w a n n d i e A u s w a n d e ­
r u n g s w e l l e w i e d e r n e u e K r ä f t e . D i e R e f o r m a ­
t i o n i m P r e u ß e n l a n d e u n t e r d e m l e t z t e n H o c h ­
m e i s t e r u n d e r s t e m H e r z o g e A l b r e c h t v o n B r a n ­
d e n b u r g k a m d e m A u s w a n d e r u n g s w i l l e n d e r 
H o l l ä n d e r e n t g e g e n . I n d e r E r k e n n t n i s d e r 
h o h e n k o l o n i s a t o r i s c h e n F ä h i g k e i t e n d i e s e r u m 
i h r e s G l a u b e n s w i l l e n l e i d e n d e n H o l l ä n d e r r i e f 
e r s i e a l s S i e d l e r i n s e i n L a n d . D a s e r w ä h n t e 
P r e u ß i s c h - H o l l a n d w u r d e d e r M i t t e l p u n k t h o l ­
l ä n d i s c h e r A n s i e d l e r . I m J a h r e 1527 b e w i l l i g t e 
d e r H e r z o g d i e N i e d e r l a s s u n g v o n H o l l ä n d e r n 
i n d e n D ö r f e r n : T h i e r b a c h , S c h m a u c h , B o r d e h ­
n e n , L i e b e n a u , P l e h n e n u n d P r e u ß . - R o b i t t e n . 
M a n s c h ä t z t d i e Z a h l d e r S i e d l e r a u f fünf- b i s 
s e c h s h u n d e r t S e e l e n , a l s o e t w a h u n d e r t F a m i ­
l i e n . D i e B e d i n g u n g e n , u n t e r d e n e n d i e H o l ­
l ä n d e r a n g e s i e d e l t w u r d e n , w a r e n d e n k b a r 
g ü n s t i g . S i e w a r e n d r e i J a h r e l a n g f r e i v o n 
d l l e m Z i n s u n d v o n S c h a r w e r k . Z u m B a u i h r e r 
H ä u s e r w u r d e i h n e n k o s t e n l o s B a u h o l z z u r V e r ­
f ü g u n g g e s t e l l t . I n A n e r k e n n u n g i h r e r h o h e n 
s i e d l e r i s c h e n L e i s t u n g , d i e s c h o n n a c h w e n i g e n 
J a h r e n s p ü r b a r w a r , d u r f t e n s i e s i c h d e n S c h u l ­
z e n u n d P f a r r e r a u s i h r e n e i g e n e n R e i h e n w ä h ­
l e n , w a s e i n e A r t K u l t u r a u t o n o m i e i n n e r h a l b 
des P r e u ß e n l a n d e s b e d e u t e t . D i e s e s g r o ß z ü g i g e 
E n t g e g e n k o m m e n u n d d i e g u t e w i r t s c h a f t l i c h e 
E n t w i c k l u n g d i e s e r S i e d l u n g e n i m G e b i e t e v o n 
P r e u ß . - H o l ' a n d b e w i r k t e n , d a ß i m m e r n e u e 
Z ü g e h o l l ä n d i s c h e r K o l o n i s t e n i n das P r e u ß e n -

E i n e H o l l ä n d e r - M ü h l e i m O b e r l a n d 

Auch in unserer ostpreußischen Heimat gab es zahlreiche Holländer-Mühlen. Allerdings 
verschwanden sie in der letzten Zeit immer mehr aus dem Landschaftshild, sie wurden 
vc**/ den elektrisch betriebenen Mühlen verdrängt. A u f n . P . S c h w i t t a y 

l a n d k a m e n . I m J a h r e 1539 w u r d e n S c h ö n b e r g 
u n d J u d e n d o r f i m g l e i c h e n L a n d k r e i s e v o n H o l ­
l ä n d e r n b e s e t z t . 

I m E l b i n g e r G e b i e t s i n d b e s o n d e r s s e i t d e m 
J a h r e 1539 z a h l r e i c h e h o l l ä n d i s c h e S i e d l u n g e n 
b e k a n n t , d i e z u g r o ß e m W o h l s t a n d g e l a n g t e n . 
D e r 27 K i l o m e t e r v o n E l b i n g e n t f e r n t l i e g e n d e 
E l l e r n w a l d w u r d e u n t e r h o l l ä n d i s c h e A n s i e d l e r 
a u f g e t e i l t u n d v o n i h n e n u r b a r g e m a c h t . A u c h 
i m G r o ß e n u n d K l e i n e n M a r i e n b u r g e r W e r d e r 
t r a t e n i m 16. J a h r h u n d e r t h o l l ä n d i s c h e B a u e r n 
auf, d i e das L a n d i n E r b p a c h t n a h m e n . D a s E r b -
pach t r eeb t w u r d e s p ä t e r i n f r e i e s E i g e n t u m s r e c h t 
u m g e w a n d e l t . D a s L a n d u m d i e W e i c h s e l m ü n ­
d u n g h e r u m z o g d i e H o l l ä n d e r b e s o n d e r s a n . 
D a s M ü n d u n g s d e l t a d e r W e i c h s e l b o t d i e s e l b e n 
V o r a u s s e t z u n g e n w i e das R h e i i i d e l t a i h r e r H e i ­
m a t . I n d e r K e n n t n i s d e r W a s s e r b a u t e c h n i k 
w a r e n d i e H o l l ä n d e r d e n B i n n e n d e u t s c h e n w e i t 
ü b e r l e g e n u n d d a h e r i m W e i c h s e l - N o g a t - D e l t a 

E i n H o l l ä n d e r - S c h ö p f w e r k 

Auch in der Wasserbaukunst waren die Hollän­
der Meister; unsere Aufnahme zeigt ein Hollän­

der-Schöpfwerk bei Ohra. 

b e s o n d e r s w i l l k o m m e n e S i e d l e r . D e r e r s t e V e r ­
t r ag , d e n d e r R a t d e r S t a d t D a n z i g m i t H o l l ä n ­
d e r n a b s c h l o ß , d a t i e r t v o m J a h r e 1547. In i h m 
w u r d e n d i e D ö r f e r S c h a r f e n b e r g , L a n d a u , S p e r ­
l i n g s d o r f u n d R e i c h e n b e r g an H o l l ä n d e r u n t e r 
B e w i l l i g u n g e i n e r S t e u e r f r e i h e i t v o n fünf J a h ­
r e n a b g e g e b e n . I n d e r a l l e r n ä c h s t e n U m g e b u n g 
v o n D a n z i g w u r d e n d i e O r t e „ N e u s c h o t t l a n d " 
u n d „ H o p p e n b r u c h " H a u p t s i t z e d e r h o l l ä n d i s c h e n 
S i e d l e r . 

V o m D a n z i g e r u n d M a r i e n b u r g e r W e r d e r 
a u s g e h e n d , z o g e n d i e H o l l ä n d e r d e n S t r o m auf­
w ä r t s u n d f a n d e n i n d e n b r e i t e n N i e d e r u n g e n 
d e r W e i c h s e l g e n ü g e n d S i e d l u n g s l a n d . I m 
16. J a h r h u n d e r t w a r e n v i e l e D ö r f e r (z. B . i m 
K r e i s e G r a u d e n z : M o n t a u , T u s c h u n d W o l t z , 
i m K r e i s e B r o m b e r g : G r ü t z , L a n g e r a u , O t t e r a u , 
F l ö t e n a u , SchuLi t z , i m K r e i s e S c h w e t z : G r o ß -
u n d K l e i n - L u b i n , G r . - W e s t f a l e n , i m K r e i s e 
T h o r n : S c h i l n o , N e s s a u , N i e d e r m ü h l e , R o h r ­
m ü h l e , Scharp i tz , S t r o n s k , i m K r e i s e K u l r r i ? 
S c h ö n s e e , R o ß g a r t e n , S c h ö n e i c h , S t e i n w a g e , 
L u n a u , J a m e r a u , G r e n z , D o p o r s c h , O b e r - u n d 
N i e d e r a u s m a a s , U s t , K a l d u s , K i e l p , B o r o w n o , 
S c h a r n e s e , D e n u b o w i t z , S c h l o n z u n d B o r k e n ) u r ­
s p r ü n g l i c h n u r m i t H o l l ä n d e r n bese tz t . A l s i m 
18. J a h r h u n d e r t d i e R e c h t e u n d P r i v i l e g i e n d e r 
h o l l ä n d i s c h e n M e n n o n i t e n a u s d e m D a n z i g e r 
G e b i e t a u f d i e i m W e i c h s e l l a n d ü b e r t r a g e n w u r ­
d e n , v e r s t ä r k t e s i ch n o c h de r Z u s t r o m . F r i e d r i c h 
d e r G r o ß e e r l i e ß b e s o n d e r e T o l e r a n z e d i k t c f ü r 
d i e M e n n o n i t e n u n d e r n e u e r t e a l t e P r i v i l e g i e n , 
d a er d e n h o h e n k o l o n i s a t o r i s c h e n W e r t d e r 
H o l l ä n d e r e r k a n n t ha t t e . S o z o g e n a u c h M e n n o ­
n i t e n i n das M e m e l d e l t a . S e l b s t a l s 1789 d i e 
e r s t e A u s w a n d e r u n g n a c h R u ß l a n d e r f o l g t e , 
b l i e b e n d e n n o c h z a h l e n m ä ß i g s t a r k e m e n n o -
n i t i s c h e K r ä f t e i n d e n a l t e n S i e d l u n g s p l ä t z e n 
z u r ü c k . 

D a s , w a s d i e H o l l ä n d e r f ü r d e n w i r t s c h a f t ­
l i c h e n A u f b a u des D e u t s c h e n O s t e n s g e t a n h a ­
b e n , k a n n n i c h t h o c h g e n u g a n g e s e t z t w e r d e n . 
D i e S i e d l e r h a b e n u n g e h e u e r e A r b e i t s l e i s t u n ­
g e n u n t e r s c h w e r s t e n B e d i n g u n g e n v o l l b r i n g e n 
m ü s s e n . Z u e i n e r Z e i t , d a M a s c h i n e n u n d 
M a m m u t b a g g e r n o c h u n b e k a n n t w a r e n , i n d e r 
d i e M e n s c h e n n u r m i t ' S p a t e n u n d S t u r z k a r r e 
a r b e i t e n k o n n t e n , w u r d e n a u s ü b e r f l u t e t e m 
M e e r e i s b o d e n , a u s M o o r - u n d S c h l a m m l a n d 
f r u c h t b a r e A e c k e r u n d W i e s e n g e w o n n e n . D i e 
s e i t J a h r h u n d e r t e n ü b e r l i e f e r t e K e n n t n i s i m 
D e i c h b a u u n d i n d e r T r o c k e n l e g u n g d e r S ü m p f e 
u n d m e n s c h l i c h e A r b e i t s k r a f t v e r w a n d e l t e n 
w i l d e G e b i e t e i n b l ü h e n d e F l u r e n , w o b e s o n -
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Oers d i e V i e h z u c h t , d i e M i l c h - u n d M o l k e r e i -
Wi r t scha f t h o h e E r t r ä g e a b w a r f . T r o t z d e r U n ­
g u n s t m a n c h e r Z e i t a b s c h n i t t e i m L a u f e d e r J a h r ­
h u n d e r t e k o n n t e n d i e H o l l ä n d e r z u W o h l s t a n d 
u n d A n s e h e n g e l a n g e n . S i e h i e l t e n a n i h r e r 
T e c h n i k w i e a n i h r e r S i e d l u n g s w e i s e fest. S o 
w a r e n d i e D ö r f e r d e r H o l l ä n d e r a l s R e i h e n d ö r ­
fe r a n g e l e g t . Z u b e i d e n S e i t e n d e r S t r a ß e r e i h ­
t e n s i ch d i e B a u e r n s t e l l e n v o n fast g l e i c h e r B e -
K i t z g r ö ß e a n e i n a n d e r . A u c h S p r a c h e u n d 
B r a u c h t u m b e w a h r t e n d i e H o l l ä n d e r i n i h r e r 
n e u e n H e i m a t . D i e S p r a c h e h i e l t s i c h v i e l f a c h 
i n F a m i l i e u n d K i r c h e b i s i n s 18. J a h r h u n d e r t 
u n v e r f ä l s c h t . G r o ß e T e i l e n i e d e r l ä n d i s c h e n 
S p r a c h g u t e s s i n d i m n i e d e r d e u t s c h e n W o r t ­
scha tz des P r e u ß e n l a n d e s z u finden u n d l e b e n ­
d i g g e b l i e b e n . 

E t w a d i e H ä l f t e d e r H o l l ä n d e r b e k a n n t e s i c h 
z u r R e f o r m a t i o n . D a s b e g ü n s t i g t e e i n e V e r ­
s c h m e l z u n g m i t d e n a n d e r e n S i e d l e r n . D i e a n ­
d e r e H ä l f t e , d i e M e n n o n i t e n , k a m e n w e g e n 
i h r e r G l a u b e n s l e h r e oft i n G e g e n s a t z z u i h r e r 
O b r i g k e i t . D i e A b l e h n u n g d e r K i n d e r t a u f e , d e r 
G e w a l t a n w e n d u n g d e s E i d e s u n d de r M i l i t ä r ­
pf l ich t w u r d e n n i ch t z u a l l e n Z e i t e n g e n ü g e n d 
r e s p e k t i e r t , so d a ß d i e M e n n o n i t e n , oft b e r e i t 
w a r e n , w e i t e r z u w a n d e r n , b i s n a c h P o l e n u n d 
t i e f nach R u ß l a n d h i n e i n . B e s o n d e r e P r i v i l e ­
g i e n a b e r b a n d e n s i e a n d e n e r s t e n S i e d l u n g s ­
b o d e n . Z u m T e i l a b e r s i n d s i e auch i n a n d e r e 
r e l i g i ö s e G e m e i n s c h a f t e n a u f g e g a n g e n . D i e 
N a c h k o m m e n de r h o l l ä n d i s c h e n E i n w a n d e r e r , 
m i t a n d e r e n S i e d l e r n z u m T e i l v e r m i s c h t , b i l d e ­
t e n n o c h i m 20. J a h r h u n d e r t e i n e n , s e h r v e r ­
d i e n s t v o l l e n u n d h o c h g e a c h t e t e n B e s t a n d t e i l 
d e r b ä u e r l i c h e n B e v ö l k e r u n g , d i e i n r e i c h e n , 
s c h m u c k e n D ö r f e r n i n W o h l s t a n d l e b t e . ^ 

D i e U r s a c h e d e r h o l l ä n d i s c h e n S i e d l u n g e n i n 
d e n S t ä d t e n des P r e u ß e n l a n d e s w a r e n d i e r e g e n 
H a n d e l s b e z i e h u n g e n . N a t u r g e m ä ß k a m e n n u r 
d i e S e e s t ä d t e a l s N i e d e r l a s s u n g s o r t e i n F r a g e , 
so M e m e l , K ö n i g s b e r g , D a n z i g u n d E l b i n g . A m 
A n d e des 16. b i s z u m A n f a n g des 17. J a h r h u n ­
de r t s w a r e n d i e H a n d e l s b e z i e h u n g e n z w i s c h e n 
D a n a i g u n d d e n N i e d e r l a n d e n b e s o n d e r s e n g 
u n d r ege . Z a h l r e i c h e h o l l ä n d i s c h e H a n d e l s n i e ­
d e r l a s s u n g e n w a r e n i n j e n e r Z e i t i n D a n z i g z u 
f inden , a b e r a u c h K a u f l e u t e , H a n d w e r k e r , G e ­
w e r b e t r e i b e n d e — a l s e i n z i g e s B e i s p i e l s e i e n 
h u r d i e G r ü n d e r des w e l t b e r ü h m t e n „ D a n z i g e r 
L a c h s " g e n a n n t . I n M e m e l h a t t e n v i e l e H o l l ä n ­
d e r s t a t t l i c h e n H o f b e s i t z , f e r n e r w a r e n h i e r h o l ­
l ä n d i s c h e S c h i f f b a u e r t ä t i g . D i e L a n d e s h a u p t ­
s t a d t K ö n i g s b e r g b i l d e t e d e n n a t ü r l i c h e n A n ­
z i e h u n g s p u n k t fü r K a u f l e u t e , H a n d w e r k e r u n d 
K ü n s t e r . D o c h das e i n g e s e s s e n e P a t r i z i a t v e r ­
such te d i e K o n k u r r e n z a u f d i e V o r s t ä d t e a b z u ­
d r ä n g e n . S o e r ö f f n e t e n d i e H o l l ä n d e r i h r e K o n ­
t o r e u n d W e r k s t ä t t e n i n K n e i p h o f , T r a g h e i m , 
S a c k h e i m , R o ß g a r t e n v o r K ö n i g s b e r g . D o c h 
s e t z t e n s i c h d i e H o l l ä n d e r t r o t z v i e l e r S c h w i e ­
r i g k e i t e n d u r c h u n d w a r e n a n H a n d e l u n d 
W i r t s c h a f t d e r p r e u ß i s c h e n H a n d e l s s t ä d t e l e b ­
haf t b e t e i l i g t . N i c h t z u l e t z t h a t t e n d i e H o l l ä n d e r 
s t a r k e n E i n f l u ß a u f K u l t u r u n d K u n s t d i e s e r 
S t ä d t e . D a s ha t s i c h b e s o n d e r s i n d e r B a u k u n s t 
u n t e r d e m S t i l b e g r i f f „ N i e d e r l ä n d i s c h e R e ­
n a i s s a n c e " f ü r a l l e Z e i t e n u n a u s l ö s c h l i c h e i n ­
g e p r ä g t . 

O s t d e u t s c h - h o l l ä n d i s c h e B e g e g n u n g 
•„•^w « n r a r h e n ü b e r V e r t r i e b e n e n n o t 

D e u t s c h e u n d h o l l ä n d i s c h e B ü r g e r m e i s t e r s p r a c n e n „ E u r o p a s R e t t u n g o d e r U n t e r g a n g ! " 

( E K . ) In d e r a n g e s c h i c h t l i c h e n D e n k m ä l e r n 
n ich t a r m e n h o l l ä n d i s c h e n S tad t W i n s c h o t e n 
f a n d d i e s e r T a g e — n o c h v o r d e r S t u r m f l u t -
K a t a s t r o p h e — z u m z w e i t e n M a l e e i n e B e g e g ­
n u n g d e r d e u t s c h e n u n d n i e d e r l ä n d i s c h e n B ü r ­
g e r m e i s t e r aus b e i d e n n o r d w e s t l i c h e n G r e n z b e ­
z i r k e n stat t , n a c h d e m m a n M o n a t e z u v o r i m 
d e u t s c h e n W e e n e r z u m e r s t e n M a l e F ü h l u n g 
m i t e i n a n d e r g e n o m m e n ha t te . D i e F o r m u n d G e ­
s ta l t d i e s e r z w a n g l o s e n G e s p r ä c h e ha t s i c h 
g l e i c h s a m v o n se lb s t e r g e b e n . J e e i n b e d e u t e n ­
d e r K o m m u n a l p o l i t i k e r v o n h ü b e n u n d d r ü b e n 
b e h a n d e l n i n R e f e r a t e n d i e b r e n n e n d s t e n ge­
m e i n s a m e n A n l i e g e n u n d d a n n h a b e n a l l e d i e 
S t a d t o b e r h ä u p t e r a u s b e i d e n L ä n d e r n a u s g i e b i g 
G e l e g e n h e i t , S t e l l u n g z u n e h m e n , E r f a h r u n g e n 
u n d A n r e g u n g e n a u s z u t a u s c h e n . I n W i n s c h o t e n 
w a r es f ü r D e u t s c h l a n d d e r S t a d t d i r e k t o r v o n 
L e e r , D r . H e r m a n n B a k k e r , d e r n a c h e i n e m 
h o l l ä n d i s c h e n R e f e r a t z u r A r b e i t s l o s e n f r a g e 
h ü b e n u n d d r ü b e n , d a s T h e m a „ V e r t r i e b e n e n ­
no t " a n s p r a c h . U n d d i e h o l l ä n d i s c h e n Z e i t u n g e n 
m e i n e n , es h a b e w ä h r e n d s e i n e r s a c h l i c h e n u n d 
k u n d i g e n D a r s t e l l u n g i m g a n z e n S a a l e i n e fast 
a t e m l o s e S t i l l e gehe r r s ch t . E i n H o l l ä n d e r p r ä g t e 
n a c h h e r d i e W o r t e : „ E u r o p a s R e t t u n g o d e r U n ­
t e r g a n g h ä n g t d a v o n ab , d a ß w i r a l l e d i e w e l t ­
w e i t e B e d e u t u n g d i e s e r N o t e r k e n n e n u n d — 
d a ß w i r s i e l ö s e n , a l l e g e m e i n s a m . ' 

W i r h a b e n n a c h d e n E r f a h r u n g e n d e r l e t z t e n 
J a h r e m i t d e r p r a k t i s c h e n V e r w i r k l i c h u n g d e r so 
d r i n g e n d n o t w e n d i g e n e u r o p ä i s c h e n Z u s a m m e n ­
a r b e i t s i c h e r l i c h k e i n e n A n l a ß , s o l c h e Z u s a m ­
m e n k ü n f t e u n d A u s s p r a c h e n z u ü b e r s c h ä t z e n . 
E i n e K l a r s t e l l u n g d e r g a n z e n T r a g w e i t e d e s 
V e r t r i e b e n e n - W e l t p r o b l e m s i s t — das h a t u n s 
d i e V e r g a n g e n h e i t k l a r g e m a c h t — n o c h l a n g e 
k e i n e b e f r i e d i g e n d e L ö s u n g , A b e r w i r s o l l t e n 
a u c h n i c h t a l l z u s k e p t i s c h s e i n u n d m e i n e n , d a ß 
es n a c h s o l c h e m G e s p r ä c h m i t e i n e r f r e u n d l i c h e n 
K u n d g e b u n g s e i n B e w e n d e n h a b e . G e r a d e d i e 
e r s t e n p r a k t i s c h e n E r f a h r u n g e n m i t d i e s e n 
k e i n e s w e g s g e w a l t s a m „ o r g a n i s i e r t e n " B ü r g e r ­
m e i s t e r t r e f f e n s p r e c h e n d a e i n e a n d e r e S p r a c h e . 

F a s t z u r g l e i c h e n S t u n d e s e t z t e n s i c h d i e 
S t a d t v ä t e r h ü b e n u n d d r ü b e n b e i s p i e l s w e i s e 
s e h r e n e r g i s c h f ü r d i e l ä n g s t f ä l l i g e V e r b e s s e ­
r u n g d e r G r e n z v e r b i n d u n g e r k , f ü r e i n e E r l e i c h ­
t e r u n g d e s e u r o p ä i s c h e n V e r k e h r s e i n . S i e w e r ­
d e n d a m i t a u c h n i c h t a u f h ö r e n , w e n n m a n e t w a 
i n H a a g , B o n n u n d O f f e n b a c h m i t m a n c h e n D i n ­
g e n n o c h z ö g e r t . U n d ü b e r a u s e i n d r u c k s v o l l 
w a r f ü r d i e d e u t s c h e n B ü r g e r m e i s t e r e i n E i n ­
b l i c k i n d i e A r t u n d W e i s e , w i e h i e r e i n N a c h ­
b a r l a n d a u c h a n d e r e w i c h t i g e P r o b l e m e t e i l ­
w e i s e v i e l e n e r g i s c h e r a n g e p a c k t u n d w e i t ­
g e h e n d g e l ö s t w u r d e n . H o l l a n d ha t — e i n ­
s c h l i e ß l i c h s e i n e r „ h e i m g e k e h r t e n B r ü d e r " (so 
n e n n t iman ' b e z e i c h n e n d e r w e i s e d i e V e r t r i e b e n e n 
d e s e i g e n e n L a n d e s ) — h e u t e ü b e r 10 V * M i l ­

l i o n e n E i n w o h n e r i n e i n e m G e b i e t , das k l e i n e r 
i s t a l s d a s n e u e L a n d N i e d e r s a c h s e n . Es ha t 
d e n n o c h e i n e v i e l g e r i n g e r e A r b e i t s l o s i g k e i t , es 
w e n d e t a l l e s d a r a n , j e d e m N i e d e r l ä n d e r e i n e n 
A r b e i t s p l a t z i n d e r I n d u s t r i e u n d i n d e r L a n d ­
w i r t s c h a f t z u g e b e n . 

S o r g l i c h b e w a h r t m a n — w i e g e r a d e j e t z t b e ­
r i ch te t w u r d e — • i n j e d e m h o l l ä n d i s c h e n See ­
f a h r t m u s e u m k o s t b a r e E r i n n e r u n g e n a u c h a n 
d i e s o w i c h t i g e O s t s e e f a h r t , d i e G e s c h e n k e 
d e r H a n s e s t ä d t e , d i e „ O s t s e e l ö f f e l " a u s K ö n i g s ­
b e r g , D a n z i g , M e m e l u n d R i g a a l s A n d e n k e n 
a n g l ü c k h a f t e F a h r t e n u n d H a n d e l s g e s c h ä f t e m i t 

„™ H i t s c h e n O s t e n , i n d e m u . a . auch so 
: i e e N e d e r ^ n d e r a l s K o l o n i s a t o r e n u n d H a a . 
d e l s h e r r e n a n s ä s s i g w u r d e n D a s „ N a e r O o « . 
f a n d w i l l e n w i j r i j d e n " b r a u c h t m a n e i n e m H o t 
a " d e r n ich t z u ü b e r s e t z e n , u n d v o n d e n gxo. 

B e n K u l t u r s c h ö p f u n g e n u n d r e i c h e n E r n t e n Ost. 
n r ^ R e n s w e i ß j e d e r k ü n d i g e N i e d e r l ä n d e r 
L n E - s a g e n ' W e n n j e t z t z u d e n i n j B . 
S t i l l e e i n g e l e i t e t e n B e g e g n u n g e n d e r Jugend 
u n d d e r L e h r e r h ü b e n w i e d r ü b e n auch ostdeut-
s A e G r u p p e n u n d o s t d e u t s c h e E r z i e h e r heran-
a e z o q e n w e r d e n , so k a n n das f ü r b e i d e N a h « , 
n e n n u r v o n r e i c h e m N u t z e n s e i n . 

U n s e r L e i d e n e i n S e g e n ? 

„ W e r mir folgen will, der verleugne sich 
selbst und nehme sein Kreuz a u f s i ch täglich 
und iolge mir nach!" Lukas 9, 23. 

Wie oft mag uns Heimatvertriebenen in ein­
samer, banger Stunde die Frage aufsteigen: 
warum sind gerade wir von Haus und Hof ver­
trieben, haben Hab und Gut und vor allem 
unsre Heimat verloren? Sind wir im Osten 
schlechter gewesen als so viele im Westen 
unseres Vaterlandes, die alle ihre Habe und 
vor allem ihre heimatliche Scholle behalten 
haben? Sind wir von Gott besonders benach­
teiligt, besonders bestraft? 

Allerdings sind wir mit unserm Glauben auf 
eine besonders harte Probe gestellt. Der An­
fang unseres diesjährigen Monatsspruches 
zwingt uns in die Entscheidung: „Wer mir f o l ­
g e n will . . ." Dieses Wort „Wer" ist wie ein 
Schwert, das mitten durch unsre Reihen, durch 
unsre Familien, ja mitten durch das eigene 
Herz geht: wer will Jesus nachfolgen? Wer 
Jesus nicht nachfolgen will, sagt deshalb „Nein" 
zu ihm, weil er den Mann in der Dornenkrone 
nicht versteht, weil er selbst nicht leiden will, 
und weil er auch nicht sehen kann, daß sein 
Bruder, seine Schwester, seine Eltern, sein 
nächster Nachbar leiden. Aber darum lauten sie 
doch nicht Gott aus seiner Leidensschule weg. 
Sie leiden darum um so mehr unter dem Joch 
ihrer Unzufriedenheit und unter ihrer Ver­
bitterung, daß noch nicht alle ihre Wünsche er­
füllt sind. Und dieses Leiden kann ihnen zum 
Fluch werden. 

Wer dagegen Jesus nachfolgen will, wer „Ja" 
zu ihm sagt, weil er gern aufsieht auf Jesus am 
Kreuz in der Dornenkrone, der will auch sein 
Los als Heimatvertriebener tragen. Er hat 
darum auch ein Herz für die, die mit ihm einst 
den gleichen Weg a u f verschneiten Landstraßen 
und übers Haft vor jetzt acht Jahren angetreten 
haben. Er ist der wahre Kreuzträger, der sein 
Leiden mit Gott überwindet. Ihm wird das 
Leiden zum Segen. 

Aber wie wird man Kreuzträger? Unser 
Spruch sagt uns: „Wer mir folgen will, der ver-
leugne sich selbst!" Was „Gott verleugnen­
heißt wissen wir: von Gott nichts mehr wissen 
wollen Was „sich selbst verleugnen' heißf? 
Auf den Dorngekrönlen sehen, sich ein Leiden 
für uns zu Herzen gehen lassen, so wie es 
unsre Vorfahren im Glauben getan haben, wenn 
sie sich das Lied aus dem Gesangbuch ins Hen 
beteten: „O Haupt voll Blut und Wunden . . . 
Nun was du, Herr, erduldet, ist alles mein« 
Last!" Uns alle trägst du als dein Kreuz! Wer 
so in Anbetung zum Schmerzensmann aufsieht, 
der vergißt sich selbst und sein eigenes Weh. 
Und zwar trägt jeder sein eigenes Kreuz. Es 
ist für jeden zugemessen, für jeden zugepa&l 
und abgewogen. Hier tauschen wollen, heifit 
Betrogensein. Und je mehr wir a u f den sehen, 
der uns alle als sein Kreuz trägt, und je mehr 
wir unser eigenes kleines Kreuz tragen, um so 
mehr gewinnen wir den Blick dafür, was unsre 
Leidensgefährten, die andern Heimatvertriebe­
nen, und auch manche Einheimischen aufgeladen 
bekommen haben. Wie befreiend ist es doefc, 
über dem echten Mitleiden mit seinem Bruder, 
seiner Schwester, mit dem ehemaligen Nachbarn 
das eigne Leid ganz und gar zu vergessen! 
Nein, nicht benachteiligt, nicht besonders be­
straf t , sondern eher bevorzugt, besonders ge­
segne t sind wir, die wir als Heimatvettrieben« 
zugleich Kreuzträger, Nachfolger unsers Herrn 
Jesus sind. Und wie mancher Ostpreuße stoli 
seine Nadel mit der Elchschaufel trägt, so wollen 
wir getrost auch unser nicht so sichtbares, aber 
um so fühlbareres Kreuz als Christen aus dem 
Osten tragen, getreu dem Wortlaut des 7. Ver­
ses aus dem Lied Nr. 340 unsers GesangbudieB: 
„Leiden, wer ist deiner wert? Hier heißt man 
dich eine Bürde, droben bist du eine Würde, 
die nicht jedem widerfährt!" 

Pfarrer Herbert Degenhardt-Wenden, Kreil 

Rastenburg, jetzt Neumünster-Holstein. 

dieses 
schön« 

T r i k o t k l e i d 
in guter, strapazier­
fähiger Qualität mit 
Stichelhaar-Charakt-
ter und durchlaufen­

den Längsbiesen, 
praktisch u.sehrkleid-
sam. Richtig für Haus 
und Straße. In wein­
rot oder marineblau. 

Gr. 42-48 0M 7.90 
Gr.50u.52 0M8.5O 
Umtausch oder Geld 

zurück. 
Ober l Million 

Kunden! 
Täglich Taueende. 
Nachbettellungen. 

Verlangen Sie 
völlig kostenlos 

unseren großen 
Webwaren-Katalog 

'—- MMtmt 
84 "Baden 

i n M 

Marzipan-Ostereier 
mit Schokolade pro Pfund 6,— 
in verschiedenem Geschmack 
in Original-Lattenkistchen ver­
packt. Größen 1, l'/s, 2 und 3 
Pfund. V« Pfd.-Klstchen 3,50, 
ab 3 Pfund portofrei 

Konditorei Schweriner 
(13b) Bad Wörishofen 

Hermann-Aust-Straße 14 b 
Uebersee-Versand 

Für Deine Hausraishilfe 
Möbel von Meister 

J ä h r l i c h e n 
(früh. Insterburg u Dresden) 

1500 cj in Möbelschau! 
Stade-Süd — Halle Ost 

Angebot und Katalog frei!| 

F e d e r b e t t m i t K i s s e n 

(130/180 cm) Ia Inlett rot und blau, 
gute Federfüllung, frei Nachn. 

zus. DM 59.50 
Schwäbischer Bettenversand 

Neuburg/Donau 21 

Wenn S Ä M E R E I E N . . . 
dann bestellen Sie bei d-Jvn be­
kannten ostpr. Fachgeschäft 
(fr. Tilsit) — Katalog frei — 
Ernst Günther, Hameln/Weser 

Osterstraße 42 

R A D I O 

1 0 ° / o A n z a h l u n g 
Jotha Trumpf I » 99,50 
Philips Philetta • • 189,— 
Mende 200 . . , t i 196,— 
Körting Onix . , i i 293,— 
Mende 250 . . . » » 

r i 
298,— 

Mende 300 . . t 
» » 
r i 328,— 

Loewe Ratsherr . 328,— 
Saba Lindau . . _ _ 345,— 
Grundig 3010 . . 345,— 

H. GREIFFENBERGER 
Hamburg 11 

Bei den Mühren 67. 

Jrjr t n g l i c t i c ö ( B e f c ä n f 

H a u p t v e r k a u f s s t e l l e 

H a m b u r g - W a n d s b e k 
Ahrensburqer Strafte 116 
Tel.: 28 85 27 

F i l i a l e n : 
Hamburg 43, 
Dithmarscher Straße 1 a 
(S-Bhf. Friedrichsberg) 
Hamburg-Bergedorf, 
Lohbrügger Landstraße 61, 
Telefon: 21 41 26 

G e b r . N ä h m a s c h i n e n 

in allen Preislagen und Aus­
führungen mit Garantie, lie­
fert nach allen Orten. Teil­
zahlung möglich. 

E . L a n g e 
Lübeck, Paul-Behnke-Str. 30 
Tel. 24 779 früh. Königsberg 

Verlangen Sie Giatisprobe von Dr. Rentschier & Co., Laupheim 11 5 a/Württbg. 

A L B E R T E N 

d i e A b z e i c h e n o s t p r e u ß i s c h e r A b i t u r i e n t e n , 

w i e d e r l i e f e r b a r , S t ü c k p r e i s — , 6 0 

Noch lieferbar ist unser billiges Buchpaket: 
PAPENDICK, DIE KANTHERKINDER 

der neue große Ostpreußenroman, die Geschichte 
einer Königsberger Kaufmannsfamilie 

WITTER, DER REDLICHE ZÖLLNER 
Novellensammlung aus dem Osten 

MIEGEL, HERBSTGESANG 
die bekannte Gedichtsammlung unserer Heimat­
dichterin 
Alle drei Bände nur 12,50 DM zuzüglich Porto 

Lieferung gegen Vorauszahlung zuzügl. Porto oder Nachnahme 

O S T B U C H 

Hamburg 24, Wallstraße 29, Fernruf 24 28 51/52 
Postscheck: Hamburg 420 97 

Ausführlicher Katalog steht auf Anforderung kostenlos zur 
Verfügung 

Wasserschlauch mit Einlage, extra 
Qualität, rot 
0 X Stärke mm 13X3 19X4 
Zoll Vi '/« 
je Meter DM 1,75 2,90 
Rolle 10, 15, 20, 25, 30 oder 40 Meter 

je Meter DM 1,70, 2,80 
Ab DM 50,- franko! Katalog gratis. 

W e s t f a l i a - W e r k z e u g c o . 
Hagen 556 i. w . 

B i l l i g e t 
geht's nicht: Alle 
Radios zum Bar­
preis zu 10 Mo­
natsrat, v. DM 8,45 
an. ohne besond. 

Anzahlung frei Haus, Liste frei 
Paul KloB & Co., (13a) Mlcbelan/Oti 5 
Radio-Elektro-Versand. Gegr. 1922 

» W e r b t f ü r 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

Preiswert und gut 
sind die tausendfach bewährten 

F e d e r b e t t e n 
vom 

heimatvertr. Spezialgeschäft 

B e t t e n h a u s B o e d e r 
Elmshorn/Holst., Flamweg 84 

Inlett 
rot oder blau, garantiert farb­
echt u. dicht mit Spezialnähten 

und Doppelecken: 
Oberbetten 130/200 

6 Pfd. Füllung: 55,- 70,- 82 -
106,- 118,- 130,-; 

140 200, 6Vi Pfd. Füllung: 60,-, 
76,-, 89,-. 115,-. 128,-, 141,-; 

160 200 cm, 7Vi Pfd. Füllung: 
70,-, 83,-. 98,-. 113.-. 128,-. 
139,-, 155,-; 

Kopfkissen, 80/80 cm 
Vli Pfd. Füllung: 16.50 21,-, 

24,-, 27,-, 31,-, 35,-. 
Nachnahmeversand Porto und 
Verpackung frei. Zurücknahme 

oder Umtausch innerhalb 
8 Tagen bei Nichtgefallen! 

Heimatvertriebene 3 •/• Rabatt! 

Alleinstehende Ostpreußin. 31 J., 
sucht zum 1. 4. 1953 Bürostellc. 
Evtl. Mithilfe im Haush. Angeb. 
erb. u. Nr. 30 784 Das Ostpreu-
ßenblatt, Anz.-At>t., Hamb. 24. 

% la Brombeeren- % 
Konfitüre m. Zucker elngek., ge­
sundest. Brotaufstrich, heilsam geg 
Blutarmut DM 9,50, Ia Erdbeer-
Konfltüre DM 10,— der 10-Pfiund-
Posteimer p. Nachn. ab ..Holsten-
hof", Quickbora (Holst.) 6, 

Zur Konfirmation und anderen 
festlichen Gelegenheiten ein 

Baumkuchen 
der ..König allen Gebäcks", hoch­
feine Qualität. Schokoladen-Über­

zug, Gew. 3 Pfund. DM 25,80 
frei Haus Nachn. 

E. Taudien, (24b) Itzehoe 
Postfach 14,'z, früher Tilsit 

Osterpreisliste gratis 

43jährige Wirtschafterin sucht 
Stellung im Haushalt im Raum 
Hannover-Hildesheim zum 
1. April 1953. Angeb. erb. u. 
Nr. 30 770, Das Ostpreußen­
blatt, Anz.-Abt, Hamburg 24. 

Gewissenhafter und tatkräftiger 
Chauffeur, früher Königsberg, 
sucht einen passenden Wirkungs­
kreis im Raum von Hamburg od. 
Norddeutschld. Zuschr. erb. unt. 
M. G. Nr. 30 877, Das Ostpreu­
ßenblatt, Anz.-Abt.. Hamburg 24 

23jähr. Ostpreußin, ev., mit einj. 
Tochter, sucht Wirkungskreis, 
gleich welcher Art, wo sie ihre 
Tochter mitbringen kann, Haus­
hai tsführg. angen Angeb. erb. 
u. Nr. 30 742 Das Ostpreußen-
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Rentnerin, Flüchtl., ev., verträgl., 
gesund und rüstig, möchte alt. 
Herrn gepflegten, uhg. Haushalt 
führen. Nähe Dortmund. Zuschr 
erb. u. Nr. 30 791 Das Ostpreu­
ßenblatt. Anzeigen-Abt., Ham­
burg 24. 

^ QQiratsan^QigQn^ 
Ostpreußin, kinderlose Witwe, 40/ 

165. bld., forsche Erscheinung, 
wünscht Heirat. Wohng. vorh 
Zuschr. erb. u. Nr. 30 745 Das 
Ostpreußenblatt. Anz.-Abt 
Hamburg 24. 

Biete Landsmännin mit guter Ver­
gangenheit, ohne Anhang, in 
Braunschweig neue Heimat 
Schuldl. gesch. 48/1,72. Massives 
Behelfsheim mit schön. Garten 
nebst Federvieh vorh. Off u U 
6772 an Ann.-Exp. LÖHNING 
Braunschweig. 

Ermländerin, 30 j77~ jetzt Süd-
deutschland, wünscht Briefw m 
nettem Herrn. Zuschr. erb' u" 
Nr. 30 700 Das Ostpreußenblatt' 
Anz.-Abt.. Hamburg 24. 

Bauernsohn, 29/179, ev.. led dkl -
bld., gt. Charakt., solid, u streb­
sam, Nähe Osnabrück, wünscht 
die Bekanntsch. m. einem lieben 
aufneht. intell. Mädel. Briefw 
zw sp. Heirat. BHdzuschr.. nicht 
unbedingt, erb. u. Nr. 30 668 Das 
Ostpreußenblatt, Anz.-Abteilung 
Mamburg 24. 6 ' 

Ostpr. Fabrikarb^~Witwer: 43 r -

m. gt. Einkorn., 3 Kinder (12 16 
u. 18 J.), sucht solide wirtschäftl 
1 ' ? b e F r a i » (Ostpreußin) entspr 
Alters zw. Heirat. Bildzuschr. 
erb. u Nr. 30 661 Das Ostpreu^ 
ßenblatt. Anz.-Abt., Hamburg 24 

Ostpreußin, 27 168. bld., cv sucht 
Landsmann (bis 35 J.) zw Ee-
meins. Gedankenaust., sp. Heir 
nicht ausgeschl. Bildzuschr. unt' 
Nr. 30 796 Das Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt.. Hamburg 24. 

Östpr. kriegsbesch. Rentner, 59 liüf 
ev., sehr gt. Charakter, wünscht 
gemeins. Haushaltsführung mit 
Witwe (Rentnerin). Land bevor­
zugt. Bei gutem Verstehen auf 
Wunsch sp. Heirat mögl. Rück­
porto erb. Zuschr. erb. unter 
Nr. 30 665 Das Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.. Hamburg 24. 

Gute bi l l ige B ü c h e r 
durch eine 

Mitgliedschaft im Buchring Ost. 
Näheres durch ausführliche Werbe. 

Schr i f ten . 

Buchring Ost e.V. 
Hamburg 24, Wallstraße 29 

Fernruf; 24 28 51/52. 

Suche f. meine Tochter, 22 J., bld. 
sehr gut ausseh., die als Schwe 
ster sehr zurückgezogen leW 
ohne deren Wissen, gebild. Hern 
in gut. Pos. zw. Heirat. Bildzu 
sehr. erb. u. Nr. 30 638 Das Ost 
preußenblatt, Anz.-Abt., Harn 
bürg 24. 

Ostpreußin/Samld., 29 J. , dklbld 
ev., DRK-Schwester, jetzt Wirt 
schafterin. Suche einen wirk! 
Kameraden bis 45 J. mit Berul 
Nur wirkl. emstgem. Bildzu 
schriften., aus welcher Gegen 
ist mir gleich, bin nicht gebun 
den. erb. u. Nr. 30 632 Das Ost 
preußenblatt, Anz.-Abt., Ham 
bürg 24. 

Bewerbungen, Angebote and 
sonstige Zuschriften auf Kenn­
zifferanzeigen nur unter An­
gabe der Kennziffer auf dem 
geschlossenen Umschlag erbe­
ten. Falls Rücksendung irgend­
welcher beigefügten Unter­
lagen erwünscht, Rückporto 

bitte beilegen! 

S t a u n e n 
werden Sie über die niedrige 
Preise meines 

B e t t e n - K a t a l o g s 
Fordern Sie denselben noc 
heute gratis an. 
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W i e s t i l l d e r g r o ß e S e e s e i n k a n n ! 
E s i s t F r ü h l i n g , e i n s p ä t e r , k a l t e r F r ü h l i n g , 

d e r d i e M e n s c h e n w i e e i n b ö s e r H e r r a u f d i e 
F e l d e r t r e i b t u n d i h n e n k e i n e Z e i t l ä ß t , a u f z u ­
b l i c k e n . A l l e s d r ä n g t s i c h z u s a m m e n , d a h e i ß t 
es, d i e G l i e d e r r ü h r e n , w e n n d i e G e l e n k e a u c h 
n o c h t r o c k e n s i n d v o m l a n g e n W i n t e r . 

U e b e r a u a u f d e n H ä n g e n d e s U f e r s is t B e w e ­
g u n g , P e i t s c h e n k n a l l e n , u n d l a u t e R u f e s t e h e n 
u n n a t ü r l i c h i n d e r w e i c h e n L u f t . D e r a l l j ä h r l i c h e 
K a m p f u m d a s t ä g l i c h e B r o t ist i n v o l l e m G a n g e . 

N u r d e r g r o ß e S e e i s t s c h w a r z u n d g l a t t , s o ­
w e i t das A u g e re ich t , a l s g i n g e i h n d e r F r ü h l i n g 
n i c h t s a n . M i t k ü h l e n B u c h t e n h ä l t e r d e n W a l d 
u m f a n g e n , U e b e i d i e H a l s k r a u s e des S c h i l l s 
h i n w e g s p i e g e l n s i c h d i e a l t e n B u c h e n s e l b s t ­
g e f ä l l i g i n s e i n e m W a s s e r . 

A u f ddeser S e i t e des S e e s i s t d i e E i l e n i c h t z u 
H a u s e , u n d m a n m u ß s c h o n w e i t w a n d e r n , e h e 
m a n e i n e n M e n s c h e n t r i f f t . W e r s i c h n i c h t a u s ­
k e n n t , k a n n s i c h i n d e m W i r r w a r r d e r G e s t e l l e 
l e i ch t v e r l a u f e n , w ä h r e n d e r d o c h n a c h d e r 
F ö r s t e r e i A l t - P l u s k e n w i l l . 

E s i s t a u c h w i r k l i c h e i n s a m h i e r , so e i n s a m , 
d a ß d i e L e u t e d e r U m g e g e n d b e h a u p t e n , d i e 
S e e l e n a u s d e r F ö r s t e r e i w ü r d e n s i c h e r l i c h a m 
J ü n g s t e n T a g e v e r g e s s e n . E s s e i a u c h g a n z 
r i c h t i g , d a ß d e r F ö r s t e r T o m a s c h k e u n d s e i n e 
F r a u k e i n e K i n d e r h ä t t e n , d a m i t d e r S c h a d e n 
n i c h t n o c h g r ö ß e r w ü r d e . 

D a s s i n d so r i c h t i g G e d a n k e n v o n M e n s c h e n , 
d i e z u s a m m e n g e d r ä n g t i n D ö r f e r n w o h n e n u n a 
n o c h s t o l z d a r a u f s i n d . S i e h a b e n w o h l a u c h d e m 
R e v i e r d e n N a m e n d e r T o t e W a l d g e g e b e n , 
o b g l e i c h s e i n l e b e n d i g e r A t e m i m S o m m e r b i s 
w e i t h i n a u s a u f d i e F e l d e r K ü h l u n g b r i n g t . . . 

F ö r s t e r T o m a s c h k e k ü m m e r t s i c h n i c h t u m 
s o l c h e s G e r e d e . E r ü b e r s i e h t es a u c h , d a ß d i e 
S c h u l k i n d e r , w e n n d e r L e h r e r s i e b i s w e i l e n i n 
d e n W a l d f ü h r t , s i c h g e g e n s e i t i g l a c h e n d k n u f ­
f e n u n d i h n w e g e n s e i n e s n r o ß e n V o l l b a r t s d e n 
„ a l t e n D a c ' . > ' n e n n e n . A r m e k l e i n e M e n s c h e n ­
k i n d e r , d i e k a u m m e h r a l s e i n h a l b e s J a h r ­
h u n d e r t ü b e r l e b e n ! 

T o m a s c h k e s K i n d e r s i n d d i e B ä u m e , d i e e r 
p f l a n z t . M i t f ü n f z i g J a h r e n f a n g e n s i e e r s t a n , 
s i c h r i c h t i g a u s z u l e g e n , u n d n a c h w e i t e r e n h u n ­
d e r t J a h r e n w e r d e n s i e j e n e a l t e n K i e f e r n e r ­
r e i c h t h a b e n , d i e s i c h i m H i m m e l z u v e r l i e r e n 
s c h e i n e n , so d a ß i h r e s c h l a n k e n S t ä m m e w i e 
e i n T e i l d e r S o n n e s e l b s t l e u c h t e n . 

W e i l a b e r T o m a s c h k e i n d e n Z e i t s p a n n e n 
s e i n e r K i n d e r r e c h n e t , b e m e r k t e r es k a u m , w i e 
e r s e l b s t a l t w i r d . M i t d e n A u g e n f ä n g t es a n . 
N e u l i c h , a u f d e m S c h e i b e n s t a n d , h a t e r v e r s c h i e ­
d e n e R u n d e n a u s g e b e n m ü s s e n , a l s n a c h s e i n e n 
S c h ü s s e n d i e A n z e i g e r f l a g g e s i c h l a n g s a m h i n 
u n d h e r b e w e g t e , b i s d i e K o l l e g e n l a c h e n d fest­
s t e l l t e n : „ H e r r H a u p t m a n n , s i e h a b e n g e ­
w u n k e n ! " — 

S e i t O s t e r n i s t n u n d e r H i l f s f ö r s t e r A l b e r t 
B a r t s c h i n A l t - P l u s k e n , u m d e n F ö r s t e r T o ­
m a s c h k e z u u n t e r s t ü t z e n . D e r A l b e r t k o m m t a u s 
d e m B ü r o , w o es i h m s c h o n l a n g e z u e n g ge ­
w o r d e n w a r . E r i s t w i e e i n B a u m i n d e n J a h r e n , 
i n d e n e n er d i e R i n d e z u s p r i n g e n v e r s u c h t . 
H i e r i m W a l d k a n n e r e n d l i c h d i e j u n g e n G l i e ­
d e r s t r e c k e n . 

Z u n ä c h s t i s t s e i n e A r b e i t a l l e r d i n g s z i e m l i c h 
e i n t ö n i g . T o m a s c h k e h a t i h m d i e A u f s i c h t d e r 
n e u e n K u l t u r e n ü b e r t r a g e n . D a s t e h t d e r J u n g e 
M a n n n u n u n d s t o c h e r t m i t s e i n e m S t o c k i m 
S a n d e , w ä h r e n d d i e R e i h e g e b ü c k t e r M ä d c h e n 
s i c h l a n g s a m v o n i h m e n t f e r n t . E s i s t i m m e r 
d a s s e l b e B i l d : Z w e i n a c k t e B e i n e , d i e d e r R o c k 
b i s z u d e n K n i e k e h l e n f r e i g i b t , d a z w i s c h e n d e r 
h e l l e ' S a n d s t r e i f e n . 

D i e S o n n e b r e n n t s c h o n h e i ß , s i e s a u g t a n d e r 
A r b e i t s k r a f t , u n d d i e M ä d c h e n s c h w a t z e n u n d 
k i c h e r n g e r n , w o b e i s i e d a s P f l a n z e n v e r g e s s e n . 
A b e r a n s o l c h e i n e m s c h ö n e n T a g g e n ü g t e i n 
a u f m u n t e r n d e s W o r t , d a m a c h t m a n e i n a n d e r 
d a s L e b e n n i c h t g e r n s c h w e r , v o r a l l e m n i c h t 
s o l c h e i n e m h ü b s c h e n j u n g e n M a n n . 

S p ä t e r s c h l ä f t d i e S t i m m u n g w i e d e r e i n , u n d 
a u c h d e r H i l f s f ö r s t e r A l b e r t B a r t s c h d r u s e l t e i n 
b i ß c h e n i m S t e h e n . 

P l ö t z l i c h s c h r e i t e i n M ä d c h e n au f ! 
D i e a n d e r e n w e r f e n i h r e G e r ä t e fo r t u n d 

f l i e h e n w i e s c h e u e H ü h n e r a u s e i n a n d e r . 
A l b e r t i s t m i t d r e i S p r ü n g e n b e i d e m j a m ­

m e r n d e n M ä d c h e n , das s i c h h i n g e s e t z t h a t u n d 
s e i n r e c h t e s B e i n fest u m k l a m m e r t h ä l t . E r 
b ü c k t s i c h , g r e i f t i n das G r a s u n d s c h l e u d e r t 
e i n e S c h l a n g e h i n t e r s i c h . D a n n r e i ß t e r s e i n e n 
G u r t v o m L e i b , k n i e t n i e d e r u n d b i n d e t d a s 
B e i n des M ä d c h e n s u n t e r h a l b des K n i e s a b . 
D i e s a l l e s g e s c h i e h t i n s a c h l i c h e r F o l g e , w i e e i n 
M a n n e b e n tut , w a s d e r A u g e n b l i c k e r f o r d e r t . 
N u r w i e e r d e n G u r t fest a n z i e h t , d a ß d a s 
w e i c h e F l e i s c h z u b e i d e n S e i t e n h e r a u s q u i l l t , 
w i m m e r t d a s M ä d c h e n l e i s e v o r s i c h h i n . 

J e t z t a b e r f a ß t A l b e r t B a r t s c h i n d i e H o s e n ­
tasche , h o l t e i n M e s s e r h e r a u s u n d k l a p p t es 
au f . K n a c k e n d s p r i n g t d i e K l i n g e e i n . E i n p a a r 
d u n k l e F l e c k e n v o n g e r o n n e n e m B l u t s i n d a u f 
d e m b l a n k e n S t a h l . 

D a s M ä d c h e n z i e h t i h r B e i n m i t e i n e m R u c k 
z u r ü c k u n d s t r e i f t w i e z u m S c h u t z d e n R o c k m i t 
b e i d e n H ä n d e n fest h i n u n t e r b i s z u d e n 
K n ö c h e l n . 

A l b e r t s i e h t e r s t a u n t z u i h r auf . 
E s i s t e i n j u n g e s , s c h m a l e s D i n g , fast e i n K i n c 

n o c h , u n d a u s i h r e n A u g e n s c h r e i t d i e A n g s t . 
U n t e r d e m B l i c k des M a n n e s s e n k t s i e d i e 

L i d e r . . _ . 
A u c h A l b e r t w e i ß n i ch t m e h r w e i t e r . D i e 

A n g s t des M ä d c h e n s h a t s e i n e E n t s c h l o s s e n h e i t 
g e l ä h m t . H i l f e i s t n i c h t z u e r w a r t e n . U m s ie h e r 
i s t n i c h t s a l s d i e f l i r r e n d e M i t t a g s s o n n e . A u s 

d e r L u f t d r ä n g t e i n T o n auf s i e h e r n i e d e r g l e i c h 
e i n e m T r o m p e t e n s t o ß . H o c h o b e n i m g l ü h e n d e n 
W e i ß z i e h e n K r a n i c h e . . D a s f l i e h e n d e D r e i e c k 
i c h n a c h N o r d e n g e r i c h t e t . U n b e i r r t u n d s t e t i g 
z i e h e n d i e g r o ß e n V ö g e l i h r e B a h n . W a s k ü m ­
m e r n s i e d i e M e n s c h e n p u n k t e a u f d e r E r d e ? 

A l b e r t b r i d i t das S c h w e i g e n : „ H a s t d u A n g s t ? " 
„ J a . " 
E r k l a p p t das M e s s e r z u s a m m e n u n d s t eck t 

es w i e d e r w e g . A b e r i r g e n d e t w a s m u ß gesche ­
h e n ! A l b e r t s i e h t s i c h w i e h i l f e s u c h e n d u m . 

A u f d e m M i t t e l w e g a m R a n d e des H o c h w a l d s 
s t e h e n d i e M ä d c h e n u n d r e d e n a u f g e r e g t . E n d ­
l i c h l ö s t s i c h e i n e l a u t e S t i m m e a u s d e m D u r c h ­
e i n a n d e r . 

„ A u s s a u g e n ! " s c h r e i t d i e d i c k e Ida , d i e i m m e r 
u n d n i c h t n u r m i t d e m M u n d v o r n e w e g is t . 

A l b e r t z ö g e r t , a l s h i e l t e i h n e i n e U e b e r l e g u n g 
z u r ü c k . D a n n b e u g t er s i c h k u r z e n t s c h l o s s e n 
n i e d e r . D a s s c h m a l e b r a u n e M ä d c h e n b e i n u n t e r 
s e i n e n L i p p e n i s t w a r m u n d duf te t e i n w e n i g 
n a c h K i e n . 

O b es d i e s e r D u f t i s t o d e r das G i f t , A l b e r t 
B a r t s c h w e i ß es n i ch t , a b e r j e d e n f a l l s w i r d i h m 
g a n z w i r r i m K o p f . V i e l l e i c h t i s t es a u c h n u r 
v o n d e r S o n n e . 

E r s p u c k t i n h o h e m B o g e n aus , w ä h r e n d das 
M ä d c h e n d e n R o c k n o c h t i e f e r a l s z u v o r ü b e r 
d i e B e i n e z i e h t . V o m W e g h e r z i s c h t sch lech t 
v e r h a l t e n e s L a c h e n h e r ü b e r . 

A l b e r t s p r i n g t a u f : „ W a s g i b t ' s d a z u 
k i c h e r n ? " S e i n K o p f is t g a n z ro t v o r W u t , d e n n 
S c h a m k a n n es w o h l n i ch t s e i n . S e i t w a n n 
b r a u c h t m a n s i ch z u s c h ä m e n , w e n n m a n s e i n e 
P f l i c h t tu t? 

D a s L a c h e n v e r e b b t , a l s h a b e d e r W a l d es 
v e r s c h l u c k t , u n d A l b e r t w e n d e t s i c h w i e d e r 
d e m M ä d c h e n z u : 

„ W i e h e i ß t d u ? " 
„ A n n a J e s c h a w i t z . " 
„ V o n w o ? " 
„ A u s P o m e i d e n . " S i e w e i s t m i t d e r H a n d 

n a c h S ü d e n , w o d e r W a l d v o n d e m g r o ß e n S e e 
b e g r e n z t w i r d . 

„ W i e b i s t d u h e r g e k o m m e n ? " 
„ M i t d e m B o o t . " 
„ K a n n s t d u l a u f e n ? " 
S i e v e r s u c h t e i n p a a r S c h r i t t e , a b e r das a b ­

g e b u n d e n e B e i n s c h m e r z t u n d i s t g a n z s c h l a p p . 
A l b e r t s c h i c k t d i e ü b r i g e n M ä d c h e n n a c h d e r 

F ö r s t e r e i . D e r H e r r F ö r s t e r m ö c h t e d e n A r z t 
a n r u f e n , e r s o l l n ach P o m e i d e n k o m m e n . D e r 
S c h w ä r m t r a b t a b . N o c h e i n e g a n z e W e i l e h ö r t 
m a n d a s K l a p p e r n d e r H o l z p a n t o f f e l n . 

A l s es v e r s t u m m t , w a r t e t e A l b e r t B a r t s c h 
n i ch t m e h r l a n g e u n d f rag t a u c h n i c h t v i e l , s o n ­
d e r n n i m m t d i e A n n a e i n f a c h a u f s e i n e A r m e , 
E r s t s c h w a n k t s i e e i n w e n i g h i n u n d he r , b i s 
s i e s i c h e n t s c h l i e ß t , s e i n e n H a l s z u u m f a s s e n . 
D a n a c h s i n d s i e b a l d a m See , v i e l s c h n e l l e r , 
a l s A n n a es g e d a c h t h ä t t e . 

„Uff!" sag te deT M a n n , a l s e r das M ä d c h e n 
v o r s i c h t i g a u f d i e B e i n e s t e l l t . E s i s t k a u m z u 

v e r s t e h e n , d a ß s o l c h e i n s t a r k e r j u n g e r K e r l 
v o n d e r k l e i n e n L a s t so w a r m g e w o r d e n i s t . . . 

D i e A n n a ist m i t e i n e m g a n z k l e i n e n s c h m a ­
l e n B o o t g e k o m m e n , e i n e m r i c h t i g e n S e e l e n ­
v e r k ä u f e r , d e n m a n s t e h e n d a u f e i n e r S e i t e 
r u d e r t . J e t z t a l l e r d i n g s l i e g t s ie v o r n a u f 
w e i c h e m S c h i l f , u n d d e r J ä g e r d r ü c k t das R u ­
d e r so s t a r k d u r c h das W a s s e r , d a ß ab u n d a n 
e i n e k l e i n e W e l l e ü b e r d i e S p i t z e h i n w e g i h r 
g e r a d e w e g s i n s G e s i c h t s c h l ä g t . 

W e n n m a n v o n d e r W a l d s e i t e h e r ü b e r d e n 
g r o ß e n See» f ä h r t , s i e h t m a n s c h o n v o n w e i t e m 
d ie B a u e r n h ö f e a u f d e r P o m e i d e r S e i t e . S i e l i e g e n 
fast a l l e i n g l e i c h e r H ö h e a u f d e m K a m m des 
U f e r s u n d s i n d e i n a n d e r so ä h n l i c h , a l s s e i e n 
es K i n d e r e i n e r e i n z i g e n g r o ß e n F a m i l i e . 

In d i e s e F a m i l i e g e h ö r t A n n a s V a t e r h a u s 
n i ch t . E s s che in t g e r a d e z u a u s g e s t o ß e n , a b s e i t s 
a u f d e r k l e i n e n L a n d z u n g e , u n d d i e Z u f a h r t 
d u r c h d e n S c h i l f g ü r t e l i s t n ich t v i e l b r e i t e r a l s 
e i n B o o t . 

F r ü h e r e i n m a l w a r es n i c h t das sch lech te s t e 
H a u s v o n P o m e i d e n , z u e i n e r Z e i t , a l s n u r d i e 
H ä u s e r d e r r e i c h e n G r u n d h e r r e n a u s S t e i n ge ­
b a u t w u r d e n . A u c h h e u t e ist n o d i e t w a s v o n 
d e r L i e b e z u s p ü r e n , d ie v o r v i e l l e i c h t h u n d e r t ­
f ü n f z i g J a h r e n d i e K a n t e n d e r B o h l e n g e g l ä t t e t 
u n d a u s d e n E n d e n de r G i e b e l L i l i e n ha t h e r ­
a u s w a c h s e n l a s s e n , w i e s i e i m S o m m e r z w i s c h e n 
d e m S c h i l f des g r o ß e n S e e s e r b l ü h e n . V i e l ­
l e i c h t w a r e n s i e s o g a r g e l b g e s t r i c h e n , o d e r 
w e n i g s t e n s m i t O c h s e n b l u t g e f ä r b t , j a , s i c h e r ­
l i c h w a r e n s i e b u n t . 

I n z w i s c h e n ha t d i e Z e i t das H o l z m i t s i l b r i ­
g e m G r a u ü b e r z o g e n , a b e r w a s schade t das , 
w e n n b e i h e l l e m S o n n e n s c h e i n d e r A b g l a n z 
d e r W e l l e n des S e e s d a r ü b e r h i n l ä u f t ? U n d d a s 
d i c k e g r ü n e M o o s a u f d e m S t r o h d a c h , d i e s e n 
g e m ü t l i c h e n P e l z , m ö c h t e m a n g e r a d e z u 
s t r e i c h e l n . 

D a r a n a l s o k a n n es n i ch t l i e g e n , d a ß s e l b s t 
s o l c h e i n j u n g e r K e r l w i e d e r A l b e r t B a r t s c h , 
d e r s i ch b e s t i m m t f ü r g e w ö h n l i c h k e i n e u n ­
n ü t z e n G e d a n k e n ü b e r das V e r g ä n g l i c h e a l l e s 
I r d i s c h e n mach t , b e i m A n b l i c k des H ä u s c h e n s 
v o r V e r w i r r u n g d e n S c h w u n g des B o o t e s ab ­
z u b r e m s e n v e r g i ß t . F a s t w ä r e er h i n g e s t ü r z t , 
a l s es k n i r s c h e n d a u f d e n K i e s s c h r a m m t . 

L e b e n d e n n w i r k l i c h M e n s c h e n i n d i e s e m 
H a u s ? D i e F e n s t e r s i n d g r ö ß t e n t e i l s e i n g e s c h l a ­
g e n u n d n u r n o t d ü r f t i g m i t h ä ß l i c h e r b r a u n e r 
P a p p e e r se tz t , d i e e i n e G i e b e l l a t t e i s t a b g e ­
b r o c h e n , s o d a ß d i e L i l i e w i e e i n v e r d o r r t e r 
A r m s t u m p f z u r E r d e h ä n g t . I m D a c h is t e i n 
g r o ß e s L o c h , u n d d i e T ü r p f o s t e n des S t a l l e s 
s i n d e i n g e d r ü c k t . N i r g e n d s i s t a u c h n u r e i n 
F ü n k c h e n L i e b e z u v e r s p ü r e n , d i e n u n e i n m a l 
b e i d e n M e n s c h e n w o h n t , o b s ie es w i s s e n o d e r 
n i c h t . D i e t o t e n D i n g e z e i g e n i h r e n a c k t e K ä l t e . 

G o t t s e i D a n k is t w e n i g s t e n s e i n e K u h d a , 
d i e a u f e i n e m a b g e g r a s t e n S t ü c k c h e n W i e s e 
n a c h F u t t e r s c h n u p p e r t . A b e r auch d i e K u h p a ß t 
z u d e m S t a l l , s i e ist n i c h t v i e l g r ö ß e r , a l s e i n e 

3 n O e r S o n n t a g s f r i i f j e . . . 

CeiöenfdjaftUd) beroegi. 

\ . 3rt ber Sonn i tags = frü * be 
2 . ITlei = neu Hocf, ben neu = en, 
3 . Harn b.er ~. aus bie £ieb» fte, 

nodj ror -lau unb <Ea = ge 
Sonrutags:rod\ ben fei •-nen, 
kam ber - aus bie «Jinj 'sge, 

S-4 

f r f 

\ . fei = ner He * gen f ie l . 
2 . gür t ' idj nun aufs beft. 
3. Blüm lein, tjolb uno lieb. 

X 

l \ u t ' idz bie fteb = fte, 
Komm' id> jnr Cieb = ften, 
Dodj_ 2Iug * lein wein .- ten, 

1 A 1 hd A A A 
t ' ? f T T 

m 
\ . b.eut idj bie 3e -. fte febn unb fpre 
2 . komm tdj jur Schon ften, wirb ber l a g 
3 . unb_ fjanb « lein beb - ten, tPelt war grau 

djen w i l l , 
ein ^eft!_ 
unb trüb! 

T • t _ j f T 

EDarum meint bein Jtuglein, 
IPdrum bebt bein fjanblein, 
Du, ^erjtiebfte mein?_ 

„Sol l t ' id} niebt weinen, 
S o l l t ' i i j nidjt beben, 
Äann nidjt werben betn'.'L 

5 . 
EDirft bie meine werben, 
Sollft mein eigen werben, 
Was aueb, kommen mag!_ 
Senb'ivt1 bie tTerber, 
Sagt j a bein Pater, 
ftommt ber fjodbjeitstag! 

g u t e Z i e g e , u n d i h r e K n o c h e n s t o ß e n g e g e n d a s 
F e l l , d a ß es e i g e n t l i c h r e i ß e n m ü ß t e W o i n 
a l l e r W e l t w e r d e n s o l c h e K ü h e g e b o r e n ? 

U n d h i e r a l s o w o h n t A n n a J e s c h a w i t z ? 
A l b e r t B a r t s c h b l i c k t das M ä d c h e n j e t z t m i t 

a n d e r e n A u g e n a n a l s b i s h e r . I n i h m is t d i e 
A b w e h r des G e s u n d e n g e g e n das K r a n k e , 
E l e n d e . Z u m G l ü c k b e m e r k t s ie s e i n e n B l i c k 
n i ch t , d e n n s i e v e r s u c h t g e r a d e , aus d e m B o o t 
a n s L a n d z u s t e i g e n . W e n n n u r d a s a b g e b u n ­
d e n e B e i n n i c h t so s c h l a p p w ä r e ! G a n z h i l f l o s 
i s t s i e d a m i t . 

V o r s o l c h e r H i l f l o s i g k e i t v e r s c h w i n d e t d i e 
A b w e h r , u n d A l b e r t i s t j e t z t w i e d e r d e r r i t t e r -

W I N T E R 

W i e s t i l l 

V o n A. K. T. Tielo 

Wie still ist heut' mein Winterland! — 
Im Acker, weiß mit Schnee betupit, 
Vernehm' ich, wie am Grabenrand 
Ein Häschen Hungerhalme rupit. 

Wie still ist's heut'! — Ein Rauschen schwillt 
Nur einmal jäh, am Walde wach: 
Aus kalten Nebellernen quillt 
Ein kleiner, schwarzer Murmelbach. 

Doch längs dem Murmelbache läuit 
Ein Kinderschwarm — und horcht — und schaut 
Hell himmelan: o, wie es träuft 
Aus braunen Wipieln, wie es taut! — 

Da droben schon ein gold'nes Band 
Die Wanderwolken tönen will — 
Da lächelst Du, mein Heimatland, 
So klar und tiei, so köstlich still! — 

I m S c h n e e 

Von Frieda Jung 

Das ist's, was ich am liebsten seh': 
Mein Heimatdorf im tiefen Schnee! 

Lichtweiße Flocken auf Baum und Strauchl 
Ueber den Dächern bläulicher Rauch! 

Und in den niedern Fensterreihn 
Der letzte Abendschein! 

Dann wandl' ich über das weite Feld 
Und glaube nicht an die Sünde der Welt. 

Aus: ..Der Liederschrein". Eine Sammlung von Liedern aus Ostpreußen. In Wort und Weise 
von Karl Plenzat. Verlag Friedrich Hofmeister, Frankfurt/M. Preis: DM 8,50. 

l i ehe B e s c h ü t z e r . E r l ä u f t das B o o t e n t l a n g , d a ß 
das W a s s e r au fqua t s ch t , er s p r i n g t h e r a u s u n d 
h ä l t s i e m i t f e s te r H a n d . 

A n n a s c h r e i t e i n w e n i g a u f v o r S c h r e c k . 
D a n n d r e h t s i e s i ch z u i h m u m . I h r e r u n d e n 
A u g e n s c h e i n e n g a n z nack t v o r W ä r m e u n d 
D a n k b a r k e i t . S o l c h e A u g e n ha t A l b e r t B a r t s c h 
n o c h n i c h t g e s e h e n , o b g l e i c h s o l c h e i n h ü b s c h e r 
j u n g e r M a n n w i e e r s c h o n v i e l e n j u n g e n M ä d ­
c h e n u n t e r d e n H u t g e s c h a u t hat . 

D a s d a u e r t n i c h t l a n g e , d e n n j e t z t f ä h r t A n n a s 
K o p f w i e d e r m i t e i n e r s o n d e r b a r e n B e w e g u n g 
n a c h d e r a n d e r e n S e i t e , n i c h t a n d e r s , a l s h a b e 
j e m a n d i h n m i t Z w a n g h e r u m g e b o g e n . U n d 
n u n — i s t es z u g l a u b e n ! — h u m p e l t s i e so 
e i l i g l o s , d a ß i h r A r m B a r t s c h s H a n d e n t g l e i t e t . 

D e r s i e h t v e r w u n d e r t auf . 
I n d e r T ü r des v e r f a l l e n e n H a u s e s s teh t e i n 

M a n n . K r ä f t i g u n d u n t e r s e t z t h ä l t e r d e n O b e r ­
k ö r p e r e t w a s v o r n ü b e r , w i e d i e M e n s c h e n das 
t u n , d i e i m W a l d o d e r au f d e m S e e i h r B r o t 
f i n d e n . S e i n K o p f i s t r u n d u n d g l a t t g e s c h o r e n . 
G a r n i c h t s B e s o n d e r e s i s t an d i e s e m M a n n , d e r 
m i t v e r k n i f f e n e n A u g e n i n das h e l l e L i c h t b l i n ­
z e l t . 

E s s c h e i n t a b e r t r o t z d e m , a l s h ä n g e A n n a a n 
s e i n e m B l i c k w i e e i n e P u p p e a m D r a h t . I n 
d e n s c h m a l e n S c h l i t z e n u n t e r d e n r o t e n B ü ­
s c h e l n d e r A u g e n b r a u e n m u ß w o h l d i e M a c h t 
l i e g e n , v o n d e r s i e v o i w ä r t s g e z o g e n w i r d . 

„ W a s h u m p e l s t w i e e i n e a n g e s c h o s s e n e 
K r ä h e ? " f rag t d e r M a n n , a l s das M ä d c h e n d i ch t 
b e i i h m is t . 

„ L a ß m i c h doch , V a t e r " , a n t w o r t e t A n n a . 
D e r A l t e s t eh t m i t t e n i n d e r T ü r u n d d e n k t 

n i c h t d a r a n , P l a t z z u m a c h e n A b e r j e t z t s c h e i ­
n e n d i e K r ä f t e das M ä d c h e n z u v e r l a s s e n , s i e 
s c h w a n k t e i n w e n i g u n d k l a m m e r t s i ch s c h l i e ß ­
l i c h a n den T ü r p f o s t e n . 

F ü r B a r t s c h ist es a n de r Z e i t , s i ch b e m e r k b a r 
z u m a c h e n , d a er b i s h e r b e h a r r l i c h ü b e r s e h e n 
w u r d e . E r t r i t t v o r , l e g t d i e H a n d an d e n ge ­
b o g e n e n H u t u n d sag t : „ W e i d m a n n s h e i l ! S i n d 
S i e A n n a s V a t e r ? " 

U n t e r d e m A n r u f v e r ä n d e r t s ich de r A u s d r u c k 
des M a n n e s v o l l s t ä n d i g . A e h n l i c h w i e A n n a 
y o r h i n u n t e r s e i n e m B l i c k , s c h e i n t s e i n G e s i c h t 
j e d e n e i g e n e n W i l l e n v e r l o r e n z u h a b e n . S e i n e 
B e w e g u n g e n w e r d e n w e i c h u n d r u n d : 

„ J a d o c h , H e r r F ö r s t e r , j a doch , ich b i n d e r 
J e s c h a w i t z . A b e r n i c h t s w i e S c h a b e r n a c k r e i ß t 
m i c h das K i n d U n d j e t z t hat s i e noch d e m 
H e r r n F ö r s t e r d i e M ü h e g e m a c h t . . ." 

„ N i c h t d e r R e d e w e r t , ich h a b e n u r m e i n e 
P f l i c h t g e t a n . D i e T o c h t e r is t v o n e i n e r S c h l a n g e 
g e b i s s e n w o r d e n . . . " 

„ N e e so w a s ! U n d d a ha t d e r H e r r F ö r s t e r 
s i e s e l b s t h e r g e b r a c h t . H a s t d i c h auch s c h o n 
a n s t ä n d i g b e d a n k t fü r d i e E h r e ? N e e ? A n so 
w a s d e n k t s i e n a t ü r l i c h n ich t . " 

„ D a is t n i c h t s z u d a n k e n . A b e r j e t z t l a s s e n 
S i e m a l d i e A n n a i n s H a u s , d i e s o l l s i ch h i n ­
l e g e n , b i s d e r D o k t o r k o m m t . " 

F o r t s e t z u n g f o l g t 
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S c h w e i g e n i m W a l d e 

Se i t d e r V e r h a f t u n g der s i e b e n e ins t f ü h ­
r e n d e n N a z i s s i n d r u n d v i e r W o c h e n v e r g a n ­
g e n , o h n e d a ß d e r e n g l i s c h e H o c h k o m m i s s a r b i s 
h e u t e das M a t e r i a l d e r O e f f e n t l i c h k e i t v o r z u ­
l e g e n v e r m o c h t e , das u n t e r so s e n s a t i o n e l l e n 
U m s t ä n d e n A n l a ß z u d e n V e r h a f t u n g e n gab . 
W a s is t a l s o e i g e n t l i c h los? W a r u m her r sch t 
S c h w e i g e n i m W a l d e ? Hof f t m a n , d ie Oe f f en t ­
l i c h k e i t k ö n n t e v e r g e s s e n , d a ß i m Z e i c h e n 
des n e u e n E V G - Z e i t a l t e r s E n g l a n d s H o c h k o m ­
m i s s a r i n d i e d ü s t e r e n ' M e t h o d e n des B e s a t ­
z u n g s r e g i m e s z u r ü c k v e r f i e l ? H a t m a n k e i n M a ­
t e r i a l ? O d e r i s t es s o s c h w e r w i e g e n d , d a ß es z u 
v e r ö f f e n t l i c h e n , d i e fe ine H e r z e n s b i l d u n g v e r ­
b i e t e t ? 

Es ist j e d e n f a l l s n ich t s eh r e r s t a u n l i c h , w e n n 
d i e O e f f e n t l i c h k e i t s i ch w e i t e r h i n b e u n r u h i g t 
f üh l t , z u m a l b i s heu te d e n V e r h a f t e t e n n ich t 
ges ta t te t w u r d e , m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n z u 
sp rechen , e i n V e r b o t , das a l l e n G e s e t z e n , auch 
i n E n g l a n d , z u w i d e r l ä u f t . W e n n m a n es s o g a r 
z u W e g e brachte , d i e U r n e des v e r s t o r b e n e n 
A r b e i t g e b e r s des H e r r n N a u m a n n z u ö f f n e n , u m 
i n d e r A s c h e nach g e h e i m n i s v o l l e n D o k u m e n t e n 
z u suchen , so s o l l t e m a n f r e i l i c h a n n e h m e n , d a ß 
i r g e n d w o b e l a s t e n d e D o k u m e n t e e x i s t i e r e n , d ie , 
w i e d e r e n g l i s c h e H o c h k o m m i s s a r b e i s e i n e m 
V o r g e h e n b e h a u p t e t e , d i e S i c h e r h e i t d e r B e ­
s a t z u n g s b e h ö r d e n g e f ä h r d e . A n d e r e r s e i t s 
w o l l e n d i e G e r ü c h t e n ich t v e r s t u m m e n , d i e d e n 
N a u - N a u l e u t e n gu te g e s c h ä f t l i c h e V e r b i n d u n ­
g e n z u m N a h e n O s t e n n a c h r ü h m e n , w e l c h e d e m 
e n g l i s c h e n E x p o r t b e d ü r f n i s a b t r ä g l i c h s e i e n . 
M a n ha t d i e s e L e s a r t d e m e n t i e r t . A l l e i n w a s 
b e d e u t e t heu te s c h o n e i n D e m e n t i ? H e r z l i c h 
w e n i g ! D a ß m a n s ich abe r i n S c h w e i g e n h ü l l t , 
n a c h d e m z u v o r d i e h a l b e W e l t g e g e n W e s t ­
d e u t s c h l a n d a l a r m i e r t u n d m i t n e u e m M i ß ­
t r a u e n v o l l g e p u m p t w o r d e n w a r , das, m e i n e n 
w i r , b e d e u t e t m e h r a l s f ü r d i e g u t n a c h b a r l i c h e n 
B e z i e h u n g e n u n t e r d e n V ö l k e r n z u t r ä g l i c h i s t . 

K r e d i t e , d i e s i c h l o h n e n 

K r e d i t e f ü r d e n w i r t s c h a f t l i c h e n A u f b a u v e r ­
t r i e b e n e r B e t r i e b e e r f r e u e n s ich i m a l l g e m e i n e n 
k e i n e s g u t e n Rufe9 . S o l c h e I n v e s t i e r u n g e n , so 
h ö r t m a n v i e l f a c h s agen , l o h n t e n n ich t ; e i n 
g r o ß e r T e i l d e r B e t r i e b e w e r d e doch w i e d e r 
n o t l e i d e n . . . 

D e r W i r t s c h a f t s m i n i s t e r v o n N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n h a t d a z u je tz t e i n i g e Z a h l e n b e k a n n t ge­
g e b e n , d i e g e n a u das G e g e n t e i l b e w e i s e n , 
d a ß n ä m l i c h d i e V e r t r i e b e n e n b e s o n d e r s 
g u t w i r t s c h a f t e n . V o n 21 000 K r e d i t e n a n V e r ­
t r i e b e n e w u r d e n i n d i e s e m L a n d e n ä m l i c h n u r 
400, das s i n d d r e i P r o z e n t , n o t l e i d e n d , e i n e 
w a h r h a f t i g e r s t a u n l i c h n i e d r i g e Z a h l . D a ß a b e r 
a u c h de r S taa t s e ine V o r t e i l e a u s A n l e i h e n , d i e 
z u m A u f b a u d e r V e r t r i e b e n e n w i r t s c h a f t hat , 
z e i g e n f o l g e n d e b e m e r k e n s w e r t e A n g a b e n . 
Z w e i T a b a k v e r a r b e i t e n d e U n t e r n e h m e n er­
h i e l t e n 260 000 M a r k u n d d e m S t a a t t r u g das 
G e s c h ä f t 520 000 M a r k a n S t e u e r n e i n : d r e i 
S p i r i t u o s e n f a b r i k e n e r h i e l t e n 125 000 M a r k u n d 
f ü h r t e n 485 000 M a r k a n d a s F i n a n z a m t a b ; 
fünf T e x t i l u n t e r n e h m e n w u r d e n 329 000 M a r k 
b e w i l l i g t . S i e z a h l t e n b a l d d a r a u f 1,5 M i l l i o n e n 
a n S t e u e r n . 

M a n s i eh t so, es l o h n t s ich , d o r t G e l d e r h i n ­
e i n z u s t e c k e n , w o s ie i n d e r T a t p r o d u k t i v v e r ­
w e r t e t u n d a n g e l e g t w e r d e n . E i n R i s i k o v o n 
d r e i P r o z e n t is t k e i n R i s i k o m e h r . 

E i n c h e m i s c h e r P r o z e ß 

D i e E x p l o s i o n e i n e r W a s s e r s t o f f b o m b e , so 
w i r d be r ich te t , v e r w a n d e l t das d i e B o m b e 
u m g e b e n d e M a t e r i a l , e t w a K o b a l t , i n t ö d l i c h 
r a d i o a k t i v e n S taub , de r a l l e n M e n s c h e n d e n 
T o d b r i n g t , d i e d a v o n e i n a t m e n o d e r s c h l u c k e n . 
G l e i c h z e i t i g w e r d e auch d i e m e n s c h l i c h e F o r t ­
p f l a n z u n g s t ä t i g k e i t w e s e n t l i c h b e e i n t r ä c h t i g t . 
A n g e s i c h t d i e se s i m p o s a n t e n F o r t s c h r i t t s is t es 
t r ö s t l i c h z u h ö r e n , d a ß s ich a n d e r e W i s s e n ­
schaf t l e r au f ganz a n d e r e W e i s e d e r S c h ö p f u n g 
G o t t e s z u w e n d e n . 

D a ha t d i e s e r T a g e e i n P r o f e s s o r der U n i v e r ­
s i t ä t v o n S ü d k a l i f o r n i e n , D r . G e o r g e G r i 1 -
f i t h , b e h a u p t e t , der M e n s c h se i auch i m b i o l o ­
g i s c h e n S i n n e u n s t e r b l i c h . N a c h s e i n e r T h e o r i e 
is t de r T o d nicht g ö t t l i c h e s G e s e t z , das d e n 
M e n s c h e n sch icksa lha f t u n d v o n v o r n h e r e i n auf 
v e r l o r e n e m P o s t e n b e l ä ß t , s o n d e r n n u r e i n 
m e n s c h l i c h e r I r r t u m , der au f e i n e r 
p h y s i o l o g i s c h - c h e m i s c h e n U n t e r l a s s u n g s s ü n d e 
b e r u h t . D e r K ö r p e r a l t e r e u n d s te rbe s c h l i e ß ­
l i c h , w e i l e i n g e w i s s e r c h e m i s c h e r 
P r o z e ß d e n N a h r u n g s n a c h s c h u b z u den f e in ­
s t e n K ö r p e r g e w e b e n u n d B l u t g e f ä ß e n un te r ­
breche . W ä h r e n d a l s o d ie e i n e n E x p e r t e n s ich 
u n e r m ü d l i c h m ü h e n , auf i m m e r n e u e M i t t e l z u r 
M a s s e n v e r n i c h t u n g m e n s c h l i c h e n L e b e n s zu 
s i n n e n , s p ü r e n d i e a n d e r e n M e t h o d e n nach , den 
T o d ü b e r h a u p t abzuschaf fen . So s c h w a n k t d ie 
W i s s e n s c h a f t auf i m m e r s c h m a l e r w e r d e n d e m 
P f a d z w i s c h e n F l u c h u n d S e g e n d a h i n , o h n e zu 
b e d e n k e n , d a ß j edes w e i t e r e E i n d r i n g e n , z u ­
m i n d e s t i n d i e s e m G e i s t e , i n d i e G e h e i m n i s s e 
d e r N a t u r d i e M e n s c h h e i t i m m e r n ä h e r an den 
A b g r u n d b r i n g e n m u ß 

S i e b e n G r u n d s ä t z e f ü r d e n L a n d w i r t 

W a s b e i d e r S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g g e n a u z u b e a d i l e n i s t 

V o n u n s e r e m O - B . - M i t a r b e i t e r 

A l t s p a r e r g e s e t z u n d 

V e r t r i e b e n e 
. A i t s p a r e r g e s e t z * d e s 

D e r U n t e r a u s s c h u ß . « F L a s t e n a u s g l e * j | 
B u n d e s t a g s a u s s c h u s s e s fi 

W a s ha t d e r s e l b s t ä n d i g e L a n d w i r t b e i d e r 
A n m e l d u n g s e i n e r V e r m ö g e n s s c h ä d e n z u beach ­
ten? 

1. L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s V e r m ö g e n i m S i n n e 
des F e s t s t e l l u n g s g e s e t z e s u n d des L a s t e n a u s ­
g l e i chsgese t ze s s i n d n a h e z u a l l e T e i l e e i n e s 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b e s , i n s b e s o n d e r e der 
B o d e n , d i e G e b ä u d e (auch d e r W o h n t e i l ) , das 
to te u n d l e b e n d e I n v e n t a r u n d d i e N e b e n ­
b e t r i e b e ( B e n n e r e i e n , F l o c k e n f a b r i k e n , K i e s g r u ­
b e n usw. ) . Z u m l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b 
rechne t auch e i n e W a l d f l ä c h e , s o f e r n s i e v o n n u r 
u n t e r g e o r d n e t e r B e d e u t u n g w a r . B e s a ß d ie 
F o r s t f l ä c h e g r ö ß e r e A u s m a ß e , so l a g e i n z u s ä t z ­
l i c h e r f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e r B e t r i e b v o r . O b 
e i n s e l b s t ä n d i g e r F o r s t b e t r i e b b e s t a n d , r i ch te te 
s ich danach , ob s e i n e r z e i t h i e r ü b e r e i n s e l b ­
s t ä n d i g e r E i n h e i t s w e r t e r t e i l t w o r d e n w a r . A l l e s , 
•was z u e i n e m l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b ge­
h ö r t e , w i r d a u f e i n e m „ B e i b l a t t L a n d w i r t s c h a f t " 
b e i d e r S c h a d e n s a m m e l d u n g a n g e m e l d e t . B e s a ß 
de r G e s c h ä d i g t e z u s ä t z l i c h e i n e n F o r s t b e t r i e b , 
is t fü r d i e s e n e i n z w e i t e s B e i b l a t t L a n d w i r t s c h a f t 
a u s z u f e r t i g e n . G e h ö r t e n e i n e m L a n d w i r t m e h ­
re re l a n d w i r t s c h a f t l i c h e B e t r i e b e , s i n d f ü r j e d e n 
d i e s e r B e t r i e b e e i n e i g e n e s B e i b l a t t L a n d w i r t ­
schaft a u s z u f ü l l e n . 

2. E i n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r B e t r i e b l i e g t 
n i c h t v o r , w e n n z w a r V i e h b e s e s s e n w u r d e , 
n ich t j e d o c h z u e i g e n o d e r i n D a u e r p a c h t L a n d , 
das ü b e r d e n U m f a n g e ines H a u s g a r t e n s n icht 
h i n a u s g i n g . In e i n e m s o l c h e n F a l l e l i e g t B e r u f s ­
v e r m ö g e n v o r ; es w i r d b e i F r a g e 21 i m Fes t -
s t e l l u n g s - H a u p t a n t r a g a n g e m e l d e t . 

D i e u m l a u f e n d e n B e t r i e b s m i t t e l 

3. Z u m l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n V e r m ö g e n i m 
S i n n e des F e s t s t e l l u n g s g e s e t z e s g e h ö r e n n i c h t 
d i e u m l a u f e n d e n B e t r i e b s m i t t e l 
s o w i e d ie B e t r i e b s f o r d e r u n g e n des L a n d w i r t s , 
h ä u f i g auch n ich t das H e r r e n h a u s e i n e s G u t s ­
b e t r i e b e s . U m l a u f e n d e B e t r i e b s m i t t e l s i n d 
E r n t e v o r r ä t e , D ü n g e m i t t e l v o r r ä t e , S a a t g u t v o r ­
r ä t e u . ä.; U e b e r s t ä n d e a n u m l a u f e n d e n 
B e t r i e b m i t t e l n s i n d d ie u m l a u f e n d e n B e ­
t r i e b s m i t t e l , i n s o w e i t , a ls d ie n i c h t 
b i s z u m E n d e des W i r t s c h a f t s j a h r e s (30. 6.) 
i n n e r b e t r i e b l i c h , z u m B e i s p i e l a ls F u t t e r , v e r ­
b r a u c h t w o r d e n w ä r e n . S o f e r n g l aubha f t ge­
mach t w e r d e n k a n n , d a ß d iese U e b e r b e s t ä n d e 
o d e r de r G e l d e r l ö s aus i h n e n z u r B e r u f s a u s ­
ü b u n g e r f o r d e r l i c h w a r e n (z. B . w e i l e i n e D r a i -
n i e r u n g v o r g e n o m m e n w e r d e n so l l t e ) , g e h e n 
d i e se G e g e n s t ä n d e un t e r F r a g e 21 des H a u p t a n ­
t rages a n z u m e l d e n ; fü r s i e w i r d a l so z u s ä t z ­
l i c h n e b e n d e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n V e r l u s t e n 
e i n e H a u p t e n t s c h ä d i g u n g g e w ä h r t . 
M a n v e r g e s s e i n s b e s o n d e r e n i ch t d i e K a r t o f -
f e 1 n i n d e n M i e t e n ! D i e B e t r i e b s f o r d e r u n ­
g e n e ines L a n d w i r t e s s i n d , s o f e r n das E r f o r d e r ­
n i s der b e r u f l i c h e n V e r w e n d u n g des G e l d e s 
g l a u b h a f t gemach t w e r d e n k a n n , e b e n f a l l s b e i 
F r a g e 21 des H a u p t a n t r a g e s a n z u g e b e n . 

B e t r i e b s f o r d e r u n g e n s i n d z. B . so lche , d ie aus 
L i e f e r u n g e n v o n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n E r z e u g n i s ­
s e n offen g e b l i e b e n s i n d . Es m ü s s e n v o n d e n B e ­
t r i e b s f o r d e r u n g e n n a t ü r l i c h d i e B e t r i e b s ­
s c h u l d e n (z. B . u n b e z a h l t e R e c h n u n g e n ü b e r 
b e z o g e n e D ü n g e m i t t e l ) a b g e z o g e n w e r d e n . N u r 
d e r U e b e r b e t r a g der F o r d e r u n g e n ü b e r d i e 
S c h u l d e n i s t a n m e l d e f ä h i g . ( S i n d d i e S c h u l d e n 
g r ö ß e r , b r auch t k e i n e E i n t r a g u n g i n F r a g e 21 
v o r g e n o m m e n w e r d e n . ) D a s H e r r e n h a u s e ines 
G u t s h o f e s w a r ö f t e r s „ G r u n d v e r m ö g e n " ; i n 
e i n e m s o l c h e n F a l l e is t z u s ä t z l i c h e i n „ B e i ­
b l a t t G r u n d v e r m ö g e n " a u s z u f ü l l e n . 
W u r d e n i n e i n e m l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n N e b e n ­

b e t r i e b m e h r z u g e k a u f t e P r o d u k t e a l s e i g e n e 
E r z e u g n i s s e v e r a r b e i t e t , so l a g k e i n „ l a n d w i r t ­
schaf t l i che r N e b e n b e t r i e b " v o r , s o n d e r n e in 
s e l b s t ä n d i g e r g e w e r b l i c h e r B e t r i e b . In l e t z t e r e m 
F a l l e ist e i n „ B e i b l a t t B e t r i e b s v e r m ö g e n " z u s ä t z ­
l i c h a u s z u f e r t i g e n . 

D e r E i n h e i t s w e r t 

4. D i e B e w e r t u n g de r B e t r i e b e e r fo lg t n a c h 
d e m E i n h e i t s w e r t . E i n h e i t s w e r t is t de r ­
j e n i g e W e r t , d e n das F i n a n z a m t (in d e r R e g e l 
auf d e n 1. 1. 1935) i n e i n e m „ E i n h e i t s w e r t b e ­
s c h e i d " f e s tge leg t ha t te . 

5. B e s i t z t d e r A n t r a g s t e l l e r s e i n e n E i n h e i t s ­
w e r t b e s c h e i d n ich t mehr , w i e das z a h l r e i c h der 
F a l l s e i n w i r d , w i r d er m i t e i n e m E r s a t z - E i n ­
h e i t s w e r t f es tges te l l t . D e r G e s c h ä d i g t e , d e r 
s e i n e n E i n h e i t s w e r t b e s c h e i d v e r l o r e n hat , 
b rauch t i n der R e g e l n ich t z u b e f ü r c h t e n , d a ß er 
d a d u r c h b e n a c h t e i l i g t w i r d ( a u ß e r d a ß d i e Fes t ­
s t e l l u n g n a t ü r l i c h l ä n g e r daue r t ) . W e r d e n E i n ­
h e i t s w e r t a l s o n ich t m e h r bes i t z t , m u ß m i t be ­
s o n d e r e r S o r g f a l t d ie F r a g e n 11 b i s 19 des B e i ­
b l a t t e s L a n d w i r t s c h a f t des F e s t s t e l l u n g s a n t r a g s 
a u s f ü l l e n . B e i F r a g e 11 w i r d b e s o n d e r e r W e r t 
auf g e n a u e C h a r a k t e r i s i e r u n g der H a u p t a n b a u ­
f r ü c h t e ge leg t . B e i F r a g e 14 s i n d d ie G r o ß ­
m a s c h i n e n s ä m t l i c h a u f z u f ü h r e n ; T r e c k e r n i ch t 
v e r g e s s e n , auch lu f tbe re i f t e W a g e n a n g e b e n . 
In F r a g e 15 s i n d auch b a u l i c h e A n l a g e n w i e 
S i l o s , B e w ä s s e r u n g s - u n d R e g e n a n l a g e n u n d 
L a n d a r b e i t e r h ä u s e r a n z u g e b e n , b e i F r a g e 18 o b 
z . B . S a a t g u t z u c h t b e t r i e b e n o d e r H e r d b u c h v i e h 
g e h a l t e n w u r d e . A u ß e r d e m m ü s s e n d i e N e b e n ­
b e t r i e b e m ö g l i c h s t e i n g e h e n d d a r g e s t e l l t w e r d e n . 

U n v o l l s t ä n d i g e U n t e r l a g e n 

6. F a s t a l l e H ö f e v o n m e h r a l s 20 h a s i n d i n 
„ N i e k a m m e r s G ü t e r a d r e ß b u c h " a u f g e f ü h r t , u n d 
z w a r m i t F l ä c h e r g r o ß e , V i e h b e s a t z u n d e i n e r 
A n g a b e des E i n h e i t s w e r t s ( v o n 1931) o d e r d e s 
G r u n d : t e u e r r e ; n e r t r a q s . Es ist j e d o c h z u b e d e n ­
k e n , d a ß das G ü t e r a d r e ß b u c h h ä u f i g n ich t m e h r 
a n w e n i b a r s e i n w i r d , w e i l de r B e t r i e b s i n h a b e r 
i n den v e r f l o s s e n e n r u n d 20 J a h r e n w e c h s e l t e 
o d e r de r B e t r i e b s e i t h e r g e t e i l t o d e r v e r g r ö ß e r t 
w u r d e . F e r n e r is t z u b e d e n k e n , d a ß i n den E i n ­
h e i t s w e r t a n g a b e n , d i e noch n : c h t e i n m a l au f d e n 
1. J a n u a r 35 l a u t e n , u n t e r U m s t ä n d e n n ich t d e r 
W e r t der F o r s t f l ä c h e e n t h a l t e n ist, w e i t e r h i n 
d i e U e b e r b e s t ä n d e an u m l a u f e n d e n B e t r i e b s ­
m i t t e l n , d i e B e t r i e b s f o r d e r u n g e n , d i e H e r r e n ­
h ä u s e r de r G u t s b e t r i e b e u n d d i e N e b e n b e t r i e b e 
g e w e r b l i c h e n C h a r a k t e r s n ich t m i t g e r e c h n e t 
w a r e n . 

D i e S c h u l d e n 

7. E s w i r d d a v o r g e w a r n t , d i e l a n g f r i s t i g e n 
S c h u l d e n (F rage 10) z u v e r s c h w e i g e n . N a t ü r l i c h 
b r a u c h e n d i e S c h u l d e n n u r i n s o w e i t a n g e g e b e n 
w e r d e n , a l s d i e S c h u l d n o c h n i ch t z u r ü c k g e z a h l t 
w a r . Es is t n ich t d e r i fm G r u n d b u c h e i n g e t r a ­
gene S c h u l d w e r t m a ß g e b e n d , s o n d e r n d i e H ö h e 
d e r t a t s ä c h l i c h b e s t e h e n d e n S c h u l d . J e d e r L a n d ­
w i r t m u ß n e b e n d e m B e i b l a t t L a n d w i r t s c h a f t 
noch e i n e K a r t e i k a r t e z u r K o n t r o l l e a u s f ü l l e n , 
i n w i e w e i t de r B e t r i e b v e r s c h u l d e t w a r . B e s o n ­
ders w i r d d a v o r g e w a r n t , d i e F l ä c h e n ­
g r ö ß e n z u h o c h a n z u g e b e n . In d e r 
S t a t i s t i k des D e u t s c h e n R e i c h s b e f i n d e t s i ch fü r 
e i n e V i e l z a h l v o n B e t r i e b e n d i e g e n a u e G r ö ß e n ­
a n g a b e fü r das J a h r 1939. U n r i c h t i g e A n g a b e n 
h a b e n d i e V e r w i r k u n g des g e s a m t e n L a s t e n ­
a u s g l e i c h s a n s p r u c h s z u r F o l g e . M a n b e g e h e i n s ­
b e s o n d e r e k e i n e V e r w e c h s e l u n g e n v o n H e k t a r 
(ha) u n d M o r g e n . V i e r p r e u ß i s c h e n M o r g e n s i n d 
e i n H e k t a r ! 

K e i n G e l d , k e i n G e l d . . . 

T r ü b e f i n a n z i e l l e L a s t e n a u s g l e i c h s b i l a n z f ü r d a s e r s t e A n l a u f j a h r 

V o n u n s e r e m O B . - M i t a r b e i t e r 

B e i de r l e t z t e n S i t z u n g des e r w e i t e r t e n V o r ­
s t andes des S c h l e s e r v e r b a n d e s B a y e r n , ze ig t e 
es «ich, d a ß de r S c h l e s i e r v e r b a n d B a y e r n w e i ­
t e r h i n a m B v D als D a c h v e r b a n d f e s t h ä l t , d a ß 
a b e r d i e D u r c h f ü h r u n g der W i e s b a d e n e r Be ­
s c h l ü s s e v o n d e n e i n z e l n e n B e z i r k s v e r b a n d s -
V e r t r e t e r n a b g e l e h n t w i r d , da k e i n e E i n z e l m i t ­
g l i edschaf t b e i m B v D , s o n d e r n n u r de r k o r p o -
r a ' .o de r e i n z e l n e n O r g a n i s a t i o n e n ge­
w ü n s c h t w i r d . 

In d e r O e f f e n t l i c h k e i t w i r d i n d e n l e t z t e n 
W o c h e n v i e l f a c h d a r ü b e r ber ich te t , d a ß das 
B u n d e s a u s g l e i c h s a m t g e g e n w ä r t i g a u ß e r o r d e n t ­
l i c h f l ü s s i g se i , j a , d a ß s i ch i n B a d H o m b u r g 
r u n d e i n e h a l b e M i l l i a r d e a n g e s t a u t h a b e n 
M e h r o d e r w e n i g e r d e u t l i c h w i r d d a n n an d iese 
B e t r a c h t u n g d i e B e m e r k u n g g e k n ü p f t , d a ß es 
i n f o l g e d e s s e n o f f ens i ch t l i ch doch nicht n ö t i g se i , 
d e m L a s t e n a u s g l e i c h s f o n d s d i e v e r s p r o c h e n e n 
V o r f i n a n z i e r u n g s m i t t e l z u r V e r f ü g u n g - z u 
s t e l l e n . $• 

N i c h t s is t t ö r i c h t e r a ls so lche P o l e m i k . D a ß 
A n f a n g J a n u a r d i e G e l d e r b e i m B u n d e s a u s ­
g l e i c h s a m t n ich t s c h n e l l g e n u g a b f l ö ß e n , lari n icht 
d a r a n , d a ß de r A u s g l e i c h s f o n d s z u re ich m i t 
M i t t e l n ge segne t w a r , s o n d e r n d a r a n , d a ß s ich 
be i d e n A u s g l e i c h s l e i s t u n g e n i m U e b e r g a n g v o n 
der S o f o r t h i l f e z u m L a s t e n a u s g l e i c h k a u m v e r ­
a n t w o r t b a r e U e b e r g a n g s s c h w i e r i g k e i t e n z e i g t e n . 
S c h u l d d a r a n t r u g d e r z u l a n g s a m e A u f ­
b a u d e r A u s g l e i c h s ä m t e r u n d das zu 
s p ä t e H e r a u s b r i n g e n d e r n o t w e n d i g e n F o r m u ­
l a re . A n H a u s r a t s h i l f e k o n n t e n v o r W e i h n a c h t e n 
noch n i c h t e i n m a l e i n Z e h n t e l de r v o m 
K o n t r o l l a u s s c h u ß a u s g e w o r f e n e n M i t t e l v e r t e i l t 
w e r d e n ! S o b a l d d i e U e b e r g a n g s s c h w i e r i g k e i t e n 
ü b e r w u n d e n s i n d , w i r d s ich z e i g e n , d a ß d i e 
M i t t e l n ich t h i n u n d nicht h e r r e i c h e n . M a n 
d e n k e n u r d a r a n , d a ß d i e H a u s r a t s h i l f e m i t t e l für 
das e rs te L a s t e n a u s g l e i c h s j a h r (bis z u m 31. M ä r z ) 
n u r für e t w a acht P r o z e n t d e r G e s c h ä d i g t e n für 
d i e 1. R a t e r e i c h e n . U n d m a n d e n k e w e i t e r 
d a r a n , d a ß noch 9 0 0 0 0 B a u e r n h ö f e für 
d i e o s t d e u t s c h e n L a n d w i r t e b e n ö t i g t w e r d e n 
u n d d a ß d i e M i t t e ) i m e r s t e n L a s t e n a u s o l e i c h s -
j a h r n u r für h ö c h s t e n s 2000 n e u e l a n d w i r t s c h a f t ­
l i che B e t r i e b e r e i c h e n w e r d e n . 

k e 
v o r O s t e r n 
w e r d e n 

v o m 

es s e i n , d i e 
Z w e c k des A i t s p a r e r g e s e t z « so 

d u r c h d i e W ä h r u n g s r e f o r m v e r u r ^ ^ 

z u n , T e i l a u s z u g i e ß e n . , m ' , d i e s a r . 
K r i e g e le ich t v e r d i e n t e s G e l d . e ^ r m 

k a s s e n g e t r a g e n u n d m ü ü d t z u e r s t a t t Ä B ^ 
a b g e s c h ö p f t w u r d e , wie « w e s c n t | i c h e n 

s o l l d i e A l t s p a r e r e n t s c h a d . g u n g i m w 
nach d e m K o n t e n s t a n d v o m 1. J a n 
b e m e s s e n u n d z w a r e i n b z u 25 
K o n t o s t a n d l i e g e n d e B e r a g -1s ^ ^ 
bas . s g e n o m m e n w e r d e n ^ 
K o n t e n s t a n d b i s z u 25 o a e r d j e 

S t a n d v o m 1. J a n u a r 1940 tog. W a ^ 
K o n t o h ö h e n i e d r i g e r a l s a m l . i . q 

d i e s e r n i e d r i g e r e B e t r a g G u n d l a g * V o n öem 
R e i c h s m a r k w e r en 0 o ^ P ^ ^ 

w f r T i e d o * n cht so fo r t a u s g e z a h l t , s o n d e r n 
z u n ä c h s t auf e i n e m F e s t k o n t o g u t g e s c h r i e b e n 
u n d ers t i m L a u f e de r J a h r e f r e i g e g e b e n D i e 
A b z a h l u n g d e r A l t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g wir^d 
_ so w i e b e i m O s t s p a r e r g e s e t z - n cht c l c . c n , 

s o n d e r n i m L a u f e s p ä t e r e r J a h r e e r f o . g e n . 

U m s t r i t t e n s i n d z u r Z e i t v o r a l l e m nodji f o l ­
g e n d e F r a g e n : 1. w e r d e n be , g r o ß e n S c h a d e n 
b e i d e n e n d e r L a s t e n a u s g l e i c h n u r n o c h n e u n 
b i s z w e i P r o z e n t E n t s c h ä d i g u n g g e w a h r t , e b e n ­
f a l l s 10 Vo A l t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g g e g e b e n 
o d e r w i r d i n d i e s e n F ä l l e n e i n e d e m L a s t e n a u s ­
g l e i c h n a c h g e b i l d e t e d e g r e s s i v e E n t s c h a d i g u n g s -
g u o t e n s t a f f e l a n g e w e n d e t w e r d e n - , 2. a u s w e l ­
cher Q u e l l e w e r d e n d i e M i t t e l g e n o m m e n ? D e r 
F i n a n z m i n i s t e r w i l l a l l e K o s t e n v o m L a s t e n ­
a u s g l e i c h s f o n d s b e s t r e i t e n , w a h r e n d d i e 
V e r t r i e b e n e n d e n L a s t e n a u s g l e i c h s f o n d s n u r i n ­
s o w e i t in A n s p r u c h g e n o m m e n s e h e n w o l l e n , 
w i e b e i A n w e n d u n g d e r G r u n d s ä t z e d e s L a s t e n ­
a u s g l e i c h s E n t s c h ä d i g u n g e n f ü r das v e r l o r e n e 
A n s p r u c h s v e r m ö g e n g e z a h l t w e r d e n w ü r d e n . 
D e r S t a n d p u n k t d e r V e r t r i e b e n e n l ä u f t d a r a u f 
h i n a u s , d a ß d e r A u s g l e i c h s f o n d s n u r e t w a 
e i n D r i t t e l b i s a l l e n f a l l s d i e H ä l f t e d e r 
M i t t e l z u r V e r f ü g u n g s t e l l e n d ü r f e , w ä h ­
r e n d d e r R e s t a u s H a u s h a l t s m i t ­
t e l n b e r e i t g e s t e l l t w e r d e n m ü s s e . N o c h 
n ich t v o l l g e k l ä r t is t d i e fü r d i e V e r t r i e b e n e n 
e n t s c h e i d e n d w i c h t i g e F r a g e , i n w i e w e i t d i e 
S p a r b ü c h e r b e i G e l d i n s t i t u t e n d e r H e i m a t , 
ü b e r h a u p t i n d i e s e s G e s e t z f a l l e n , d a d i e V e r ­
l u s t e a n s o l c h e n S p a r e i n l a g e n j a n i c h t d u r c h d i e 
G e l d r e f o r m g e s e t z g e b u n g s o n d e r n d u r c h d i e V e r ­
t r e i b u n g e n t s t a n d e n s i n d . D i e V e r t r i e b e n e n 
f o r d e r n h i e r m i t a l l e m N a c h d r u c k d i e E i n b e z i e ­
h u n g . U n e n t s c h i e d e n is t s c h l i e ß l i c h n o c h d i e 
A n r e g u n g d e r V e r t r i e b e n e n , i n s o l c h e n F ä l l e n , 
i n d e n e n d e r K o n t e n s t a n d a u f d e n 1. 1. 1940 
n i ch t m e h r n a c h w e i s b a r is t , w o h l a b e r d e r l e t z t e 
K o n t e n s t a n d (1945) g l a u b h a f t g e m a c h t w e r d e n 
k a n n , b e i d e r E n t s c h ä d i g u n g s b e r e c h n u n g v o m 
l e t z t e n K o n t o s t a n d o d e r e i n e r Q u o t e d e s s e l b e n 
a u s z u g e h e n . E s ist z u h o f f e n , d a ß d i e s e A n ­
r e g u n g v o m B u n d e s t a g g u t g e h e i ß e n w e r d e n 
w i r d . 

U e b e r das A l t s p a r e r g e s e t z b e s t e h t k e i n R e ­
g i e r u n g s e n t w u r f u n d w i r d a u c h k e i n R e g i e ­
r u n g s e n t w u r f h e r a u s g e b r a c h t ; a l l e a n d e r s l a u t e n ­
d e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n s i n d f a l s c h . D e n p a r ­
l a m e n t a r i s c h e n A n s t o ß i n d i e s e r F r a g e b r a c h t e 
e i n I n i t i a t i v a n t r a g des Z e n t r u m s v o r d r e i 
J a h r e n . D i e B e r a t u n g s g r u n d l a g e f ü r d e n U n t e r ­
a u s s c h u ß „ A l t s p a r e r g e s e t z " d e s B u n d e s t a g s 
b i l d e t b i s h e u t e e i n p r i v a t e r D i s k u s s i o n s e n t ­
w u r f des w i s s e n s c h a f t l i c h e n S e k r e t ä r s d e s B u n ­
d e s t a g s a u s s c h u s s e s fü r d e n L a s t e n a u s g l e i c h , 
M i n , - R t . D r . K a e s s. K e i l . 

A n V o r f i n a n z i e r u n g s m i t t e l n w a r e n i m M a i 
v o m B u n d e s t a g 650 M i l l i o n e n D M j ä h r l i c h z u ­
gesag t w o r d e n . H i e r v o n s o l l t e n 150 M i l l i o n e n 
aus e i n k o m m e n s t e u e r b e g ü n s t i g t e n D a r l e h e n a n 
d e n A u s g l e i c h s f o n d s a u f k o m m e n . D a s E i n -
k o m m e n s t e u e r - A e n d e r u n g s g e s e t z i s t v o n d e r 
B u n d e s r e g i e r u n g j e d o c h t ro tz d e r v e r f l o s s e n e n 
s i e b e n M o n a t e noch n i ch t d e m B u n d e s t a g v o r ­
ge leg t . W e i t e r e 200 M i l l i o n e n s o l l t e n j ä h r l i c h 
aus e i n e r v o n d e r L a s t e n a u s g l e i c h s b a n k z u r 
Z e i c h n u n g a u f z u l e g e n d e n A n l e i h e k o m m e n . 
A n s t a t t i m v e r g a n g e n e n H e r b s t d i e s e A n l e i h e 
a u f z u l e g e n , k a m i m N o v e m b e r de r B u n d e s ­
f i n a n z m i n i s t e r m i t e i n e r B u n d e s ­
a n l e i h e v o n 500 M i l l i o n e n h e r a u s ; w e n n i n 
d e n n ä c h s t e n M o n a t e n B o n n e n d l i c h d i e L a s t e n -
a u s g l e i c h s a n l e i h e auf d e n K a p i t a l m a r k t b r i n g e n 
w i r d , d ü r f t e d i e s e r w e i t g e h e n d a b g e s c h ö p f t s e i n . 

100 M i l l i o n e n D M w a r e n i n d e m V o r f i n a n ­
z i e r u n g s p l a n des B u n d e s t a g e s aus v o r z e i t i g e n 
E n t r i c h t u n g e n v o n A u s g l e i c h s a b g a b e n i n A n s a t z 
g e s t e l l t w o r d e n . D a i n z w i s c h e n z a h l r e i c h e 
a n d e r w e i t e K a p i t a l V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n 
g e b o t e n w u r d e n , z. B . d u r c h das K a p i t a l m a r k t -
F ö r d e r u n g s g e s e t z , ist n i c h t d a r a n z u d e n k e n , 
d a ß auch n u r e i n B r u c h t e i l d i e s e r 100 M i l l i o n e n 
j ä h r l i c h a u f k o m m e n w e r d e n . D i e l e t z t e n 200 
M i l l i o n e n V o r f i n a n z i e r u n g s m i t t e l s o l l t e n aus 
M i t t e l n des a u ß e r o r d e n t l i c h e n H a u s h a l t s 
k o m m e n u n d z w e c k g e b u n d e n für d e n U m ­
s i e d l u n g s w o h n u n g s b a u V e r w e n d u n g f i n d e n . 
V o n d i e s e n 200 M i l l i o n e n D M ist b i s h e u t e 
n o c h n i c h t s z u s e h e n . O b w o h l d e r B e ­
s c h l u ß fü r d i e V o r f i n a n z i e r u n g i m M a i 195^ 
g e f a ß t w u r d e , s t e h e n a l l e 650 M i l l i o n e n D M 
l e d ' g l ' c h auf d e m P a p i e r ! B e i de r B e ü f i p M u t f l 
d e r B e d e u t u n g d e r V o r f i n a n z i e r u n y s m i t t e l 

D i e sdilesisdie Tragödie 
I m V e r l a g „ C h r i s t U n t e r w e g s " , M ü n c h e n , i s t 

j e t z t e i n W e r k e r s c h i e n e n , das m a n e i n s c h 1 e -
fcisch.es W e i ß b u c h n e n n e n k a n n . „ T r a g ö d i e 
S c h l e s i e n s 1945^46 i n D o k u m e n t e n " h e i ß t d a s 
ü b e r 500 S e i t e n s t a r k e B u c h , d a s v o n d e m a l s 
S a c h k e n n e r i n d e r D o k u m e n t a r a r b e i t b e k a n n t e n 
K o n s i s t o r i a l r a t D r . K a p s v e r f a ß t w o r d e n is t ." 
I m G e g e n s a t z z u m a n c h e n a n d e r e n W e i ß b ü c h e r n 
b e s c h r ä n k t s i ch d e r V e r f a s s e r n i c h t n u r a u f d e n 
A b d r u c k e i n g e h e n d g e p r ü f t e r T a t s a c h e n , s o n ­
d e r n b r i n g t d a n e b e n e i n e n e r l ä u t e r n d e n U e b e r -
b l i c k ü b e r d i e G e s c h i c h t e S c h l e s i e n s , ü b e r d i e 
B e v ö l k e r u n g s v e r t e i l u n g des L a n d e s , s e i n e w i r t ­
schaf t l i che P o t e n z s o w i e ü b e r d i e k i r c h l i c h e n 
V e r h ä l t n i s s e b e i d e r K o n f e s s i o n e n . 

W a s das W e r k b e s o n d e r s i n t e r e s s a n t m a c h t , 
s i n d n e b e n d e n r u n d 200 A u g e n z e u g e n b e r i c h t e n 
d i e v o n e i n e m G e n e r a l s t ä b l e r v e r f a ß t e n e r s t e n 
a u t h e n t i s c h e n L a g e b e r i c h t e n ü b e r d i e S c h l a c h t 
u m S c h l e s i e n m i t s i e b e n K a r t e n s k i z z e n , f e r n e r 
d e r U m s t a n d , d a ß d i e K i r c h e i h r e b e s o n d e r e 
D r u c k e r l a u b n i s f ü r das W e r k g e g e b e n ha t . D a s 

r S , U r f t e V O r a ' , e m i m H i n b l i c k a u f d i e 
O b j e k t i v i t ä t u n d G l a u b w ü r d i g k e i t des B u c h e s 
d e m A u s . a n d g e g e n ü b e r v o n W i c h t i g k e i t s e i n . 

k o m m e n 5 . , * " ? ™ E n t l i e h e n A u f -
d e r E n n S S l G n a U S g , G i d l s f o n d s f ü r Z w e c k e 
v i f E n g i l d e r u n 9 e i n s c h l i e ß l i c h H a u s r a t s -
h ü f e j ä h r l i c h g a n z e 950 M i l l i o n e n D M z u r 
V e r f u g u n g s t e h e n , v o n d e n e n i n f o l g e d e r 
U e b e r g a n g s s c h w i e r i g k e i t e n a u f d e r E i n k o r n ' 
r n , n r h S S e , ^ a

t " e i n f Ü F d i e e r S t e n » i e b e n M o n a T « 
m m s l ? 5 0 M 9 n n B l i n d ^ n a n z m i n i s t e -

w e r d e n W 6 n i g e r a u f k o i ™ e n 
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D e r a l t e R a l z u w c i t 

b e k o m m t e i n e n B r i e f 

V o n M a r g a r e t e K u d n i g 

K ö l n , F e b r u a r 53 
L i e b e r K a r d e l ! 

J a , n u n ist es da , das k l e i n e L u i s c h e ! S i e w o g 
8V» P f u n d u n d s i e h t s c h o n g a n z m a n i e r l i c h a u s . 
W a s u n s e r T o c h t e r c h e ist , das g r o ß e L u i s c h e , 
d i e f r eu t s i ch n u n j a , d a ß ich b e i i h r b i n u n d e i n 
b i ß c h e h e l f e n k a n n . S o ist a l l e s g a n z s c h ö n , m a n 
b l o ß , d i e k r ä t s c h e M a r j e l l h ä t f n i ch t g r a d z u r 
F a s t n a c h t k o m m e n s o l l e n ! K a r n e v a l , n e n n e n s i e 
d a s h i e r . I d i s a g D i r , K a r d e l , d a s ist e i n B e ­
t r i e b , v o n m o r g e n s b i s a b e n d s u n d d i e g a n z e 
N a c h t , m e i s t b i ß c h e v i e l . S o w a s k a n n s t D i r ga r 
n i c h t v o r s t e l l e n . W e n n ich an d e n W e h l a u e r 
P f e r d e m a r k t d e n k , d a w a r d o c h s c h o n w a s l o s . 
D o c h g e g e n d e n K a r n e v a l i n K ö l n , da ist das e i n 
D r e c k , s a g ich d i r — A b e r d a s i s t h i e r n u n m a l 
SQ S i t t e , u n d w a r u m s o l l e n d i e L e u t e s i c h n i c h t 
f r e u e n ? L a ß s i e s i c h m a n f r e u e n u n d l u s t i g 
s e i n ! B e i u n s z u H a u s e , i n O s t p r e u ß e n , d a 
h a b e n w i r j a a u c h F a s t n a c h t g e f e i e r t , a b e r das 
w a r d o c h a l l e s b i ß c h e n b e s i n n l i c h e r u n d a u c h 
g e m ü t l i c h e r , w a s , K a r d e l ? D a b e i d a c h t e n w i r 
s c h o n W u n d e r w a s , w e n n w i r z u r F a s t n a c h t i n 
d e r S c h u l e e i n e n K a t e r a n d i e W a n d t a f e l m a l t e n 
u n d e i n e n S p r u c h a u f s c h r i e b e n , d a ß w i r k e i n e 
S c h u l a r b e i t e n a u f h a b e n w o l l t e n ! N a , das k r i e g ­
t e n w i r a u c h n ich t , u n d a m N a c h m i t t a g , d a fuh r 
d e r L e h r e r m i t u n s i m „ B o m m e l s c b l i t t e n " i n d e n 
W a l d . S c h l i t t b a h n h a t t e n w i r j a i m m e r u m d i e 
Z e i t , d a b r a u c h t e n w i r n i c h t b a n g e u m s e i n . 
A b e r d a ß d i e J u n g e n s u n s v o m S c h l i t t e n r u n t e r ­
s c h u n k e l t e n , d a v o r w a r u n s m a n c h m a l doch 
b i ß c h e n b a n g e . D e n n w e r w ü ß t , o b m a n d a n n 
i m m e r d a s l a n g e S t r o h s e i l z u f a s s e n k r i e g t e , d a s 
h i n t e r d e m l e t z t e n S c h l i t t e n h e r s c h l e p p t e ! D a s 
S e i l m u ß t e j a s e i n , j e l ä n g e r u m so b e s s e r , „ d a ­
m i t d e r F l a c h s rech t l a n g w ä c h s t ! " , s a g t e u n s e r 
M u t t c h e n . D a m a l s g i n g es i n O s t p r e u ß e n j a 
a l l e s n o c h u m d e n F l a c h s u n d u m das K o r n u n d 
d a s l i e b e V i e h . H i e r g e h t a l l e s u m d i e K o h l e 
u n d u m d a s E i s e n . A b e r z u F a s t n a c h t d e n k e n 
d i e L e u t e n i c h t so d a r a n , d a t a n z e n s i e s o g a r 
a u f d e r S t r a ß e . U n d w e n n e i n e r s c h o n G r o ß ­
m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r is t , w e n n es g e r a d e 
so p a ß t , t a n z t j e d e r m i t ! — W i r h a b e n i n O s t ­
p r e u ß e n z u r F a s t n a c h t j a a u c h g e t a n z t , a b e r i m 
K r u g , w i e s i c h d a s g e h ö r t . D i e K i n d e r , d i e r a n n ­
t e n w o h l i m S c h u m m e r n d u r c h das D o r f , h a t t e n 
s i c h v e r k l e i d e t u n d s c h w a r z e G e s i c h t e r g e m a c h t , 
u m „ d i e M e n s c h e n z u schache rn" . U n d w e n n d e r 
B ü g e l m e i s t e r e i n g e h o l t w u r d e m i t d e m b u n t e n 
F a s t n a c h t s b ü g e l , M u s i k v o r a n , d a m u ß t e n s i e 
n a t ü r l i c h d a b e i s e i n . D a s w a r j a a u c h w a s , nach, 
K a r d e l ? J a , u n d w e n n d a n n b e i m T a n z d i e M a r -
j e l l e n s i m B ü g e l g e f a n g e n w u r d e n u n d d i e 
B u r s c h e n m u ß t e n s i e h e r a u s h e b e n i n h o h e m 
S c h w u n g , d a ß d i e R ö c k e n u r so f l o g e n — , g e n a u 
so h o c h w i e m a n s p r a n g , so w u c h s a u c h d e r 
F l a c h e . U n d a n h a k e n d u r f t e m a n a u c h n i c h t , d a s 

Öpäßchon 
D i e F u h r e 

W ä h r e n d d e r E r n t e z e i t f uh r an j e d e m W o c h e n ­
t a g e i n L e i t e r w a g e n a n u n s e r e m H a u s e v o r b e i , 
d e r F r a u e n z u r A r b e i t aufs F e l d b r a c h t e . S i e 
j u c h t e n u n d s c h a b b e r t e n so u n b e k ü m m e r t , d a ß 
i h r e l e b h a f t e U n t e r h a l t u n g s c h o n v o n w e i t e m 
z u h ö r e n w a r . 

E i n a u s w ä r t i g e r B e s u c h b l i c k t e e r s t a u n t b e i m 
M o r g e n k a f f e e a u f u n d f r ag te v e r w u n d e r t , w a s 
f ü r e i n R a d a u d r a u ß e n w ä r e . U n s e r v i e r j ä h r i g e r 
S o h n k o n n t e i h n b e l e h r e n : „ D a f ä h r t b l o ß e i n e 
F u h r e M ü n c h e n s v o r b e i . " M . K . 

W o h e r k o m m t es? 

E i n e j u n g e M u t t e r s t i l l t i h r e n S ä u g l i n g - , d e r 
f ü n f j ä h r i g e G e r t s i e h t z u : „ M u t t i , w a s m a c h t d a s 
B r ü d e r c h e n ? " „ E s t r i n k t . " „ S c h m e c k t d a s ? " „ J a , 
m e i n J u n g ' , d a s s c h m e c k t s c h ö n . " „ M u t t i , u n d 
w i e w i r d das b e f ü l l t ? " H . S. 

D a s W u n d e r t i e r 

V o n K ö n i g s b e r g a u s u n t e r n a h m e n w i r e i n e 
B e s u c h s f a h r t aufs L a n d , w o u n s e r W ö l f c h e n z u m 
e r s t e n M a l e K ü h e , P f e r d e , S c h w e i n e u n d a n d e r e 
H a u s t i e r e s a h . M i t E m p ö r u n g b e o b a c h t e t e e i 
e i n m a l das g r a u s a m e S p i e l e i n e r K a t z e m i t e i n e r 
g e f a n g e n e n M a u s , e h e s i e d i e s e v e r s p e i s t e . A l s 
d i e K a t z e b a l d d a r a u f J u n g e b e k a m , r i e f er fas­
s u n g s l o s a u s : „ N e i n so w a s ! M ä u s e f r i ß t s i e u n d 
k l e i n e K a t z e n m a c h t s i e . " L . b . 

E i d e r L e h r e r 

I n K l . - S t . i m K r e i s L a b i a u w a r n a c h t s d i e 
S c h u l e a b g e b r a n n t . M o r g e n s b e f i n d e n s i c h K i n ­
d e r a u s e n t l e g e n e n A b b a u t e n a u f d e m ü b l i c h e n 
chen S c h u l w e g . V o n e i n e m e n t g e g e n k o m m e n ­

k o n n t e U n e h r e b r i n g e n ! E i n m a l w a r s t D u j a 
a u c h B ü g e l m e i s t e r , K a r d e l , u n d d a , n a , D u 
w e i ß t j a ! — D a s i s t n u n a l l e s v o r b e i . — D i e 
L u i s c h e s ag t e b e n , d e r V a t e r s o l l i m n ä c h s t e n 
J a h r n a c h h i e r k o m m e n u n d s i ch d e n K a r n e v a l 
a n s e h e n u n d das k l e i n e L u i s c h e n a t ü r l i c h auch . 
N a , w o l l e n a b w a r t e n . Ich k o m m j a n u n auch 
b a l d w i e d e r nach H a u s e , w a s m a n j e t z t s o z u -
h a u s n e n n t ! L a ß doch m a n b l o ß n i c h t d e n 
W a s s e r h a h n t r o p f e n , V a t e r , D u w e i ß t , d i e F r a u 
m a g d a s n i c h t . U n d k o c h s t D i r auch j e d e n T a g 
e i n e n T e l l e r S c h l u n z ? A b e r n i c h t a n b r e n n e n 
l a s s e n , D u c h e n , d a s m a g s i e a u c h n i c h t l -

H i e r m i t g r ü ß t D i c h D e i n e l i e b e F r a u 
L u i s e B a l z u w e i t . 

d e n F u h r w e r k w i r d i h n e n z u g e r u f e n : „ K i n d e r , 
w a s geh t i h r i n n e Schu l " , d i e i s d o c h a b g e ­
b r a n n t ! " E i n k l e i n e r S t e p p k e s t r a h l t ü b e r das 
g a n z e G e s i c h t u n d s p r u d e l t h o f f n u n g s v o l l h e r ­
v o r : „Ei d e r L e h r e r , is a u c h v e r b r e n n t ? " 

B i t t e d i e r i c h t i g e F a k u l t ä t ! 

D e r e h e m a l i g e D i r e k t o r des Z o o l o g i s c h e n M u ­
s e u m s i n K ö n i g s b e r g , G e h e i m r a t B r a u n , ha t t e i n 
s e i n e m H a u s h a l t e i n e S t ü t z e . N a c h z w a n z i g J a h ­
r e n s o l l t e s i e e i n e A u s z e i c h n u n g f ü r l a n g j ä h r i g e 
t r eue D i e n s t e e r h a l t e n , u n d e i n e s T a g e s e r h i e l t 
s i e d i e A u f f o r d e r u n g , z u d e m z u s t ä n d i g e n G e i s t ­
l i c h e n z u g e h e n D e r P f a r r e r f r ag te s i e , w o s i e 
w o h n e . „ I n d e r S t e r n w a r t s t r a ß e " , a n t w o r t e t e 
A n n a . „ A c h j a , r i c h t i g , s i e s i n d j a b e i e i n e m 
P r o f e s s o r a n g e s t e l l t " , e r i n n e r t e s i c h d e r P a s t o r , 
„ d a s i n d S i e w o h l i n d e r S t e r n w a r t e ? " D i e s e V e r ­
m u t u n g s t e l l t e A n n a r i c h t i g ; s i e r e c k t e s i ch u n d 
sag te s t o l z u n d m i t B e t o n u n g : „ N e i n , w i r s i n d 
Z o o l o g i e . " E . E . 

B e t r a c h t u n g i m S c h n e e 

Ich w a r H e b a m m e u n d w u r d e i m W i n t e r m e h r ­
m a l s v o n e i n e m a l t e n K u t s c h e r m i t r i e s i g e m 
S c h n a u z b a r t z u E n t b i n d u n g e n a b g e h o l t . E i n m a l 
w a r d e r W e g z u g e s c h n e i t , d e r S c h l i t t e n k i p p t e 
m i t S c h w u n g u m u n d w i r l a n d e t e n i m S c h n e e . 
D e r K u t s c h e r s t a k m i t b e i d e n A r m e n i m G r a ­
b e n , r e c k t e m ü h s a m s e i n e n K o p f h o c h u n d p r u ­
s te te f ü r c h t e r l i c h . Ich z o g a n s e i n e m d i c k e n 
S c h a f s p e l z u n d k r i e g t e i h n s c h l i e ß l i c h a u f d i e 
B e i n e . A l s w i r w i e d e r i m S c h l i t t e n s a ß e n , w a r 
s e i n B a r t i m m e r n o c h v o l l S c h n e e . V o r B e g i n n 
d e r W e i t e r f a h r t d e u t e t e e r a u f d i e S t e l l e , w o er 
g e l e g e n h a t t e u n d m e i n t e : „ K u c k e n S e m a l , F r a u 
Z i n t e r k e , da h a b i ch m i c h a b f o t o g r a f i e r t . " G . G . 

A u f A r b e i t s s u c h e 

F r a u J . w a r b e h e n d e b e i d e r A r b e i t u n d sah 
s i c h u m , w o s i e e i n e n G r o s c h e n v e r d i e n e n 
k o n n t e . Z u i h r e m g r o ß e n V e r d r u ß w a r i h r M a n n 
v ö l l i g a n d e r s g e a r t e t ; er h o c k t e z u H a u s e h e r ­
u m u n d tat n i c h t s . A n e i n e m s t r e n g e n W i n t e r t a g 
r e i ch t e d i e r e s o l u t e F r a u i h r e m M a n n e i n e E i s ­
h a c k e ; e r s o l l e f ü r a n d e r e L e u t e a u f d e r S t r a ß e 
das E i s a u f d e m B ü r g e r s t e i g w e g h a c k e n u n d d i e 
R i n n e f r e i m a c h e n M i t s e i n e r E i s h a c k e sch l i ch 
n u n d e r f a u l e M a n n v o n H a u s z u H a u s , w i e i h m 
b e f o h l e n w a r d , k l o p f t e an d i e T ü r e n u n d s a g t e : 
„ M a d a m k e , l o a t e S i e i e se? E c k d e n k n e u " 
( M a d a m c t i e , l a s s e n S i e h e u t e E i s h a c k e n ? Ich 
d e n k n e u " ) H . E . 

D a s g r a u e B u c h ' c h e 

E i n e s T a g e s k a m i n d i e g r o ß e B u c h h a n d l u n g 
G r ä f e u n d U n z e r i n K ö n i g s b e r g e i n a l t e s F r a u ­
c h e n . A u f d i e F r a g e e i n e s V e r k ä u f e r s , w e l c h e n 
W u n s c h s ie h a b e , v e r l a n g t e s i e „ e g r a u e s 
B u c h ' c h e " . D e r j u n g e M a n n v e r s u c h t e , N ä h e r e s 
z u e r f a h r e n . V e r g e b l i c h N u r e i n K o p f s c h ü t t e l n 
w a r das E r g e b n i s . B i s d i e a l t e F r a u , i n B e t r a c h ­
t u n g d e r v i e l e n t a u s e n d B u c h r ü c k e n v e r t i e f t , d i e 
i n d e m m ä c h t i g e n L a d e n r a u m i n d e n b i s z u r 
D e c k e r e i c h e n d e n R e g a l e n s t a n d e n , s a g t e : „ D a 
s t e h e n j a so v i e l e B ü c h e r , s w c h e n S i e n u r , d a i s 
m e i n g r a u e s B u c h ' c h e b e s t i m m t d r u n t e r . " O . D . 

0 

V e r k e h r t r e i n g e s t e c k t 

I n e i n e r K ö n i g s b e r g e r K l i n i k , i n d e r e i n e V e r ­
w a n d t e v o n m i r a l s K r a n k e n s c h w e s t e r t ä t i g w a r , 
w a r e i n e a l t e O m a o p e r i e r t w o r d e n . U m i h r e i n e 
r u h i g e , s c h m e r z l o s e N a c h t z u v e r s c h a f f e n , l e g t e 
i h r d i e S c h w e s t e r a u f A n o r d n u n g des A r z t e s 
a b e n d s e i n Z ä p f c h e n a u f d e n N a c h t t i s c h m i t d e r 
W e i s u n g , b e i m A u f t r e t e n v o n S c h m e r z e n d a s 
Z ä p f c h e n so fo r t z u g e b r a u c h e n . A m n ä c h s t e n 
M o r g e n b e i d e r V i s i t e e r k u n d i g t e s i c h d e r A r z t 
f r e u n d l i c h : „ N a , O m a , w i e w a T d e n n d i e N a c h t 
m i t d e m Z ä p f c h e n , a l l e s gu t g e g a n g e n ? " D i e 
O m a b l i c k t e i h n t r e u h e r z i g a n u n d a n t w o r t e t e : 
„ A c h j a , H e r r D o k t o r , es g i n g j a g a n z s cheen , 
b l o ß es k l e i s t e r t e m i c h so i n d i e Z ä h n e ! " L . H . 

D e r D o p p e l m a n n 

A l s d e r O b e r s t v . E i s e n h a r d t - R o t h e das I. R . 43 
k o m m a n d i e r t e , b e g a b e r s i c h e i n e s T a g e s z u 
e i n e r I n s t r u k t i o n s s t u n d e , d i e v o n e i n e m U n t e r ­
o f f i z i e r a b g e h a l t e n w u r d e . D e r O b e r s t , d e r d i e 
I n t e l l i g e n z d e r R e k r u t e n e r p r o b e n w o l l t e , f rag te 
e i n e n M a n n , w a r u m er, d e r O b e r s t , w o h l e i n e n 
D o p p e l n a m e n f ü h r e . D e r R e k r u t w u ß t e es n i ch t , \ 
auch a l l e a n d e r e n w u ß t e n k e i n e A n t w o r t , n u r 
d e r U n t e r o f f i z i e r l ä c h e l t e f e i n . A u f d i e A u f f o r ­
d e r u n g des O b e r s t , es d e n R e k r u t e n z u s a g e n , 
da e r es j a a n s c h e i n e n d w ü ß t e , s t e l l t e e r s i c h 
s t r a m m v o r d e m O b e r s t a u f u n d m e i n t e : „ H e r r 
O b e r s t d ü r f t e n u n e h e l i c h e r G e b u r t s e i n . " E . S c h . 

D i e U h r 

B e i m I. R . 43 f ü h r t e s e i n e r z e i t e i n H a u p t m a n n 
G r i m m e e i n e K o m p a n i e . E r h a t e d i e E i g e n a r t , 
z u j e d e r U e b u n g , w o h l z u r S c h o n u n g s e i n e r 
L e u t e , g r u n d s ä t z l i c h ers t i n l e t z t e r M i n u t e z u e r ­
s c h e i n e n . S o w a r w i e d e r e i n m a l z u e i n e r U e b u n g 
a l l e s v e r s a m m e l t , n u r d i e K o m p a n i e des H a u p t ­
m a n n G r i m m e f eh l t e . E n d l i c h s a h m a n i n d e r 
F e r n e e i n e S t a u b w o l k e . D e r K o m m a n d e u r , d e r 
s c h o n ö f t e r s n e r v ö s n a c h d e r U h r g e s e h e n , 
s p r e n g t e d e m H a u p t m a n n e n t g e g e n u n d r i e f i h m 
schon v o n w e i t e m z u : „ H e r r H a u p t m a n n 
G r i m m e , w a s ist d i e U h r ! " 

D e r H a u p t m a n n z o g i n a l l e r R u h e s e i n e U h r 
u n d e r w i d e r t e i m s c h ö n s t e n O s t p r e u ß i s c h : „ D j e ^ 
U h r , n a w a s w i r d se s e i n , m e i n e s teh t . " E . Scr i . . 

Q (StQltQnangQbofQ ^ 

In Ackerbau- u. Viehzuchtbetr. 
v. 100 Mg. am Niederrh. wird 
z. 1. April eine in jeder Weise 

zuverl. Kraft 
gesucht, die in der Lage ist, 
samtl. in d. Landwirtsch. vor-
kornrri. Arbeiten auszuführen. 
Beding.: Erfahrg. im Umgang 
m . Pferden (Warmblut). Er­
wünscht: Masch.- u. Trakto-
renkenntn. Guter Lohn u. Be­
handig. werden zugesichert. 
Angeb. mögl. m. Zeugnisab­
schriften, sind zu richten an 

Bongardt, Kamp-Lintfort, 
Wickrath 246, Tel. K.-L. 496. 

Leistungsf. Wäschefabrik sucht 
V e r t r e t e r ( i n ) 

f.d.Verkauf v Kleiderstoffen,Leib-
und Haushaltwäsche an Private 

Schöne Kollektion kostenlos. 
Guter sof. Barverd iens t 

Bewerb. an Waschefabrik 50 
Stolberg (Rheinland) Postfach 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 
1 Pfund 

handgeschlissen 
DM 9.80, 12,60 

und 15,50 
1 Pfund 

ungeschlissen 
DM 5,25, 10,50 

und 12,85 

f e r t i g e B e t t e n 

billigst, von der heimatbekannten Firma 

Rudolf Biohut K 6 " S * 
fr Deschemtz und Neuern, Böhmerwold' 

Verlangen Sie unbedingt Angebot, be­
vor Sie Ihren Bedarf anderweitig dedcen 

Junger Mann für ostpr. geleitet. 
Betrieb gesucht, der m. allen 
landwirtschaftl. Arb. vertraut ist 
u. auch m. Pferden umgehen 
kann. Beste Verpfleg, u. guter 
Lohn. Antritt sofort od. später. 
Landsmann bevorzugt. Bauer 
Heinz Mai, uisburg-Westei -
wohld. Kreis Segeberg. 

Suche für meine 55 ha gr. Land­
wirtsch., intensive Acker- und 
Viehwii tsch., einen jungen Mann, 
der auch am Schlepperfahren in­
teressiert ist. Ferner ein junges 
Mädchen für Haus und Hof. bei 
Farn.-Anseht, u. gt. Gehalt. Ernst 
Schwekutsch, Meyerhof, Nord­
hausen üb. Osterkappeln, fr. Kl .-
Rogallen, Ostpr. 

Suche für Land-Gasthof tüchtig. 
Landwirt, ev.. led., der selbst, 
einen Hof von ca. 60 Mg. be­
wirtschaften kann. Zuschr. erb. 
u. Nr. 30 747 Das Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Suche zum bald. Eintritt zuverl. 
jungen Mann auf meinen 20 ha 
gl. masch. gut eingericht. Betr. 
(Schlepper vorh.) Fam.-Anschl. 
u. hoher Lohn wird zugesichert. 
Albert Grözingtr, Bauer, Gnan-
nenweller (Württ.), Kr. Heiden­
heim. 

Suche zu April Landarbeitslehr­
ling f. mittl. landw. Betrieb, der 
Liebe zum ostpr. Pferd hat. bei 
vollem Fam.-Anschl. u. Taschen­
geld. Fritz Lengnik. Glinstedt 21, 
Kreis Bremervörde. 

Sporthaus B. v. Roden, Hannover, 
Schillei straße 32. sucht ab sofort 
Verkäufer, Verkäuferinnen und 
Abteilungsleiter für Sportabtei-
lung. Beweibungen mit Zeugnis-
ebschr. und Gehaltsforde ig. um-| 
gehend erbeten. 

Für Weinbau und Landwirtschaft 
suche ich eine zuverl. männl. 
Arbeitskraft. Lohn nach Veiein­
barg Gute Behandlung wird zu­
gesichert. Heini ich Ludwig Hes-
sert. Horrweiler b. Bingen a Rh., 

Suche für ostpr. Flüchtlingspacht­
hof v. 60 Mg. In Kurhessen (Bez. 
Kassel) einen alleinsteh. Land­
wirt als Mitarbeiter. Umgang m. 
Pferden bes. erwünscht. Enger 
Fam.-Anschl. zugesichert. Dauer-
stellg. Angeb. m. Lohnforderg. 
erb. u. Nr. 30 479 Das Ostpreu­
ßenblatt, Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Suche für meine 12 ha große 
Landwirtschaft einen 

jungen Mann 
von 16—20 J.. der Lust und 
Liebe zur Landwirtschaft hat. 
Emil Hoffmann. Beihingen üb. 
Nagold (14b). Schwarzw.. fr. 
Bahnfeldc. Kr. Gumbinnen. 

Junges, solides, ev. Mädel zum 1 
3. 1653 f. meinen landwirtschaftl, 
Haush. bei vollem Fam.-Anschl 
u. Gehalt in Dauerstellg. gesucht. 
Hilfe vorh. Vollwaise bevorzugt, 
Zuschr. erb. Frau Ida Brasse, 
Dortmund-Asseln, Im Eck 8. 

Perfekte Hausgehilfin 
ev.. 30-40 J., f. Geschäftshaush. 
(3 Erw., 1 Kind) per sof. ges. 
Mit Kochkenntn.. kinderlieb, 
gesund, ehrl. u. sauber. Gutes 
Einzelzimmer m. fließ. Wasser 
vorh. Pers. Voistellg. unt. vor­
herig, telef. Anmeldg. Hanno­
ver 203 49 erw. od. schriftl. an 

Frau E. Biehmelt 
Hannover. Menschingstr. 5 

Stellenausschreibung 
Bei der Bauverwaltimg der Stadt Duisburg (Patenstadt von 
Königsberg (Pr) ist die Stelle des 
L e i t e r s d e r M a s c h i n e n - u n d H e i z u n g s a b t e i l u n g 

sofort zu besetzen. Als Bewerber kommen nur Personen in 
Frage, die die Diplomhauptprüfung einer Techn. Hochschule 
bestanden und umfassende Kenntnisse und praktische Erfah­
rungen auf dem Gebiete des kommunalen Heizungs- und 
Maschinenwesens u. im kommunalen Verwaltungswesen haben. 
Besoldung nach Gruppe A 2b RBO., bei Bewährung Anstellung 
als Beamter auf 12 Jahre. Bewerber mit Unteibringungs-
anspruch nach dem Gesetz zu Art. 131 GG. werden bei gleicher 
Eignung bevorzugt. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und beglaubigten 
Zeugnisabschriften sind bis spätestens 15. 3. 1953 an die Stadt­
verwaltung Duisburg, Personalamt, Kennziffer 1304, zu richten. 
Persönliche Vorstellung nur nach Aufforderung. 

Diplom-Landwirt fürs Ausland gesucht 
Von führender siamesischer Firma wird aus Ostpreußen ge­
bürtiger Diplum-Landwiit gesucht, Alter nicht übet Mitte 
Dreißig, der arbeits- und elnsatzfieudig ist. Englische Sprach-
kenntnisse erforderlich. Hauptbetätigung sind Versuche und 
Verkauf von künstlichen Dünge- und Pflanzenschutzmitteln 
unter Leitung ostpreußjschen Direktors. Fünfjähriger An-
stellungsvet trag, der freie Aus- und Heimreise vorsieht. 
Handschriftliche Angebote mit Lebenslauf. Ausbildung und 
Erfahrung nebst Bild erwünscht u. Nr. 30 543 Das Ostpi«üßen-
hlatt. Anzeigen-Abteilung, Hamburg 24. 

J u n g e K r a f t 

strebsam, gründlieh u. zuverlässig für interessante Büro­
tätigkeit gesucht. Bed.: gutes Deutsch, leichte Auffassungs­
gabe. Erwünscht AnXangskenntnisse in Steno u. Schreibma­
schine. Aufstiegsmöglichkeit vorh. — Walter Regehr, Düssel-
doi f-Heerdt, Burgunder Straße 16. 

Suche zum 1. 4. 1953 für meinen Landhaushalt in verantwor­
tungsvolle Stellung 

ev. Wirtschafterin 
da Hausfrau in Außenwii tsch. leitend tätig sein muß. Zuvei-
lässigk., Erfahrg. in Kochen, Einmachen. Schlachten. Geflügel­
zucht u. Wäschebehandlg. Bedingung. Ein Anlernling in der 
Küche ist anzulernen u. eine Hausgehilfin zu beaufsichtigen. 
Eign. Mitarbeit notwendig Alter n. unter 35 J. Es wollen 
sich nur perfekte und einsatzbereite Kräfte melden, die schon 
ähnl. Stellungen innegehabt haben. Zeugn., Bild u. Gehalts­
ansprüche an 

Moxa \<>" Laer, Oberbehme über Löhne (Westf.) 

Suche für meinen gr. kinder­
reichen Haushalt per sof. zu­
verlässige 

Haushälterin 
Hausmädchen, Wasch- u . Bü­
gelhilfe vorhand. Dr. Schmidt, 
Krefeld Hohenzollernstr. 74. 

Tüchtige Hausangestellte 
mit gut. Charakter in 3-Pers.-
Kaush. für sofort od. später in 
angen. Dauerstellg. gesucht. 
Alter zw. 23 u. 40. Eign. Zim­
mer, gute Bezahlg. Empfehlg. 
erwünscht, aber nicht Beding. 
Bewerb. an Lüh Ohr, Pirma-
sens/Rheinpf.. Filmtheater Wal­
halla. 

Kath. Haustochter für Küche und 
Haus z. 1. 3. od. 15. 3. 1953 ge­
sucht. Bei vollem Fam.-Anschl. 
u. gt. Gehalt. Frau Käthe van 
Haaren, Wissel üb. Kleve. Rin­
senhof. 

G e s u c h t 
selbständige, erfahrene 

Hausgehilfin 
für gepflegten Haushalt in 
Dortmund-Kirchhörde. Beste 
Bedingungen (Kinderschwester 
im Hause). Bewerbungen erb. 
u. Nr. 30 89« Das Ostpreußen­
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Ermländerin 
erfahr, im Kochen, am liebst. 
30-40 J. alt, f. die Heimküche 
zum 1. April gesucht. Meld. m. 
Zeugn, erb. an: 

„St. Norbert" 
Heim für ostvertriebene kath. 
Schüler, z. Hd. Frl. Krebs-El-
ditten, (22a) Xanten, Karthaus 2. 

Suche für meinen landwirtsch. 
Haushalt für Haus und Garten 
eine zuverl. Hilfe. Frau M. Eick­
hoff. Enkesen üb. Soest, Westf. 

Ehrliche, zuverlässige Hausgehilfin 
für gepflegten Haushalt ab sof. 
gesucht. Praxis wird von einer 
besonderen Putzhilfe gereinigt. 
Dr. Sauer, Bocholt, Westf., 
Friedenstraße 24. 

Kleine Gaststätte bei Köln sucht 
eine ehrl. u. flelß. Hausgehilfin 
m. Kochkenntn. bei kinderlosem 
Ehepaar, Gute Behandig. und 
Schlafen Im Hause. (Nicht u. 30 
J.). Angeb. erb. Eduard Stutz, 
Levei kusen-Küppersteg, B a h n -
hofstraße 67. 

„Hicoton", altbewährt gegen 

B e t t n ä s s e n 
Preis DM 2.65. In allen Apotheken; 
bestimmt: Rats-Apotheke. (20a) 
Uelzen. 

Haustochter od. bessere Haus­
angestellte z. 1. 3. 53 od. später 
für kleines komfortables Ein­
familienhaus gesucht. Bewer­
bung mit Lohhansprüchen und 
Zeugnisabschriften an 

Frau Oberbaurat Matthes 
Mülheiin-Ruhr 

Vonscheidshof 43 

J e t z t 
ist es Zeit, sich anzumelden 
für den Ostern beginnenden 
Kursus in unsrer 

S c h w e s t e r n s c h u l e 
Gründliche Ausbildung, gere­
gelte Freizeit, frohe Gemein­
schaft unter dem Evangelium. 
Mindestalter 17 J,. Höchstalter 
2"i J. Voischülerinnen 1« Jahre. 
Näheres durch 

Ev.-Iuth. 
Diakonissen-.Mutterhaus 

Bethanien 
(früher Ostpreußen) 

jetzt (23) Quakenbrück 

Gesucht 1 frdl. junges Mädchen f. 
Haus u. Gärtnerei bei 2 alt. Leu­
ten. Heinrich Höge, Gärtnerei u. 
Baumschule, Bremen-Oberneu­
land, Am Heiddamm 5, Fernspr. 
3 93 64. 

Suche z. 1. 4. Ostpr.-Mädel aus gt. 
Hause f. Landhaush. (Pachthof), 
Fam.-Anschl. Bewerb. m. Le-
bensl., Bild u. Lohnanspr. an 
Frau L. Rauschning, Knüllhof 
b. Seesen Harz. 

L e r n s c h w e s t e r n u . a u s ­

g e b i l d e t e S c h w e s t e r n 

finden Aufnahme In der 
Schwesternschaft Maingau v 
Roten Kreuz, Frankfurt/Main, 
Eschenheimer Anlage 4—8 
Bewerb. mit Lichtbild und 
Lebenslauf erbeten an die 
Oberin 

Krankenptlegekurs St. Mar­
tinsstift, Krankenhaus, Worms 
am Rhein. Leiter Prof. Dr. 
med. Otto Wustmann (früher 
St. Katharinenkrankenhaus, 
Königsberg). An dem zur Zeit 
laufenden Krankenpflegekur-
sus können noch einige Mäd­
chen, die sich für diesen Be-
tuf geeignet fühlen, teilneh­
men. Dauer zwei Jahre. Be­
werberinnen müssen das 18. 
Lebensjahr vollendet haben. 
Bewerbungen sind hand­
schriftlich unter Beifügung 
eines Lebenslaufes, vorhande­
nen Zeugnissen, gesundheitl. 
Aerztezeugnisses. polizeilichen 
Führungszeugnisses u. Licht­
bildes einzusenden an die Lei­
tung des St. Martinsstiftes, 
Krankenhaus, Worms a. Rh. 

Geb. junges Mädchen, nicht 
unter 25 J.. mit höh. Schulbil­
dung u. guten engl. Kenntnis­
sen zur Betreuung meines 10-
jähr. Sohnes u. Beaufsich­
tigung d. Schularbeit. (Sexta) 
aufs Land Nähe Helmstedt z. 
13. April 1953 ges. Bew. m. 
Lichtbild, Lebenslauf, evtl. 
Zeugnissen u. Gehaltsanspr. 
an 5443 A.-E. Gallun & Rum-
mert. Braunschweig. 

Vertrauensstelle! 
Wer sucht eine Heimat: 

Gesucht wird für ostpr. Arzt-
liaush., jetzt auf dem Lande 
in Ostwestf., ein alleinsteh. 
Mädchen od. Frau bis zu 40 J. 
für 5-Pers.-Haush., 3 erw. Kin­
der, Einfam.-Haus m. kl. 
Galten. Praxis getrennt. Fam.-
Anschl. Zim. m. Heizg. u. fi. 
Wasser. Termin 1. 4. 1953, bei 
gegenseit. Verstehen Dauer­
stellg., bzw. Heimat m. Alters-
versorg. Angeb. m. evtl. Zeug-
niss. u. Gehaltsanspr. u. Nr. 
3t) 659, Das Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt., Hamburg 24. 

H a u s f r a u 
erhält Stelle, um das Haus für 
unverheirateten 30jährigen 
Landwirt zu pflegen. Am lieb­
sten Landwirtstochter. Das 
Gut liegt in der Nähe einer 
großen Stadt. Antwort mit 
Photo an: „Freie Reise, 29 153". 
AB Svenska Teleerambyran, 
Heisingborg, Schweden. 

H a n d q e s c h l i s s e n e 

B E T T F E D E R N 
Fertige Betten, Inlett, Daunendecken 

Fordern Sie kostenlos Preisliste 

M. Ulimann, Cham 13 Bayer, Wald 

Wir sind Farmer in USA (Bru­
der u. Schwester, Ostpr.) su­
chen strebs., herzensg. ge­
sunde, kath., gut ausseh. Bau­
erntochter als Hausgehilfin 
22—28 J. (evtl. Lebensstellg.). 
Ausführl. Zuschr. m. Bild erb. 
u. Nr. 30 873, Das Ostpreußen-
biatt, Anz.-Abt.. Hamburg 24. 

Suche ehrl. fleißig. Mädchen für 
45 Mg. gr. Betrieb für Haus. Hof 
u. Feldarbeit. Guter Lohn und 
Pflege. Dauerstelle. Wwe. Jos. 
Bohnen. Amern, Renneperstr. 71, 
Kreis Kempen, Rheinland. 



1 5 . F e b r u a r 1 9 5 3 / S e i t e 1 0 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

E i n o s l p r e u f j i s c h e r G u t s s c h m i e d b a u t A u t o s 

B e s u c h i n d e r W e r k s t a t t v o n O t t o F i s c h e r - P r o n i t t e n 

. D i e H a r k o r t s t r a ß e i n H a m b u r g - A l t o n a is t e i n e 
l a n g w e i l i g e , n ü c h t e r n e G a s s e , w i e e b e n S t r a ß e n 
s i n d , d i e a m E i s e n b a h n g l e i s e n t l a n g f ü h r e n . 
H i e r ist d i e R e g i o n des G ü t e r b a h n h o f s de r 
A n d e r t h a l b - M i l l i o n e n s t a d t ; d a h e r ^ t a b e n s ich 
v i e l e W e r k b e t r i e b e i n de r N a c h b a r s c h a f t a n ­
g e s i e d e l t . In e i n e m B e t o n s c h u p p e n an e i n e m 
k l e i n e n H o f b e f i n d e t s i ch d i e A u t o s c h l o s s e r e i 
v o n O t t o F i s c h e r , e i n e m L a n d s m a n n aus d e m 
K r e i s L a b i a u . E r w i l l P e r s o n e n k r a f t w a g e n i n 
s e i n e r k l e i n e n W e r k s t ä t t e b a u e n : e i n k ü h n e s 
U n t e r f a n g e n für e i n e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n , de r 
s i ch auf k e i n E i g e n k a p i t a l s t ü t z e n k a n n , u n d e i n 
e r s t a u n l i c h e s B e g i n n e n für e i n e n M a n n , d e r a l s 
e i n z i g e A u s b i l d u n g d i e L e h r z e i t b e i e i n e m ost­
p r e u ß i s c h e n G u t s s c h m i e d g e n o ß . 

D i e D r i l l m a s c h i n e n i n M e y k e n 

I m J a h r e 1901 w u r d e O t t o F i s c h e r i n M e y k e n , 
K r e i s L a b i a u , g e b o r e n . E r besuch te dor t d i e 
L a n d s c h u l e u n d w u r d e L e h r l i n g b e i d e m er­
f a h r e n e n G u t s s c h m i e d H e i n r i c h R i e m a n n , d e r 
H a m m e r u n d Z a n g e z u f ü h r e n v e r s t a n d . U m das 
J a h r 1922 k a m e n d i e e r s t e n M o t o r e n auf das 
G u t ; es w a r e n e i n W D - K e t t e n s c h l e p p e r u n d e i n 
k l e i n e r s t a t i o n ä r e r D e u t z e r m o t o r . O t t o F i s c h e r 
w i d m e t e i h n e n s e i n e u n g e t e i l t e A u f m e r k s a m ­
k e i t ; er ha t t e b a l d a l l e V e r t r a c k t h e i t e n h e r a u s . 
S e i n e t e c h n i s c h e n F ä h i g k e i t e n e r k a n n t e auch 
s e i n A r b e i t g e b e r , H e r r v o n S p a e t h - M e y k e n , 
d e r h e u t e d i e D o k u m e n t a t i o n des d e u t s c h e n 
O s t e n s l e i t e t . E r b e f r e i t e O t t o F i s c h e r v o n a l l e n 
a n d e r e n P f l i c h t e n u n d ü b e r t r u g i h m d i e S o r g e 
u n d P f l ege f ü r d e n g e s a m t e n M a s c h i n e n p a r k 
des G u t e s . 

„ Ich h a b e H e r r n v o n S p a e t h d i e M ö g l i c h k e i t 
des L e r n e n s z u v e r d a n k e n . E r l i e ß m i c h i n 
a l l e m g e w ä h r e n . N i e m a c h t e e r m i r V o r w ü r f e 
w e g e n M a t e r i a l v e r s c h w e n d u n g , w e n n i ch e x p e ­
r i m e n t i e r t e . I n a l l e m , w a s d i e B e s t e l l u n g s e i n e r 
F e l d e r .anbetraf , h i e l t er au f p e i n l i c h e O r d n u n g . 
B e s o n d e r s ach te le er darauf , d a ß d i e D r i l l - u n d 
K u n s t d u n g s t r e u m a S c h i n e n g e n a u a r b e i t e t e n . U m 
d i e s h i n z u k r i e g e n , m u ß t e ich e r s t m a l e x a k t 
a r b e i t e n , d i e ses S t e c k e n p f e r d v o m C h e f w a r m i r 

I 

Aufm: von Spaeth 

D i e G u t s s c h m i e d e v o n M e y k e n 

Rauhreif glitzert an den Zweigen der 
Bäume, eine Schneedecke breitet sich über 
den Weg und die Felder — ein heimat­
liches Winterbild, daß uns wohl vertraut 

, ist 
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A u t o s c h l o s s e r suche . E r 
H a r k o r t s t r a ß e e i n e n A U e N a c h e i n e m 
m e l d e t e s i ch u n d e r h i e l t a ^ i n m ; J | 
h a l b e n J a h r s ag te H e • * ^ W o l l e n & . 

s i n d t ü c h t i g Ich v e r t r a u e ^ j 
m e i n e W e r k s t a t und[ ü e n . 
s o l l e n g r o ß e E r l e . c t c r u n g e ä n d i g e E x i . 

D i e C h a n c e , a l s o u n v e r h o f f t 
B n z z u e r l a n g e n , ha t t e s H a m _ 

Aufm: Hein Schlaudraff 

F ü r d e n J ü n g s t e n g e b a u t 

Aul dem Jungen-Motorrad mit Beiwagen erntete der fünfjährige Wolfgang bei 
mehreren großen Motorsportveranstaltungen den Beilall der begeisterten Zuschauer. 
Links: der dreizehnjährige Werner lenkte den Kleinst-Schlepper. In der Mitte Otto 

Fischer, der Konstrukteur dieser Liliput-F'ahrzeuge 

a l s o h ö c h s t n ü t z l i c h . E s w a r ü b e r h a u p t e i n e 
g u t e S c h u l u n g b e i H e r r n v o n S p a e t h . E r g a b m i r 
e i n e n V e r t r a g , de r d a m a l s w o h l e i n z i g i n O s t ­
p r e u ß e n w a r : Ich m u ß t e d e n M a s c h i n e n p a r k i n 
O r d n u n g h a l t e n , er l i e ß m i r d a r i n v ö l l i g f re ie 
H a n d . F ü r d i e L e i s t u n g j e d e r M a s c h i n e — s e i 
es b e i m D ü n g e n , S ä e n , P f l ü g e n o d e r M ä h e n — 
e r h i e l t i ch p r o M o r g e n e i n e P r ä m i e . A u c h a n 
j e d e m a u s g e d r o s c h e n e n Z e n t n e r G e t r e i d e w u r d e 
ich b e t e i l i g t . Ich p f l e g t e d a h e r d i e M a s c h i n e n , 
a l s o b s i e m e i n E i g e n t u m w ä r e n . H e r r v o n 
S p a e t h w a r e i n g r o ß z ü g i g e r A r b e i t g e b e r ; e r 
ha t t e a u c h V e r s t ä n d n i s d a f ü r , d a ß i ch w e i t e r 
k o m m e n u n d m i c h s e l b s t ä n d i g m a c h e n w o l l t e . 
A l s ich i n P r o n i t t e n e i n e R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e 
fü r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e M a s c h i n e n e r ö f f n e t e , h a l f 
e r m i r b e i d e r E x i s t e n z g r ü n d u n g " , b e r i c h t e t e 
d e r e i n s t i g e M e y k e n e r S c h m i e d e l e h r l i n g . 

D a s e r s t e A u t o 

B e s o n d e r s i n t e r e s s i e r t e O t t o F i s c h e r d e r 
M o t o r e n b a u . E r b a u t e e i n e n E i n z y l i n d e r m o t o r 
fü r e i n e n s e l b s t g e b a s t e l t e n Z w e i s i t z e r . D e n 
M o t o r k o l b e n ha t t e e r m i t d e r F e l l e b e a r b e i t e t . 
E r ha t t e e r h e b l i c h e M ä n g e l , waT v i e l z u k l o b i g 
u n d l i e f n u r a u f h o h e n T o u r e n . „ Ich m e l d e t e 
d e n W a g e n a u c h g a r n i c h t a n . E i n p a a r F a h r t e n 
i n d ie U m g e g e n d h i e l t e r w o h l d u r c h , a b e r 
e i n e s T a g e s w a r es m i t d e r K a r r e z u E n d e . 
N i c h t m e i n M o t O T v e r s a g t e , s o n d e r n d i e R ä d e r . 
Ich ha t t e a l t e a u s g e d i e n t e R ä d e r g e n o m m e n — 
w o h e r s o l l t e ich auch das G e l d z u a l l e m 
n e h m e n — b e i der R ü c k k e h r v o n e i n e m A u s f l u g 
b r a c h e n s i e v o n d e n A c h s e n . D a s w a r a m 
B r u n n e n v o n M e y k e n " , so s c h i l d e r t O t t o 
F i s c h e r d e n A u s g a n g se ines e r s t e n V e r s u c h s a l s 
A u t o b a u e r . 

D i e M a s c h i n e n s c h l o s s e r e i i n P r o n i t t e n b l ü h t e 
auf. D i e U m g e g e n d w a r w o h l h a b e n d , g r o ß e 
G ü t e r u n d gu t b e w i r t s c h a f t e t e B a u e r n h ö f e l a g e n 
dor t . 246 feste K u n d e n s c h i c k t e n i h r e M a s c h i n e n 
z u r R e p a r a t u r ; m a n c h e w o h n t e n m e h r a l s 
f ü n f z i g K i l o m e t e r v o n P r o n i t t e n en t fe rn t . O t t o 
FischeT k o n n t e s i ch e i n H a u s b a u e n K r i e g 
u n d V e r t r e i b u n g b r a c h t e n i h n , w i e so v i e l e v o n 
uns , u m d i e F r ü c h t e s e i n e r A r b e i t . 

A r b e i t s s u c h e . . . 

1926 h e i r a t e t e O t t o F i s c h e r . S e i n e F r a u B e r t a , 
g e b o r e n e K a l l w e i t , w a r a u c h i n M e y k e n 
g e b o r e n w o r d e n . D i e E h e is t m i t z e h n K i n d e r n 
g e s e g n e t . 

I n P i l l a u e r l e b t e n d i e E h e g a t t e n 1945 d i e 
b ö s e s t e n S t u n d e n . O t t o F i s c h e r g e r i e t a l s 
S o l d a t i n r u s s i s c h e G e f a n g e n s c h a f t . E r w u r d e 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g gu t b e h a n d e l t , w e i l e r a l s 
„ S p e z i a l i s t " b r a u c h b a r w a r . D o c h s t ä n d i g q u ä l t e 
i h n d e r G e d a n k e : „ W i e m a g es m e i n e r F r a u 
u n d d e n K i n d e r n g e h e n ? " 

D i e E l t e r n s e i n e r F r a u s t a r b e n a u f d e r F l u c h t . 
D i e F a m i l i e w u r d e i n P i l l a u b e i e i n e m F l u g -
z e u g a n g r i f f v e r s c h ü t t e t , j e d e s K i n d w u r d e v e r ­
w u n d e t . D i e M u t t e r m u ß t e fü r a l l e s o r g e n . 
E s f i e l i h r s c h w e r , d e n n s ie t r u g e i n K i n d 
u n t e r d e m H e r z e n , das a u f d e m w e i t e r e n 
F l u c h t w e g g e b o r e n w u r d e . I n H a r k s h e i d e b e i 
H a m b u r g f a n d d i e g e p r ü f t e F r a u e i n U n t e r ­
k o m m e n . 1949 e n d l i c h k a m e n d e r M a n n u n d d e r 
ä l t e s t e S o h n , aus d e r r u s s i s c h e n K r i e g s g e f a n ­
genschaf t . 

W a s O t t o F i s c h e r ü b e r s e i n e F r a u sagt , k a n n 
a l l g e m e i n f ü r u n s e r e o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n u n d 
M ü t t e r g e l t e n , d i e s i c h i n de r G e f a h r u n d i n d e n 
s c h w e r e n J a h r e n d e r N a c h k r i e g s z e i t b e w ä h r t e n , 
d i e F a m i l i e z u s a m m e n h i e l t e n , u n d b e w u n d e ­
r u n g s w ü r d i g e L e i s t u n g e n v o l l b r a c h t e n . 

„ E s i s t e i n G l ü c k , d a ß i c h e i n e s o l c h e t ap fe re 
F r a u h a b e ! U n d i m m e r schaffte s i e u n s e t w a s 
z u m essen-, das w a r e i n W u n d e r , d e n n es g i n g 
u n s w i r k l i c h k o d d r i g . . ." 

Z u s a m m e n m i t d e m ä l t e s t e n S o h n g i n g e r i n 
H a m b u r g a u f A r b e i t s s u c h e . „ W i r k l o p f t e n a n 
a l l e T ü r e n , b o t e n u n s ü b e r a l l a n ; w i r w a r e n 
n i ch t w ä h l e r i s c h ; j e d e A r b e i t w o l l t e n w i r a n ­
n e h m e n . Z u H a u s e w a r e n v i e l e M ü n d e r sat t z u 
m a c h e n . A b e r ü b e r a l l z u c k t e m a n d i e A c h s e l n ; 
für u n s g a b es k e i n e A r b e i t . " 

B i t t e r e W o c h e n u n d M o n a t e w a r e n z u ü b e r ­
s t e h e n . V e r z a g e n dur f te e r n i ch t i n d e r f r e m d e n 
S t a d t ; e r w a r j a m i t d e r V e r a n t w o r t u n g fü r 
F r a u u n d K i n d e r b e l a d e n . 

D u r c h e i n e n Z u f a l l e r f u h r O t t o F i s c h e r , d a ß 
d e r T r a n s p o i t u n t e r n e h m e r R a t h j e n s i n d e r 

g e b o t e n . O t t o F . s c n e r r a c k e r t e u n d 
b u r g e r F ö r d e r e r . E r a r o s d u a u b s t o c f c , 
schuf te te . M o r g e n s s t a n d ^ ^ g e _ 
nach ts s a n k er m u t 1 e

 k o i n e n n o c h so u n -
d i e g e n e A r b e i t u n d w ^ * 5 ^ a [ & 

a n g e n e h m e n A u f t r a g z u r u c K ^ ^ 

h e r u m ; der ^ " t u ^ e r S o r i . e r m a s c h i n e n f ü r 
d i e B u n d e s b a h n b a u t e e r ^ ^ 

S c h l a c k e ; auch in d e n " a ' e n

 h G u t s s c h m i e d 

u n d d e r e i n s t i g e o s t p . e u ß ^ 

g e h o r l f n a c h w i e v o r d e m 

A u t o m o t o r . 
ur u , ( p i n e s F ü n f j ä h r i g e n T r i u m p h f a h i t e i n e s 

A 99 D e z e m b e r 1951 k a m O t t o F i s c h e r n i c h t 
u r S i e b in de r W e r k s t a t t . W a s e r d o r t 
h e i m ; er b l i e b i n o e r w e n i g s t e n s f ü r 
t r i e b , s o l l t e g e h e n , b i e hen w j ^ 
z w e i T a g e . In de r F r ü h e des -
trat pr w e d e r d i e W o n n u n y 
H a ksheTde E r w a r m ü d e u n d u b e r n a c h t i g t , 
i t r e r b r a c h t e d e m f ü n f j ä h r i g e n W o l f g a n g e i n 
ä n d e r b a r e s G e s c h e n k m i t : e i n J u n g e n - M o t o r -
Z » t t A n h ä n g e r . D e r V a t e r h a t t e d e n M o * * 
K a r o s s e r i e , L e n k v o r r i c h t u n g u n d Z u b e h ö r • i J 
Z W e , T a g e n u n d N ä c h t e n g e b a s t e l t . In v i e l e n 
I t a d i e n hat W o l f g a n g d a m i t be i M o t o r s p o r t v e r ­
a n s t a l t u n g e n t r i u m p h i e r t . 

In M ü n c h e n fuhr er d i e s t e i l e W a n d d e r 
A r ' e n a h o c h u n d w i n k t e o b e n b e i m F a h r e n d e n 
l a u s e n d e n v o n Z u s c h a u e r n z u - d e n B e i t a l l 
h ä t t e n S i e h ö r e n s o l l e n ! " , b e r i c h t e t d e r s t o l z e 
V a t e r . A u c h d e m d r e i z e h n j ä h r i g e n W e r n e r b o t 
s i c h e i n e C h a n c e . E r fuhr d e n v o m V a t e r g e ­
b a u t e n K l e i n s c h l e p p e r , d e r f ü n f T o n n e n z i e h t . 
E i n V e r t r e t e r v o n K r u p p w u r d e a u f d e n J u n g e n % 

a u f m e r k s a m u n d v e r s c h a f f t e i h m e i n e L e h r s t e l l e 
i n d e m g r o ß e n E s s e n e r I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n . 

D e r V a t e r a b e r g r i f f d e n a l t e n P l a n auf, 
r i c h t i g e G e b r a u c h s w a g e n z u b a u e n . E s l i e g t e i n 
B e d ü r f n i s n a c h W a g e n v o r , d i e b i l l i g i m V e r ­
b r a u c h s i n d u n d d e r e n A n s c h a f f u n g s p r e i s n i c h t 
hoch is t . D a D i e s e l ö l a l s B e t r i e b s s t o f f w e i t b i l ­
l i g e r a l s B e n z i n ist , w i l l O t t o F i s c h e r e i n e n 
G e b r a u c h s w a g e n f ü r d e n k l e i n e n G e w e r b e t r e i ­
b e n d e n m i t D i e s e l m o t o r b a u e n . D i e M a s c h i n e 
z u m M o t o r e n b a u s t e h t s c h o n i n s e i n e r W e r k ­
statt , u n d e r Ist z u v e r s i c h t l i c h , d a ß i h m s e i n 
W e r k g e l i n g e n w i r d . D e r P l a n l i e g t f e r t i g v o r , 
d i e A u s f ü h r u n g w e r d e n w i r a b w a r t e n . 

D a s h ö r t s i ch w o h l e i n f a c h a n ; a b e r w i e v i e l 
S c h w i e r i g k e i t e n g a l t u n d g i l t es n o c h z u ü b e r ­
w i n d e n ! D a s s c h l i m m s t e w a r n a t ü r l i c h d i e G e l d ­
b e s c h a f f u n g , d e n n so . l e i c h t g i b t m a n e i n e m 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n n i c h t K r e d i t . Z u r A n s c h a f ­
f u n g d e r n o t w e n d i g e n M a s c h i n e n w a r e n a l l e i n 
z e h n t a u s e n d e v o n D - M a r k n o t w e n d i g . 

„ W i e s o l l d e r W a g e n d e n n h e i ß e n ? " , e r k u n ­
d i g e i ch m i c h . 

„ D e n G e s a m t - N a m e n w e i ß ich n o c h n i c h t . 
A b e r d e r e r s te T y p , d e n i c h h e r a u s b r i n g e , h e i ß t 
n a c h m e i n e v ä l t e s t e n T o c h t e r , A n n i e ' . . . S i e 
w u r d e n o c h i n M e y k e n g e b o r e n . . ." s — h . 

E i n T e l l e r c h e n F l e c k 

Ein Tellerchen Fleck, so mit allem dran, 
Mit Pfeffer, mit Essig und Majoran, 
So richtig gekocht mit allen Finessen, 
Was, Sie haben das noch nie gegessen? 
Nie davon gehört, nie davon gelesen, 
Auch nie in Ostpreußen gewesen? 
Mannchen, da haben Sie etwas versäumt, 
Das ist doch ein Essen, wovon man träumt, 
Darauf haben schon uns're Väter geschworen 
Und wir, die in Ostpreußen sind geboren. 
Ein Tellerchen, das ist eine Labe, 
Solch Essen ist eine Gottesgabe. 
Ein Tellerchen Fleck, nach ostpreuß'scher Art, 
Mit Liebe zum Abendbrot aufbewahrt, 
Das ist ein Genuß, das ist ein Vergnügen, 
Da laß ich die Wurst und den Schinken liegen. 
Schwärmt weiter für Braunkohl, Brägenwurst, 

Speck, 
Ich bleibe bei meine „Rindertlecli". 

Karl Janke. 

D i e a l t e S c h i e n s k a t s e h e / v o n H i l d e g a r d F o c k e 

E i n H a n g z u r M y s t i k u n d z u r B e s c h ä f t i g u n g 
m i t a l l e r l e i ü b e r s i n n l i c h e n D i n g e n s teckt w o h l 
i n j e d e m ech ten O s t p r e u ß e n . E r g e h ö r t z u u n ­
s e r e r w e i t e n , s c h i c k s a l s s c h w a n g e r e n Landscha f t . 
B e s o n d e r s a ls K i n d e r f a n d e n w i r n ich t s s c h ö n e r , 
a l s a b e n d s a m w a r m e n O f e n d e n G e s c h i c h t e n d e r 
M ä d c h e n o d e r de r G r o ß m u t t e r z u l a u s c h e n , b i s 
uns Schaue r d e n R ü c k e n h i n u n t e r r i e s e l t e n . 
W e n n es d r a u ß e n d a n n s t ü r m t e u n d ä c h z t e , a l s 
w ä r e d i e w i l d e J a g d u n t e r w e g s , k o n n t e u n s 
n i e m a n d m e h r b e w e g e n , a l l e i n ins Be t t z u ge­
h e n . V i e l e d i e s e r E r z ä h l u n g e n w o b e n s ich u m 
a b s o n d e r l i c h e G e s c h e h n i s s e i m Z u s a m m e n h a n g 
m i t d e m T o d . S i e w a r e n oft d u r c h G e n e r a t i o n e n 
w e i t e r g e r e i c h t w o r d e n , h a t t e n d u r c h v i e l 
s c h m ü c k e n d e s B e i w e r k V e r ä n d e r u n g e n e r f ah ­
r en , w i e d e r h o l t e n u n d w i d e r s p r a c h e n s ich auch , 
b l i e b e n aber i m m e r v o l l v o n h e i m l i c h e m G r a u e n 
u n d E h r f u r c h t v o r d e m R ä t s e l des T o d e s . E i n e 
v o n i h n e n is t m i r t ief i m G e d ä c h t n i s ha f t en ge­
b l i e b e n , w o h l w e i l s ie s ich ' n u n s e r e m D o r f er­
e i g n e t ha t t e un t e r M e n s c h e n , d i e m i r v e r t r a u t 
w a r e n u n d d i e m i r — h a l t e m a n n u n d a v o n , w a s 
m a n w o l l e — i m m e r w i e d e r d i e W a h r h e i t d e r 
B e g e b e n h e i t b e s t ä t i g t e n . 

In d e m H ä u s c h e n , das m e i n e r G r o ß m u t t e r a l s 
A l t e n t e i l e r s i t z d i e n t e , l e b t e f r ü h e r d i e a l t e 
S c h l e n s k a t s c h e m i t i h r e m M a n n . S i e w a r m ü r ­
r i s c h u n d w o r t k a r g , u n d d i e L e u t e g i n g e n i h r 
g e r n aus d e m W e g . S i e s t a n d i m G e r u c h , D i n g e 
z u s e h e n u n d z u h ö r e n , d ie a n d e r e n S t e r b l i c h e n 
v e r b o r g e n b l i e b e n . K l e i n u n d s t r o h g e d e c k t , m i t 

t ief h e r u n t e r g e z o g e n e m D a c h s t a n d d a s H a u s a m 
R a n d e e i n e s a l t e n U r s t r o m t a l e s . E i n s c h m a l e r 
F u ß w e g s c h l ä n g e l t e s i ch z i e m l i c h s t e i l a m A b ­
h a n g h i n u n t e r z u d e m k l e i n e n w e i d e n u m s t a n d e ­
n e n F l u ß . E i n e H o l z b r ü c k e aus z w e i B a u m s t ä m ­
m e n u n d e i n e m d r i t t e n , d e r a l s G e l ä n d e r d i e n t e , 
f ü h r t e d e n W e g h i n ü b e r au f d i e a n d e r e S e i t e i n 
e i n e f lache W i e s e , h i n t e r d e r s i ch d u n k e l u n d 
s c h w e r d i e h o h e W a n d des W a l d e s e r h o b u n d 
das a n d e r e s t a r k a b f a l l e n d e U f e r des T a l e s g ä n z ­
l i c h v e r d e c k t e . V o n d i e s e r S e i t e des T a l e s be ­
t rachtet , e r w e c k t e d e r W a l d d e n E i n d r u c k , a l s 
w ü c h s e n h i n t e r d e n v o r d e r e n B ä u m e n w a h r h a f t e 
R i e s e n aus u n e r d e n k l i c h e n Z e i t e n . E s w a r , a l s 
k ö n n t e d e r W e g v o n de r W i e s e n i ch t d i e ab ­
s c h ü s s i g e , m i t m ä c h t i g e n B u c h e n u n d T a n n e n 
r e g e l l o s b e s t a n d e n e Sch luch t h i n a u f f i n d e n . I m 
F r ü h j a h r u n d H e r b s t s p ü l t e n h e r a b s t ü r z e n d e 
W a s s e r g a n z e E r d b r o c k e n h i n w e g . Es h i e l t s i ch 
i n d i e s e m E r d r e i c h k e i n e B l u m e , k e i n G r a s h a l m . 
N u r i m S o m m e r w u r d e d e r B o d e n u n t e r d e n 
F ü ß e n d e r M e n s c h e n ha r t u n d v e r l ä ß l i c h . 

V o n i h r e m H a u s aus k o n n t e d i e a l t e S c h l e n s ­
ka t s che fast d e n g a n z e n W e g b i s z u m W a l d h i n 
ü b e r b l i c k e n . A n j e d e m S o m m e r a b e n d t ra t d i e 
F r a u v o r d e r T ü r u n d schaute n a c h i h r e m M a n n 
aus, d e r a l s H o l z f ä l l e r i m W a l d e a r b e i t e t e u n d 
b e i d e r H e i m k e h r d u r c h das T a l e i n s c h ö n e s 
S t ü c k s e i n e s W e g e s abschn i t t . N u n d a r f n i ch t 
v e r s c h w i e g e n w e r d e n , d a ß d e r S c h l e n s k a t g e r n 
e i n e n ü b e r d e n D u r s t t r a n k u n d s ich d a n n v e r ­
s p ä t e t e . S o ha t t e s e i n e F r a u es s i c h z u r G e w o h n ­

h e i t gemach t , das A b e n d e s s e n ers t d a n n a u f d e n 
H e r d z u s e t zen , w e n n er j e n s e i t s des F l u s s e s 
a u f d i e W i e s e h i n a u s t r a t . S i e s c h i e n i h n a u c h z u 
s e h e n , w e n n es d u n k e l g e w o r d e n w a r u n d d e r 
M o n d das T a l m i t s i l b r i g e m L i c h t ü b e r g o ß . 

E i n e s A b e n d s n u n s c h i e n d i e S c h l e n s k a t s c h e 
v o n e i n e r h e f t i g e n U n r u h e e r f a ß t z u s e i n . S i e 
w a r n o c h ö f t e r a l s g e w ö h n l i c h u m d i e s e Z e i t 
a n de r T ü r z u s e h e n , ha t t e i h r e A u g e n m i t d e r 
H a n d g e g e n d i e l e t z t e n S t r a h l e n d e r u n t e r g e h e n ­
d e n S o n n e a b g e s c h i r m t u n d b l i c k t e h i n ü b e r z u m 
W a l d . A b e r s i e w a r t e t e v e r g e b e n s . D i e D ä m m e ­
r u n g g l i t t sacht h e r n i e d e r . I m T a l b r e i t e t e n d i e 
N e b e l f r a u e n i h r e S c h l e i e r a u s u n d h ü l l t e n l e i s e 
B ä u m e u n d S t r ä u c h e r e i n . D a v e r l i e ß d i e F r a u 
i h r e n P l a t z v o r d e r T ü r n i c h t m e h r , fast u n b e ­
w e g l i c h schau te s i e h i n ü b e r , g l ä t t e t e n u r h i e 
u n d d a g e i s t e s a b w e s e n d i h r e S c h ü r z e , o h n e d i e 
A u g e n v o n i h r e m Z i e l z u w e n d e n . D i e Z e i t v e r ­
s t r i ch . D e r N e b e l w a l l t e h ö h e r u n d d i c h t e r ü b e r 
F l u ß u n d W i e s e . D a s c h i e n s ich d i e s t a r r e H a l ­
t u n g d e r S c h l e n s k a t s c h e e n d l i c h z u l ö s e n . S i e 
s a h i h r e n M a n n schon d i e s s e i t s des F l u s s e s u n ­
d e u t l i c h a u s d e m N e b e l a u f t a u c h e n u n d s ich a n ­
s c h i c k e n , d e n A b h a n g z u i h r e m H ä u s c h e n h i n ­
a u f z u s t e i g e n . A b e r d i e G e s t a l t t o r k e l t e h i n u n d 
her , n u r l a n g s a m u n d u n s i c h e r k o n n t e s i e d i e 
F ü ß e v o r e i n a n d e r b r i n g e n . 

„ H e ö s s a l l w e d d e r b e s o a p e " , m u r m e l t e d i e 
F r a u ä r g e r l i c h v o r s i ch h i n u n d w o l l t e s i ch u m ­
w e n d e n , u m i n d e r K ü c h e d i e S u p p e a u f d a s 
F e u e r z u s e t z e n . A b e r s i e b l i e b d o c h w i e ge ­
b a n n t s t e h e n . D e r M a n n h i e l t d e n K o p f t i e f ge­
s e n k t u n d k a m u n e n d l i c h l a n g s a m n ä h e r , s t o l ­
p e r n d u n d z ö g e r n d . M a n c h m a l t a u m e l t e e r s o 

sehr , d a ß er G e f a h r l i e f , j e d e n A u g e n b l i c k d e n 
B o d e n u n t e r d e n F ü ß e n z u v e r l i e r e n . P l ö t z l i c h 
j e d o c h b l i e b er s t e h e n u n d h o b w i e u n t e r e i n e r 
s c h w e r e n L a s t das H a u p t . D i e S c h l e n s k a t s c h e 
s c h a u t e i n e i n b l u t ü b e r s t r ö m t e s A n t l i t z u n d 
s c h r i e g e l l e n d auf . D a w u r d e d i e G e s t a l t v o r i h r 
s c h e m e n h a f t u n d d u r c h s i c h t i g , d i e U m r i s s e b e ­
g a n n e n z u v e r s c h w i m m e n u n d l ö s t e n s i ch l a n g ­
s a m auf, a l s w ü r d e n - s i e v o m N e b e l v e r s c h l u c k t . 

D e r S c h r e i d e r a l t e n F r a u h a r t e d i e D o r f b e w o h ­
n e r a l a r m i e r t , s i e f a n d e n s i e n o c h w i e v e r s t e i ­
ne r t v o r d e r T ü r s t e h e n . V e r w i r r t b l i c k t e s i e d i e 
M e n s c h e n a n u n d l i e ß s ich n u r s c h w e r i n d i e 
W i r k l i c h k e i t z u r ü c k f ü h r e n . S i e e r z ä h l t e v o n 
i h r e m G e s i c h t u n d v e r l a n g t e , i h r b e i d e r S u c h e 
nach i h r e m M a n n b e h i l f l i c h z u s e i n ; d e n n e r 
w ä r e tot . 

V o l l e r G r a u e n m a c h t e n s ich e i n i g e M ä n n e r 
m. t i h r a u f d e n W e g , d e n A b h a n g h i n u n t e r i n 
d e n b r a u e n d e n N e b e l h i n e i n ; d a s ' s o n s t so a n ­
m u t i g e T a l s c h i e n i h n e n nach d e m e b e n g e h ö r ­
t en g e s p e n s t i s c h u n d f u r c h t e r r e g e n d . S i e ü b e r ­
q u e r t e n d i e B r ü c k e u n d t a u c h t e n d r ü b e n i n d e r 
2 S f U n i e r : J * 6 S d l l e n s k a t s c h e s c h a u t e n i c h t 
rechts u n d n i ch t l i n k s , a l s w i s s e s i e , w o h i n s i e 
w o l l t e . S i e e r r e i c h t e n d e n W a l d r a n d . D o r t f a n ­
d e n s i e i h n a u f d e m R ü c k e n l i e g e n d , das z e r -

rtwTuTv " U t b f w l e , t e A n g e s i c h t i h n e n z u ­
g e w a n d t e r k o n n t e n o c h n i ch t l a n g e to t s e i n . 

M * ™ "K ^ S t T M ° r q e n S t e H t e m a n f e s t - d a ß 

S a E a J T H n 9 ! W 6 S e n w a r " I n d e r s t e i l e n 
w a r <Jn 1TK d 3 S G l e i * f l e w i d i t v e r l o r e n , 
Ter w t l f * h I m , n , < ^ e k o l l e r t u n d m i t v o l -

Ä 9 6 9 6 " S t a m m ""^ a U c n B U C h* 
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m G e h e i m r a t s v i e r t e l / D i e „ F ü r s t l i c h e F r e i h e i t T r a g h e i m 

» M i , i m G e h e i m r a t s v i e r t e l ! " s a g t e n d i e 
K ö n i g s b e r g e r v e r b i n d l i c h , w e n n j e m a n d er ­
z ä h l t e , d a ß er a u f d e m T r a g h e i m w o h n e . D i e s e 
B e z e i c h n u n g w a r e i n e f r e u n d l i c h e U e b e r t r e i -
b u n g . S o v i e l e G e h e i m r ä t e g a b es g a r n ich t a n 
d e r R e g i e r u n g , d o c h b e v o r z u g t e n v i e l e B e a m t e 
d i e s e n S t a d t t e i l . S e i n G e b i e t b e g a n n a m 
T h e a t e r p l a t z u n d e n d e t e a m W a l l r i n g u n d a m 
S t e i n d a m m . D i e s c h ö n s t e n P a r t i e n ha t t e er a m 
S c h l o ß t e i c h u n d in d e m k l e i n e n S t ü c k O b e r -
t e i chu te r , das i h m n o c h z u g e r e c h n e t w u r d e . 

D e r T r a g h e i m w a r e i n r u h i g e s , a n g e n e h m e s 
W o h n v i e r t e l . S e i n e v i e l e n G ä r t e n w u r d e n 
g e g e n E n d e des v o r i g e n J a h r h u n d e r t s s t a r k 
e i n g e e n g t o d e r v e r s c h w a n d e n g a n z . A u f d e n 

Aufnahme: Jammernegg 

P o r t a l u n d M i t t e l b a u 

d e s R e g i e r u n g s g e b ä u d e s 

D e r Bau der Regierung aui dem Mittel-
' tragheim wurde 1872—1880 errichtet. 

Zwischen den beiden vorspringenden 
Seitenllügel lag ein mit Gartenanlagen 

geschmückter kleiner Vorplatz 

s o g e w o n n e n e n B a u s t e l l e n w u r d e n g r o ß e , g e ­
r ä u m i g e H ä u s e r a u f g e f ü h r t , u n d d e r T r a g h e i m 
g a l t a l s d e r v o r n e h m s t e S t a d t t e i l , b i s d i e H u f e n ^ 
u n d M a r a u n e n h o f i h m d e n R a n g a b l i e f e n . D o c h 
l a g ü b e r s e i n e m B e z i r k e i n b e h ä b i g e r A b g l a n z 
s o l i d e r Z e i t e n , a l s m a n m i t h ö f l i c h e r V e r b e u g u n g 
d e n Z y l i n d e r h u t a u f d e r S t r a ß e z o g . E t w a s 
„ G e h e i m r ä t l i c h e s " ha f t e t e i h m s c h o n a n . . . 

D e r B e z i r k u m d i e „ R e g i e r u n g " 

V o m S c h l o ß h e r r o L l t e d e r V e r k e h r a u s d e r 
I n n e n s t a d t ü b e r d e n M i t t e l t r a g i h e i m n a c h 
M a r a u n e n h o f z u . E r s t e i g e r t e s i c h e r h e b l i c h nach 
d e m D u r e b b r u c h d e r f r ü h e r e n W r a n g e l k a s e r n e . 
S i e d i e n t e b i s 1918 d e m e i n z i g e n o s t p r e u ß i s c h e n 
K ü r a s s i e r r e g i m e n t a l s Q u a r t i e r . Z u r E r i n n e r u n g 
a n s e i n e n E h r e n t a g , d e n 14. F e b r u a r 1814 b e i 
E t o g e s , v e r s a m m e l t e n s i c h i n j e d e m J a h r d i e 
e h e m a l i g e n R e g i m e n t s a n g e h ö r i g e n z u e i n e r 
F e i e r . A u c h n a c h d e m A b z u g d e r g e p a n z e r t e n 
R e i t e r w u r d e d e m P f e r d e e i n e B l e i b e s t ä t t e 
g e g ö n n t , d e n n i m a l t e n K a s e r n e n g e l ä n d e tat 
s i c h e i n T a t t e r s a l l au f . 

A n de r E c k e S c h ö n s t r a ß e — M i t t e l t r a g h e i m 
r i e f d i e S c h a f f n e r i n d e r S t r a ß e n b a h n l i n i e 8 d i e 
H a l t e s t e l l e „ R e g i e r u n g " aus . D e r g r o ß e G e -
b ä u d e k o m p l e x e n t h i e l t d i e A r b e i t s r ä u m e des 
O b e r p r ä s i d i u m s u n d b e h e r b e r g t e z u g l e i c h d i e 
V e r w a l t u n g des R e g i e r u n g s b e z i r k s K ö n i g s b e r g . 
A n d i e s e r S t ä t t e , an d e r E i n g a b e n u n d A k t e n 
a u s d e r g a n z e n P r o v i n z b e a r b e i t e t w u r d e n , 
s t a n d e i n s t e i n S o m m e r t h e a t e r . L ä n g e r g e h a l t e n 
ha t t e s i c h das S c h ü t z e n h a u s m i t d e m d a z u ge ­
h ö r e n d e n G a r t e n . Im G e ä s t s e i n e r h o h e n K a s t a ­
n i e n l i e ß e n s i ch i n d e r A b e n d d ä m m e r u n g E u l e n 
n i e d e r , d i e v o m n a h e n A l t e n j ü d i s c h e n F r i e d ­
ho f h e r ü b e r l l a t t e r t e n . E i n e M a u e r t r e n n t e d i e s e 
n ich t m e h r b e n u t z t e R u h e s t ä t t e v o m M i t t e ' . t r a g -
h e i m . In d e n do r t s t e h e n d e n k n o r r i g e n B a u m ­
s t ä m m e n f a n d e n S c h l e i e r e u l e n u n d S t e i n k ä u z e 
e i n e n u n g e s t ö r t e n U n t e r s c h l u p f . 

Z u m K r e i s u m das R e g i e i u n g s g e b a u d e g e ­
h ö r t e a u c h d i e S c h ö n s t r a ß e , i n d e r d i e S t a a t s -
b a u s c h u l e s t a n d , d e r e n T r a d i t i o n h e u t e d i e 
E s s e n e r S t a a t s b a u s c h u i e w e i t e r f ü h r t . ( V e r ­
g l e i c h e d e n A r t i k e l „ O s t p r e u ß i s c h e S t u d i e n b e ­
w e r b e r w i l l k o m m e n " i n F o l g e 35, A u s g a b e v o m 
15. D e z e m b e r 1952). 

Q u e r g e g e n ü b e r d e r P a s s a g e b e f a n d s ich a u f 
d e m M i t t e l t r a g h e i m d i e S t a a t s - u n d U n i v e r s i ­
t ä t s b i b l i o t h e k , d i e ü b e r e i n e n B e s t a n d v o n e i n i ­
g e n h u n d e r t t a u s e n d B ä n d e n v e r f u g t e . F l e i ß i g e 
S t u d e n t e n g i n g e n h i e r a u s u n d e i n . Z u i h r e m 
B e s t e n ha t t e d e r D e u t s c h - A m e r i k a n e r D r . L a n g e 
d i e P a l ä s t r a A l b e r t i n a ( T r a g h e i m e r P u l v e r ­
s t r a ß e ) ges t i f t e t . I h r g r o ß e r T u r n s a a l k o n n t e 
a u c h a l s F e s t s a a l d i e n e n . S i e b e h e r b e r g t e g e ­
m e i n n ü t z i g e E i n r i c h t u n g e n w i e d i e M e n s a . 
W e t t e i f e r n d s p r a n g e n d i e K ö n i g s b e r g e r S c h u l ­
j u n g e n i n das S c h w i m m b a s s i n i h r e s H a l l e n ­
b a d e s . 

G ä r t e n a m S c h l o ß t e i c h 

W o s i c h M i t t e l - u n d H i n t e r t r a g h e i m g a b e l t e n , 
w a r e i n e v e r f ü h r e r i s c h e E c k e : Z u r L i n k e n w i n k t e 
d i e L i k ö r s t u b e v o n W i n k l e r , z u r R e c h t e n er­
b l i c k t e m a n d i e h o h e F a s s a d e des P a r k h o t e l s , 
u n d g e g e n ü b e r l a g i m K e l l e r d i e W e i n s t u b e 
v o n K n o o p . W e r s e i n e n A b e n d f r ö h l i c h v e r ­
b r i n g e n w o l l t e , h a t t e n u n d i e W a h l . 

D i e T e r r a s s e n des P a r k h o t e l s f ü h r t e n z u m 
A l t e n B ö r s e n g a r t e n h i n a u s . M i t i h m b e g a n n 
d i e R e i h e d e r s c h ö n e n G ä r t e n a m W e s t u f e r d e s 
S c h l o ß t e i c h s . D i e K r o n e n m ä c h t i g e r L i n d e n u n d 
B u c h e n b i l d e t e n e i n e n g r ü n e n W a l l , d e r d i e 
d a h i n t e r l i e g e n d e n H ä u s e r v e r d e c k t e . I m G a r t e n 
des P a r k h o t e l s w a r e i n e F r e i l u f t - T a n z f l ä c h e 
a u f g e l e g t ; S a x o p h o n u n d S c h l a g z e u g h ä m m e r ­
t e n i h r e R h y t h m e n , — i n d e n a n s c h l i e ß e n d e n 
G ä r t e n d e r D r e i K r o n e n - , T o t e n k o p f - u n d 
I m m a n u e l - L o g e n g i n g es s t i l l e r z u . A m S c h l o ß ­
t e i c h l i e f e i n e P r o m e n a d e e n t l a n g b i s z u d e n 
K a s k a d e n ; h i e r s t i e g m a n z u m O b e r t e i c h e m ­
p o r . D i e N i s c b e n b ö g e n d e r a l t e n B e f e s t i g u n g e n 
w a r e n z u g l e i c h e i n w u n d e r v o l l e r R a h m e n f ü r 
d e n D u r c h b l i c k a u f d a s w e i t e G e w ä s s e r d e r 
Ö b e r t e i c b s . I m H i n t e r g r u n d s c h l o ß d a s V i l l e n ­
v i e r t e l v o n M a r a u n e n h o f d i e S i c h t a b . 

D e r e i n s t i g e V o r d e r t T a g h e i m 

D i e O r t s b e z e i c h n u n g T r a g h e i m s o l l a u f d e n 
a l t e n p r u z z i s c h e n N a m e n T r a k - k e i m z u r ü c k ­
z u f ü h r e n s e i n , d e r e t w a „ S i e d l u n g i n e i n e r 
W a l d d i c h t u n g " b e d e u t e t . D a s D o r f i s t b e r e i t s 
i n d e r H a n d f e s t e des L ö b e n i c h t i m J a h r e 1300 
e r w ä h n t . E s e r h i e l t s o g a r 1577 e i n e i g e n e s 
W a p p e n d u r c h H e r z o g A i b r e c h t F r i e d r i c h : I n 
e i n e m g r ö ß e r e n S c h i l d e v o n b l a u e r F a r b e w a r 
e i n k l e i n e r e r , w a h r s c h e i n l i c h i n S i l b e r , en t ­
h a l t e n ; a u f d i e s e m s c h w e b t e z w i s c h e n z w e i 
B ä u m e n e i n n a c h r e c h t s g e w e n d e t e r H i r s c h k o p f 
m i t H a l s u n d G e w e i h . D a s k l e i n e S c h i l d u m ­
g a b e n i m b l a u e n F e l d v i e r s i l b e r n e R o s e t t e n . 
D a s W a p p e n s p i e l t e a u f d i e b e n a c h b a r t e L a g e 
dgs T r a g h e i m s z u m H e t z g a r t e n a u f d e m s p ä ­
t e r e n P a r a d e p l a t z a n . U m das ä u ß e r e S c h i l d l i e f 
e i n e U m s c h r i f t : „ F ü r s t l i c h e F r e i h e i t T r a g h e i m , 
K ö n i g s b e r g . " . 

B l i c k v o m T r a g h e i m e r U f e r ü b e r d e n S c h l o ß t e i c h 

„Gondelruderer" veranstalten eine lustige Wettfahrt, und die Spaziergänger verfolgen 
von der Promenade aus den Verlauf des „Rennens". — M a n erkennt die Schloßteich­
brücke, die Pelikanterrasse und das Haus der Miramar-Lichtspiele, hinter dem der Schloß­

turm gerade noch hervorlugt 

D i e G a s t w i r t s c h a f t e n z u j e n e r Z e i t h a t t e n 
l u s t i g e B e z e i c h n u n g e n w i e „ A d e b a r k r u g " u n d 
„ K a t e r k r u g " . S i e s i n d v e r g e s s e n , w i e a u c h d e r 
N a m e „ V o r d e r t r a g i h e i m " . D a b e i u m f a ß t e d i e s e r 
B e z i r k d i e e i g e n t l i c h e n h i s t o r i s c h e n G a s s e n . D i e 
n o c h e r h a l t e n e n S t r a ß e n n a m e n g a b e n A u f ­
s c h l u ß ü b e r f r ü h e r e E i n r i c h t u n g e n . D i e d r e i 
F l i e ß s t r a ß e n l a g e n a n d e m B a c h , d e r v o m O b e r ­
t e i ch h e r z u m S c h ' . o ß t e i c h f l o ß . D a s F l i e ß t r i e b 
m e h r e r e M ü h l e n ( T r a g h e i m e r M ü h l e n s t r a ß e ) . 

D e r N a m e d e r T r a g h e i m e r K i r c h e n s t r a ß e l ä ß t 
s i ch l e i c h t v o n d e r T r a g h e i m e r K i r c h e a b l e i t e n , 
d i e i n e i n e m a n d e r e n A r t i k e l i n d i e s e r F o l g e 
g e s c h i l d e r t w i r d . D i e W a l i s c h e G a s s e ha t n i c h t s 
m i t e i n e m W a l l z u tun , s i e h e i ß t e i g e n t l i c h 
„ W ä l s c h e G a s s e " n a c h d e n „ W ä l s c h e n " ( W e l ­
schen) D i e n s t l e u t e n , d i e e i n p o l i t i s c h e r A b e n ­
t e u r e r z u r Z e i t des a l t e r n d e n H e r z o g s A l b r e c h t , 
P a u s S k a l i c h , h i e r a n s i e d e l t e . 

I n d e r T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e s t a n d e ins t 
e i n e P u l v e r m ü h l e , d i e A n n o 1692 a b b r a n n t e u n d 
m i t g r o ß e m G e t ö s e i n d i e L u f t f l o g . D a w i r 
n u n b e i m P u l v e r s i n d : E c k e W r a n g e l s t r a ß e / 

S t e i n d a m m g a b es e i n H a u s , das j e d e r L a n d s e r 
k e n n t , d e r s i ch s e i n e U r l a u b s p a p i e r e s t e m p e l n 
l a s s e n m u ß t e : D i e K o m m a n d a n t u r . 

A m M e s s e g e l ä n d e , d e m H a u s d e r T e c h n i k 
u n d de r e v a n g e l i s c h - a l t l u t h e r i s c h e n K i r c h e v o r ­
b e i g e h e n w i r d e n W a l l r i n g h i n u n t e r b i s z u r 
K u n s t h a l l e . S i e w u r d e 1913 a l s G e d ä c h t n i s ­
h a l l e f ü r d i e B e f r e i u n g s k r i e g e g e b a u t u n d v o n 
K a i s e r W i l h e m II. e r ö f f n e t . A u f s e h e n e r r e g t e 
d i e „ N e h r u n g s a u s s t e l l u n g " v o r d e m E r s t e n 
W e l t k r i e g , d i e W a l t e r H e y m a n n v e r a n s t a l t e t e , 
u n d d u r c h d i e w e i t e K r e i s e i n D e u t s c h l a n d a u f 
d i e e i g e n a r t i g e S c h ö n h e i t d e r K u r i s c h e n N e h ­
r u n g a u f m e r k s a m g e m a c h t w u r d e n . S p ä t e r 
f a n d e n i n d e r H a l l e d i e g r o ß e n A u s s t e l l u n g e n 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n K ü n s t l e r v e r b ä n d e stat t . 

. . N u n g r ü ß t u n s d e r w u c h t i g e W r a n g e l t u r m ; 
u n s e r R u n d g a n g i s t b e e n d e t . A u f de r B a n k a u f 
d e m S c h e n k e n d o r f p l a t z k ö n n e n w i r n o c h e i n 
w e n i g v e r w e i l e n u n d d e m G e s a n g d e r V ö g e l 
l a u s c h e n , d i e i n d e n B ä u m e n des b e n a c h b a r t e n 
N a c h t i g a l l e n s t e i g s n i s t e n . 

E r w i n S c h a r f e n o r t h 

D i e T r a a h r a g n e i m e r 

V o n P f a r r e r H u g o L i n c k 

K i r c h 

D i e T r a g h e i m e r K i r c h e i n K ö n i g s b e r g 

Das Turmdach war ursprünglich nur als vorläuiiger Abschluß des Neubaus nach dem 
Brande von 1783 gedacht; blieb aber bestehen. Seine Bekrönung bildete ein goldener 
Knauf mit einer Wetterlahne, die das Wappen der „Fürstlichen Freiheit Tragheim" zeigte 

A u s S c h e u n e n w e r d e n K i r c h e n . E s d ü n k t u n s 
e i n E r l e b n i s u n s e r e r G e g e n w a r t a l l e i n , d a ß 
a l l e r l e i G e b ä u d e w e l t l i c h e r u n d u n w ü r d i g e r 
A r t , d e m e n t s t a n d e n e n g e i s t l i c h e n V e r l a n g e n 
e n t s p r e c h e n d , z u K i r c h e n a u s - o d e r u m g e b a u t 
w e r d e n : B a r a c k e n u n d B u n k e r , K a s e r n e n u n d 
T r ü m m e r h ä u s e r v e r w a n d e l n s i c h i n S t ä t t e n d e r 
A n b e t u n g . D a n n u n d w a n n g e s c h a h d a s a b e r 
a u c h i n l ä n g s t v e r g a n g e n e n Z e i t e n . W e r d u r c h 
das K ö n i g s b e r g e r „ G e h e i m r a t s v i e r t e l " g i n g , 
w e l c h e n v o l k s t ü m l i c h e n N a m e n d e r T r a g h e i m 
v o r f ü n f z i g J a h r e n n o c h m i t R e c h t t r u g , u n d a n 
d e r T r a g h e i m e r K i r c h e v o r b e i k a m , k o n n t e n i c h t 
a h n e n , d a ß a l s e r s t e s G o t t e s h a u s d o r t e i n e 
Z i e g e l s c h e u n e d i e n t e . I m J a h r e 1624 g i n g s i e 
d u r c h K a u f a u s d e r w e l t l i c h e n V e r w a l t u n g i n 
d i e k i r c h l i c h e ü b e r . D e r z u r Z i e g e l h e r s t e l l u n g 
d i e n e n d e L e h m w a r a b g e g r a b e n ; s i e k o n n t e a l s o 
n i c h t w e i t e r v e r w e n d e t w e r d e n . U n d a u f d e r a n ­
d e r e n S e i t e w u r d e e i n F r i e d h o f g e b r a u c h t u n d 
e i n e d a z u g e h ö r i g e K a p e l l e . S o d i e n t e j e n e s u n ­
b r a u c h b a r g e w o r d e n e u n d w a h r s c h e i n l i c h auch 
n i ch t a n s e h n l i c h e G e b ä u d e d e n B e w o h n e r n d e r 
„ F r e i h e i t " , w i e d a m a l s a u c h d e r T r a g h e i m ge­
n a n n t w u r d e , w e n n s i e s i c h z u T r a u e r f e i e r n a n ­
l ä ß l i c h d e r B e s t a t t u n g i h r e r A n g e h ö r i g e n d o r t 
z u s a m m e n f a n d e n . A b e r s c h o n z w ö l f J a h r e 
s p ä t e r w u r d e a u s d e r F r i e d h o f s k a p e l l e e i n e G e ­
m e i n d e k i r c h e . 

D i e D ö r f e r T r a g h e i m u n d S a c k h e i m s o w i e e i n e 
g a n z e R e i h e v o n G ü t e r n g e h ö r t e n z u r S t a d t 
L ö b e n i c h t u n d w u r d e n v o n d e r e n K i r c h e a u s 
g e i s t l i c h v e r s o r g t . E s w i r k t e n a l s o i n d i e s e r h a l b 
s t ä d t i s c h e n , h a l b l ä n d l i c h e n G e m e i n d e d e r 
P f a r r e r — n u r d e r m i t d e r L e i t u n g d e r G e m e i n d e 
B e a u f t r a g t e f ü h r t e d i e s e A m t s b e z e i c h n u n g — 
u n d e t l i c h e a n d e r e G e i s t l i c h e , d i e d e n T i t e l 
D i a k o n u s f ü h r t e n ; h i e r u n d d a w u r d e s o g a r n o c h 
d e r a u s d e m M i t t e l a l t e r s t a m m e n d e A u s d r u c k 
K a p l a n a u f s i e a n g e w e n d e t . S o w a r es a l s o z u ­
n ä c h s t A u f g a b e e i n e s D i a k o n u s , i n d i e s e r u m ­
g e b a u t e n Z i e g e l s c h e u n e d i e v o r k o m m e n d e n 
A m t s h a n d l u n g e n v o r z u n e h m e n , s p ä t e r a u c h d i e 
G e m e i n d e g o t t e s d i e n s t e z u h a l t e n . In d e r G r ü n ­
d u n g s u r k u n d e v o n 1636 b e f i n d e t s i ch f o l g e n d e 
B e m e r k u n g : „ O b w o l l d i e E i n w o h n e r d e r a l t e n 
F r e y h e i t t T r a g h e i m b — z u d e r K i r c h e n u f f m 
B e r g e i m L ö b e n i c h t g e w i d m e t g e w e s e n , n a c h de r 
Z e i t a b e r v o n T a g e z u T a g e u n d t b i ß a n h e r o 
an M a n s c h a f f t d u r c h G o t t e s S e g e n s e h r z u g e ­
n o m m e n — , d a ß d i e s e l b e K i r c h e u f f d e m B e r g e 
i m L ö b e n i c h t f ü r so e i n e V o l c k s r e i c h e G e m e i n e 
— fas t g a r z u e n g e g e w o r d e n — . " 

D e r T u r m e r h i e l t e i n N o t d a c h 

H a t t e i m J a h r e 1632 d e r L ö b e n i c h t s c h e P f a r r e r 
M a g i s t e r F r i e d r i c h S t i e m e r d i e K a p e l l e g e w e i h t , 

so w u r d e 1636 d e r e r s t e T r a g h e i m e r P f a r r e r 
R e i n h a r d i d u r c h d e n d a m a l i g e n H o f p r e d i g e r D r . 
J o h a n n e s B e h m i n s e i n A m t e i n g e f ü h r t u n d b e ­
r e i t s 1643 a u ß e r i h m e i n D i a k o n u s a n g e s t e l l t . 
D a s l ä ß t a u f s t a r k e s A n w a c h s e n d e r z u e i n e r 
V o r s t a d t s i c h e n t w i c k e l n d e n „ F r e i h e i t " s c h l i e ­
ß e n . B e i d e r E n t s t e h u n g d i e s e r K i r c h e aus e i n e r 
S c h e u n e i s t es n i c h t v e r w u n d e r l i c h , d a ß s i e s i c h 
b a l d a l s b a u f ä l l i g e r w i e s , u n d m a n b e s c h l o ß b e ­
r e i t s 1707, s i e a b z u r e i ß e n , z u m a l a u c h f ü n f 
J a h r e v o r h e r e i n B l i t z i n d e n 1690 e r s t v o l l ­
e n d e t e n G l o c k e n t u r m g e s c h l a g e n ha t te , d e r 
a l l e r d i n g s n u r g e r i n g e n S c h a d e n a n g e r i c h t e t 
ha t t e , w e i l d a s F e u e r b a l d g e l ö s c h t w u r d e . D e r 
N e u b a u e r f o l g t e i n d e r Z e i t v o n 1708—1710, u n d 
i n d i e s e r K i r c h e w u r d e das e r s t e H u n d e r t j a h r ­
fest d e r G e m e i n d e b e g a n g e n . A m 11. S e p t e m b e r 
1783 s c h l u g a b e r m a l s d e r B l i t z i n d e n T u r m , 
u n d d i e g a n z e K i r c h e b r a n n t e n i e d e r . K ö n i g s -

D i e R o k o k o - K a n z e l 

d e r T r a g h e i m e r K i r c h e 

Sie wurde 1784 von dem Königsberger 
Tischlermeister Grabowski mit feinem 

Stilgefühl geschaffen 
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b e r g ha t t e s i ch nach d e n s c h w e r e n Z e i t e n des 
S i e b e n j ä h r i g e n K r i e g e s u n d des f u r c h t b a r e n 
B r a n d u n g l ü c k s v o n 1764 schon w i e d e r e t w a s 
e r h o l t , so d a ß un te r g r o ß e r O p f e r w i l l i g k e i t , 
n i c h t n u r de r e i g e n e n G e m e i n d e , s o n d e r n v o n 
d e r g a n z e n S tad t der W i e d e r a u f b a u so t a t k r ä f ­
t i g b e g o n n e n u n d d u r c h g e f ü h r t w u r d e , d a ß a m 
21 . D e z e m b e r 1784 d i e n e u e r b a u t e K i r c h e e i n g e ­
w e i h t u n d z u d e n W e i h n a c h t s t a g e n i h r e n D i e n s t 
t u n k o n n t e . 

D r e i T a g e nach d e r Sch lach t b e i P r . - E y l a u 
(7. F e b r u a r 1807) w u r d e d ie K i r c h e z u r U n t e r ­
b r i n g u n g v o n s i e b e n h u n d e r t f r a n z ö s i s c h e n G e ­
f a n g e n e n benu tz t . N a c h acht T a g e n w u r d e n s i e 
n a c h R u ß l a n d a b t r a n s p o r t i e r t u n d d a n n e i n 
rus s i sches u n d s p ä t e r e i n f r a n z ö s i s c h e s L a z a r e t t 
i n i h r e i nge r i ch t e t . S c h l i e ß l i c h d i e n t e s ie noch 
a l s S t r o h m a g a z i n i n j e n e r K r i e g s z e i t . G l ü c k ­
l i c h w a r d i e G e m e i n d e , i m H e r b s t des J a h r e s 
d a s G o t t e s h a u s w i e d e r z u s e i n e r e i g e n t l i c h e n 
B e s t i m m u n g z u r ü c k z u b e k o m m e n . 

D a s G e b ä u d e s e l b e r is t i n s c h l i c h t e m B a r o c k ­
s t i l e r r i ch te t w o r d e n . D e r G r u n d r i ß z e i g t e i n 
K r e u z . M a n be t ra t d u r c h d e n T u r m e i n g a n g das 
I n n e r e . S o g e l a n g t e m a n v o r b e i a n B a n k r e i h e n 
rechts u n d l i n k s z u d e m v o n G e s t ü h l f r e i e m 
A l t a r r a u m . L i n k s a m A n s a t z d e r V i e r u n g be ­
f a n d s ich d i e i n a n s p r e c h e n d e m R o k o k o g e b i l ­
de te K a n z e l . So k o n n t e der P r e d i g e r ü b e r a l l 
s e h r gut g e s e h e n u n d g e h ö r t w e r d e n , w ä h r e n d 
d e r A n b l i c k des A l t a r s i n d e n S e i t e n f l ü g e l n 
n i c h t ü b e r a l l m ö g l i c h w a r . D e r n ich t g r o ß e , abe r 
s e h r gu t a u s g e n u t z t e R a u m , d i e A n b r i n g u n g 
d e r E m p o r e n , d i e sch l ich te u n d doch a n s p r e ­
chende G e s t a l t u n g des G e s t ü h l s , gab de r K i r c h e 
e t w a s A n h e i m e l n d e s , u n d es is t s e h r gu t z u 
v e r s t e h e n , d a ß s ich dor t g e r n e i n e t r eue G e ­
m e i n d e v e r s a m m e l t e . A u c h das w u r d e d a n k b a r 
e m p f u n d e n , d a ß d i e K i r c h e abse i t s v o m V e r ­
k e h r i n v e r h ä l t n i s m ä ß i g g r o ß e n G a r t e n a n l a g e n 
i h r e n S t a n d o r t ha t te . D e r T u r m w a r n ich t nach 
d e n u r s p r ü n g l i c h e n P l ä n e n gebau t . E r w a r 
n i e d r i g u n d n u r m i t e i n e m N o t d a c h v e r s e h e n ; 
a b e r d i e s e r U m s t a n d w a r e h e r gee igne t , d e n 
G e d a n k e n der s c h l i c h t e n T r e u e a u s z u d r ü c k e n , 
a l s d a ß e r a l s M a n g e l e m p f u n d e n w ä r e . 

G o t t e s d i e n s t e i m G a r t e n 1 9 4 5 

E i n b e s o n d e r s e i n d r u c k s v o l l e r R a u m w a r d i e 
recht g r o ß e S a k r i s t e i , i n d e r auch w ö c h e n t l i c h e 
B i b e l s t u n d e n g e h a l t e n w u r d e n . D o r t w a r e n a u c h 
a l l e r l e i E r i n n e r u n g e n u n d d i e B i l d e r d e r P f a r r e r 
angeb rach t , d i e i n d e r G e m e i n d e i h r e n D i e n s t 
v e r s e h e n ha t t en . Ich n e n n e i n s b e s o n d e r e das 
e t w a l e b e n s g r o ß e B i l d des P f a r r e r s D r . G e o r g e 
B e r n h a r d W e i ß , d e r v o n 1831—67 d o r t g e w i r k t 
hat , d e s s e n S o h n , de r w e i t h i n b e k a n n t e N e u ­
t e s t a m e n t l e r B e r n h a r d W e i ß w a r , V i e l e n 
s i n d i n E r i n n e r u n g d i e P f a r r e r : v o n B e h r , K o r a l -
l u s , D r . F l o t h o w ( s p ä t e r i n M a r a u n e n h o f ) u n d 

V o n E i n t a g s - B a k t e r i e n — 

z u ] a h r m i l l i o n e n 

Z w i s c h e n d e r T r a g h e i m e r K i r c h e n s t r a ß e u n d 
d e m S t e i n d a m m i n K ö n i g s b e r g l a g e i n e R e i h e 
w i s s e n s c h a f t l i c h e r Ins t i tu te , z u d e n e n w ä h r e n d 
des S e m e s t e r s d i e S t u d i e r e n d e n d e r A l b e r t i n a 
i n h e l l e n S c h a r e n s t r ö m t e n . W e r v o m T r a g h e i m 
aus d i e s e n aus r o t e m B a c k s t e i n e r b a u t e n 
H ä u s e r k o m p l e x an s t eue r t e , m u ß t e sdch ers t au f 
m a n n i g f a l t i g g e w u n d e n e n P f a d e n z u s e i n e m 
Z i e l h i n d u r c h s c h l ä n g e l n : a u f j e d e r n u r i r g e n d 
v e r f ü g b a r e n F l ä c h e des g e w a l t i g e n I n n e n h o f e s 
ha t te n ä m l i c h P r o f e s s o r M i t s c h e r l i c h , d e r 
d a m a l i g e L e i t e r des B o t a n i s c h e n Ins t i tu te s , s e i n e 
V e r s u c h s b e e t e a n g e l e g t . Z e h n t a u s e n d e v o n 
B l u m e n t ö p f e n s t a n d e n d a i n R e i h u n d G l i e d 
w i e s t r a m m e S o l d a t e n , a l l e m i t N u m m e r n u n d 
g e h e i m n i s v o l l e r B e s c h r i f t u n g v e r s e h e n , d i e n u r 
d i e S a c h v e r s t ä n d i g e n z u d e u t e n v e r m o c h t e n . 
H a f e r u n d R o g g e n , W e i z e n u n d G e r s t e w u c h s e n 
dor t , i n T a u s e n d e n v o n Z u c h t p r o b e n , i n t r a u ­
l i c h e r N a c h b a r s c h a f t , v o m b r a n d e n d e n V e r k e h r 
d e r G r o ß s t a d t u m g e b e n . D a ß d i e V e r s u c h e u n d 
E x p e r i m e n t e , d i e m a n d o r t a n s t e l l t e , f ü r e i n 
so a u s g e s p r o c h e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h o r i e n t i e r t e s 
G e b i e t w i e O s t p r e u ß e n v o n g r ö ß t e r p r a k t i s c h e r 
B e d e u t u n g w a r e n , b r auch t w o h l k a u m b e t o n t 
z u w e r d e n . 

V o n d i e s e n V e r s u c h s b e e t e n u n d G e w ä c h s ­
h ä u s e r n u m g e b e n , e r h o b s i ch d e r m a s s i v e B l o c k 
des P h y s i k a l i s c h e n Ins t i tu t e s . D u r c h z a h l l o s e 
R ä u m e u n d L a b o r a t o r i e n , d i e m i t b l i t z e n d e n 
u n d g e h e i m n i s v o l l e n I n s t r u m e n t e n a n g e f ü l l t 
w a r e n , k o n n t e m a n h i e r w a n d e r n . M a n c h e r be ­
k a n n t e P h y s i k e r u n d m a n c h e r a n g e s e h e n e A r z t 
w i r d s ich h e u t e a n d i e s c h m ä c h t i g e u n d d e n n o c h 
E h r f u r c h t g e b i e t e n d e G e s t a l t des P h y s i k e r s 
P ro f . K a u f m a n n e r i n n e r n , d e r h i e r v i e l e 
J a h r z e h n t e d i e J ü n g e r d e r W i s s e n s c h a f t i n s e i n 
s c h w i e r i g e s F o r s c h u n g s g e b i e t e i n f ü h r t e . 

M e h r z u m S t e i n d a m m z u , d ie b r e i t e F r o n t 
b e r e i t s d i e s e r S t r a ß e z u w e n d e n d , s c h l o ß s i c h d a s 
H y g i e n i s c h e In s t i t u t a n , i n d e m l a n g e J a h r e 
h i n d u r c h d e r v o r w e n i g e n W o c h e n v e r s t o r b e n e 
H y g i e n i k e r P ro f . S e 11 e r u n d nach i h m Pro f . 
B ü r g e r s , e i n h o c h g e w a c h s e n e r , s c h l a n k e r 
G e l e h r t e n t y p , das R e g i m e n t ü b e r u n g e z ä h l t e 
K u l t u r e n g e f ä h r l i c h e r B a k t e r i e n f ü h r t e n . A b e r 
n ich t n u r a n t h e r o r e t i s r h - w i s s e n s c h a f t l i i c h e n , 
auch a n v i e l e n s e h r p r a k t i s c h e n A u f g a b e n 
a r b e i t e t e m a n i n d i e s e n R ä u m e n . D i e U e b e r p r ü -
f u n g d e r T r i n k w a s s e r v e r s o r g u n g , d i e E r f o r ­
s c h u n g de r H a f f k r a n k h e i t , d i e K o n t r o l l e d e r 
L e b e n s m i t t e l b e t r i e b e , d i e P r o b l e m e de r S e u ­
c h e n v e r h ü t u n g , — a l l das b e s c h ä f t i g t e h i e r t ag -

B o . r r m a
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I n d e r B o m b e n n a c h t des 30. A u g u s t WAA 
g i n g e r i K i r & p u n d S t a d t t e i l T r a g h e i m i n F l a m ­
m e n auf. w 

D i e l e t z t e n P f a r r e r w a r e n K n a p p u n d 
W e r n e r . B e i d e s i n d O p f e r des K r i e g e s ge­
w o r d e n . W e r n e r g i n g auf d e m g r o ß e n Schi f f 
„ S t e u b e n " m i t r u n d 4000 V e r w u n d e t e n u n d 
F l ü c h t l i n g e n un te r . K n a p p w a r b e i s e i n e r G e ­
m e i n d e g e b l i e b e n u n d hat d i e s c h w e r e n Z e i t e n 
des L a g e r s R o t h e n s t e i n d u r c h m a c h e n m ü s s e n . 
N a c h s e i n e r E n t l a s s u n g s a m m e l t e er d i e R e s t e 
s e i n e r G e m e i n d e z u G o t t e s d i e n s t e n i m G a r t e n 
d icht b e i d e r z u r R u i n e g e w o r d e n e n K i r c h e . 
D a n n m u ß t e a u f ru s s i s che A n o r d n u n g d e r T r a g ­
h e i m a l s deu t sches W o h n g e b i e t g e r ä u m t w e r ­
d e n , u n d so z e r s t r e u t e s ich d i e G e m e i n d e ü b e r 
das S t a d t g e b i e t v o n K ö n i g s b e r g . Z u n ä c h s t ha t 
P f a r r e r K n a p p s ich n o c h an d e m D i e n s t de r 
K i r c h e b e t e i l i g e n k ö n n e n ; a b e r s e i n e K r a f t 
n a h m u n t e r d e n s c h w e r e n E n t b e h r u n g e n i m m e i 
m e h r ab, b i s e r , w e n n i ch m i c h recht e r i n n e r e 
d a m a l s 6 2 j ä h r i g , a m 20. A p r i l 1946 an d e n F o l ­
g e n des H u n g e r s v e r s t a r b . 

T r a u u n g R i c h a r d W a g n e r s 

A n m a n c h e s e r i n n e r n s ich K ö n i g s b e r g e r noch , 
z . B . d a r a n , d a ß 1836 R i c h a r d W a g n e r 
i n d e r T r a g h e i m e r K i r c h e m i t C h r i s t i n e P l a n e r 
g e t r a u t w o r d e n is t . A n d e r e l a s e n m i t b e s o n d e ­
r e n G e d a n k e n auf e i n e m W e g d i e P i l l a u e r L a n d ­
s t r a ß e e n t l a n g d i e U e b e r s c h r i f t ü b e r d e m T r a g ­
h e i m e r F r i e d h o f s t o r ; w o b e i d i e A u f s c h r i f t so 
g e s c h r i e b e n w a r , d a ß m a n e i n e A u f f o r d e r u n g 
o d e r e i n e F r a g e , d i e s i ch a n d e n G l a u b e n r ichte t , 
d a r a u s e n t n a h m , w e n n dor t s t a n d : „Trag — 
heim", m a n a l s o d e r F r a g e s t a n d h a l t e n m u ß t e : 
„ W o i s t d e i n H e i m u n d w a s g e d e n k s t d u e i n ­
m a l a u f d e m l e t z t e n W e g e a l s u n v e r l i e r b a r e s 
G u t z u t r a g e n ? " 

E b e n f a l l s i n d i e s e m K o m p l e x w a r das G e o l o ­
g i sche Ins t i t u t u n t e r g e b r a c h t , i n d e m es a l l e r ­
d i n g s r u h i g e r z u g i n g D e n n d i e S t e i n e , M i n e r a ­
l i e n u n d K r i s t a l l e , d i e h i e r i n d e n riesigen 
S a m m l u n g e n l a g e r t e n , w a r e n u n g e f ä h r l i c h e r a ls 
d i e B a k t e r i e n , u n d d i e M ä n n e r d i e s e r W i s s e n ­
schaft w a r e n i r g e n d w i e d e m T a g e s g e s c h e h e n 
„ e n t r ü c k t " : s ie p f l e g t e n m e i s t n u r i n J a h r ­
m i l l i o n e n z u r e c h n e n 

A l l e G l o c k e n l ä u t e t e n 

D e r D i a k o n a n de r T r a g h e i m e r K i r c h e E h r e ­
got t A n d r e a s W a s i a n s k i w a r v o n I m m a n u e l 
K a n t z u s e i n e m H e l f e r e r w ä h l t w o r d e n . V o n 
1784 a n w u r d e i h m d i e a l l g e m e i n e L e i t u n g v o n 
K a n t s H a u s w e s e n u n d V e r m ö g e n ü b e r t r a g e n . E r 
w a r d e r t ä g l i c h e G e s e l l s c h a f t e r des P h o l i s o p h e n 
i n d e n l e t z t e n L e b e n s j a h r e n , d e r u n e r m ü d l i c h e 
P f l e g e r s e i n e s h i n f ä l l i g e n K ö r p e r s u n d Z e u g e 
se ines T o d e s a m 12. F e b r u a r 1804. A l s l e t z t e n 
D i e n s t o r d n e t e e r a l s T e s t a m e n t s v o l l s t r e c k e r 
d e n N a c h l a ß des T o t e n . — N i e m a l s w u r d e e i n 
M e n s c h i n K ö n i g s b e r g so t i e f b e t r a u e r t u n d ge­
ehr t w i e I m m a n u e l K a n t . W a s i a n s k i be r i ch te t 
ü b e r d a s L e i c h e n b e g ä n g n i s : 

„ A m 28. F e b r u a r , u m 2 U h r n a c h m i t t a g s , v e r ­
s a m m e l t e n s i ch a l l e h o h e n S t a n d e s p e r s o n e n 
n ich t n u r d e r S tad t , s o n d e r n a u c h v i e l e aus d e n 
h e r u m l i e g e n d e n G e g e n d e n d e r s e l b e n , i n d e r 
h i e s i g e n S c h l o ß k i r c h e , u m d i e s t e r b l i c h e H ü l l e 
K a n t s z u i h r e m G r a b e z u b e g l e i t e n . D i e z u d i e ­
s e m f e i e r l i c h e n A u f z u g e s e h r g e s c h m a c k v o l l ge­
k l e i d e t e a k a d e m i s c h e J u g e n d , d i e v o m U n i v e r ­
s i t ä t s p l a t z e (dama l s a u f d e m K n e i p h o f ) a u s g e ­
g a n g e n w a r , h o l t e das E h r e n g e f o l g e aus der 
S c h l o ß k i r c h e ab . A l s d i e s e s i ch d e m T r a u e r h a u s e 
n ä h e r t e n , w u r d e d i e L e i c h e u n t e r d e m G e l ä u t e 

D a s H a u s d e r d e u t s c h e n T e c h n i k 

D e r monumentale Zweckbau entstand 1924/25. In ihm wurden während der Ostmessen 
Maschinen aufgestellt. Im Winter fand in dem riesigen Innenraum manches fröhliche 
Kostümlest statt. — Die Brücke überquert im Zuge der WaldburgstraBe den alten 

Wallgraben 

a l l e r G l o c k e n d e r g a n z e n S t ad t e m p f a n g e n . 
D e r u n a b s e h b a r e Z u g g i n g o h n e i r g e n d e i n e 
R a n g b e o b a c h t u n g z u F u ß e , v o n T a u s e n d e n be ­
g le i t e t , i n d i e D o m - u n d U n i v e r s i t ä t s k i r c h e . 
D i e s e w a r m i t e i n i g e n h u n d e r t W a c h s k e r z e n er­
leuch te t . E i n K a t a f a l k m i t s c h w a r z e m T u c h e b e ­
s c h l a g e n , m a c h t e e i n e n i m p o s a n t e n E i n d r u c k . . . 
N a c h b e e n d i g t e r F e i e r l i c h k e i t w u r d e K a n t s 
en t s ee l t e H ü l l e i n d e r a k a d e m i s c h e n T o t e n g r u f t 
b e e r d i g t , w o n u n s e i n e A s c h e s i c h m i t d e n 
U e b e r r e s t e n v o r a u s g e g a n g e n e r V ä t e r d e r A k a ­
d e m i e m i s c h t . " 

D i e V e r e h r u n g , d i e I m m a n u e l K a n t v o n s e i ­
n e n Z e i t g e n o s s e n e n t g e g e n g e b r a c h t w u r d e , e r ­
h i e l t s i c h b i s i n u n s e r e Z e i t . S i e ü b e r d a u e r t e d e n 
F a l l de r S t ad t u n d d i e V e r t r e i b u n g . S o l a n g e m a n 
ü b e r das W e s e n u n d das g e i s t i g e V e r m ä c h t n i s 
v o n M e n s c h e n s p r e c h e n w i r d , so l a n g e w i r d 
s e i n G e i s t l e b e n d i g s e i n . 

D i e K i r c h e n r u i n e n 

W i e d i e T r a g h e i m e r u n d L ö b e n i c h t s c h e K i r c h e , 
ü b e r d e r e n G e s c h i c h t e u n d Z e r s t ö r u n g w i r be ­
re i t s b e r i c h t e t e n , s i n d a u c h fast a l l e K ö n i g s b e r ­
ge r K i r c h e n i n A s c h e g e s u n k e n . G e l e g e n t l i c h 
s i c k e r n N a c h r i c h t e n d u r c h , w i e es j e t z t i n K ö n i g s ­
b e r g a u s s i e h t . D i e R u i n e des S c h l o s s e s b i l d e t 
i m m e r n o c h d e n t r o s t l o s e n M i t t e l p u n k t d e r z e r ­
s t ö r t e n S tad t . D i e U m f a s s u n g s m a u e r n d e r 
S c h l o ß k i r c h e s t e h e n ; e i n z w a n z i g M e t e r l a n g e s 
L o c h k l a f f t i m T u r m . ( N a c h a n d e r e n , n i ch t ü b e r ­
p r ü f b a r e n M e l d u n g e n s o l l de r T u r m g e s p r e n g t 
w o r d e n se in . ) D a s U n i v e r s i t ä t s g e b ä u d e u n d das 
O p e r n h a u s s i n d S c h u t t s t ä t t e n . D i e A l t s t ä d t i s c h e 
K i r c h e — e i n S c h i n k e l b a u — i s t i n i h r e n U m ­
f a s s u n g s m a u e r n e r h a l t e n . V o n d e r ä l t e s t e n 

D a s Wappen der Fürstlichen Freiheit 

Tragheim 

„ • v ^ ^ ^ h p r r r s d e r S t e i n d a n v m e r K i r c h e , 
T s t ^ r Ä s d e . C h o r p o l y g o n s g e b l i e b e n , 
h r T u r m w u r d e w e g e n E i n s t u r z g e f a h r g e ­
m e n g t . D e r T u r m des D o m e s e r h e b t s i c h n o c £ 

a u ß e r d e n U m f a s s u n g s m a u e r n h a t s i c h a u * 
n o c h e i n G e w ö l b e j o c h e r h a l t e n . D a s K a n t g r a b -
m a f h a t d i e S t ü r m e des K r i e g s g e s c h e h e n ^ ^ ü b e r ­
d a u e r t , d o c h i s t d a s G i t t e r v e r s a h w u n d e n . D e 
B u r g k i r c h e s o w i e d i e F r a n z o s i s c h e K i r c h e i n 
d e r K ö n i g s t r a ß e s i n d a u s g e b r a n n t D a ß d e 
M a r a u n e n h ö f e r O t t o k a r k i r c h e e r h a l t e n u n d a l s 
K i n o v o n d e n R u s s e n b e n u t z t w i r d , h a b e n w i r 
b e r e i t s m e h r f a c h b e r i c h t e t . D i e ä l t e s t e K . r c h e 
des S a m l a n d e s , d i e J u d i t t e r ( w i r b r a c h t e n i m 
J a n u a r e i n e W i e d e r g a b e d e r w u n d e r b a r e n 
M a d o n n a , d i e d o r t s t and) i s t e r h a l t e n u n d z u 
e i n e m H e i m a t m u s e u m u m g e w a n d e l t w o r d e n . 
W e r s o l c h e M u s e e n i n R u ß l a n d g e s e h e n ha t , 
w e i ß , d a ß s i e l e d i g l i c h a l s P r o p a g a n d a m i t t e l f ü r 
d i e I d e e n d e s B o l s c h e w i s m u s d i e n e n . H i n w e i s e 
a u f d i e s i e b e n h u n d e r t j ä h r i g e d e u t s c h e K u l t u r i n 
O s t p r e u ß e n d a r f m a n i n d i e s e m „ H e i m a t ­
m u s e u m " n a t ü r l i c h n i c h t e r w a r t e n . 

U n t e r d e r G a s l a t e r n e / V o r h u n d e r t J a h r e n i n K ö n i g s b e r g 

A m 13. N o v e m b e r 1852 w a r e n d i e B ü r g e r 
v o n K ö n i g s b e r g s e h r s t o l z u n d p r i e s e n d e n 
F o r t s c h r i t t de r m o d e r n e n Z e i t . S i e h a t t e n a u c h 
G r u n d d a z u , d e n n a n d i e s e m T a g e b r a n n t e n 
z u m e r s t e n m a l G a s l a t e m e n i n d e n S t r a ß e n d e r 
S tad t . M a n k o n n t e g e m ä c h l i c h e r m i t d e r E h e ­
m a d a m e a b e n d s h e i m w ä r t s s c h r e i t e n , u n d s i e 
b r a u c h t e n i ch t z u b e f ü r c h t e n , d a ß i h r e K r i n o -
l ' ine d u r c h nicht s i c h t b a r e P f ü t z e n sch le i f t e . 

E i n e ö f f e n t l i c h e S t r a ß e n b e l e u c h t u n g g a b es 
z w a r s c h o n se i t d e m 18 J a h r h u n d e r t , d o c h d i e 
O e l f u n z e l n b l a k t e n recht k ü m m e r l i c h . 1852 
b a u t e d i e S tad t e i n G a s w e r k i n d e r N ä h e d e r 
s p ä t e r e n K a i s e r s t r a ß e . 1902 n a h m d a s uns be ­
k a n n t e n e u e G a s w e r k auf d e m H o l s t e i n e r 
D a m m d e n B e t r i e b auf . 

* 
D i e M o d e n w e c h s e l n D i e K r i n o l i n e w a n d e l t e 

s i ch z u m S c h l e p p r o c k , d a s K a p o t t h ü t c h e n w e i t e t e 
s i ch z u m g r o ß f o r m a t i g e n P l e u r e u s e h u t . DeT 
s te i fe w e i ß e S t e h k r a g e n r e c k t e s i ch w i e a u c h 
d e r S c h n u r r b a r t m ä c h t i g i n d i e H ö h e , u n d 
stat t des P e l e r i n e n m a n t e l s t r u g d e r H e r r u m 
d i e J a h r h u n d e r t w e n d e e i n e n e n g t a i l l i e r t e n 
P a l e t o t . E r l ä c h e l t e ü b e r d i e E i n f a l t d e r G r o ß ­
v ä t e r v o r f ü n f z i g J a h r e n , d i e d i e G a s l a t e r n e n -
B e l e u c h t u n g so a n g e s t a u n t h a t t e n . E r — d e r A n ­
g e h ö r i g e des n e u e n J a h r h u n d e r t s — s p a z i e r t e 
s chon i m S c h e i n e d e r h o h e n e l e k t r i s c h e n B o g e n ­
l a m p e n a m M ü n z p l a t z , d e n n d a s E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k a m M ü h l b e r g (es w u r d e s p ä t e r n a c h C o s s e 
v e r l e g t ) a r b e i t e t e se i t 1891. 

„ W a s s i ch d i e L e u t e f r ü h e r u n t e r F o r t s c h r i t t 
v o r s t e l l t e n ! " sag te d e r H e r r v o n 1900, u n d sah 
o p t i m i s t i s c h i n d i e Z u k u n f t , d e n n das n e u b e ­

g o n n e n e J a h r h u n d e r t w ü r d e g r o ß e A u f g a b e n 
e r f ü l l e n . . . 

* 
U n d a b e r m a l s n a c h f ü n f z i g J a h r e n k a u f t e 

e i n M a n n i n e i n e r w e s t d e u t s c h e n G r o ß s t a d t 
e i n e A b e n d z e i t u n g u n d l a s b e i m L i c h t f u n k e l 
e i n e r k r e i s e n d e n L e u c h t r e k l a m e d i e N a c h r i c h t 
v o n e i n e m S u p e r - A t o m b o m b e n a b w u r f a u f 
i r g e n d e i n e i h m u n b e k a n n t e I n s e l . I m U m k r e i s 

Oberlandbaudirektor Schultheiß von Unfriedt 
Joachim Ludwig Schultheiß von Unfriedt, der Er­

bauer der 1783 abgebrannten, Tragheimer Kirche 
war einer der bedeutendsten Architekten, die in 
Ostpreußen gewirkt haben. Er war der Sohn eines 
Geheimen Kammerrats. Um 1700 kehrte er von 
einer Studienreise aus Italien und Frankreich zurück 
und wurde bald darauf in Preußen angestellt. In 
Königsberg baute er den Südostteil des Schlosses, 
den der Volksmund beharrlich „Schlüterbau" 
nannte, obwohl Schlüter nichts mit ihm zu tun 
hatte. Auch der gegenüberliegende „Pavillon" des 
Stalligebäudes, der zu unserer Zelt den Neubau der 
Reichsbank weichen mußte, wurde nach seinen Plä­
nen aufgeführt Außer der Tragheimer Kirche 
baute er die französtsch-reformierte Pfarrkirche in 
der Königstraße und das Waisenhaus auf dem Sack 
heim. E T leitete die Herrichtung der Schloßkirche 
für die neuen Bedürfnisse des königlichen Hofes. 
Als WasserbauIngenieur betätigte er sich durch die 
Anlage von Schleusen bei Tapiau. 1721 wurde er 
in Anbetracht seiner „in Kammer- und Bausachen 
erlangten Experimentia und Geschicklichkeit" zum 
preußischen Oberlandbaudtrektor ernannt. Ihm 
wurde die Aufsicht über das Baupersonal und das 
Baurechnungswesen in Preußen übertragen. In die­
ser Eigenschaft zeichnete er die Grundrisse für 
mehrere Ortschaften im späteren Regierungsbezirk 
Gumbinnen, die der König zur Stadt erhob und 
nach einem wohlüberlegten Plan ausbauen ließ. 
1731 wurde Schultheiß von Unfriedt nach Berlin 
berufen, um dortige Bauten zu überprüfen Er starb 
hochbetagt im Jahre 1753 

Gleiche Grundrißform 
In Ostpreußen hatte außer der Tragheimer Kirche 

nur noch die katholische Kreuzkirche bei Brauns­
berg die gleiche ausgeprägte Grundrißform In Ge­
stalt eines Kreuzes. Diese Wallfahrtskirche wurde 
an Stelle einer alten Kapelle am linken Passarge-
ufer unterhalb der Braunsberger Altstadt 1723—1731 
erbaut. Sie wai mit einer Kuppel Uberdacht. 

Stein im Baum 
Ein Beispiel für die Kraft, die dem Wachstum 

der Bäume innewohnt, konnte man auf dem Alten 
jüdischen Friedhof am Mitteltragheim in Königs­
berg sehen. Ein mächtiger Ahornbaum hatte zwei 
Grabsteine in die Höhe gehoben und in sein Ge­
hölz aufgenommen. Es gab hier noch andere Bäume, 
die in krausen Formen Steine umwachsen hatten. 

v o n r u n d h u n d e r t f ü n f z i g Q u a d r a t k i l o m e t e r n 
s o l l t e a l l e s L e b e n a u s g e l ö s c h t s e i n . 

„ W e n n das m i t d e m F o r t s c h r i t t s o w e i t e r 
geh t . . ." m e i n t e e r b e k l o m m e n u n d w a r f d i e 
Z e i t u n g w e g . 

J e n e Z e i t , i n d e r m a n d i e G a s l a t e r n e a l s d i e 
l e t z t e E r r u n g e n s c h a f t d e r T e c h n i k b e g r ü ß t e , 
e r s c h i e n d e m U r e n k e l i n e i n e m v e r k l ä r t e n 
L i c h t . s -h 

E i s g a n g d u r c h d a s P i l l a u e r S e e t i e f 

Das Frische Haff friert im Winter zu. Eisbrecher 
brachen dann zwar eine Fahrrinne im Seekanal, der 
Verbindung zwischen Königsberg und Pillau, aber 
sonst ruhte der Schiffsverkehr auf dem Haff etwa 
v.er Monate. Der Hafen von Pillau blieb dagegen 
den ganzen Winter über offen, weil der starke Strom, 
der durch das Pillauer Seetief e Strom, 

zieht, die Bildung 
Haff . i , R

 6 V e r h i " d e r t - I m Frühjahr, wenn das 
Haffeis ,n Bewegung kommt, zieht der Eisgang durch 

Dieser Vorgang dauert drei bis vier Tage 
den Schiffen das Einlaufen. - Nur 

sehr selten fror auch das Tief 

das Tief 
und erschwert 

G l a s h ü t t e n i n O s t p r e u ß e n 

In Ostpreußen gab es früher Glashütten , der Boden 
l .ee r ,e dieser Industrie einige Rohstoffe wfeVen" 
kalk war massenhaft verbreitet, und als F l7ßmiM*l 
konnten Auslaugprodukte von Hobasche verwende 
" s e n f r e i e r S r r i e r i g ! ; P ! , P n h e r P i ' e , e BesTaffung 

Form, sondern auf den Inhalt an! ' 

S t a i i u p ö n e n 

In d e r n ä c h s t e n F o l g e s o l l v o m K r e i s 
S t a i i u p ö n e n i n W o r t u n d B i l d 
w e r d e n . 

e r z ä h l t 
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fldamaua - katahari - Orinoco 
D i e F o r s c h u n g s r e i s e n u n d E r k e n n t n i s s e v o n P r o f e s s o r S i e g f r i e d P a s s a r g e 

A m 26. F e b r u a r fe ie r t d e r o s t p r e u ß i s c h e G e o ­
g r a p h u n d G e o l o g e , P r o f e s s o r D r . S i e g f r i e d 
P a s s a r g e , i n H a m b u r g - W i l h e l m s t a u r g s e i n e n 
86. G e b u r t s t a g . A u f s e i n e m E h r e n r e l i e f i m G e ­
b ä u d e des G e o g r a p h i s c h e n I n s t i t u t s d e r U n i ­
v e r s i t ä t H a m b u r g ist s e i n G e b u r t s d a t u m v e r ­
z e i c h n e t . A b e r m a n sagt , es s t i m m e n ich t . W i r 
f r a g t e n d a h e r P r o f e s s o r P a s s a r g e se lbs t , u n d 
es e r g a b s i ch f o l g e n d e r s e i t s a m e r T a t b e s t a n d : 

„ A m 29. N o v e m b e r 1866 k a m ich i n K ö n i g s ­
b e r g z u r W e l t . A u f U n t e r s e k u n d a m u ß t e i ch 
z u r E i n s e g n u n g d e n T a u f s c h e i n e i n r e i c h e n . D a ­
b e i s t e l l t e s i c h h e r a u s , d a ß er a u f d e n 26. F e ­
b r u a r 1867 l a u t e t e . D e r a l t e P f a r r e r K a h l e 
v o n d e r T r a g h e i m e r K i r c h e — d e r o l l e K a h l k e , 
w i e er g e n a n n t w u r d e — p f l e g t e d i e E i n t r a ­
g u n g e n ins K i r c h e n b u c h s u m m a r i s c h z u m a c h e n ; 
d a ha t t e e r s i ch be i m i r v e r s e h e n . E s w a r 

Aufnahme: Conti-Press 

P r o f e s s o r D r . S i e g f r i e d P a s s a r g e 

Neben ihm seine Enkelin Ute 

n i c h t s d a r a n z u ä n d e r n ; a m t l i c h b l i e b i ch a m 26. 
F e b r u a r 1867 g e b o r e n , u n d a n d i e s e s D a t u m 
h a b e ich m i c h d a n n a u c h g e w ö h n t ! " 

U n d n o c h e i n s , e t w a s Z u v e r s i c h t l i c h e s f ü r 
a n g s t v o l l e M ü t t e r : d e r S ä u g l i n g l a g fast i m 
S t e r b e n an S c h a r l a c h - D i p h t h e r i e ; d a s K i n d w a r 
a u f g e g e b e n . . . D e n n o c h ha t P r o f e s s o T P a s s a r g e 
e i n h o h e s A l t e r e r r e i c h t , hat d i e S t r a p a z e n i n 
h e i ß e n u n d u n g e s u n d e n L ä n d e r n ü b e r s t a n d e n 
u n d i s t m i t s e i n e n 86 J a h r e n v o n e i n e r e r ­
s t a u n l i c h e n R ü s t i g k e i t . 

E r w o h n t in e i n e m b e h a g l i c h e i n g e r i c h t e t e n , 
k l e i n e n B e h e l f s h e i m a u f d e m G r u n d s t ü c k s e i n e s 
d r i t t e n S o h n e s , D r . E d g a r d P a s s a r g e , d e r a u c h 
A u t o r e i n i g e r B ü c h e r m e d i z i n i s c h e n I n h a l t s is t . 

D e r N a m e P a s s a r g e 

F ü r e i n e n O s t p r e u ß e n l i e g t es n a h e , n a c h d e r 
H e r k u n f t des N a m e n s P a s s a r g e z u f r a g e n ; d i e 
N a m e n s g l e i c h h e i t m i t d e m e r m l ä n d i s c h e n F l u ß 
d r ä n g t s i ch f ö r m l i c h auf . D i e A n t w o r t ü b e r ­
r a s c h t ; s ie d ü r f t e v i e l e L a n d s l e u t e i n t e r e s s i e r e n . 

„ E s g i b t , a u c h e i n e n F l u ß P a s s a r g e i n P o m ­
m e r n . V o n S t e u b e n , d e r s p ä t e r e m i l i t ä r i s c h e 
B e r a t e r G e o r g e W a s h i n g t o n s , ha t s i ch h i e r 
w ä h r e n d d e s S i e b e n j ä h r i g e n K r i e g e s m i t d e n 
R u s s e n h e r u m g e s c h l a g e n . DeT N a m e P a s s a r g e 
d ü r f t e i l l y r i s c h e n U r s p r u n g s s e i n . E s i s t 
d e r g l e i c h e W o r t s t a m m w i e i n d e n N a m e n S a a r , 
I sa r , I s e r ( S c h l e s i e n ) u n d ä h n l i c h k l i n g e n d e n 
F l u ß n a m e n . " 

D i e F a m i l i e u n d d e r F l u ß P a s s a r g e f ü h r e n 
d e m n a c h e i n e n u r a l t e n N a m e n , d e n n d i e I l l y r e r 
g e h ö r e n z u d e n e r s t e n i n d o g e r m a n i s c h e n V o l k s ­
s t ä m m e n , d i e i m F r ü h r o t d e r e u r o p ä i s c h e n G e ­
sch ich te a u f t a u c h e n . 

D i e W a s s e r d e s F l u s s e s s t r ö m e n d e m F r i s c h e n 
H a f f z u , u n d a u c h d e r L e b e n s a b l a u f v o n G e ­
n e r a t i o n e n d e r g l e i c h n a m i g e n F a m i l i e s p i e l t e 
s i ch a n d e n G e s t a d e n des H a f f s ab . 1807 e r m o r ­
d e t e n M a r o d e u r e de r n a p o l e o n i s c h e n A r m e e 
d e n U r g r o ß v a t e r v o n P r o f e s s o r P a s s a r g e , d e r 
P f a r r e r in H a f f s t r a m w a r , u m d i e s i l b e r n e n 
S c h n a l l e n s e i n e r S c h u h e z u r a u b e n . D e r G r o ß ­
v a t e r e r w a r b das G u t W o l i t t n i c k i m K r e i s e 
H e i l i g e n b e i l . H i e r w u r d e 1825 d e r V a t e r , 
L u d w i g P a s s a r o e , g e b o r e n . E r s c h l u g 
d i e j u r i s t i s c h e L a u f b a h n e i n u n d w u r d e R i c h t e r 
i n H e i l i g e n b e i l , I n s t e r b u r g u n d K ö n i g s b e r g 
T r o t z s e i n e r b e r u f l i c h e n P f l i c h t e n f a n d er n o c h 
d i e Z e i t z u f r u c h t b a r e m l i t e r a r i s c h e m S c h a f f e n . 
S e i n B u c h „ A u s b a l t i s c h e n L a n d e n " e n t h ä l t a n ­
m u t i g s t e S c h i l d e r u n g e n u n s e r e r H e i m a t . S i e 
s i n d A q u a r e l l e d e s W o r t s , so k l a r - l e u c h t e n d 
u n d z a r t is t i h r A u s d r u c k . L u d w i g P a s s a r g e w a r 
a u c h d e r E n t d e c k e r des s k a n d i n a v i s c h e n D i c h ­
te rs H e n r i k I b s e n f ü r D e u t s c h l a n d u n d z u g l e i c h 
s e i n e r s t e r U e b e r s e t z e r . 

„ W e n n Ibsen nach D e u t s c h l a n d k a m " , e r ­
z ä h l t P r o f e s s o r P a s s a r g e , b e s u c h t e e i auch 
m e i n e n V a t e r . M i r ist noch in E r i n n e r u n g , w a s 
m e i n V a t e r w a r nach e i n e r s o l c h e n Z u s a m m e n -
b e r i c h t e t e . Er ha t t e d i e s o e b e n b e e n d e t e 
B ü h n e n d i c h t u n g „ P e e r G y n t " g e l e s e n u n d be­
g l e i t e t e I b s e n n u n z u m B a h n h o f . A l s s i ch d e r 
Z u g i n B e w e g u n g se tz te , r i e f m e i n V a t e r I b s e n 
z u : „ P e e r G y n t — das is t d o c h das n o r w e g i s c h e 
V o l k ? _ „ N a t ü r l i c h ! " , a n t w o r t e t e I b s e n . — 
H e u t e i s t d i e s i n n b i l d l i c h e V e r k ö r p e r u n g e i n e s 
p h a n t a s i e v o K e n V o l k e s d u r c h d i e F i g u r d e s 
PeeT G y n t d a n k des S c h u l u n t e r r i c h t s a l l g e m e i n 
b e k a n n t . M e i n V a t e r e r f a ß t e s ie a b e r so fo r t . 

A u c h e i n o s t p r e u ß i s c h e r B e r u f s - u n d Sch r i f t ­
s t e l l e r k o l l e g e des V a t e r s w i r d i n d i e s e m E r ­
i n n e r u n g s g e s p r ä c h e r w ä h n t : E r n s t W i e h e r t . 
L u d w i g P a s s a r g e w a r mi t i h m b e f r e u n d e t , s i e 
v e r b r a c h t e n m i t i h r e n F a m i l i e n m e h r e r e S o m ­
m e r f e r i e n i m O s t s e e b a d R a u s c h e n . 

E i n J u n g e n t r ä u m : 
A f r i k a f o r s c h e r w e r d e n 

D a s E l t e r n h a u s w e c k t e i n d e m h e r a n w a c h s e n ­
d e n K n a b e n f r ü h z e i t i g das V e r s t ä n d n i s f ü r 
g e i s t i g e W e r t e . D i e u m f a s s e n d e A l l g e m e i n b i l ­
d u n g des V a t e r s , d e r m e h r e r e S p r a c h e n be ­
h e r r s c h t e , m u s i k a l i s c h u n d k ü n s t l e r i s c h t a l e n ­
t i e r t w a r , v i e l e L ä n d e r i n E u r o p a b e r e i s t 
h a t t e u n d s e i n e E i n d r ü c k e a n s c h a u l i c h z u s c h i l ­
d e r n v e r s t a n d , r eg te a u c h d e n S o h n z u s e l b ­
s t ä n d i g e m L e r n e n a n . 

U n v e r b l a ß t is t d i e E r i n n e r u n g des S e c h s u n d ­
a c h t z i g j ä h r i g e n a n d i e K i n d h e i t i n O s t p r e u ß e n , 
a n S o m m e r a u f e r . t h a l t e i n J u d i t l e n , a n das H a u s 
d e r „ G r ü n e n A p o t h e k e " i n I n s t e r b u r g n e b e n 
d e m „ R h e i n i s c h e n H o f " . In de r R e i t e r s t a d t 
I n s t e r b u r g h o b e n d i e U l a n e n d e n S e c h s j ä h r i g e n 
i n d e n S a t t e l u n d g a l o p p i e r t e n m i t i h m ü b e r 
d i e R e i t b a h n . A u f d e m F r i e d r i c h s k o l l e g i n 
K ö n i g s b e r g ha t t e e r e i n e n K l a s s e n k a m e r a d e n : 
e r h i e ß A d o l f v o n B a t o c k i u n d w u r d e 
e i n e r d e r v e r d i e n s t v o l l s t e n O b e r p r ä s i d e n t e n 
d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n u n d H o n o r a r p r o f e s s o r a n 
d e r U n i v e r s i t ä t , o h n e s i c h h a b i l i t i e r t z u h a b e n . 
B a t o c k i l e r n t e l e i c h t ; S i e g f r i e d P a s s a r g e w a r i n 
s e i n e m L i e b l i n g s t r a u m v e r s p o n n e n . A f r i k a -
fo r sche r z u w e r d e n , u n d er ach te t e w e n i g e r a u f 
d i e S c h u l e , d e n n a u f O b e r s e k u n d a b l i e b e r 
s i t z e n . A u c h d i e s e s is t t r ö s t l i c h f ü r b e k ü m m e r t e 
E l t e r n : d e r e i n m a l a n d e r V e r s e t z u n g s k l i p p e 
G e s c h e i t e r t e w u r d e d e n n o c h e i n e r d e r f ü h r e n ­
d e n d e u t s c h e n G e o g r a p h e n u n s e r e r Z e i t . 

D e r E n t s c h l u ß , G e o g r a p h z u w e r d e n , en t ­
s p r a n g j u g e n d l i c h e r B e g e i s t e r u n g s f ä h i g k e i t . 
A n e i n e m B u c h v o n Z ö l l n e r „ D e r s c h w a r z e E r d ­
t e i l u n d s e i n e E n t d e c k e r " e n t z ü n d e t e s i c h d i e 
P h a n t a s i e des F ü n f z e h n j ä h r i g e n . D e r V a t e r öff­
ne te i h m d e n Z u g a n g z u r K ö n i g s b e r g e r S t a a t s ­
u n d U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k , u n d e r s t ü r z t e s i ch 
a u f d i e A f r i k a - L i t e r a t u r . U n d d a e i n F o r s c h e r 
a b g e h ä r t e t s e i n m u ß , u m S t r a p a z e n e r t r a g e n 
z u k ö n n e n , u n t e r w a r f e r s e i n e n K ö r p e r e i n e m 
e i s e r n e n T r a i n i n g . Z u j e d e r J a h r e s z e i t w a n d e r t e 
e r u n d b e z w a n g d a b e i H u n g e r u n d D u r s t . 52 
K i l o m e t e r b e t r ä g t i n s g e s a m t d i e H i n - u n d R ü c k -

V i e h h i r t i n d e n L l a n o s v o n V e n e z u e l a 

7n der linken Hand hält der berittene 
Hirte das Lasso aus Rinderhaut; die 
rechte umklammert die Schlinge. Die 
Schlinge wird den Bullen der grasenden 
Herde über die Hörner geworien. Wenn 
sie sitzt, stemmt das Pierd seine Beine 
iest aui die Erde, um dem Ruck des an­
ziehenden Lassos standzuhalten. Der ge­
lungene Bulle wird, sobald er sich müde 
gerast hat, in den Viehkral getrieben. 

Die Bilder sind bisher nicht veröffentlichte 
Originalaufnahmen, die Professor Passaige 
dem Ostpreußenblatt zur Verfügung stellte. 

I n d i a n e r - H ü t t e a m C a u r o - F l u ß ( V e n e z u e l a ) 

Piotessor Passarge hat sich auch als Wirtschaftsgeograph betätigt. Er beobachtete, wie 
die Menschen in anderen Zonen dem Boden ihre Nahrung abringen. — Die Bewohner 
der oben abgebildeten Hütte sind Mischlinge zwischen Indianern und Negern. Sie bauen 
Mais, Reis und Tabak an und pflücken Bananen. Da es dort dauernd warm ist, sind 
Wände unter dem Dach der Hütte nicht notwendig. Zum Schlafen dienen den Bewohnern 

Hängematten. Auf der Hängematte rechts sitzt Professor Passarge 

s t r e c k e v o n K ö n i g s b e r g b i s z u m G a l t g a r b e n ; 
e r l e g t e s i e a u f e i s b e d e c k t e n W e g e n i n n e r h a l b 
v o n s i e b e n S t u n d e n z u r ü c k u n d g i n g a n ­
s c h l i e ß e n d ins T h e a t e r , d e n n d e r B e s u c h d e r 
V o r s t e l l u n g e n i m S t a d t t h e a t e r w a r e n s e i n e 
a n d e r e L e i d e n s c h a f t . 

E i n e „ b r o t l o s e K u n s t " 

„ Z u m e i n e m s i e b z i g s t e n G e b u r t s t a g e r h i e l t i c h 
e i n e n G l ü c k w u n s c h v o n d e m F r i e d r i c h s k o l l e g 
m i t d e r V e r s i c h e r u n g , d a s G y m n a s i u m se i a u f 
m i c h s t o l z . W ä h r e n d m e i n e r S c h u l z e i t g a b es 
w o h l k e i n e n L e h r e r , d e r v o n s o l c h e m G e f ü h l er­
f ü l l t w a r . . .", m e i n t l a u n i g d e r v i e l f a c h G e ­
eh r t e . N a c h b e s t a n d e n e m A b i t u r (1866) b e g a n n 
d i e h e r l i c h e Z e i t des S t u d i u m s . S i e e n d e t e m i t 
d e m D o k t o r e x a m e n m a g n a c u m a u d e i n J e n a 
u n d d e m m e d i z i n i s c h e n S t a a t s e x a m e n . 

G e o l o g i e w a r d a m a l s k e i n S t u d i u m , das 
g r o ß e A u s s i c h t e n v e r s p r a c h , v i e l m e h r e i n e 
„ b r o t l o s e K u n s t " . D a s m e d i z i n i s c h e S t u d i u m 
s o l l t e n e b e n d e m g e o l o g i s c h e n e i n e L e b e n s -
s ; c h e r u r . g b i e t e n . D i e S c h u l u n g i n b e i d e n D i s ­
z i p l i n e n i s t S i e g f r i e d P a s s a r g e s e h r z u s t a t t e n 
g e k o m m e n ; b e i d e h a b e n s i ch w u n d e r b a r a u f 
R e i s e n u n d b e i m S t u d i u m e r g ä n z t . 

In d e m b e r ü h m t e n G e o g r a p h e n u n d C h i n a -
F o r s c h e r F e r d i n a n d v o n R i c h t h o f e n 
f a n d e r i n B e r l i n e i n e n a n r e g e n d e n L e h r e r u n d 
F ö r d e r e r . D a s W o r t , das R i c h t h o f e n z u P r o f e s s o r 
P a s s a r g e b e i s e i n e m F o r t g a n g nach B r e s l a u 
s p r a c h : „ M a c h e n S i e e t w a s a u s de r G e o g r a p h i e ! " 
hat S i e g f r i e d P a s s a r g e a l s e i n e n L e b e n s a u f t r a g 
a u f g e f a ß t u n d b e h e r z i g t . M i t e i n e m a n d e r e n 
R i c h ^ h o f e n - S c h ü l e r , d e m g l e i c h f a l l s a u s K ö n i g s ­
b e r g s t a m m e n d e n G e o g r a p h e n E r i c h v o n 
D r y g a l s k i ( v e r g l . d e n A r t i k e l „ O s t p r e u ß e n -
W e i h n a c h t a m S ü d p o l " i n F o l g e 1 d i e s e s J a h r ­
gangs ) s c h l o ß e r u n v e r b r ü c h l i c h e F r e u n d s c h a f t . 

U n d noch w i c h t i g e r w a r e i n e a n d e r e B e g e g ­
n u n g i n d i e s e m K r e i s : e r l e r n t e h i e r s e i n e 
s p ä t e r e F r a u E l s e k e n n e n , e i n e g e b o r e n e D r o p e . 
Ih re E l t e r n h a t t e n e i n s t e i n G u t i n de r B a r t e n ­
s t e i n e r G e g e n d . „ W i r w o h n t e n b e i d e a l s K i n d e r 
in d e r T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e z u K ö n i g s ­
b e r g . Ih re B r ü d e r w a r e n s o g a r m e i n e S c h u l ­
k a m e r a d e n , a b e r m e i n e r z u k ü n f t i g e n F r a u b i n 
ich d a m a l s n i e b e g e g n e t " , e r z ä h l t P r o f e s s o r 
P a s s a r g e . D r e i S ö h n e u n d e i n e T o c h t e r s c h e n k t e 
i h m s e i n e G a t t i n . D e r ä l t e s t e f i e l 1940 i m L u f t ­
k a m p f b e i R e i m s ; d i e G a t t i n s t a rb 1943. A b e r 
d r e i K i n d e r u n d s i e b e n E n k e l k i n d e r s i n d i h m 
g e b l i e b e n . D i e b e i d e n ü b e r l e b e n d e n S ö h n e s i n d 
A e r z t e u n d ü b e n i n H a m b u r g b z w . W i l h e l m s -
b u r g i h r e P r a x i s aus . B e i d e s t a n d e n a u c h a l s 
^ e r z t e i m F e l d e . 

E n t w i c k e l u n g 
d e r L a n d s c h a f t s k u n d e 

P r o f e s s o r S i e g f r i e d P a s s a r g e g i l t i n 
W i s s e n s c h a f t a l s d e r B a h n b r e c h e r f ü r 

d e r 
dert 

m e t h o d i s c h e n A u f b a u de r L a n d s c h a f f s -
k ü n d e . 

W a s v e r s t e h t m a n d a r u n t e r ? 
D i e w i s s e n s c h a f t l i c h e G e o g r a p h i e b e s t a n d 

u r s p r ü n g l i c h in U n t e r s u c h u n g e n ü b e r d i e e i n ­
z e l n e n E l e m e n t e d e r L a n d s c h a f t : O b e r f l ä c h e n ­
g e s t a l t u n g u n d g e o l o g i s c h e r B a u , K l i m a , P f l a n ­
z e n d e c k e , W a s s e r des L a n d e s u n d B o d e n b i l ­
d u n g . D i e L a n d s c h a f t s k u n d e d a g e g e n v e r s u c h t , 
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W a s s e r p l a t z i n S ü d a f r i k a 

Während der Trockenheit herrscht ein empfindlicher Wassermangel. Angehörige eines 
Betschuanen-Stammes versorgen sich mit dem kostbaren Naß. Sie schöpfen mit kleinen 
Kürbisschälchen große irdene Töpfe voll und tragen diese auf dem Kopf in ihr Dort. Um 
den Druck des Gewichts zu mildern, legen die Neger zusammengerollte Tücher aui 

die Köpfe 

d i e L a n d s c h a f t a l s E i n h e i t z u e r f a s s e n u n d i h r e 
B e d e u t u n g f ü r d i e o b e n g e n a n n t e n E i n z e l b e ­
s t a n d t e i l e f e s t z u s t e l l e n . D a m i t e r s t l ä ß t s i c h das 
L a n d s c h a f t s b i l d b e s c h r e i b e n u n d e r k l ä r e n . D a z u 
k o m m t d i e A u f d e c k u n g d e r B e z i e h u n g e n z w i s c h e n 
d e r L a n d s c h a f t e i n e r s e i t s u n d d e m M e n s c h e n 
m i t s e i n e r K u l t u r a n d e r e r s e i t s . D i e W e c h s e l ­
w i r k u n g z w i s c h e n M e n s c h u n d L a n d s c h a f t z u 
e r k e n n e n ist a l s o e b e n f a l l s e i n e H a u p t a u f g a b e 
d e r L a n d s c h a f t s k u n d e , u n d s ie ist a u c h d i e V o r ­
b e d i n g u n g fü r e i n e P r o b l e m - L ä n d e r -
k ü n d e . 

N o c h F e r d i n a n d v o n R i c h t h o f e n w a r d e r A u f ­
f a s s u n g , L ä n d e r k u n d e n k ö n n t e n l e d i g l i c h b e ­
s c h r e i b e n d s e i n . A l l e i n , w e n n m a n a u c h den 
M e n s c h e n u n d s e i n e W i r k u n g a u f d i e L a n d s c h a f t 
i n d i e B e t r a c h t u n g e i n s c h l i e ß t , e n t s t e h e n l ä n ­
d e r k u n d l i c h e P r o b l e m e v o n g r o ß e m In t e r e s se . 
S o l c h e E r k e n n t n i s s e s i n d d i e F r u c h t m ü h e v o l l e r 
F o r s c h u n g e n auf E x p e d i t i o n e n u n d g e o l o g i s c h -
g e o g r a p h i s c h e r U n t e r s u c h u n g e n . D i e e r s te R e i s e 
f ü h r t e P r o f e s s o r P a s s a r g e nach A d a m a u a 
( K a m e r u n 1893/94). S i e b r a c h t e n e b e n der 
w i s s e n s c h a f t l i c h e n B e r e i c h e r u n g a u c h e i n e n 
p o l i t i s c h e n V o r t e i l f ü r das D e u t s c h e R e i c h , d e n n 
e i n T e i l N o r d - K a m e r u n s k o n n t e g e g e n ü b e r 
f r a n z ö s i s c h e n A n s p r ü c h e n g e r e t t e t w e r d e n . 

D i e E p o c h e des W e t t l a u f s u m a f r i k a n i s c h e n 
K o l o n i a l b e s i t z z w i s c h e n d e n e u r o p ä i s c h e n G r o ß ­
m ä c h t e n v e r u r s a c h t e n S p a n n u n g e n , ü b l e B e ­
g l e i t e r s c h e i n u n g e n u n d d i p l o m a t i s c h e V e r ­
w i c k e l u n g e n . S i e s i n d h e u t e d e m B e w u ß t s e in 
d e r Z e i t g e n o s s e n e n t r ü c k t , z u m a l D e u t s c h l a n d 
d u r c h d e n A u s g a n g des E r s t e n W e l t k r i e g e s 
s e i n e U e b e r s e e i s c h e n B e s i t z u n g e n v e r l o r . 

W ä h r e n d s e i n e r z w e i t e n E x p e d i t i o n nach 
S ü d a f r i k a (1896/99) ha t t e P r o f e s s o r P a s s a r g e 
G e l e g e n h e i t , d i e v e r h ä n g n i s v o l l e W i r k u n g d e r 
B ö r s e n s p e k u l a t i o n e n i n J o h a n n i s b u r g a u f das 
S t a a t s l e b e n k e n n e n z u l e r n e n , e i n e V e r ­
s t r i c k u n g , d i e z u m B u r e n k r i e g f ü h r t e . A u c h a u f 
e i n e a n d e r e G e f a h r ha t er a u f m e r k s a m ge­
mach t : au f d i e b e d e n k l i c h e n F o l g e n des f a l ­
s chen „ H e r r e n s t a n d p u n k t s " de r E u r o p ä e r . \ l s 
v i e l g e f ä h r l i c h e r d e n n G i f t p f e i l e u n d S p e e r e 
b e z e i c h n e t e e r d e n H o c h m u t d e r W e i ß e n , de r 
s i ch i n F o r m d e s „ T r o p e n k o l l e r s " , im u n b e ­
h e r r s c h t e n A u f t r e t e n i n d e n b e r e i t s g e s i c h e r t e n 
K o l o n i a l g e b i e t e n u n d l e i d e r o f t m a l s i n n i ch t 
z u b e s c h ö n i g e n d e n G e w a l t t a t e n i m u n z i v i l i -
s i e r t e n A f r i k a ä u ß e r t e n . S e l b s t k o n t r o l l e , F e s t i g ­
k e i t u n d G e d u l d w a r e n d i e e r s t e n V o r a u s ­
s e t z u n g e n für das G e l i n g e n e i n e r e r f o l g r e i c h e n 
a f r i k a n i s c h e n K o l o n i s a t i o n . 

D a s L e b e n des K o l o n i a l p i o n i e r 9 w a r ent­
s a g u n g s v o l l . P r o f e s s o r P a s s a r g e be s uch t e a u f 



1 5 . F e b r u a r 1 9 5 3 / S e i t e 1 4 

J a h r g a n g 4 / F o l g e 5 

d i e s e r R e i s e , d i e d u r c h e n g l i s c h e s H o h e i t s g e b i e t 
f ü h r t e , e i n e n d e u t s c h e n P o s t e n a n d e r G r e n z e 
v o n D e u t s c h - S u d w e s t a f r i k a i n R i e t f o n t a i n . 
W e n i g e S c h u t z t r u p p e n r e i t e r h i e l t e n h i e r i n ­
m i t t e n e i n e r w e i t e n w a s s e r l o s e n S t e p p e W a c h e , 
D i e V e r p f l e g u n g m u ß t e ü b e r e i n e 250 K i l o m e t e r 
l a n g e S t r e c k e herbe igeschaf f t w e r d e n . D i e 
M e h r z a h l de r R e i t e r e r l a g d e r M a l a r i a ; d i e 
r e s t l i c h e n m u ß t e n v o r der U e b e r m a c h t d e r auf­
s t ä n d i s c h e n H e r e r o s w e i c h e n . 

A u f d i e s e r d r e i J#h>Fe d a u e r n d e n E x p e d i t i o n , 
d i e d u r c h d i e K a l d h a r i - S t e p p e f ü h r t e , g e w a n n 
S i e g f r i e d P a s s a r g e d ie M i t t e l , u m fo r t an u n ­
a b h ä n g i g l e b e n z u k ö n n e n . A b e r w i e w u r d e 
d a s G e l d v e r d i e n t ? 

F ü n f u n d a w a n z i g W e i ß e , d i e H ä l f t e der E x p e ­
d i t i o n s m i t g l i e d e r , s t a r b e n i n d i e s e n d r e i J a h r e n 
a n K l i m a k r a n k h e i t e n , b e s o n d e r s a p M a l a r i a . 
D u r c h das m i t ö d e m B u s c h w e r k b e s t a n d e n e 
S a n d f e l d de r K a l a h a r i m ü h t e n s ich h i n t e r d e n 
e r s c h ö p f e n d e n E s e l n — O c h s e n k o n n t e m a n i m 
J a h r e 1906 d e r h e r r s c h e n d e n R i n d e r p e s t w e g e n 
n i c h t v o r d i e T r e c k w a g e n s p a n n e n — die ab­
g e z e h r t e n G e s t a l t e n . M ü d i g k e i t u n d D u r s t 
q u ä l t e n M e n s c h e n u n d T i e r , u n d das w e n i g e , 
z u m T e i l s a l z h a l t i g e W a s s e r i n d e n s p ä r l i c h e n 
W a s s e r p f a n n e n w u r d e g i e r i g gesch luck t . D i e 
E r n ä h r u n g w a r s c h w i e r i g u n d u n z u r e i c h e n d ; n u r 
d i e Z ä h e s t e n h i e l t e n d i e se d r e i J a h r e d u r c h . 
U n d g e r a d e i n d e r s c h l i m m s t e n Z e i t m u ß t e 
S i e g f r i e d Basea rge e i n e T y p h u s k r a n k h e i t ü b e r ­
s t e h e n . 

Z u m O r i n o c o 

W a s s e r m a n g e l g a b es a u f e i n e r a n d e r e n 
E x p e d i t i o n n ich t . D i e s e f ü h r t e 1901 nach d e m 
m i t t l e r e n O r i n o c o i n S ü d a m e r i k a , J e n e L a n d ­
schaft l i e g t i n V e n e z u e l a , u n d i n d i e s e m S taa t 
w a r w i e d e r e i n m a l e i n e de r l a n d e s ü b l i c h e n R e ­
v o l u t i o n e n a u s g e b r o c h e n . D i e G e w e h r e g i n g e n 
l e i c h t l o s ; d e r D a m p f e r , d e n d i e E x p e d i t i o n s t e i l ­
n e h m e r a u f d e m O r i n o c o b e n u t z t e n , w u r d e n 
z u w e i l e n v o m U f e r a u s be schos sen . 

E s g a b a b e r a u c h h u m o r v o l l e , für u n s e r e 
A n s c h a u u n g e n h ö c h s t s e l t s a m e E r l e b n i s s e . I n 
C i u d a d B o l i v a r e m p f i n g de r d e r z e i t i g e S taa t s ­
p r ä s i d e n t , e i n w a c k e r e r R e v o l u t i o n s - H a u d e g e n , 
d i e W i s s e n s c h a f t l e r i n s e i n e m P a l a z z o . S e i n 
A n z u g m u t e t e s o n d e r b a r a n . D a s H a u p t des 
S taa t schefs s c h m ü c k t e e i n e S c h l a f m ü t z e , d ie 
F ü ß e s t e c k t e n i n P a n t o f f e l n ; a u ß e r d e m w a r er 
h e m d s ä r m e l i g . D i e M ü h e , s i ch e i n e n K r a g e n 
u m z u b i n d e n , ha t t e e r s i c h e r spa r t . D i e s a l l e s 
m o c h t e noch h i n g e h e n ; a b e r er ha t te s e ine 
B e i n k l e i d e T a n e i n e r a n s t ö ß i g e n S t e l l e n ich t 
geo rdne t , u n d w ä h r e n d e r e i n e s c h w u n g v o l l e 
B e g r ü ß u n g s r e d e h i e l t , s c h n u p p e r t e n e u g i e r i g 
e i n z a h m e s R e h g e r a d e a n d i e s e r S t e l l e . 
E x z e l l e n z a v e r s u c h t e n a b u n d z u , das z u d r i n g ­
l i c h e T i e r m i t F u ß t r i t t e n w e g z u s c h e u c h e n , o h n e 
d a b e i s e ine R e d e z u u n t e r b r e c h e n . A b g e s e h e n 
v o n d i e s e n o r i g i n e l l e n E i n l a g e n v o l l z o g s ich 
d i e A u d i e n z u n t e r B e o b a c h t u n g de r R e g e l n 
e i n e s s t e i f e n Z e r e m o n i e l l s , d e n n h i e r a u f w u r d e 
g r ö ß t e r W e r t ge leg t . 

I n d e n n ä c h s t e n J a h r e n f o l g t e n noch e i n i g e 
„ k l e i n e r e " R e i s e n n a c h A l g e r i e n , i n d i e S a h a r a , 
n a c h A e g y p t e n u n d P a l ä s t i n a . 

P i e H e i m a t 
a l s F l ü c h t l i n g v e r l a s s e n 

D u r c h s e i n e w e i t v e r b r e i t e t e n S c h r i f t e n u n d 
d i e w i s s e n s c h a f t l i c h e A u s b e u t e s e i n e r E x p e d i ­
t i o n e n e r r a n g s ich S i e g f r i e d P a s s a r g e e i n e n 
N a m e n . V o n 1905 b i s 1908 w i r k t e e r a l s O r d i ­
n a r i u s fü r G e o g r a p h i e a n de r U n i v e r s i t ä t B r e s ­
l a u . 1908 w u r d e er a n das n e u g e g r ü n d e t e K o l o ­
n i a l i n s t i t u t i n H a m b u r g b e r u f e n , au9 d e m s i c h 
s p ä t e r d i e U n i v e r s i t ä t H a m b u r g e n t w i c k e l t e . E r 
v e r t e i d i g t e d i e F r e i h e i t d e r F o r s c h u n g u n d 
ach te te j e d e U e b e r ? e u g u n g , d i e w i s s e n s c h a f t l i c h 
b e g r ü n d e t w a r ; d i e e i g e n e n A n s i c h t e n v e r t r a t 
e r m i t k o m p r o m i ß l o s e r S c h ä r f e u n d O f f e n h e i t . 
E s g i n g m i t u n t e r auch nicht o h n e F u n k e n a b ; 
d i e G e m ü t e r h a b e n s i ch m a n c h m a l s e i n e t w e g e n 
e r h i t z t . A l s e r i n s e i n e n V o r l e s u n g e n d e n 
n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n R a s s e s t a n d p u n k t k r i t i ­
s i e r t e u n d v e r w a r f , w u r d e er u n t e r d e m V o r ­
w a n d a u f s e i n A l t e r ü b e r r a s c h e n d i n den R u h e ­
s t a n d v e r s e t z t . 

D u r c h d e n B o m b e n k r i e g v e r l o r er s e ine W o h ­
n u n g s e i n r i c h t u n g i n P o t s d a m , se ine g r o ß e 
B i b l i o t h e k , u n e r s e t z l i c h e S c h r i f t e n u n d S a m m ­
l u n g e n . B i s 1944 f a n d er e i n A s y l i n s e i n e r 
H e i m a t O s t p r e u ß e n a u f de r D o m ä n e S c h a a k e n 
a m K u r i s c h e n H a f f b e i V e r w a n d t e n . H i e r ent­
s t a n d d i e g r o ß e A r b e i t ü b e r d e n W e s t s u d a n 
u n d D a h o m y - w o b e i i h m s e i n f r ü h e r e r A s s i ­
s ten t , P r o f e s s o r A j v e d S c h u l t z , u n t e r s t ü t z t e , 
i n d e m e r d i e B i b l i o t h e k des G e o g r a p h i s c h e n 
I n s t i t u s d e r K ö n i g s b e r g e r A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t 
P r o f e s s o r P a s s a r g e z u r V e r f ü g u n g s t e l l t e . 

M i t d e m e r s t e n T r a n s p o r t m u ß t e P r o f e s s o r 
P a s s a r g e O s t p r e u ß e n v e r l a s s e n . W i e i m E r s t e n 
W e l t k r i e g , d e « e r a l s T r u p p e n a r z t m i t m a c h t e , 
b e t ä t i g t e e r s i ch w i e d e r a l s A r z t , a l s N o t a m 
M a n n w a r H e u t e a r b e i t e t der 8 6 j ä h r i g e u n ­
e r m ü d l i c h a u f d e m G e b i e t , das er für d i e G e o ­
g r a p h i e e n t d e c k t e : a m W e i t e r a u f b a u der L a n d ­
s c h a f t s k u n d e u n d de r P r o b l e m - L ä n d e r k u n d e . 

U n d d a h i e r u n t e r s u c h t w i r d , w a s d i e M e n ­
s c h e n a u s de r U r l a n d s c h a f t gemacht h a b e n , 
e r l a u b e n w i r u n s d i e F r a g e z u s t e l l e n : „ W a s 
h a b e n d i e O s t p r e u ß e n a u s d e m e i n s t i g e n S u m p f -
u p d W a l d l a n d o s t w ä r t s d e r W e i c h s e l g e m a c h t ? " 

— E i n L e u c h t e n g e h t ü b e r das A n t l i t z des 
G e l e h r t e n : 

, . . . E i n e n w u n d e r v o l l e n G a r t e n ! " 
„ U n d w i e es heu te do r t ? . . ." 
D o c h j e d e r v o n u n s w e i ß d ie A n t w o r t a u f 

d i e s e F r a g e . 
E r w i n S c h a r f e n o r t h 

D a s P r e u ß i s c h e W ö r t e r b u c h : 

E i n e r l e b t e s S t ü c k s e i n e r G e s c h i c h t e 

Z u m G e d e n k e n a n W a l t h e r Z i e s e m e r / V o n R o b e r t K ö h l m a n n 

1. F o r t s e t z u n g 

A l s d e r W e l t k r i e g a u s b r a c h , w a r i c h a u f 
K l a s s e II a a n g e l a n g t . M e i n e P e n n e l i t t j e t z t 
s o w o h l u n t e r R a u m n o t a l s auch u n t e r L e h r e r ­
m a n g e l ; d e n n d e r ro t e S t e i n b a u k a s t e n n e b e n 
d e r P a l ä s t r a A l b e r t i n a w a r F e s t u n g s h i l f s l a z a ­
re t t g e w o r d e n , w o r a u f s i e i m v i e l z u e n g e n 
H u f e n g y m n a s i u m — d e m a l t e n i n d e r H e r m a n n ­
a l l e e — m i t u n t e r k o m m e n m u ß t e . D i e F o l g e 
d a v o n w a r g e k ü r z t e r U n t e r r i c h t n u r n a c h m i t ­
tags. A u ß e r d e m w u r d e n g l e i c h s i e b e n „ P a u k e r " 
u n d z w e i K a n d i d a t e n e i n b e r u f e n . Z u i h n e n ge­
h ö r t e auch m e i n ga nz a u s g e z e i c h n e t e r D e u t s c h ­
l e h r e r D r . R o ß , der n a c h m a l i g e S t a d t s c h u l r a t 
u n d noch s p ä t e r e O b e r s t u d i e n d i r e k t o r d e r V o r ­
s t ä d t i s c h e n O b e r r e a l s c h u l e . S e i n V e r t r e t e r b z w . 
N a c h f o l g e r i n D e u t s c h u n d G e s c h i c h t e w u r d e 
D r . Z i e s e m e r . D a m i t b e g a n n e n f ü r m i c h a n ­
d e r t h a l b g e w i n n r e i c h e J a h r e ; d e n n D r . Z i e s e ­
m e r w a r e i n v o r z ü g l i c h e r P ä d a g o g e , d e r m i r 
v i e l g e g e b e n hat . 

M e i n e M i t h i l f e a m l a n g s a m w e r d e n d e n W ö r ­
t e r b u c h w u r d e n ich t v e r g e s s e n . N o c h m e h r m a l s 
k o n n t e ich d e n v e r e h r t e n L e h r e r m i t n e u e n 
B e i t r ä g e n v e r s o r g e n , d i e er stets e r f reu t ent­
g e g e n n a h m . D a b e i gab er m i r e i n i g e T i p s fü r 
d i e p h o n e t i s c h e U m s c h r e i b u n g , d i e z w e c k m ä ß i g 
i n K l a m m e r n h i n t e r das be t r e f f ende W o r t z u 
s e t z e n s e i . H i e r n u n m u ß i ch e i n s c h a l t e n , w o 
d i e s e W ö r t e r b e h e i m a t e t w a r e n . Ich b i n e i n 
K i n d de r F r i s c h e n N e h r u n g : das k l e i n e K i r c h ­
d o r f P r ö b b e r n a u n a h e d e m O s t s e e b a d K a h l b e r g 
i s t m e i n G e b u r t s o r t . V o n d o r t h e r s t a m m t e n 
m e i n e b e i d e n E l t e r n , w e s h a l b i c h m i t z i e m l i c h 
d e r H ä l f t e s e i n e r E i n w o h n e r s c h a f t v e r w a n d t 
w a r . W e i l d i e se s D ö r f c h e n l a n g e Z e i t g a n z i s o ­
l i e r t l a g u n d b i s u m 1910 v o m R e i s e v e r k e h r 
k a u m b e r ü h r t w u r d e , h a t t e n s ich do r t m u n d ­
a r t l i c h e B e s o n d e r h e i t e n u n d U e b e r r e s f e i n u n ­
v e r h ä l t n i s m ä ß i g g r o ß e r Z a h l b i s i n d i e j ü n g s t e 
G e g e n w a r t h i n e i n e r h a l t e n . P r ö b b e r n a u s o l l t e 
i n d e n f o l g e n d e n J a h r e n fü r Z i e s e m e r z u e i n e r 
w a h r e n F u n d g r u b e w e r d e n . R e c h t e i g e n a r t i g 
w a r s c h o n d i e d o r t i g e A u s s p r a c h e , d i e v o n 
a l l e n m i r b e k a n n t g e w o r d e n e n o s t p r e u ß i s c h e n 
D i a l e k t e n s t a r k a b w i c h . U e b r i g e n s w u r d e 
P r ö b b e r n a u 1920 d e m K r e i s e E b b i n g z u g e s c h l a ­
g e n u n d g e h ö r t e m i t d i e s e m b i s K r i e g s b e g i n n 
z u r P r o v i n z O s t p r e u ß e n . 

O s t e r n 1916 v e r l i e ß i ch d i e S c h u l e nach ab­
g e l e g t e r S c h l u ß p r ü f u n g m i t O b e r s e k u n d a r e i f e . 
A m l i e b s t e n w ä r e ich z u r O b e r r e a l s c h u l e ü b e r ­
g e w e c h s e l t , u m s p ä t e r h i n s t u d i e r e n z u k ö n n e n ; 
u n d z w a r w ä r e i ch b r e n n e n d g e r n S t u d i e n r a t 
m i t D e u t s c h , G e s c h i c h t e u n d E r d k u n d e g e w o r ­
d e n ; doch d a v o n w o l l t e m e i n V a t e r n i ch t s w i s ­
s e n . E r h i e l t e i n S t u d i u m f ü r z u l a n g ; a n d e ­
r e r s e i t s b e f ü r c h t e t e er, b a l d z u s t e r b e n o d e r z u 
f a l l e n , ehe i ch f e r t i g s e i n k ö n n t e , u n d d a n n 
„ w ä r e ich n o c h n i ch t s " . So m u ß t e ich d e n n 
e i n e n „ p r a k t i s c h e n " B e r u f e r g e i f e n , d e r m i c h 
z u n ä c h s t g a r n i ch t a n z o g , u n d w u r d e B a u f a c h ­

m a n n . M e i n e s t i l l e L i e b e j e d o c h g e h ö r t e — 
u n d g e h ö r t b i s h e u t e — a l l e m , w a s m i t p h i l o ­
l o g i s c h e n o d e r h i s t o r i s c h e n D i n g e n z u t u n ha t 
w i e S p r a c h e i g e n t ü m l i c h k e i t e n , R e d e n s a r t e n , 
S c h n i t z e r n , d . h . d e r e n E n t d e c k u n g , Z u s a m m e n ­
h ä n g e n z w i s c h e n P l a t t d e u t s c h u n d e t w a E n g ­
l i s c h , g e n e a l o g i s c h e n F r a g e n u n d d e r g l e i c h e n 
m e h r . 

M e i n e s V a t e r s A b n e i g u n g g e g e n e i n e n a k a ­
d e m i s c h e n B e r u f s c h l o ß n i ch t aus , d a ß er u n d 
auch d i e M u t t e r m i c h b e i m e i n e r a n t e i l i g e n A r ­
b e i t f ü r das W ö r t e r b u c h nach b e s t e n K r ä f t e n 
u n t e r s t ü t z t e n , w a s i h n e n u m so l e i c h t e r f i e l , a l s 
s i e j a i n P r ö b b e r n a u a u f g e w a c h s e n w a r e n . 
W i e d e r h o l t f r a g t e n m i c h b a l d er, b a l d s i e : „ H a s t 
d u fü r H e r r n Z . s c h o n das W o r t — auf­
g e s c h r i e b e n ? " G e w ö h n l i c h m u ß t e i ch das v e r ­
n e i n e n u n d n a c h h o l e n . I h r gu t e s G e d ä c h t n i s 
l i e ß s i e m a n c h e V o k a b e l f i n d e n , d i e n i c h t m e h r 
g ä n g i g w a r , h ö c h s t e n s n o c h v o n d e n A l t e n i m 
D o r f g e s p r o c h e n w u r d e . A u c h m e i n e V e r ­
w a n d t e n , d e n e n i ch v o n d e r Sache e r z ä h l t ha t te , 
f a n d e n d a r a n a l l m ä h l i c h S p a ß . S o oft s ie m e i n e 
E l t e r n i n K ö n i g s b e r g b e s u c h t e n , b r a c h t e n s i e 
m i r n e u e A u s d r ü c k e mi t , d i e i h n e n i r g e n d w i e 
„ e i n g e k o m m e n " w a r e n u n d d i e i ch so fo r t „ v e r ­
b u c h t e " . D a z u n a n n t e n s i e m i r a l l e r l e i R e d e ­
w e n d u n g e n , S p r i c h w ö r t e r , S c h e r z f r a g e n , R ä t s e l , 
K i n d e r r e i m e u . a. m D e r V a t e r a b e r f e r t i g t e 
m i r S k i z z e n an v o n G e r ä t s c h a f t e n f ü r d i e 
F i s c h e r e i , w o r i n er g r o ß e E r f a h r u n g ha t te , so 
z u e i n e r b e s o n d e r e n A r t des A a l f a n g e s , d e m 
„ H e l l j e r n " , das a l s g r o b e T i e r q u ä l e r e i n e u e r ­
d i n g s v e r b o t e n w u r d e , o d e r v o n j e n e r t e i l w e i s e 
d u r c h l ö c h e r t e n B o o t f o r m , d i e a u f P l a t t d e u t s c h 
„ S i c k e n " h e i ß t . Das a l l e s h a b e ich D r . Z i e s e m e r 
so a n z w e i m a l i m J a h r g e t r e u l i c h z u s a m m e n ­
ges t e l l t , a l s ich l ä n g s t s c h o n M a u r e r l e h r l i n g 
u n d s p ä t e r h i n B a u g e w e r k s c h ü l e r w a r . N i c h t 
s e l t e n e r h i e l t ich d a f ü r v o n i h m Z e i l e n des 
D a n k e s , K a r t e n u n d auch B r i e f e , d i e ich m i r 
a l l e s a m t a u f h o b . E i n m a l s c h r i e b e r m i r : 
„ M a n c h e W ö r t e r I h r e r H e i m a t s i n d m . E . 
g e r a d e z u U n i c a " , e i n a n d e r e s M a l : „ S i e s i n d 
m i r se i t J a h r e n e i n t r e u e r u n d b e w ä h r t e r H e l ­
fe r" , w a s m i c h recht s t o l z mach te . W e n n er 
m i c h g e l e g e n t l i c h u n t e r w e g s traf, so v e r f e h l t e 
e r n i e , m i c h a n z u h a l t e n , nach m e i n e m E r g e h e n 
z u f r agen u n d s ich n o c h m a l s z u b e d a n k e n . 

M i r s e lb s t ha t t e s i ch u n t e r d e s s e n e i n e G e ­
l e g e n h e i t g e b o t e n , das A b i t u r z u m a c h e n . Ich 
w u r d e i m S p ä t s o m m e r 1919 z u r T e i l n a h m e a n 
e i n e m d e r L e h r g ä n g e f ü r e h e m a l i g e H e e r e s ­
a n g e h ö r i g e z u r V o r b e r e i t u n g auf d i e R e i f e p r ü ­
f u n g z u g e l a s s e n . N e b e n b e i b e m e r k t , w a r w ä h ­
r e n d d ieseT Z e i t m e i n D e u t s c h l e h r e r E r n s t 
W i e r h e r t ! E r v e r l a n g t e e r s c h r e c k e n d v i e l . A n ­
stat t n u n a b e r b e i m e i n e m A l t e n H e r r n d i e 
B e w i l l i g u n g e i n e s P h i l o l o g i e s t u d i u m s u n d de s ­
s e n K o s t e n d u r c h z u s e t z e n , k e h r t e i ch n a c h d e r 
R e i f e p r ü f u n g z u r B a u s c h u l e z u r ü c k . 

U m d i e se Z e i l m u ß es g e w e s e n s e i n — 
w a h r s c h e i n l i c h w ä h r e n d e i n e r d e r f o l g e n d e n 

. „ H a ß i c h P r o f e s s o r 
F a c h s d r u l - S e m e s ^ r f e n e n g 
Z i e s e m e r " m f a m ^ e ' X G r u p p e n s p i e l e , d i e i c h 
s a n d t e i n d e n e n ich - 1 G r u p p P ^ >J* . 

a , S A 1 M \ Z und ä l e h o c h d e u t s c h e n L i e d e r g e m a c h t ha t t e u n d a t e 

h e r k a n n t e , n i e d e r g e s c h n e b e n a „ 

V i B e S f c e r a n d t L ^ r s t u h T f ü r m i t t e l a l t e r l i c h e 

d e u t s c h e L i t e ^ U g r

e

d

S * a * u l 3 D a n n r b e g r ü n d e t e 

l l ^ n S ^ t S r ^ Z o r s ^ e r b e ­

g i n n F r a a e b ö q e n z u ü b e r s e n d e n . Z u s e i n e m 

S e " m " ' ^ t d " r e d e n d e n V o l k i n 
e n g e B e r ü h r u n g k a m e n u n d so G e l e g e n h e i t fan-
Tel D i a l e k t a u s d r ü c k e a n d e r Q u e l l e z u s c h o n , 
fen G u t s b e s i t z e r u n d F o r s t b e a m t e , K l e i n s t a d t -
B ü r g e r m e i s t e r u n d A m t s v o r s t e h e r , G e i s t l i c h e . 
S e r u n d L a n d ä r z t e , O f f i z i e r e b . s h e r a u f 
z u m B a t a i l l o n s - u n d R e g i m e n t s k o m m a n d e u r , 
v o r a l l e n a n d e r e n a b e r v i e l e , v i e l e L a n d l e h ­
r e r u n d d i e s e s o l l e n d i e b e s t e n S a m m l e r g e r 
w e s e n s e i n . A u c h i c h e r h i e l t s o l c h e F r a g e b o g e n 
z u n ä c h s t - n a c h B r a u n s b e r g u n d s p ä t e r h i n n a * 
S t u h m , w o i c h i n d e r Z e i t v o n 1925 b i s 1927 
b e r u f s t ä t i g w a r , z u g e s c h i c k t . 

Ich e r b a t m i r d i e F r a g e b o g e n z w e i f a c h 
u n d l e g t e m i r a u s F r e u d e a n d e r S a c h e 
e i n A k t e n s t ü c k a n , i n d a s i c h a l l e D u p l i k a t e 
m e i n e r E i n s e n d u n g e n u n d d e n d a z u g e h ö r i g e n 
S c h r i f t w e c h s e l , a u c h Z e i t u n g s a r t i k e l , d i e ü b e r 
das e n t s t e h e n d e W ö r t e r b u c h v o r w e g b e r i c h t e ­
t en , e i n h e f t e t e . A u c h f e r t i g t e i c h m i r e i n e 
a l p h a b e t i s c h g e o r d n e t e Z u s a m m e n s t e l l u n g a l l e r 
D i a l e k t w ö r t e r m e i n e s S a m m e l b e z i r k e s a n , w o ­
b e i i c h a u f m e h r a l s 1100, i ch g l a u b e 1160, 
g e k o m m e n b i n . A l l e d i e s e U n t e r l a g e n s i n d m i x 
m i t s a m t m e i n e m ü b r i g e n H a b u n d G u t d u r c h 
t o t a l e A u s b o m b u n g i n B r a u n s c h w e i g v e r b r a n n t 
D i e F r a g e b o g e n a k t i o n e r s t r e c k t e s i c h ü b r i g e n » 
b i s g e g e n 1929; i ch w e i ß m i c h a u c h z u e r i n ­
n e r n , d a ß es i m g a n z e n 33 w a r e n . A n H a n d 
d i e s e r F r a g e b o g e n s t e l l t e P r o f . Z i e s e m e r m i t 
s e i n e n A s s i s t e n t e n fest, i n w e l c h e n O r t e n e i n -
u n d d e s s e l b e n K r e i s e s d i e g l e i c h e o d e r d o c h 
a n n ä h e r n d g l e i c h e F o r m e i n e s D i a l e k t w o r t e s 
g e s p r o c h e n w u r d e . F a n d s i c h n u n i n d e r N a c h ­
ba r scha f t e i n e a b w e i c h e n d e F o r m , so m u ß t e d a ­
v o r e i n e S p r a c h g r e n z e v e r l a u f e n , u n d d a d i e ( 

E r f a h r u n g l e h r t , d a ß S p r a c h g r e n z e n fast i m m e r » ; 
m i t B e s i e d l u n g s g r e n z e n z u s a m m e n f a l l e n , e$? 
l i e ß e n s i c h aus d i e s e r M e t h o d e w i c h t i g e Rüde*- . 
S c h l ü s s e a u f d i e B e s i e d l u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n ^ 
H e i m a t i n d e r O r d e n s z e i t z i e h e n . B e s o n d e r s 
a n s c h a u l i c h a u c h f ü r d e n L a i e n w a r e n d i e w o r t ­
g e o g r a p h i s c h e n S k i z z e n , d i e P r o f . Z i e s e m e r i a 
d i e s e m Z u s a m m e n h a n g a n f e r t i g e n l i e ß . S o w a r 
s e i n e A r b e i t , i m g a n z e n g e s e h e n , a u c h n a t i o ­
n a l p o l i t i s c h v o n h o h e m W e r t . 

( S c h l u ß fo lg t ) 

B ä r e n f a n g u n d B e r n s t e i n w e r d e n e x p o r t i e r t 

Z u r A u s s t e l l u n g d e r E x p o r t g e m e i n s c h a f t v e r t r i e b e n e r B e t r i e b e i n H a m b u r g 

D i e m e i s t e n S c h n e e t a g e i n M a s u r e n 

Als Schnee fallen die Niederschläge in Ostpreu­
ßen im Mittel an 55 biü 70 Tagen. Die Schneetage 
nehmen von der Küste nach dem Innern zu. So 
wurden in Memel 55, in Königsberg 59 und in Treu-
bosf 69 Schneetage beobachtet. 

D i e T a g u n g des A u ß e n h a n d e l s v e r e i n s de r 
h e i m a t v e r t r i e b e n e n W i r t s c h a f t , d i e A n f a n g F e ­
b r u a r i n H a m b u r g s t a t t f and , b rach te e i n e U e b e r -
r a s r h u n g : z u m e r s t e n M a l e w u r d e i n e i n e r statt-; 
l i ehen A u s s t e l l u n g e i n e U e b e r b l i c k ü b e r d i e er­
f o l g r e i c h e A r b e i t g e g e b e n , d i e i n d e m k u r z e n 
Z e i t r a u m i h r e s B e s t e h e n s v o n d e r „ E x p o r t g e ­
me inscha f t v e r t r i e b e n e r B e t r i e b e " ge l e i s t e t 
w o r d e n is t . D i e s e G e s e l l s c h a f t m i t b e s c h r ä n k t e r 
H a f t u n g , i n d e r e n A u f s i c h t s r a t d i e b e i d e n w i r t ­
scha f t l i chen V e r b ä n d e de r V e r t r i e b e n e n (die 
V e r t r e t u n g de r h e i m a t v e r t r i i e b e n e n W i r t s c h a f t 
u n d d i e I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t de r i n de r O s t ­
z o n e e n t e i g n e t e n B e t r i e b e ) d u r c h m a ß g e b e n d e 
P e r s ö n l i c h k e i t e n v e r t r e t e n s i n d , ha t nach e i n ­
j ä h r i g e r V o r b e r e i t u n g s a r b e i t ers t i m M a i 1952 
i h r e v i e l v e r s p r e c h e n d e T ä t i g k e i t a u f g e n o m m e n . 
Ih r Z i e l i s t , das S o z i a l p r o d u k t d e r H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n d e m E x p o r t d e r B u n d e s r e p u b l i k z u ­
s ä t z l i c h z u z u f ü h r e n . 

D a m i t s o l l d e n v i e l e n v e r t r i e b e n e n F i r m e n , 
d e n e n es a m n e u e n S t a n d o r t n o c h n ich t g e l u n ­
g e n ist , i h r e f r ü h e r e n A u ß e n h a n d e l s b e z i e h u n ­
g e n u n t e r d e n n e u e n V e r h ä l t n i s s e n w i e d e r auf­
z u n e h m e n , H i l f e s t e l l u n g ge l e i s t e t w e r d e n . 
U n t e r d e n r u n d 8000 I n d u s t r i e - u n d 45 000 
H a n d w e r k s b e t r i e b e n v e r t r i e b e n e r u n d s o w j e t ­
z o n a l e r F l ü c h t l i n g e s i n d es b i s h e r n u r v e r ­
s c h w i n d e n d w e n i g e G r o ß u n t e r n e h m e n , d i e aut 
G r u n d i h r e s W e l t r u f e s s p e z i e l l e Q u a l i t ä t s w a r e 
w i e d e r i n U e b e r s e e a b s e t z e n k o n n t e n . D i e 
M a s s e j e d o c h hat un t e r b e s c h e i d e n s t e n V e r ­
h ä l t n i s s e n m e i s t do r t w i e d e r a n f a n g e n m ü s s e n , 
w o h i n s i e z u f ä l l i g m i t d e n g r o ß e n F l ü c h t l i n g s ­
t reeks v e r s c h l a g e n w u r d e . A M d i e s e v e r t r i e b e ­
n e n U n t e r n e h m e r , d i e z u m T e i l i n H e i m - u n d 
F a m i l i e n a r b e i t w e r t v o l l e u n d d u r c h a u s e x p o r t ­
f ä h i g e W a r e e r z e u g e n , w i l l d i e E x p o r t g e m e i n -
sebaft b e t r e u e n . S i e s a m m e l t das G e s a m t a n g e ­
bo t d e r i h r b i s h e r a n g e s c h l o s s e n r u n d acht­
h u n d e r t F l ü c h b l i n g s b e t r i e b e , u n d s ie b e r ä t i h re 
M i t g l i e d e r i n a l l d e n a u s s c h l a g g e b e n d w i c h ­
t i g e n F r a g e n de r W e r b u n g , d e r A u f m a c h u n g , 
D o s i e r u n g u n d V e r p a c k u n g , w o b e i d i e b e s o n d e ­
r e n W ü n s c h e des K ä u f e r p u b l i k u m s i n d e n U S A 
a u f G ^ u n d e i n g e h e n d e r S t u d i e n auf d e m a m e r i ­
k a n i s c h e n M a r k t w e i t g e h e n d e B e r ü c k s i c h t i g u n g 
f i n d e n . 

A b e r d i e G e m e i n s c h a f t t r i t t n ich t a ls e i g e n e r 
E x p o r t e u r auf, s o n d e r n b e m ü h t s i ch m i t w a c h ­

s e n d e m E r f o l g u m e i n e w i r k s a m e Z u s a m m e n ­
a r b e i t m i t d e r e i n g e s e s s e n e n , b e s o n d e r s d e n 
H a m b u r g e r E x p o r t e u r e n , d e n e n s i e v o r l i e g e n d e 
E x p o r t a u f t r ä g e z u r A u s f ü h r u n g ü b e r l ä ß t . D i e 
E r k e n n t n i s , d a ß d i e V e r t r i e b e n e n w i r t s c h a f t 
W a r e z u b i e t e n hat , d i e a u f d e n M ä r k t e n d e r 
U S A , K a n a d a s , S ü d a m e r i k a s u n d S ü d a f r i k a s 
d u r c h a u s b e g e h r t is t , b e g i n n t s i ch i n m a ß g e b e n ­
d e n d e u t s c h e n A u ß e n h a n d e l s k r e i s e n d u r c h z u ­
s e t z e n . S o b a h n t s i ch h e u t e a u f d e m E x p o r t ­
m a r k t e i n e Z u s a m m e n a r b e i t z w i s c h e n e i n h e i m i ­
schen u n d v e r t r i e b e n e n U n t e r n e h m e r n a n , d i e 
j e d e K o n k u r r e n z v o n v o r n h e r e i n a u s s c h l i e ß t 
u n d z u v e r s t ä n d n i s v o l l e r H i l f s b e r e i t s c h a f t 
H a m b u r g e r E x p o r t k a u f l e u t e f ü h r t e . 

D i e j e t z t g e z e i g t e A u s s t e l l u n g ha t s c h o n n a c h 
e i n e r W o c h e i h r e s B e s t e h e n s w e s e n t l i c h z u d i e ­
s e m E r f o l g e b e i t r a g e n k ö n n e n D e n n h i e r b i e t e t 
s ich e i n G e s a m t b i l d de r L e i s t u n g e n u n s e r e r v e r ­
t r i e b e n e n W i r t s r h a f t . U n t e r d e n a u s g e b r e i t e t e n 
r u n d s i e b e n t a u s e n d M u s t e r n f i n d e n w i r v i e l e 
a l t e B e k a n n t e w i e d e r , d i e i n a l t e m G l ä n z e i n 
n e u e n P r o d u k t i o n s s t ä t t e n w i e d e r e r s t a n d e n 
s i n d . Es i s t l a s t a l l e s w i e d e r da , w a s sei t G e n e ­
r a t i o n e n z u m g u t e n R u f e d e u t s c h e r Q u a l i t ä t s ­
w a r e n b e i g e t r a g e n ha t : H o l z s c h n i t z e r e i e n aus 
T h ü r i n g e n u n d B ö h m e n , G a b l o n z e r K u n s t w e r k e 
aus G l a s , z a r t e S p i t z e n g e w e b e aus d e m E r z g e ­
b i r g e , S o n n e n b e r g e r S p i e l z e u g , B u n z l a u e r K e r a ­
m i k u n d — o s t p r e u ß i s c h e r B e r n s t e i n s c h m u c k . 
U n t e r d e n k o s t b a r e n H a n d w e b e r e i e n f i n d e n w i r 
T e p p i c h e u n d W a n d b e h ä n g e , d i e e in s t i n u n s e ­
r e r H e i m a t h e r g e s t e l l t w u r d e n . S e l b s t v e r s t ä n d ­
l i c h is t auch d e r „ P i l l k a l l e r " u n d ers t recht d e r 
g o l d g e l b e „ B ä r e n f a n g " m i t v i e l e n a n d e r e n os t ­
p r e u ß i s c h e n S c h n ä p s e n i n z a h l r e i c h e n M u s t e r n 
v e r t r e t e n . U n d m i t F r e u d e n d ü r f e n w i r fest­
s t e l l e n , d a ß auch d i e f r ü h e r i n L a s d e h n e n b e ­
h e i m a t e t e F a y e n c e j e t z t i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n 
e i n e n e u e H e i m - u n d P r o d u k t i o n s s t ä t t e g e f u n ­
d e n hat . 

A l l d i e s e o f f enba r u n v e r w ü s t l i c h e n u n d u n ­
e n t b e h r l i c h e n P r o d u k t e o s t d e u t s c h e n F l e i ß e s 
s o l l e n n u n i h r e n n e u e n W e g nach U e b e r s e e a n ­
t r e t en . U n d w i r h a b e n nach d e m E i n d r u c k d i e ­
ses e r s t e n B e g i n n s a l l e n A n l a ß , d e m O p t i m i s ­
m u s des t a t k r ä f t i g e n I n i t i a t o r s u n d L e i t e r s d e r 
E x p o r t g e m e i n s c h a f t , O b e r i n g e n i e u r O s k a r 
G e b b e r t , G l a u b e n z u s c h e n k e n , d e r d i e s e A u s ­

s t e l l u n g z u e i n e r s t ä n d i g e n L e i s t u n g s s c h a u h v 
z e n t r a l e r H a m b u r g e r L a g e a u s b a u e n w i l l . 

A l l e s , w a s h i e r b i s h e r g e l e i s t e t w u r d e , k o n n t e ' 
o h n e j e d e n Z u s c h u ß ö f f e n t l i c h e r M i t t e l e r z i e l t 
w e r d e n . G r o ß e P l ä n e s i n d i n V o r b e r e i t u n g : D r e i • 
g r o ß e H a n d e l s m e s s e n i n d e n U S A s o l l e n i n 
B ä l d e b e s c h i c k t w e r d e n , n a c h d e m b e r e i t s m e h ­
r e r e k l e i n e r e E x p o r t s c h a u e n i n a m e r i k a n i s c h e n 
S t ä d t e n v e r a n s t a l t e t w u r d e n D e r W a r e n w e r t 
d e r i n K a n a d a u n d d e n U S A a u f M e s s e n a u s ­
g e s t e l l t e n M u s t e r b e t r u g b i s h e r e t w a 45 000 D M , 
d e r W e r t d e r d o r t b e r e i t s v e r k a u f t e n W a r e geh t . ' 
i n d i e H u n d e r t t a u s e n d e . 

A u c h a u f de r M e s s e i n H a n n o v e r w i l l d i«3. 
E x p o r t g e m e i n s c h a f t d i e s J a h r v e r t r e t e n s e i n . 
U n d i n H a m b u r g re i f t e i n g r o ß e s P r o j e k t , dessen , -
V e r w i r k l i c h u n g d i e L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d a l l e " 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n m i t b e s o n d e r e r F r e u d e b e ­
g r ü ß e n d ü r f t e n : d i e E r r i c h t u n g e i n e s „ H a u s e s ^ 
d e r H e i m a t " , i n d e m d i e A u s s t e l l u n g u n d d i e 
a n i h r b e t e i l i g t e n V e r b ä n d e e i n e n w ü r d i g e n 
P l a t z f i n d e n s o l l e n . H . H . B . 

O s t p r e u ß i s c h e G e t r e i d e k a u f l e u t e 

i n H a m b u r g 

Anläßlich des Deutschen Getreidehandelstages vom 
21. bis 23. Januar in Hamburg fand am 23. im' 
Grundsteinkeller des Rathauses eine Zusammenkunft 
ostpreußischer Getreidekaufleute statt Die Herren 
Bruno Romahn und Walter Scholz hatten dazu ein­
geladen. Ihnen gebührt dafür der Dank der Teil­
nehmer. Diesen hier auszusprechen ist mir ein Be­
dürfnis. Etwa 50 alte Geschäfts freunde waren er­
schienen. Namen wie Ernst Wiersbitzki, Helmut 
Scberw.tz, Oskar Krause, Direktor H ä g e n (Commerz-
und Privatbank Königsberg) , Hans Reimer und Willi 
l Ü h L ( w , . U - / r t t - K ö n ' g s b e r g ) , Paul Bellmann-

S W a , t e r Leibenath-Ebenrode, Richard Nede-
bork-Kreuzburg. Friedrich Zarth-Ogeha, Paul Ewert-
S f " « ' ° s k a r S innecker-Königsberg , Georg Bo-

r 3 / e r k Ö r p e r t e n d i e a , t ' " "indunqen 
u n ^ l r r- " n

n

d L a n d h a n d e ' . Maklern, Banken 
Duvel Bruno r

r , r . u B a ? r e » e n , a ^ " vor von Erich. 
G e E t „ ! T W , 1 Z D r - L l l d w i 9 H i n z und Ulrich 
dem Infprn "j™ k ' a n g a u f ' d e s * e n T r a 3 e r 

und h , r o Z ^ T T H e i m f l t 7 u m ° P f p r ^ a l ' e n ist, 
der w ! * Ä d i e s e r Beruf s , tand, einer 
zahlt h a ^ K r V ° n ° s t P r ™ ß e n . seinen Tribut ge-
ibe L w ; a r T < H e 7 e i t d e s Zws-mrnenselns,-
loibon Zu h , w e n d , C S ° S " m d o n e i ™ Erinnerung 
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W i r w o l l e n d e n M u i n i c h t v e r l i e r e n ! 

lausend Ostpreußen trafen sich in Marburg 
Die Presse über den e rs ten Sonntag ;m Febuiar 

R^ 'pn° e i ' H K a , t a S t l 0 p h C n b e n c h l e ; Schneesturmund 
Regen wechselten sich in de, Nacht ab, u n d dann 
kam in Marburg e i n strahlender Morgen auf - aber 
die Autobusse konnten nicht durch Von 20 g e p k m l 
ten Wagen erschien einer aus Uersfeld um S f 
Uhr em zweiter aus dem Westfalenlande gar eist 
um halb vier. Und doch war jeder Platz besetzt 
die S t a d t s ä l e waren voll, als L F e ^ \ u n d e bei 
gann. Das rechtfevtigt die Veianstalung solcher 
Treffen besser als alles Herumraten ob und wie 
Die Kre.svertrete. des Regie, un-sbez^rks \ l l e n '  
stein und von Braunsber g-Hei'«-.ber- haben "es L 
Ulm gewagt und in Marbuig ' bestätigt eihalten 
Vielleicht ist der Zusammenhalt durch "die Abstim­
mung fester geworden, was auch die Teilnahme des 
Abstimm<ungskre;ses Treubuig bewies Mehrere 
Kreise hatten über hundert Teilnehmer entsandt 
und alle bis auf einen waren stark vertreten voran 
AHenstein und Rößel. Vielleicht war die Verbin­
dung nach Fulda schuld daran, daß nicht noch mehr 
erschienen. So reichte die Kapelle auch noch aus 
in der der katholische Gottesdienst abgehalten 
wurde. Und in der Elisabethkuche begrüßte der 
einheimische Geistliche eine übei laschend große 

sr fielen Orgel und Licht 

verschoben hat. Wenn auch das Kontiollratsgesetz 
Nr. 47 anordnet, daß das Land Preußen zu existie­
ren aufgehört hat, so vermochte es doch nicht das 
Preußentum zu zerschlagen, dessen wichtigstes 
Kernstück unsere ostpreußischen Brüder und 
Schwestern sind und das durch jeden einzelnen von 
Ihnen repräsent ier t wird. 

Man möge nicht vergessen, daß das preußische 
Ordensland Ostpreußen mit der Entsendung des 
Deutsch-Ordensritters Hermann von Salza durch 
Kaiser Friedrich II. von Marburg nach Ostpreußen 
nicht bloß die Geistesbildung seines westlichen 
Mutterlandes wiederholt hat, sondern vielmehr mit 
höchst eigener Kraft in ci'ie deutsche Geistesge­
schichte eingegriffen und selbständig einen Geist 
des Deutschen Ordens erzeugt hat, der durch Kants 
Pflichtenlehre seine philosophischeKrönung erfahren 
hat. Und eine von uns allen ersehnte und erstrebte 

ize Stunden ohne 
onsche. gewaltige 
men für den Be-
Eir.gang liegt der 

von Hindenburg und 
von etwa vierhundert 

der 

am 

Zahl von Ostpreußen. Leid 
aus. — ganz Nordhessen hs 
Strom bleiben müssen. Dei 
Dom aber gab einen großen 
ginn unseres Treffens. Dicht 
Katafalk des Feldmai sehalls 
seiner Gemahlin. Eine Schar 
Ostpreußen, darunter eine stattliche Vertretun 
Kön^gsberger Burschenschaft Teutonia. M a r b n . n , 
Band und Mütze, hörte unseren Landsmann, "den 
Divisionspfa'ier i . R. Grzegorczewski (jetzt Kassel-
Wilhelmshöhe) unser Denken und Fühlen an diesem 
G'rhe in Worte kleiden. Die zu dem anschließenden 
Kindergottesdienst bereits here ins t iömenden K i n ­
der Marburgs werden durch den tiefen Ernst der 
Kranznieriei legung einen bleibenden Eindruck fürs 
Leben erhalten haben. 

Dieser Ernst beherrschte auch die Feierstunde, die 
der mit der Leitung des Treffens beauftragte 
Kreisvertieter Skibowski mit dem Totengedenken 
eröffnete. Die zurückgelassenen Gräber , die Opfer 
der Flucht, die Verschleppten und Kriegsgefange­
nen dürfen nicht vergessen sein. Rechtsanwalt Dr. 
Balti usch (Königsherg) begrüßte die Landsleute als 
Vorsitzender der Ortsgruppe Gerade der Regie­
rungsbezirk Al!en«=tein. so sagte er. war mit seiner 
landschaftlichen Schönheit, seinen emsamen W a l ­
gern und hinkenden Seen ein Juwel des ostpreußi­
schen Landes, wo Deutsche seit 
Jahren die Wacht halten. 

Bürgermeister Dr. Schilling ^n^tc 
spräche unter anderem: 

Als Vertreter der Stadt Marburg 

^ ^ ^ ^ 

siebenhundert 

iner An­

ist mir ein 
besonderes inneres Bedürfnis, gerade die ost­
preußische Landsmannschaft zu be.griißen, als ja 
bekanntlich Heimann von Salza hier auf Marburger 
Deut^ch-Oi dens-Boden von Kaiser Friedrich IL 
unmittelbar die Mission des Deutsch-Rittei-Oidens 
Für die preußischen und litauischen Gebiete erhielt. 
Seitdem ist die historische Erscheinung Ostpreu­
ßens als Deutsch-Ordensland unmittelbar mit un­
serer Stadt verknüpf t . 

Zwar hat man den Staat Preußen aufgelöst und 
Sie aWe aus Ihrer ostpreußischen Heimat vertrieben: 
aber das geistige Ostpreußen ist nicht untergegan­
gen. Es ist das Ostpreußen, daß Sie hier zusammen­
geführt hat und das von den Polypenarmen der 
sowjetischen Machtgier nicht aufgesogen und von 
dem russischen Kollektivismus nicht zu einer 
amorphen. Einheits-.,Kultura" plattgewalzt werden 
leann. Und wenn Sie der großen Bedrohung unseres 
Abendlandes von den Sturmfluten des Moskauer 
Dschingis-Chans Ihre echt ostpreußische r i t t e r tüm-
iiche Haltung Und Gesinnung, die ostpreußische 
gewachsene Ordnung pflegen, entgegenhalten, dann 
wird auch eines Tages der Mongolensturm unserer 
Tage zusammenbrechen, obgleich man diese Gren-
ten durch die Vertreibung aus Eurer Heimat von 
Dstpieußen und Königsberg bis auf den Deutsch-
Drdens-Boden Marburg und noch weiter westlich 

Der Kranz der Ostpreußen 
Er wurde bei dem Treflen am Grabe Hinden-

burgs niedergelegt 

Wiederaufrichtung Deutschlands kann nur mit dem 
Beistand eines solch' echten ostpreußischen Geistes 
erfolgen, der also um Deutschlands selbst wüten 
erhalten werden muß." 

In seiner groß angelegten Festrede teilte E g b e r t 
O t t o (AHenstein) zunächst ein persönliches Erleb­
nis aus Sibirien mit, aus dem er die genaue Kennt­
nis vom Hergange der Rettung der Särge des Feld­
marschalls Hinderuburg und seiner Gemahlin von 
dem Hauptmann erfahren hat, der in letzter Minute 
den Befehl zur Bergung der Särge erhielt. Ueber 
das Tannenbeigdenkmal heulten schon die russi­
schen Granaten, als die Lastkraftwagen vorführen. 
Unter den Augen der Russen wurden die Särge 
aufgeladen und, da der Weg nach Westen bereits 
versperrt war, über das Haff nach Königsberg ge­
bracht. Von Pil lau nahm sie ein Torpedoboot weiter 
nach dem Westen mit. Die sterblichen Reste dieses 
von allen Ostpreußen hoch verehrten Siegers gegen 
die russische Flut 1914 teilten damit das Schicksal 

Ostpreußen vor dem Grabe Hindenburgs 
Bei dem großen Treuen am 1. Februar besuchten zahlreiche ^ n d s l e u t e - a u l nns^rem 
Bild sind es vor allem 
Heimat im Ersten Weltkrieg 

der gesamten Bevölkerung. Verbrecherische Leicht­
fertigkeit führte zu schweren Opfern, die vermeid­
bar gewesen wären. Nun stehen wir nicht mehr auf 
der Wacht gen Osten, die der Deutsche Ritterorden 
vor 700 Jahren im Auftrage der weltlichen und der 
geistlichen Macht des Abendlandes übernahm. Una 
nun sind auch die Sieger von 1945 davon überzeugt, 
daß sie jetzt ihre Alimente für den Fehltritt von 
Yalta zahlen müssen. Doch könne man aus der Ge­
schichte lernen, Geschichtsfälschungen der Slawen 
hätten heute keine Beweiskraft mehr. Ehe Moskau, 
war, stand die Marienburg. 

Die jüngsten politischen Ereignisse sagte Egbert 
Otto, ließen hoffen, da*ß auch die Westmächte den 
Unsinn der Austreibung einsehen. Wir seien bereit, 

mit dem Westen zu gehen, wenn er die selbstver­
ständliche Voraussetzung erfülle, uns zur Rück­
kehr in die Heimat auf friedliche Weise zu helfen. 
Wir wollen den Mut nicht verlieren. Auch das bla­
mable Ergebnis der langen Verhandlungen um 
einen Lastenausgleich könne uns nicht beirren. 
Die in alle Winde zerstreuten Ostpreußen wür­
den nicht den Glauben an ihre alte Heimat ver­
lieren. 

Die drei Strophen des Deutschlandliedes be­
schlossen die Feierstunde, die mit dem Abstim­
mungslied von 1920: ..Ich hab' mich ergeben." be­
gonnen worden war. Alle, Ostpreußen und Einhei­
mische, jung und alt, waren sich einig darin: es 
war eine Stunde, die uns wieder Kraft gab. die uns 
erhob über den Alltag, die uns Hoffnung gab und 
Freude. So konnten aucn die Ungunst der Witte­
rung und die Zug Verspätungen, die das Ausbleiben 
so vieler lieber Bekannter mit sich bi achten, die 
Stimmung nicht verderben. Bis in den späten 
Abend blieb der Saal gefüllt. Es war ein schönes, 
würdiges und gelungenes Treffen. 

ÎUÖ d e n o f r p c c u l M F r r j c n ficimaikcifen... 

Königsberg-Stadt 
Kirchenbücher der Saekheimer Kirchengemeinde 
Wie der Oberkii cheni at in Berlin mitteilt, sind 

die im November 1944 verlagerten Kirchenbücher 
der Saekheimer Kirchengemeinde aus Königsberg-
Pr. in Berlin bei der 

Landes kirchenbuchstelle 
Berlin-Charlottenburg, Jebensstraße 3, 

eingetroffen. Alle Anträge und Gesuche auf Aus­
stellung von Familienausweisen (Taufe. Trauung, 
Konfii mations- und Bestattungsbescheinigungen) 
sind künftig an obige Kirchenbuchstelle zu richten 
und weiden von dort erledigt. 

Pfarrer Kowalewski. 
Tilsit-Ragnit 

Für die zahlreich eingegangenen Glückwünsche 
zum Jahreswechsel sage ich meinen lieben Lands­
leuten auf diesem Wege meinen aufrichtigsten 
Dank, da es mir leider nicht möglich ist, allen per­
sönlich zu schreiben 

Das Jahreshaupttieffen der Kreisgemeinschaft 
Tilsit-Ragnit soll Ende Juni 1953 in Plön Holstein 
stattfinden, wobei die Erklärung der Patenschaft 
des Kreises Plön für den Kreis Tilsit-Ragnit in 
würdiger Form vollzogen werden soll. Auf diesem 
Treffen werden dann auch die Neuwahlen des 
Kieisverti eters, seines Stellvertreters und des 
Kreisausschu-ses durchgeführt. Ich bitte daher 
schon jetzt alle Landsleute, sich auf diesen Termin 
einzurichten. Nähere Anweisungen über die Durch­
führung dieses Treffens weiden noch bekannt­
gegeben. 

Für die Landsleute im Gebiet Nordrhein-West­
falen bietet sich die Gelegenheit zu einem Heimat-
kreisti ef fen anläßlich des großen Bundestreffens 
der Landsmannschaft Ostpreußen am 10. Mai in 
Bochum. Auch hierzu erfolgen demnächst noch 
nähere Anweisungen. 

Gesucht werden: 1. Herr Adolf Mattijat aus Ober­
oder Untereißein, geb. 13. 7. 1912. Er war kriegs­
blind und zuletzt im Reserve-Lazarett Gumbinnen 
als Masseur beschäftigt. 2. Bauer Kar l Feiarherd aus 
Gi oß-Schollen. der 1Ö47 aus Dänemark nach Deutsch­
land entlassen wurde. Meldungen über diese Lands­
leute werden erbeten an den Kreisvertreter. 

Dr. Reimer, 
(23) Holtum-Marsch üb. Verden. 

Gumbinnen 
Folgende Kreistreffen liegen bereits jetzt fest: 
1. 10. Mai, Kreistreffen in Bochum, gelegentlich 

des Bundesti effens der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen. Tagungsort wird noch bekanntgegeben. 

2. 16. August, Haupt-Ki eistieffen in Hamburg, 
Elbschloßbrauerei. Elbchaussee. 

Folgende Stellen geben kostenlos anerkannte Be­
scheinigungen für Sparkonten auf Anforderung 
(bitte Freiporto beilegen): a) Raiffeisenbank Gum­
binnen: Auskunft erteilt Deutscher Raiffeisenver-
band e V., Bonn, Koblenzer Straße 127: b) Volks­
bank Gumbinnen: Auskunft erteilt: Al lg . Deutscher 
Genossenschaftsverband, Wiesbaden, Friedrichsir. 20. 

Hans Kuntze, Hamburg-Bergedorf, Kupferhof 4. 

Sensburg 
Landsmann Gerhard Siemtzki aus Fürth wird 

gebeten, seine genaue Anschrift anzugeben, damit 
ich seine Briefe an Herrn Goerke. Bergrade, be­
antworten kann. 

Wer weiß etwas über den Verbleib der Familie 
Johann Iwanowski und Fritz Lumma, beide Neu-
Kelbunken; der Frau Amalie Dopattka, geb. Bla-
sey, der Frau Maria Krisch verw. Salewski, geb. 
Bußmann, aus Erlenau; die heutige Anschrift von 
Frau Frieda Czilwa, Sensburg, bisher Neukaien. 
Mühlenstr. 10. K r . Malchin; Fleischermeister Albert 
Liedtke, Sensburg, Königsbeiger Straße 15; Frau 
Erna Buttler, geb. Schwandt, aus Ukta. 

Ich bitte ferner Anfragen wegen Anschrift der 
Vertrauensleute für die einzelnen Orte des Kreises 
direkt an Robert Goerke, (24a) Bergrade über 
Mölln, zu richten. 

Albert v. Ketelhodt. 
Ratzeburg (24a), Kirschen-Allee 11 

Johannisburg 
Paul Powalka, Lissuhnen, hat sich noch immer 

nicht auf meine Anfrage betr. seines Sparbuches bei 
der Volksbank Johannisbuig gemeldet. Evt l . wer­
den nächste Angehörige gesucht. 

Gesucht weiden: 1. Fürsterberg, Paul, Geizenburg; 
2. Pissowotzki, Erich, Werkmeister bei Sperrplatten-
farik Kraus; 3. Przywarra, Erika, geb. Fiedler; 
4. Erdmann, Wil l i . Monteur, Johannisbg.; 5. Krause, 
Franz, Gärtner; Ruchay, Ehefrau des angebl. verst. 
Gustav Ruchay, Landratsamt: Jeschke, Berta, Milch-
verkaufsstelle, und deren Schwägerin Witwe Becker 
mit Tochter Irene, alle aus Johannisburg; 6. Lehrer 
Weitschat; 7. Langanke, Walter, Mühlenbesitzer; 
Jerosch, Max und Lina; Hildebrandt, Kar l , alle aus 
Seeland; 8. Slobodda, Lina, bei Landsmann Pohl, 
Tuchlinnen; 9. Wer weiß etwas über das Schicksal 
der Dandsleute Brodd'a, Wilhelm, zuletzt 1945 bei 

Insterburg gesehen, und Lehrer Jamrowski, zuletzt 
1945 bei Rastenbuig gesehen? 

10. Welche Lebensversicherung wurde nach 1934 
von Schulrat Laudien vertreten? 11. Schreiben an 
Frau Marie Poeltmann, Landshut, postlagernd, kam 
als unbestellbar zurück: 12. Wer hat nach dem Ver­
bleib der beiden Kinder von Leopold Reisenauer, 
Nittken, gefragt? 

Fr. W. Kautz, Kreisvertieter, (20) Altwarm­
büchen. 

Allenstein-Stadt 
Die Geschäftsstelle von Allenstein-Stadt dankt 

allen Landsleuten auf diesem Wege, die der Auf­
forderung Folge leisteten und ihre neue Anschrift 
für die Kartei bekanntgegeben haben. Es wird 
erwartet, daß auch der letzte Allensteiner seine 
neue Anschrift und seine Personalien bekanntgibt. 

Gesucht werden: Franz Rochel, Elektromonteur, 
und Frau Elisabeth Rochel. geb. Dröse. Zdunek 
Nejedly, Kaiseistr. Ecke Schillerst!'. Paul W i l -
denau, Kellner, zuletzt im Tannenberghof tät ig 
gewesen. Magda Pulina. geb. 17. 9. 1926. Maria Pu­
lina, geb. 26.8.1918. Rudolf Pulina, geb. 31.10.1921, 
alle aus der Ortelsburger Straße 28. — Gesucht 
weiden fetner die Nachbarn von Frau Ida Szylitzki 
aus der Langseestr. 11 (Fischerei und Fischhand­
lung). Wer kann über den Besitz der Frau Szylitzki 
in AHenstein Angaben machen? 

Gesucht werden ferner: Der Geschäftsführer der 
Allensteiner Viehverwertung. Molkereidirektor 
Blumberg und Direktor der Ei inländischen Be­
triebsgenossenschaft Giunwald. Familie Franz 
Eöhnke. Meister der Schutzpolizei. Familie Franz 
Austelat (Polizei AHenstein). Familie Walter Kus­
sina, Stabsfeldwebel beim LR. 2 in Alienstein von 
der 7. Komp. Alle wohnten in Alienstein, Langsee-
*traße 27. Friedrich Rinau, Horst-Wessel-Str. 4; 
Stabsfeldwebel der 6. LR. 2, und Christel Rinau, 
geb. Ruchnau. Frau Ruchnau, Hauptwachtmeister 
beim Allensteiner Frauengefängnis, wohnhaft gew. 
in der Zeppelinstr. Robert Maluga (Boschdienst 
AHenstein), Bahr.'liofsti. E. Schulz. Fa. Kohlen-
handlurg Nitschke Nachfolger. Helmut Plaumann, 
geb. 9. 7. 1912. Jägerstr . 12. Obergefreiter, zuletzt bei 
der 1. Komp. in Schieratz (Polen). 

Alle Zuschriften an die Geschäftsstelle AHen-
stein-Stadt, Paul Tebner, Hamburg 21, Volkmann­
straße 9, erbeten. 

Mohrungen 
Bezüglich der Anträge zur Schadensfeststellung 

laufen dauernd Anfragen bei mir ein. die aus ver­
schiedenen Gründen nur teilweise erledigt werden 
können. Unterlagen der Amtsgerichte, der Grund-
buchämter und des Finanzamtes des Kreises Moh­
rungen sind nicht vorhanden. Ebenso fehlen die 
Unterlagen der Kreissparkasse Mohrungen und die 
der meisten andern Kassen. Ueber Größen und 
V/ii tschaftsverhältnisse d^r Besitzungen über 20 ha 
kann Fritz Maischall-Schliewe, jetzt wohnhaft in 
(24b) Gnutz ü. Nortorf, an Hand der letzten Aus­
gabe des Güteradreßbuches von Ostpreußen Aus­
kunft geben. Sonst sind alle Angaben, soweit keine 
persönlichen Unterlagen vorhanden sind, nach be­
stem Wissen und Gewissen in den Anträgen zur 
Schadensfeststellung unter Benennung von zwei 
bis drei glaubwürdigen Zeugen zu machen. Die 
Gemeindebeauftragten bitte ich dabei nach Mög­
lichkeit nicht in Anspruch zu nehmen, da sie bei 
der Ueberprüfung euren die Heimatprüfstellen be­
nötigt werden und eine vorherige Bindung durch 
zu zahlreiche Benennung als Zeuge, für die Ge­
meinde als Ganzes gesehen, nachteilig ist. Ich bitte 
daher die Gemeindebeauftragten vor allem, eides­
stattliche Bescheinigungen nicht zu geben. Die 
Kreiskartei leistet in der Zeugenbenennung gute 
Dienste, doch wirkt sich noch immer ihre Unvoll-
ständigkeit aus. Eine Bestätigung dafür sind wie­
der die nachstehenden Suchanfragen. Meinen Ap­
pell an alle Kreiseingesessenen, vor allem an den 
Großgrundbesitz und die Geschäftsleute, wieder­
hole ich daher. Meldet Euch, soweit noch nicht 
geschehen, zur Kreiskartei. Vergeßt auch nicht, 
Anschriftsänderungen durch Umzug usw. mitzu­
teilen Dann aber direkt an Karteisachbearheiter 
C. Berg in Jork, Bez. Hamburg. 

Ueber diesjährige Treffen des Kreises beschließt 
der Kreisausschuß in seiner Sitzung, die im März 
in Hamburg stattfinden wird. Das Haupttreffen ist 
jetzt schon auf den 12. Juli in Hamburg festgesetzt. 
Das erste Treffen ebenso anläßlich des Bundestief-
fens der Landsmannschaft am 10. Mai in Bochum. 
Diese beiden Treffen weiden voraussichtlich die 
einzigen des Jahres sein. Im kommenden Jahre 
sollen dann wieder Treffen wie in den vergange­
nen Jahren stattfinden. Großen Wert lege ich. in­
folge der notwendigen Wahlen zum Kreisausschuß, 
auf das Haupttrefen in Hamburg. Spart daher 
schon jetzt dafür und haltet die Dittchen zusam­
men für dieses große Wiedersehen. Die notwen­
digen Bekanntmachungen dPXU erfolgen rechtzeitig. 

Suchanfragen. Wer weiß etwas über den wahr­
scheinlichen Tod von Fritz Warlies, Mitarbeiter in 
der Mühle G. Koy, Liebstadt? Er hat zusammen 
mit der Belegschaft der Mühle Liebstadt verlas­
sen. Entsprechende Angaben werden dringend für 
seine Todeserklärung benötigt. Gesucht werden 
ferner: Paul Reitzki, Saalfeld, Elbinger Str. 23; 
Familie Zybull , Workallen; Wil l i Knobbe, Silber­
bach; Max Hiller, Georgenthal; Otto Rosteck, 
Dittersdorf; Franz Gaidies, Bauernschaft Mohrun-
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gen; Einwohner aus der Erich-Koch-Siedlung Müh-
Jenweg Mohrungen; Tilli Geng, Liebstadt, zuletzt 
Dienststelle der Landesschützen in Mohrungen; 
Karl und Willi Benth, Mohrungen: Justizwacht­
meister Wilhelm Seida-Mohrungen: Ferdinand Ro-
bitzki, Wiese; Verwaltungsbeamter Kurt Quass, 
Mohrungen; Gasableser Löwenick, Mohrungen: 
Adolf Kahrau und Frau, Sonnenborn; Farn. Fritz 
Schikowski. Eckeisdorf; Farn. Paul Senkowski, 
Mohrungen: Frau Charlotte Lau, Altersheim Simo-
netti; Fleischermeister Kurt Preuß. Saalfeld: 
Emil Barthel, Kl.-Wilmsdorf: Farn. Fuchs. Herzogs­
walde; Dr. Veitinger. Dr. Behrends, Frl Ritter, 
Gillmeister, letztere beide Bank der Landschaft; 
Pfarrer Bernhard Klein, Frl. Maria Wagner, alle 
aus Mohrungen; Bauunternehmer Fritz Hoffmann, 
Silberbach; Robert Stähle, Reichau; Ernst Vor­
wald. Eckersdorf: Lehrer Karl Sundermann, Pol-
kehnen; V. Krüger, Mohrungen; Postbeamter Su-
challa, Otto Gerigk, Fleischermeisterswitwe Hedwig 
Lerbs, Adolf Schlage, Frau Linagut, Fritz Wagner, 
Frau Frieda Reißberg. Frau Frieda Reich, vorste­
hende fünf aus der Erich-Koch-Siedlung; Anton 
Jagalski. Johanna Reich. Otto Henkel, Otto und 
Emma Ebert, Gustav Weiß-Abbau, sämtlich aus 
Mohrungen. 

Oswald Will, Schmiedemeister Schulz. Robert 
Krause, sämtlich aus Liebstadt: Emil Grokowski, 
Gustav Berger, Marquardt, sämtlich aus Walters­
dorf; Karl Komoss. Sonnenborn; Rektor Deckert, 
Reinhard Brosowski, Farn. Pachutzki, Rudi Plo-
mann, sämtlich aus Mohrungen: Fritz Senf, Fritz 
Beckner Max Kose, sämtlich aus Motitten; Fritz 
und Karl Baumgarth, Gerswalde; August Noch, 
Richard Schlacht, Adolf Hoffmann, alle drei aus 
Weinsdorf; Bruno Hantel, Dittersdorf; Irene 
Mücke, Saalfeld; Tischler Karl Brost und Frieda 
Brost, geb. Lange, aus Redchaiu. 

Meldungen an Kreiskarteisachbearbeiter C. Berg. 
Jork, Bez. Hamburg 

Kreisvertreter Reinhold Kaufmann-Maldeuten, 
jetzt Bremen, Schierker Str. 8. 

Ott landmannfäfaftlidftn Mtit i n , 

Braunsberg 
Abiturientinnen des Jahrganges 1933 der „Elisa­

beth-Schule" Braunsberg, die an einem Treffen zur 
20. Wiederkehr des Prüfungstages am 14./15. März 
interessiert sind, werden um Meldung bei Frau 
Elfriede Meusel, geb. Grunenberg, aus Mühlhausen, 
jetzt Düsseldorf, Am Wehrhahn 61', III, gebeten. 

Bartenstein 
Aufbau der Heimatortskartei — Kreistreffen 

in München 
Immer wieder muß tch die Feststellung machen, 

daß viele Heimatkameraden sich nicht melden, ob­
wohl ich weiß, daß sie im Westen wohnen. Noch 
mehr bedauere ich, daß sogar meine schriftlichen 
Bitten unter Uebersendunig der Karteikarten manch­
mal keinen Erfolg haben. Wie oft konnte ich daher 
Bitten um Mitteilung von Anschriften nicht erfüllen. 
Folgende Anschriften werden gesucht: Geschäfts­
führer Bluhm von der An- und Verkaufsgenossen-
schaft in Bartenstein. Aus der Gemeinde Redden: 
Appel, Biermann, Buchhorn, Herrmann und Gott­
lieb Rautenberg. Aus den Gemeinden Althof, 
Kukeimen und Polkitten hat sich noch niemand ge­
meldet. Aus Schippenfbeil sind hier umgezogen, 
ohne dies mir mitzuteilen-: Hltdebrandt, Charlotte 
Hurraß, Anna Przekopowitz, Gertrud Szepanneck, 
Minna Steiner, Volkmer, August Ehert, Herbert 
Zimmermann, Klara Koslowski, Ewald Bewer, 
Lisbeth Kletschkus, Dora Strzelczyck. 

In Folge 1 vom 5. Januar habe ich Mitteilung 
über die Kreistreffen in diesem, Jahre gemacht. 

»ei bat ich um kurze Nachrichf, Wer Vöft" öeTV irrr 
Süden wohnenden Bartenäteineria, zu einem .gemein-

iftlichen Treffen in München Ende Mai oder 
Sangs Juni teilnehmen könnte. Diese Mitteilung 

ist natürlich vollständig univerbindlich. Ich kann 
der Reisekosten wegen nur ein Treffen veranstal­
ten, wenn auch genügend Teilnehmer da sein wer­
den. Ich bitte daher nochmals um kurze Mitteilung, 
wer teilnehmen kann. 

Zeiß, Kreisvertreter, 
(20a) Celle, Hannoversche Straße 2. 

B E R L I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 

Dr. Matthee, Berlin-Charlottenburg, Kaiser-
il.iinm 83 „Haus der Ostdeutschen Heimat". 

Termine: 
22. Februar, 16.00 Uhr; Heimatkreis Rößel: Kreis­

treffen, Lokal: Gasthaus Fehrbellin, Berlin-
Wilmersdorf, Gieseler Str. 17. 

22. Februar: 15.00 Uhr: Heimatkreis AHenstein: 
Kreistreffen, Lokal- Boehnkes Festsäle, Bln.-
Charlottenburg, Königin-Elisabeth-Str. 41/46. 

22. Februar, 16.00 Uhr: Heimatkreis Angerburg: 
Kreistreffen, Lokal: Schultheiß-Gaststätten, 
Bln.-Neukölln, Hasenheide 22—31, U-Bahn, Her­
mannplatz. 

22. Februar, 16.00 Uhr, Ostpreußengottesdienst in 
der Kirche in Berlin-Schlachtensee, Mutter­
hornstraße 35 36. 

22. Februar, 17.00 Uhr, Heimatkreis Mohrungen: 
Kreistreffen, Lokal: Pa-re-sü Südende, Steg­
litzer Str. 14/16, gegenüber S-Bahnhof Südende. 

28. Februar: 19.00 Uhr: Heimatkreis Samland/Labiau: 
Kreistreffen, Lokal: Zum Ostpreußen, Bln.-
Wilmersdorf, Nassauische Straße 37, Ecke Ber­
liner Straße. 

22. Februar, 11.00 Landsmannschaften Ost- u. West­
preußen in Verbindung mit der Stiftung „Haus 
der ostdeutschen Heimat". Feierstunde: Niko­
laus Kopernikus (geb. 19. 2. 1473) im Studenten­
haus am Steinplatz. Programme, die zum Eintritt 
berechtigen, sind vom 9. 2. 53 an bei den Lands­
mannschaften und den Kreisbetreuern erhält­
lich. 

B A Y E R N 

Landesgruppe Bayern der Landsmannschaft Ost­
preußen. Vorsitzender der Landesgruppe: Prof. 
Dr. Ernst Ferd. Müller, München 13, Ainmiller-
straBe 33 III; Geschäftsstelle: München 22, Him­
melreichstraße 3. 

W e i d e n . Konnte Vorsitzender Bikowski zu Be­
ginn der Jahreshauptversammlung einheimischen 
Behörden und Vereinen für Vertrauen und Hilfe 
danken, so mußte er darauf hinweisen, daß ein 
solches Verständnis bei höher gestellten Persön­
lichkeiten zuweilen gefehlt habe. Der Vorsitzende 
erklärte, daß man die alte Heimat nicht be­
schmutzen lassen und jede feindselige Aeußerung 
energisch zurückweisen werde. Josef Bikowski 
wurde einstimmig erneut zum Vorsitzenden ge­
wählt. Auf die Ausfüllhilfe zum Lastenausgleich 
wurde hingewiesen. Auch die Sammlungen für die 
Bruderhilfe Ostpreußen haben ein gutes Ergebnis 
gezeigt. Das erste Paket soll demnächst abgehen. 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 

Vorsitzender der Landesgruppe Württemberg-Baden: 
Horst Bender, Stuttgart-Unterüirkheim, Otztaler 
Straße 54. 

Vorsitzender der Landesgruppe Württemberg-Hohen-
zollern: Dr. Portzehl, (14b) Tübingen, Hirsch­
auerstraße 1. 

Vorsitzender der Landesgruppe Baden (Süd): 
Fr.- Götze, Geschäftsstelle Freiburg 1. Br., Botteck­
platz 3 (Kultursekretariat). 

E l l w a n g e n . Die Mitgliederzabl der Gruppe 
des Ostdeutschen Heimatbundes hat sich im vergan­
genen Jahre, wie der Bericht auf der Jahreshaupt­
versammlung zeigte, mehr als verdoppelt. Sieben 
geschlossene und vier öffentliche Versammlungen 
drei Wanderungen und eine Reihe von Sonderver­
anstaltungen zu besonderen Anlässen wurden durch-

G r o ß e r E r f o l g d e r P a t e n s c h a f t s h i l f e 

v o n O s t e r o d e / H a r z 
Unsere Patenstadt Osterode/Harz hat sich in groß­

äugigster Weise für die Masutenhilfsaktlon der Hei­
mat eingesetzt. Es wurden neben 50 HeLfern von 
den örtlichen heimattreuen Ostpreußen der Sport­
verein, Männerturnverein, Deutsches Rotes Kreuz. 
Feuerwehr sowie die Ratsherren der Stadt Osterode/ 
Harz für diesen Zweck gewonnen. Es wurden Stra­
ßensammlungen durchgerührt und der Transport 
der Sachspenden vorgenommen. Die Ratsherren 
traten an finanzkräftige Firmen und Unternehmen 
heran und sicherten so die erforderlichen Mittel. 
Die Helfer besuchten sogar Haushalt für Haushalt 
für die Sammelaktion. 

Den Abschluß der Woche für die Masurenhilfs-
aktion bildete eine sehr gut besuchte Wohltätig­
keitsveranstaltung, zu der Frau Marion Lindt, Ham­
burg, verpflichtet war. Der Reingewinn auch dieses 
Abends trug wesentlich zur Erhöhung des Spenden­
aufkommens bei. 

Unter großem Beifall konnte das außerordentlich 
gute Endergebnis der Spendenaktion bekanntgege­
ben werden. Ueber 4000 DM an Geldspenden und 
eine Waggonladiung mit Kleidungsstücken, Wäsche, 

Ueber das Gesamtergebnis der großzügigen Hilfs­
aktion der Harzstadt Osterode für den gleichnami­
gen ostpreußischen Kreis berichten wir auf Grund 
des abschließenden Zahlenmateriales in der näch­
sten Folge des Ostpreußenblattes. 

Lebensmitteln sind der Geschäftsführung der Lands­
mannschaft in Hamburg zur Weiterleitung an unsere 
notleidenden Schwestern und Brüder in Ostpreußen 
übersandt worden. 

Unser arlerherzltchster Dank sei auch an dieser 
Stelle unserer Patenstadt Osterode/Harz und ihren 
hochherzigen Ratsherren ausgesprochen. Besonderer 
Dank gebührt allen Helfern und Mitarbeitern, vor 
allem auch unseren ostpreußischen Landsleuten, die 
durch ihren Einsatz den großartigen Erfolg erzielt 
haben. 

Nun ist es an uns. liebe Landsleute, aus dem Kreis 
Osterode/Ostpreußen die erforderlichen Anschriften 
In einwandfreier polnischer Sprache einzusenden. 
Dieses muß in Druckschrift an die Landsmannschaft 
Hamburg oder an den Kreisvertreter erfolgen. Wir 
wollen alles tun, um diese großzügige Spendenaktion 
zu nutzen, unseren unglücklichen Landsleuten in 
der Heimat beizustehen und ihnen auch hierdurch 
unsere Verbundenheit bezeugen. 

Folgender D a n k e s b r i e f ist aus der Heimat 
eingetroffen: 

.,. . . Ihre Weihnacbtspafcete haben wir am 15. 12. 
schon von der Post erhalten. Von mir und meinem 
Mann herzlichsten Dank, der Herrgott möchte ge­
ben, daß wir uns noch persönlich mal die Hände 
drücken können. In diesem Gedanken schließen sich 
an auch die alten J. und zwei weitere Empfänger. 
Unser kleines Tannenbäumchen haben wir und alle 
anderen Verbliebenen von A. geholt und zu Hause 

in Deutsch unsere schönen Weihnachtslieder gesun­
gen, denn in der Kirche müssen die Lieder polnisch 
gesungen werden. 

Der schöne Kaffee nach langer, langer Zeit hat 
uns die Nerven gestärkt und auch das übrige hat 
alles schön geschmeckt. Dabei haben wir immer an 
Euch gedacht. Das tun wir aber auch sonst, wenn 
wir hier zusammenkommen. Es denken alle an Euch. 
Die Schübe passen meinem Mann gut, auch die an­
deren Sachen können wir gut gebrauchen. Häufig 
gehen Päckchen von unseren Kindern aus Westfalen 
verloren, aber Ihre Pakete gingen ja besonders 
schnell. Sie waren alle geöffnet, aber dann alle ein­
zeln im Sack drin. Seit November haben wir viel 
Schnee und Frost und es wird Immer Schlitten ge­
fahren. Aus O. kamen Jäger zur Hasenjagd her, bei 
dem hohen Schnee haben sie nicht viel geschossen. 
Es wird jetzt gedroschen und 18 km weit Schlempe 
für die staatlichen Kühe gefahren. Die erfrorenen 
Zuckerrüben wurden vor Weihnachten 25 km weit 
zur Bahn gefahren. In E. wurde etwas aufgebaut. 
Auch hier sind ausgebrannte Wohnhäuser aufgebaut 
worden. Familie B. ist vor Weihnachten nach der 
i ussischen Zone ausgewandert Nun will ich zum 
Schluß kommen. Bin bloß gespannt, ob mein Schrei­
ben Sie erreicht. In fester Glaubenszuversicht und 
frischem Kampfesmut wollen wir ins neue Jahr ge­
hen, Gott möge mit uns allen sein. Alle, alle hier 
Verbliebenen grüßen Euch, besondere Grüße von 
mir und meinem Mann an Ihre ganze Familie, K. . ." 

Angehörige der Yorckschen Jäger, gediente Or­
telsburger Jäger oder der Tnaditionseinheiten wol­
len sich zum Aufbau einer entsprechenden Kartei 
melden bei Otto Wendorf Verlag Köln, Blumen­
thaler Straße 9 

Gesucht werden: 1. Autofahrer, der im Jahre 1944 
bei den Stadtwerken Osterode tätig war; 2. Anton 
Gothan (Goltowski), Osterode, HUbertusstr.; 3. Elch­
ler, Ida, Lehrerwitwe, Döbringen; 4. Eichler, Ida, 
Steffenswalde; 5. Hans-Jürgen Jocobowski, Collishof; 
6. Familie Glitz, Leschak-Mühle; 7. Fritz Berger, 
Seubersdorf; 8. Otti Schneider, geb. Pienkowski, 
Marwalde, später Osterode, Kaiserstr.; 9. Willi Bud-
zinski, Lehrer, Hirschberg; 10. Farn. Raden, Rex, 
Poststraße; Fleischermeister Grzybek, Stadtinspek­
tor Renner, sämtlich aus Hohenstein; 11. Hans Tork-
ler und Farn., Wittmarwisdorf; 12. Gustav Czigens 
und Familie, Gilgenburg; 13. Dr. Wolfgang Bachor, 
Hohenstein, jetzt angeblich Ulm'Donau, Illerweg 12 
(Post unbestellbar); 14. Anna Minna Trippen, geb. 
Buttgereit. geb. 14. 10. 1893, Osterode, Hindenburg-
str. 8; 16. Angehörige der 9. Komp. Imf.-Rgt. 3 
(1932—38) Osterode; 16. Verbleib des Altersheim Gil-
gentourg, insbesondere Berta Zilian aus Ltndemkrug, 
Kreis Gumbinnen, die Ende 1944 dort tätig war; 
17. Korzin, Emil und Rudolf und Familie, Abraham 
Schütz und Frau, Frögemau; 18. Powierskt, Gustav, 
und Frau, geb. Baratoas, Waplitz; 19. Basruer, Johann 
und Frau, Osterode, Artilleriestraße; 20. Preuß, 
August, und Frau, geb. Fronzek, Buchwalde; 20. 
Goitad. Schuhimachermeister und Kirchendiener, 
Geierswakle; 2ö. LukerfskA, Marie, geb. Scipior&ki, 
Grünfelde; 23. Jungmann, Karl, Schmledemetster, 
Osterode, Schillerstraße 18a: 24. Ruhnnanm, Theophil, 
Osterode, Stadtrandsiedlung. • 

Meldungen erbeten an Kreisvertreter T. Negen-
born-Klonau, (W) Wanfried/Werra. 

geführt. Die Ausfüllhilfe zu den Fragebogen dei 
Lastenausgleichsgesetze hat viele Landsleute untei-
stützt. Die Neuwahl des Vorstandes ergab, daß Voi-
sitzender Rehfeld auch weiterhin die Geschicke der 
Gruppe lenken wird. 

Im Namen der Landesgruppe gab in seinen Aus­
führungen Dr. Maschlanka den Landsleuten neuen 
Mut und beglückwünschte sie zu den Erfolgen ihrer 
Gruppe. 

G ö p p i n g e n . Die Bruderhilfe Ostpreußen Iür 
die Landsleute in Masuren stand im Mittelpunkt 
des Heimatabends im Hotel „Post-Türkei". Heimat­
liche Fröhlichkeit entwickelte der heitere Teil 
des Abends. 

H E S S E N 
Vorsitzende der Landesgruppe Hessen: 

Bruno Behrend, (16) Frankfurt/M., Westring 521., 
und Carl Wllhelmi, Wiesbaden, Klarenthaler 
Straße 9. 

D a r m s t a d t . Die heimatpolitischen Aufgaben 
stellte Vorsitzender Krolzyk in seinen Ausführun­
gen im Concordia-Saal als Mittelpunkt der lands-
mannschaiftlichen Arbeit heraus. Der Gefangenen, 
der Landsleute in Masuren und überall hinter dem 
Eisernen Vorhang wurde besonders gedacht. Hei­
matliche Darbietungen gaben dem Abend den 
Rahmen. 

Am 28. Februar, um 18 Uhr, findet in der „Bocks­
haut" die fällige Jahreshauptversammlung mit Neu­
wahl des Vorstandes statt — Sprechstunden weiden 
an jedem Mittwoch, von 13 bis 19 Uhr, auf der 
Kreisgeschäftsstelle Darmstadt, Michaelisstraße 16, 
bei Krolzyk abgehalten. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: 

Landrat Dr. Deichmann, (22b) Koblenz, Löhr-
straße 127/IV. 

B a d K r e u z n a c h . Die landsmannschaftliche 
Gruppe in Bad Kreuznach hielt am 27. Januar ihre 
Generalversammlung ab. Der bisherige Obmann, 
Rektor a. D. Gnadt, wurde wiedergewählt. 2. Vor­
sitzender wurde Kurt Reimann, Schriftführer Abru-
tat. Ferner wurde ein fünfköpfiger Ausschuß fJUr 
soziale Betreuung gewählt unter dem Vorsitz von 
Landsmann Ritter. Die Sammlung für die Masu-
renspende hatte ein befriedigendes Ergebnis. Ueber 
siebzig Pfund Wäsche- und Kleidungsstücke konn­
ten weiterseleitet werden. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­
falen: Erich Grimoni, (22a) Düsseldorf, Brunnen­
straße 65. 

R e g i e r u n g s b e z i r k A a c h e n . Lands­
leute, die gewillt und bereit sind, im Regierungs­
bezirk Ostpreußengruppen zu erstellen, oder an 
ihrem Aufbau mitzuarbeiten, wenden sich bitte an: 
Horst Foerder, (22c) Arsbeck/Rheinland, Kreis 
Erkelenz, Hauptstraße 57 I. 

A m t s b e z i r k M y h l / A r s b e c k . Auf der 
Jahreshauptversammlung wurde Horst Foerder 
erneut zum ersten Vorsitzenden gewählt. Da keine 
BvD-Orgamsation existiert, übernimmt die Gruppe 
die soziale imd wirtschaftliche Beiätung'ünd Be­
treuung aller Vertriebenen im Bezirk. Es wurde 
über die Delegiertentagung in Herne berichtet und 
beschlossen, mit starkem Aufgebot am Bundestref­
fen der Ostpreußen am 10. Mai in Bochum teilzu­
nehmen. Außerdem wurde auf das Kreistreffen am 
Johanmitag, dem 21. Juni hingewiesen. 

D u i s b u r g . Das Ausgleichsamt der Stadt Duis­
burg, Patenstadt für Königsberg, bei dem im übri­
gen eine Reihe Königsberger Landsleute arbeitet, 
hat noch vor Weihnachten 1962 an fast 500 Geschä­
digte insgesamt rund 300 000 DM an Hausratshilfe 
im Rahmen des Lastenausgleichs gezahlt. 

S c h l o ß - H o l t e . Sonnabend, den 14. Februar, 
um 19 Uhr, findet in Schloß-Holte im Schloß-Cafe 
„Joachim" eine Fastnacht-Monatsversammlung aller 
Ostpreußen, Westpreußen und Danziger statt. 

M ü n s t e r . Am 6. März veranstaltet in der Aula 
des Schillergymnasiums um 20 Uhr der Kultur-
ausschuß beim Vertriebenenbeirat einen Vortrag 
über „Ein unberührtes Stück Natur". Landsmann 
von Sanden-Guja wird uns in farbigen Lichtbildern 
und in Worten von dem Tierleben seines heimat­
lichen Sees berichten. Uns Ostpreußen ist er kein 
Fremder, wir kennen ihn aus seinen Schriften: 
..Guja, See der Vögel", „Ingo der Otter", „Nur eine 
Maus" usw. 

L e n g e r i c h . In Wort und Bild berichtete Dr. 
Heinke einem zahlreichen Publikum auf dem letz­
ten Heimatabend über Ostpreußen und Westpreu­
ßen. 

Die Gründung einer Sterbekasse, die Teilnahme 
am Bochumer Bundestreffen und die weitere Be­
teiligung an der Bruderhilfe Ostpreußen wurden 
beschlossen. 

L ü b b e c k e . Die letzte Monatsversammlung 
war zu einer Fastnachtsveranstaltung ausgestaltet 
worden. In Hoch- und Plattdeutsch wurden die 
alten Fastnachtsbräuche lebendig. 

In der aufstrebenden Vertriebenenkolonie Espel­
kamp fand ein Gottesdienst für die Ostpreußen 
der Gemeinde statt. Nachmittags kamen die 
Landsleute zu einer Unterhaltungsstunde zusam­
men, die durch heimatliche Darbietungen ver­
schönt wurde. 

B i e l e f e l d . Jahreshauptversammlung 1953: 
Unsere diesjährige Jahreshauptversammlung findet 
am Donnerstag, dem 26. Februar um 20 Uhr im 
Freibad-Restaurant Bleichstraße 41 statt. Einladun­
gen mit der festgesetzten Tagesordnung ergehen an 
unsere Mitglieder noch gesondert. 

Heimatkreistreffen: Im Monat Februar finden 
nachstehende zwanglose Zusammenkünfte der Hei­
matkreise nach folgendem Plan statt: Sonnabend, 
den 7. 2.: Reg.-Bez. Königsberg; Sonnabend, den 
14. 2.: Treffen der alten und der jetzigen Jugend­
gruppe mit Angehörigen: Sonnabend, den 21. 2.: 
Reg.-Bez. Gumbinnen: Sonnabend, den 28. 2.: West-
preußentreffen (Reg.-Bez. Danzig, Brorriberg und 
Marienwerder); Sonnabend, den 7. 3.: Memelländer-
Treffen. Sämtliche Veranstaltungen finden im 
Aicina-Sportcafe unseres Landsmannes Kurt Gert­
ner, Theesener-, Ecke Sudfbrackstraße statt. Beginn' 
20 Uhr. Eintritt frei. Für den Reg.-Bez. AHenstein 
wird der Termin noch bekanntgegeben werden Alle 
Landsleute werden gebeten, sich recht zahlreich an 
diesen Heimatkreistreffen zu beteiligen. 

N I E D E R S A C H S E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: 
Helmut Gossing, Hannover, Anzeiger-Hochhaus, 
Goseriede 5/6. 
Stellvertretender Vorsitzender H. L. Loeffke, 
Lüneburg, Gartenstraße 51. 

H a n n o v e r . Ein Lichtbildervortrag von „Vogel-
Hoffmann" mit viel schönen Bildern und guten ern­
sten und frohen Worten vereinte Ost- und West­
preußen mit den Danzigern zweimal am gleichen 
Tag. Abends für die Großen, nachmittags für die 
Kinder. Wenn alle Eltern bedacht hätten, wie schön 
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N o c h e i n V i e r t e l j a h r 

Fas t e i n Vierteljahr muß noch vergehen, bti 
• nt uns auf den Weg machen werden m  

w i r alle uns ß e n n a c / j Bochum, zu* 
großen Fahü dt ^ y M ^ 
BundestreHer ' u m J f l S ß 

W ' 2 ' Ä g e n J o s dem großen Tag 3 
und ,m f ' ^ \ c h ( ) n , , n d viele Hände am | 
V e T ü a ^ d i c Plakate. Viele vertueoeM 

und einheimische Graphiker haben ihre B» 
, \nm Plakatwettbewerb, eingereicht, den 

Tertreer der Landsmannschaft und der Stadt 
Bochum in Kürze e n t s c h e i d e n w e r d e n . Da | 
TeTZbereitungs-Ausschuß, der schon die A, 
b e l l a u f g e n o m m e n hat . D e n n n e b e n de r fculfo-

e c n Veranstaltung am 9. Mai und der Groß. 
K u n d g e b u n g a m 10. M a i , an die sich die Treuen 
d e r Heimatkreise anschließen, soll eine Kunst-
ausstellung und vielleicht auch eine Kunstg* 
Werbeausstellung stattfinden. Das erfordert Mo­
nate der Vorarbeit. Und nicht weniger schwie. 
ria ist das Transportproblem zu losen. Sonder, 
züqe aus allen Teilen des Bundesgebietes w e * 
den sich in Bochum treffen. Das Ostpreußen-
blatt wird laufend über den Stand der Vorbe-
reitungen informieren. , J j 

Aber nicht nur bei den Veranstaltern hat die 
Vorbereitung eingesetzt. Für jeden Ostpreußen 
wird ja die Fahrt nach Bochum einen Aufwand 
an Zeit und trotz aller Ermäßigungen auch an 
Geld bedeuten. Auch hier ist also ein Viertel-
jähr nicht Zeit genug, um das Planen und Vor« 
bereiten zu verschieben. Jetzt schon gilt es, im 
Terminkalender einen dicken roten Stern auf 
d e n 10. Mai zu setzen, und jetzt schon heißt es, 
alles so einzurichten, daß Zeit und ein paar 
Mark zur Verfügung stehen. 

Oder kannst Du, Landsmann, Knall und Fall 
davonreisen nach Bochum? Oder aber willst Da 
iehlen an dem großen Volkstag der ostpreufo 
sehen Bevölkerung? 

Keiner will das zweite, und wenigen wird das 
erste möglich sein. Für uns, die anderen, denen 
kein Lebenstag und auch unser Wiedersehen in 
Bochum nicht geschenkt wird, heißt es also: 
J e t z t s c h o n daran d e n k e n , an den 
10. Mai in Bochum! 

und reich diese Stunden in der Heimat waren und 
wie gerade unsere Kinoer all das nicht vergessen 
sollen, hätte der Saal die Kinder alle nicht fassen 
dürfen! Nächstes Mal müssen noch mehr kommen, 
vor allem die jungen. — Wer zum Kappenfest am 
Fastelabend nicht da war, ist selber schuld. Im Lim« 
merbrunnen gings immer lustiger zu — bis kW 
nach Dreiviertel — Anfang März wird Agnes Mie-
ge l bei uns sein und aus ihren Werken lesen. Nä« 
heres wird hier und in den Tageszeitungen stehen. 
Bitte aufpassen! 

H e l m s t e d t . Mit ..viel Kilo Hei z"' «unkte Ott 
„Kurz- und Kleinwellensender Helmstedt" beim 
Winterfest der Ost- und Westpreußen inü Schütze» 
hof. In zweieinhalb Stunden boten in rascher Sie» 
ncnfolge die Mitwirkenden aus den Reihen <M 

Außerhalb der Verantwortung der Redaktion. 

V e r t r a u e n s s a c h e 

i s t d e r E i n k a u f v o n B e t t f e d e r n u n d fertigen 
B e t t e n w i e a n s o n s t e n b e i k e i n e r a n d e r e n An­
s c h a f f u n g . D i e s e i t G e n e r a t i o n e n w e l t b e k a n n t e 
F i r m a R u d o l f B 1 a h u t ( f r ü h e r D e s c h e n i t z und 
N e u e r n i m B ö h m e r w a l d ) , b e s o n d e r s a l l e n Hei« 
m a t v e r t r i e b e n e n zu e i n e m B e g r i f f geworden , 
j e t z t i n F u r t h i . W a l d u n d K r u m b a c h 
( S c h w a b e n ) , r e c h t f e r t i g t s te t s d u r c h b e s t e und 
p r e i s w e r t e L i e f e r u n g d i e s e s V e r t r a u e n . Lesen 
S i e d a s A n g e b o t i m A n z e i g e n t e i l . 

Landsleute ein überraschendes Maß von Witt, 
Schwung und Können, das auch die „eingeborenen' 
Helmstedter bezauberte. 

Vorsitzender Sauden hatte zu Beginn nicht ver­
säumt, auch diesen Abend als den Ausdruck <W 
Lebenswillens zu deuten, der sich nicht beuge« 
läßt, und den Bogen der deutschen Geschichte na* 
zuziehen, der ohne eine unerschöpfte ostdeutsch« 
Geschichte nicht zu denken ist. 

S e e s e n / H a r z . Brauchtum und Sitten der. 
Heimat zur Fastnachtzeit zeigte der Heimatabend 
A/fwc ? s t " u n d W e s t p r e u ß e n im geschlossenen 
Mitgliederkreise am 7. Februar im Ratskella 
durchführten. Während des geselligen Teils sorg­
ten Gemeinschaftslieder, Heimatchöre und Vorträge 
SJnnH1 e r a l l u n g - F ü r d i e nächste heimatpolitisch« 
vnluLJJS^---^arz h a t Ohmann Papendiek eine 
r ^ n V i ^ Ä * U b e . '" d i e ni9toi-isch-kulturelle Missk» 
Danzig-westpreußens zusammengestellt. 

fJteunifÜL^n ° ? t P r e u ß € r i des Stadtkreises hielte« 
tl 1 ™£\r 1 6 J a h ! e s hauptversammlung un-
l Vorlit/enn^ e i ' , R U n R i h r e r Mitglieder ab. Dg 
er S ih Assessor Novak und die Kassenprü-

pTriament * f .?n t e

 4

Z W e i «^Preußen ins Stadfr 
winnm " Stellvertretender Oberbürgermeistei 
Ement Hef T£ N ° V a k : a l s Ratsherr zog8 ins Par-
wurde Oer rP^I' h Cralitzki. Nach Entlastung 
weiser wiU, f e s * f « s f . u h r e n d e Vorstand in teü-
Lan^slei^en t r T a h J e i n s t i m m i g gebildet mit de* 
mermänn P K * : . W i ttkowski. Reiter und Zim-
für ^as noni ? Z e L U ? w u '^en alle Bezirksleitei 
wählt Geschäftsjahr einstimmig wiederge 

ver t r e lun^JLh - ,BürSe>-meister, Landrat und Stadt 
Anreeunp8 Z d * m Heimatabend bei, den aui 

d e r Ostpreußen die Landsmannschafter 
unTerê r a Tten V M a n S t a l t P , e n - A l , s de>' Schilderun« 
der Vertr e h e n « e i m a t . U n d d e r zuchtvoUen Kattun« 
«He D « £ n f

 m l h v e r
 "eu^en Lage hob sie* 

S Ä Ä 8 1 ' unerschütterliches Erbe de, 

i m W o ° b e r e e n n ^ , t H e l V A m 2 t " * ™ > ™ , um 20 UM 
Ost- U n J w « d e s „ K a f feehauses veranstalten di« 
?est m"? C r o ß P i ? U ß e n 6 i n K ^ n - und Kostüm. 
Karten i n r i V amerikanischer Versteigerung 
beider £ L T YS v e r k a u f den Kassierern unc 
S ^ Ä , 0 ^ ™ . ° * ^ « -ehss tmße 2, | 

» • i m . ! ! « A m . Sonnabend, dem 23. Februar 
Jähr£' Ä ; H C E T T « a t s k « » e r Sulingen der dies 
K L a n d t Ä ^ 9 t a t t - Sprecher un. 
w m G Z ? 9 , t ' D r wind zu uns un( 
chlnTmd annh i , b e ;- .«'Oenpolit ische Fragen spre 
mSStttZj^L^l <*nngen,cteten sozialen und Wirt 
S t IZT" b e r ü h r e n . Kein Landsmann dari 

una aie Bekanntmachung im letzten Blatt, 



H A M B U R G 

Vorsitzender de. Landesgruppe H a m b u r g : 

»tr«Be U 2 H a , n b u r f l 3 4< H ü r n e r Land-

Geschäflsstelle: Hamburg 24, VVallstraBe 29. 
Bezirkssrupi)en,\-i S a m m l u n g e n 

SoV..abend, 14. Februar, 19.30 Uhr, bei 
c.l» . • . "' K a s l a i l i e " . Hamburg-Duvenstedt 
S ^ n z ' L l t h t b l I ^ ' v o r t r a g . B S 

Billstedt, Sonnabend, 14. Februar, 19.30 Uhr Ver-
ft, Bülstedt (Koch,, Billstedter Haupt­

straße 57, Endstation Linie 7 oder 31. jeden 
von 19 bis 22 Uhr Sprechstunden -

Auskünfte — im Klubzimmer 
Ä ; ^ " H E L M J B U , Y ' MKtwoch. den 4. März 

w J r i C h ^ ' V ! 1 1 , R t ; s l a t l > a n t „zu, Außenmühle" Wandsbek. Orlsteil Rahlstedt. Sonnabend. 21 Ke-

RanisUdte t

U ,Stra bae ff**15 H a m b ^ - K a h . s t e d t . 
Kreisgruppen Versammlungen 
Insterburg, Sonnabend, 14. Februar, 20 uh i Kao-
Tvouhn e / 1 i n d e L A ' s t e ' h a H e , A n der Alste'r 83. 
T i e i b u i g , Sonnabend, 14. Februai 18 Uhr bei 

Luttmann. K l . Schalet kamp. Fastnachtsfeier, 
Kappen sind voihanden. 

Heihgenbeil, Sonnabend, 14. Februar 19.30 Uhr 
..Zum Elch", Mozartstraße 27, Kappen- und 
Kostümfest. 

Lyck. Sonntag, 15. Februar, in der Alsterhalle An 
der Alster 83, Kappen- und Kostümfest 

Osterode Sonntag, G. März, 11 Uhr, Elbschlucht, 
Hamburg-Altona. 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schröder, Kiel, Muhl iuss traße 36 a. 

L ü b e c k . Auch im neuen Jahr geht es auf der 
Geschäftsstelle in der Schmiedestraße wie im Bie­
nenhaus zu. Ihre vier Zimmer und die ehrenamt­
lichen Helfer genügen kaum noch dem Ansturm der 
ratsuchenden Lastenausgleich-Antragsteller. 

Die Delegiertenversammlung zeigte in umfassen­
dem Tätigkeitsbericht die Leistungen des Jahres 1Ö52 
auf. Dem Vorstand wie der Geschäftsführung der 
Gruppe, die zu den größten des Bundesgebietes 
zählt, wurde Entlastung erteilt. Die kulturpolitische 
Arbeit wird vom Ostpreußen-Chor und von Jugend-
und Kulturgruppe getragen. Die heimatpolitischen 
Aufgaben erfüllen die einzelnen Kreisgi uppen. Der 
Chor hat seine Uebungsabende an jedem Donners­
tag im Johanneum, Volksliedpflege ist seine vor­
dringliche Aufgabe. Ebenso wie er sind Jugend- und 
Kulturgruppe und ihren Volkstänzen, Vorträgen 
und ernsten und heiteren Heimat-Vorträgen bei 
allen Kreisgruppen gern gesehen. Seit einigen Mo­
naten hat die Jugendgruppe ein eigenes Heim, das 
sie in einer Baracke mit der Danziger Jugend teilt. 

Einen Heimatabend mit vielseitigem Programm 
führ te die Memeler Kreisgruppe in Bad Schwartau 
durch. A m 7. März wird im Turnerschaftshaus, A n 
der Mauer, ein Frühlingsfest durchgeführt. Die Kö-
nigsberger Kreisgruppe bot in ihrer Februarver-
sarnmlung einen Filmvortrag. Am 22. Februar feiert 
sie in der Gemeinnützen ein Kappenfest. Die an­
deren, schwächeren Kreisgruppen sind zu Arbeits­
gemeinschaften zusammengeschlossen. So treffen 
sich Bartenstein, Heiligenbeil, Pr.-Eylau und Rasten­
burg am 1. März im Fredenhagen-Keller. Die Kreise 
Angerburg, Lotzen, Treutourg, Lyck, Neidenburg, 
Ortelsburg, Johannisburg und Sensburg kommen 
am 8. März in der Schiffsgaststätte ..Sportlerklause" 
an der Puppenbrücke zur Mitgliederversammlung 
mit geselligem Beisammensein zusammen. 

V e r t r e t e r d e r M e m e l l ä n d e r t a g t e n 

H e i m a t t r e f f e n i n N e u m U n s t e r u n d H a n n o v e r v o r g e s e h e n — D e u t s c h e S t a a t s z u g e h ö r i g k e i t 
M e m e l l ä n d e r i m B u n d e s g e b i e t a n e r k a n n t 

d e r 

Am 8. Februar fand in Hamburg ein Vertietei tag 
der Arbeitsgemeinschaft der Memelländer unter 
dem Vorsitz von Obei regierung- und Schulrat a. D. 
Richard Meyer statt. „Wir sind ein Teil der gro­
ßen Landsmannschaft Ostpreußen. Die Arbeits­
gemeinschaft der Memelländer ist lediglich die 
Vertretung der Ostpreußen, die im Memelgebiet 
gewohnt haben", betonte ei in seiner Eröffnungs­
ansprache. Die Arbeitsgemeinschaft habe daher 
ihre Aufgaben in Zusammenarbeit mit der Lands­
mannschaft Ostpreußen zu erfüllen. Durch einen 
Erlaß des Bundesinnenministers sei die Frage der 
Staatsangehörigkeit durch eine Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts geklärt worden: Die 
ehemaligen Memelländer hätten die vollen Rechte 
der deutschen Staatsbürger. Ordnungsämter und 
Standesbeamte seien angewiesen worden, in den 
Personalausweisen und anderen Papieren bei den 
Memelländern als Staatsangehörigkeit „deutsch" zu 
schreiten. — Quelle für die heimatpolitischen 
Kräfte seien die Landsmannschaften „Wir sind 
Ostpreußen, sind es in der Zeit der Abschnürung 
nach 1918 geblieben und werden es auch weiter 
sein!" 

Forstmeister z. Wv. Loeffke vom Vorstand der 
Landsmannschaft Ostpreußen hielt ein Referat „Die 
Landsmannschaften im BvD". Grundsätzlich sei 
die Einheit i u begrüßen, doch stünden die Lands­
mannschaften auf dem Standpunkt, daß der BvD 
eine Dachorganisation sei, in dem die einzelnen 
Landsmannschaften ihre Selbständigkeit bewahren 
müßten. Wie richtig der Aufbau der Landsmann­
schaft Ostpreußen auf der Basis der alten Heimat­
kreise sei, beweise die Steigerung der Teilnehmer-
zahl bei den Heimattreffen. Entscheidend sei das 
innere Bewußtsein der Zusammengehörigkeit und 
nicht ein Organisationsschema. 

An diese mit großem Beifall aufgenommenen 
Ausführungen schloß sich eine rege Aussprache an, 
in der der Wunsch vorgetragen wurde, daß die 
Landsmannschaft Ostpreußen im Hinblick auf den 
Widerruf des Abkommens von Yalta durch den 
USA-Präsidenten Eisenhower ihren Einfluß auf­
biete, um eine Zusicherung unseres Heimatrechts 
zu erlangen. 

Die Kreisvertreter von Memel-Stadt, Arno Jahn, 
und Pogegen, von Schienther, erläuterten wichtige 
Bestimmungen des Gesetzes über den Lastenaus­
gleich in Bei ücksichtigung der früheren wirtschaft­
lichen Verhältnisse im Memelgebiet. Landsmann 
Görke erstattete Bericht über die finanzielle Ab­
wickelung der 700-Jahr-Feier der Stadt Memel im 
August des Vorjahres. In der Oeffentlichkeit habe 
diese Veranstaltung, so bekundete Schulrat Meyer, 
einen großen Widerhall gefunden und somit der 
memelländischen Sache sehr genützt. Die Welt sei 
daran erinnert worden, daß Memel 700 Jahre deutsch 
gewesen ist. Dem Kassierer, Landsmann Lenz, 
wurde nach Verlesung des Befundes des Prüfungs­
ausschusses Entlastung erteilt. Die in der Tages­
ordnung vorgesehene Neuwahl des Vorstandes 
wurde bis zum ersten Heimattreffen der Memel­
länder in diesem Jahre verschoben. 

Vorgesehen sind zwei Treffen; das erste soll am 
21. Juni in N e u m ü n s t e r , das zweite in H a n ­
n o v e r am 6. September stattfinden. Von einem 
Treffen in Hamburg wurde Abstand genommen, da 
infolge der in der Hansestadt stattfindenden Gro­
ßen Gartenausstellung Schwierigkeiten beim F in ­
den eines geeigneten Veisammlungslokals zu er­
warten sind. Wir bitten die Landsleute, auf wei­
tere Ankündigungen über die geplanten Treffen im 
Ostpreußenblatt zu achten. 

N i e n d o r f / O s t s e e . Am 31. Januar fand die 
Jahreshauptversammlung der Ostpreußen in 
Johannsens Hotel statt. Arthur Borbe als 1. Vor­
sitzender wurde einstimmig wiedergewählt. Nach 
der Vorstandswahl hielt er einen allgemeinen Vor­
trag, in dem er einen Appell an alle noch Außen­
stehenden richtete, sich der Landsmannschaft anzu­
schließen. Er gab einige Hinweise zum Lastenaus­
gleich. Sein Vorschlag, den Eetrag von 50,— DM a.us 
der Kasse für die Bruderhilfe Ostpreußen zu spen­
den, wurde von der Versammlung einstimmig statt­
gegeben. 

Anschließend kamen Kurzfilme aus Ostpreußen 
vom Oberland mit den Geneigten Ebenen, der Bern­
steingewinnung aus Palmnicken und ein Fischer­
film von der Kurischen Nehrung zur Vorführung. 
Bei Heimatliedern und einigen Vorträgen ost­
preußischer Mundart blieben die Anwesenden noch 
einige Stunden beisammen. 

W i l s t e r . In einem umfangreichen Geschäfts­
bericht konnte Vorsitzender Kendelbacher eine 
Rückschau auf eine Vielzahl heimatpolitiseher Vor­
träge, auf Leistungen der Sozialarbeit und auf Son­
derveranstaltungen des verflossenen Jahres geben, 
denen der Erfolg nicht versagt blieb. Jugendgruppe 
und Frauengruppe bereicherten die Kulturarbeit. 
Der erste Vorsitzende wurde einstimmig wieder­
gewählt. 

Die Versammlung beschloß, sich an der Bruder­
hilfe Ostpreußen mit Geldspenden zu beteiligen. 
Ein frohes Volksfiedersingen schloß die Ver­
sammlung. 

r „Kamerad, ich rufe dich!' 

21. Inf.-Div. 
Treffen der ehemaligen Angehörigen 

am 23. und 24. Mai 1953 in Herford/Westf. 
Folgendes Vorwort stellte uns Herr General a. D. 

von Both zur Verfügung: 
Kameraden der 21. Division! 

Sieben Jahre sind vergangen, als in Deutschlands 
schwärzesten Tagen unsere 21. Division aufgelöst 
wurde und der Vergangenheit verfallen sollte. 

Sechs Jahre haben die Angehörigen der Division 
in treuer Pflichterfüllung und Waffenkameradschaft 
in Ost und West am Feind gestanden, in schweren 
Kämpfen ruhmvoll ausgehalten und untereinander 
manche Freundschaftsbande bis zum Tode geschlos­
sen. Deshalb wollen wir, die wir in Freiheit leben, 
uns in treuer Kameradschaft zusammenschließen 
und in Ehrfurcht der gefallenen Kameraden und 
derer gedenken, die noch in Gefangenschaft schmach­
ten. 

Auf Wiedersehen beim 1. Divisionstag in Herford 
am 23. und 24. Mai 1953. 

von Both, General der Infanterie a. D. 

Das 1. Dwisionstreffen der 21. I.-D. findet am 23. 
und 24. Mai 1953 in Herford/Westfalen statt. Aus 

folgenden Gründen haben wir gerade den Pfingst-
sonnabend und -sonntag gewählt: 

1. Keine Urlaubsschwiengkeiten, da Festtag, 
2. Weitgehende Fahrpreisermäßigung, da Festtags­
rückfahrkarten. 

Außerdem haben wir um eine SOprozentige Fahr­
preisermäßigung für alle Teilnehmer bei der Deut­
schen Bundesbahn nachgesucht. Wir bitten alle K a ­
meraden der 21. Division, die von uns bisher noch, 
kein Rundschreiben erhallen haben, sich mit ihrer 
Anschrift und früheren Binr.eit bei dem Kameraden 
Will i Rademann, Bünde/Westf., Holtkampstr. 39, zu 
melden. Unsere Kartei enthäl t bereits 1200 Ansohrif-
ten. Der Unkostenbeitrag wurde auf 6,— D M fest­
gesetzt. Wir bitten, diesen Betrag nach Erhalt unse­
rer Anmeldekarte im März 1953 auf unser Konto 
2884 bei der Kreissparkasse Herford zu überweisen. 
Im Laufe des Aprils eihäl t jeder, der den Unkosten­
beitrag überwiesen hat, das Programm und ein klei­
nes Festabzeichen zugesandt. 

Anfragen und Anregungen im Zusammenhang mit 
diesem Treffen nehmen wir gerne entgegen, doch 
müssen wir um Rückporto bitten. 

Zum Schluß noch ein Wort von Herrn General 
a. D. Sponheimer: 
Kameraden! 

Folgt in treuer Anhänglichkeit an unsere 21. D i v i ­
sion und in schweren Zeiten geschmiedeter Kame­
radschaft dem Aufruf zum Zusammenschluß in Her­
ford am 23. und 24. Mai 1053. Echte Kameradschalt 
bewährt sich zu allen Zeiten, und so wollen wir 
auch mitkämpfen mit gleicbgesinnten Organisatio­
nen für die Befreiung der noch gefangenen Brüder 
in Ost und West und allen mit Rat und Tat helfen, 
die in Not und Elend sich befinden, nicht zuletzt 
den Witwen und Waisen derer, die ihre Treue mit 
dem Tod besiegelt haben. Politik und Religion soll 
bei uns Sache eines jeden einzelnen bleiben. In die­
sem Sinne sind uns alle herzlich willkommen. 

Euer langjähriger Kommandeur im Kriege 
Sponheimer 

General der Intanterie a. D. — Divisionskomman­
deur von 1939—1943 

Wir Angehörigen des Organisationsstabes hoffen, 
daß sich noch viele Kameraden bei uns melden und 
zum Treffen erscheinen werden. Je mehr diesem 
Aufruf Folge leisten, um so mehr Vermißtenschick­
sale weiden wir aufklären können. 

Die ehemaligen Angehörigen der 21. I.-D. 
I. A . Wil l i Rademann, Bünde/Westf., Holtkampstr. 39 

Luftnachr.-Komp. Fliegerhorst-Kdtr. Heiligenbeil 
Alfred Zielinski sucht folgende Kameraden: 

Hauptfeldwebel Johannes Lieprecht, die Feldwebel 
Wessely, Sahm, Gustav Lange, die Uffz. Fritz Mer­
gel, Heinrich Krause, Reinhold Puppel, Kurt Ma-
kowski, Benno Sawatzki. 

Zuschriften erbittet d'e Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wall­
straße 29. 

S p a r b ü c h e r 

Für Fräulein Martha Wil l aus Bischofsburg liegen 
zwei Sparbücher über R M 7000,— vor. Es weiden 
Angehörige gesucht Zuschriften erbittet die Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen in 
Hamburg 24, Wallstraße 29 

Geschäftliches 
Vertrauen ist Grundlage beim Kauf von Bett­

federn und Betten. Die Firma Betten-Ullmann, Inh. 
Maria Ullmann, Cham/Bayr. Wald, ausgewiesen aus 
Pilsen, rechtfertigt in allen Bettenfragen das gegen­
seitige Vertrauen, wie viele Dankschreiben beweisen. 
Auch unter den Vertriebenen konnte sich die Firma 
durch reelle und einwandfreie Bedienung einen Na­
men machen. Siehe Inserat im Anzeigenteil. 

K ö n i g s b e r g e r ! 

Wir suchen Fotos oder alte 
Abbildungen aus Büchern 

vom Schiefen Berg 
vom Burow-Denkmal 

<tie nach Einsicht unversehrt 
zurückgegeben werden. Hono­
rar in bar oder in Heimat­
büchern. — Angebote erbitten 

Rautenberg & Möckel 
Druckerei und Verlag 
Leer (Ostfriesland) 

O b e r b e t t e n k o m p l 
Kisten 9, —, 

Matratzen 4tlg 38.50, liefert 
Bet ten-Mül ler , ârktredwitzvBay. 142 

^ €>ucfian3Qigßn 

Wer kann Ausk. geben üb. das 
Schicksal meiner Schwester Ma­
rie Barteck, aus Norkitten, K r . 
Insterburg, sowie üb. ihren Mann 
Franz Barteck u. ihre drei K i n ­
der Otto, Herta u. Erna. Nachr. 
erb. Berta Sommer, Reiffenhau­
sen üb. Göttingen. 

Achtung Königsberger! Wer kennt 
Herrn Borowsky aus Kgb., Vor­
der- od. Hinterroßgarten, wahr-
scheinl. wohnh. gewesen? War 
Hausverwalter d. Hauses Selke-, 
Straße 5 (Eigentümer Maas, Ger-
dauen Ostpr.. Sägewerk). Wer! 
hat Selkestr. 5 bis zur Flucht' 
gewohnt? Hinweise werden zur! 
Anmeldung zum Lastenausgleich 
benötigt . Nachr. bei Erstattung 
der Unkosten erb. Frau H. Maas,! 
Bückeburg. Hannoversche Str. 2.i 

Brandt, Max, geb. 27. 11. 1887, bis 
1945 in Königsberg (PO-, Man-
teuffelstr. 6, Klempner bei den 
K W S Schirrmann, Lene, geb.. 
1879 'bis 1945 in Kgb., Wrangel-| 
Straße 18. Wer kann Ausk. geb.? 
Nachr erb. u. Nr. 30 788 Das 
Ostpreußenblat t , Anzeigen-Abt., 
Hamburg 24. 

Wer lag mit dem Landwirt Otto 
Gendig aus Widrinnen (Ostpr.) 
im Krankenlg. Kiwio l i (Estland) 
u. im Heimkehrerti ansp. v. 20. 8. 
1945 bis 6. 9. 1945 nach d. Durch­
gangslager Hoyerswerda zusam­
men? Wer kennt sein Schicksal? 
Nachr. erb. Klara Gendig, (22b) 
Oberkail 126, über Kyllberg 
(Rhld.-Pfalz). Unkosten werden 
erstattet. 

Farn. Herzberg, aus Kl.-Stürlack, 
K r . Lotzen, Bauer, Farn. Komm­
nick, aus Kl.-Stürlack, Gärtner, 
Farn. Geduhn, aus Königsberg, 
Tannenallee. Nachr. erb. Farn. 
Herzberg aus AHenstein, Lö-
bauer Str. 13, jetzt Zebelin 17, 
Kreis Dannenberg. 

Höpfner, Amalie, geb. Naujoks, 
geb. 24. 4. 1891 in Pusskeppeln, 
K r . Tilsit oder Ragnit, zul. 
wohnh. Königsberg, vorher auf 
dem Sackheim, dann Hinden-
burgstr. 53. Nachr. erb. Frau 
Langkabel, Hamburg-Osdorf. 
Mitte Scharfgarbenweg 16. 

Kolipost, Hildegard, geb. Bro-
zoska, zul. wohnhaft Dornberg, 
Kreis Johannisburg (Ostpr.), 
Bertschat, Erna, geb. Toma-
schewski, zul. wohnhaft Mielau. 
Nachr. erb. Erika Kuhnke, Lö­
ningen i . O.. Lindener Straße. 

T R I E P Ä D M a r k e n r ä d e r 
• Winter-Preise Direkt an Private! 

Spezialräder ab 79.-
^rff-^ <^m Starkes Rad mit Lampe 
~1—•tL— Schloß u.Gepäckträger 

^fm. T&^k 105.-Rückgaberecht! 
I lnt\mm\^t Ständig Dankschreiben 
I f / / l ¥ » a r I und Nachbestellungen! 
I i 1 ^ L i 1 Gratiskatalog ü. Sport-
• % J Touren-u.Jugendräder 

H \ S Bar-oderTeilzahlung! 
• • H M T r i o p a d Fahrrar"-au | 
H H H Paderborn 64 

Lipski , Emil , Leistungsinspektor b. 
d. Bauernschaft Wehlau, fr. 
wohhnh. Wehlau, Ostpr., Vogel-
wohnh. Wehlau, Ostpr., Vogel­
ner, Bebra. Goethestr. 12. 

Schorlepp, Adolf, geb. 10. 6. 1891, 
zul. wohnh. Königsberg Pr.. Ge-
secusstr. 26/27, Hauptbahnhof be­
schäftigt, seit 1945 Volkssturm­
mann, 4. Komp. FPNr . 05 769. 
Nachr. erb. Frau Viebrock, geb. 
Schorlepp, Hamburg-Fu.. Sengel-
mannstr. 179 I. 

Loski, Margarete, geb. Sieki-
kowski, aus Zoppot. Nachr. erb. 
Richard Brause, früh. Franken-
steln (Schlesien), jetzt Burgdorf 
(Hann.), Poststraße 4. 

Achtung! Wer kennt den Wohn­
sitz von Fr. Berta Schönfeld-
Woike? Zul . Lütkenfürst, Kreis 
Heiligenbeil. Nachr. erb. Erna 
Riemenschneider, geb. Hasen-
pusch, Rheydt/Rhld., Dahlener 
Straße 122. '  

Schuran, Albert, geb. 22. 3. 1895 
in Soldahnen, K r . Angerburg, 
Ostpr., letzte Nachr. v. 20. 3. 1945 
aus Königsberg v. Volkssturm, 
FPNr. 36 100 W. Wer kann Ausk.| 
geb. üb. mein. Mann? Unkosten 
werden erstattet. Nachr. erb. 
Frau Anna Schuran. Wester-j 
eiden. K r . Lippstadt. 

L . A . G . - W e r t s c h ä t z u n g e n 
von Grundstücken in Königs-
berg/Pr., Rauschen, fertigt 
gewissenhaft 

Architekt Georg Peter 
gerichtl. beeidigter Schätzer 

(13b) Ottobrunn, Dahlienstr. 8 
Anfragen mit Rückporto 

Allensteiner! 
Döhring, Paul. Kaufmann, Tex-
tilkaufhaus, AHenstein. Markt. 
Nachr. erb. u. Nr. 30 825 Das 
Ostpreußenblat t , Anz.-Abteiig., 
Hamburg 24. 

Stellmacherm. Gustav Korsen, 
geb. 29. 8. 76. seine Ehefrau 
Johanna, geb. Freimann. geb. 6. 
12. 77 und Tochter E l l i , geb. 1. 11. 
1901, aus Pregelswalde. K r . Wehr 
lau. Sind im Apr i l 1945 in Kö­
nigsberg Pr., Bartensteiner Str. 
12, gewesen. Wer kennt das 
Schicksal der Gesuchten? Nachr. 
erb. Walter Korsch, Hannover, 
Peiner Straße 60d. 

Krumm, Christel und Lothar, zul. 
wohnh. Königsberg (Pr).. Ober­
haberberg, vor der Ausbombung 
Augustastr. 2, bitte meldet Euch 
b Eueim Onkel Albert Gutzeit, 
Berlin - Zehlendorf, Kilstetter 
Straße 36. 

Litauenheimkehrer! Wer weiß üb. 
das Schicksal des Kindes Edith 
Lange aus Königsberg (Ostpr.)? 
Eltern verhungerten 1946 47 in 
Kgb. (Pr). Danach ist Edith 1947, 
damals l l jährig, allein n. Kau­
nas (Lit.) gefahren und dort un-l 
tergetaucht. Wer ist mit ihr 
evtl. zus. gewesen? Nachr. erb. 
geg. Erst, der Unkosten Hertha! 
Bartel, Bad Pyrmont. Humboldt­
straße 14. 

Pil lau. Wer kann Ausk. geben 
üb. Kar l Breuer, geb. 14. 10. 12 
in Mülheim/Ruhr, als Soldat 
der Inf.-Nachr.-Komp. 258 am 
29. 1. 1945 verwundet, letzte 
Nachr. aus dem Feldlaz. P i l ­
lau v. 2. 2. 1845? Jeder H in ­
weis wird dankbar entgegen­
genommen von Frau Marie 
Breuer. Bochum-Hordel, A m 
Lakenbruch 11. 

Radtke, Ernst, geb 19. 4. 1914 in 
Narz bei Frauenburg, FPNr. 
000 84 C (6. Komp G.R. 413), letzte 
Nachr. v. 13. 1. 1945. Nachr. erb. 
Magdalena Ehlert, Ronnenberg 
bei Hann.. Über den Beeken 9, 
bei Broschinski. 

Wer kann Auskunft erteilen über 
den Gefr. Kar l Kadusch, geb. 12. 
12. 1889 in Bienau, K r . Osterode/ 
Ostpr. Er gehörte dem Heeres-
Remonteamt in Neu-Kußfeld, 
K r . Pr.-Holland, an. Letzte 
Nachr. 10. 1. 1945. Nachr. erb. 
Marie Radusch, Bausen, Post 
Granstedt üb. Lichow, Hann. 

Königsberger! 
Dr. Siltmann, Bruno, Wirtsch.-
Prüfer, Brahmsstraße; Kono-
patzki, Walter, Kaufmann, Inh. 
d. Fa. Walter Mueck, wohnh. 
Luisenhöh Nr. 5; Lemke, 
Gertrud, geb. Kaminski. Hen-
schestr. (fr. Leiterin des Tanz­
zirkels Meyer-Lemke, Königs­
berg); Jesgars, Johanne, Frau, 
Jägerhofstr. 5. Inh. der Firma 
Otto Jesgars, Königstraße 45. 
Nachr. erb. u. Nr. 30 824 Das 
Ostpreußenblatt . Anz.-Abteiig., 
Hamburg 24. 

Königsberger Arbeitskameraden 
vom H.V.-Amt Steind. Wall! 
Wer bestätigt mir, daß ich dort 
von 1936—1945 in der H . B. gear­
beitet und meine Wohnung Ge-
bauhrstr. 69 II war? Wer kennt 
mich noch von früher zw. Be­
sch, für Invalidenvers. Nachr. 
erb. Anna Beek, Kiel-Fr ied­
richsort, Diekmissen 18 II. 

Raiffeisen Spar- u. Darlehnskas-
senverein Mensguth (Ostpr.). 
Wer unserer Mitgl . kann Ausk. 
geben in welchen Händen sich 
die Kassenbücher obigen Ver­
eins befinden? Auskunft vertrau­
lich. Ludwig Nieswandt, (21) 
Bochum, Riemkerstr. 73. 

Verteilerlager an Private 
Margarine, Kaffee usw. gegen 
Sicherheit vergibt 

Grothkarst Kom.-Ges., Ham­
burg 1/HP. 

Fr l . Martha Redner, Neuhausen-
Tiergarten b. Königsberg, Ostpr., 
Viehhändler Gustav Rieß, Neu­
hausen-Tiergarten, Fleischermei­
ster Held, Neuhausen-Tiergarten. 
Nachr. erb. August Leber, (20a)i 
Schellerten 177, Bez. Hann. 

Edom Luise, geb. Weber, geb. 
29 4 1871, zul. wohnh. Osterode 
(Ostpr.), Horst-Wessel-Str. 2a, 
bei Ehepaar Pelz. Mit diesen 
zus. angebl. im Okt. 1945 in ein 
Dorf bei Liebemühl evakuiert. 
Nachr. erb. Helmut Edom. (23) 
Bremerhaven-G. Bussestr. 26. 

Wer kann Ausk. geben ub mein. 
Sohn Uffz. Franz Gallandi. geb. 
3 5 1915, FPNr . 23 575, vermißt 
gemeldet am 26. 7 1944, soll in 
russ Gefsch. gekommen sein. 
Lager 213 3 Ljastroy? War Dro­
gist in Angerburg. Nacht, erb. 
Frau Charlofe Gallandi. Pinne-
berg, Schu'.straße 8. 

Grunwald, Julius, aus Mehlsack. 
K r I raunsberg. zul. Gefange-
nenlg (Rimini). Nachricht erb. 
Franz Treinies. Essen-Überruh,-. 
Hohe Kuppe 12, fr Kl . -Baum, 
Kreis Labiau. 

Laudien, Clara, Bibliothekssekre­
tärin a. D., aus Königsberg, Am 
Landgraben 26a. zul. gesehen am 
2. 4. 1945 in Königsberg. Nachr. 
erb Dr. A. Laudien, (22a) Düs­
seldorf-Oberkassel. Kirchweg 16. 
Unkosten werden gern erstattet. 

Laudien, Otto, geb. 3. 10. 1892 in 
Roschenen. K r . Bartenstein. Ost­
preußen. Wohnort Pr.-Eylau, 
Walter-Fink-Str. 56. zul. Wehr­
macht, Anschr. Wachtmstr. O. L. , 
Allenstsin, Heimat-Pferdelaza­
rett 101 (Ostr.), letzte Nachr. v. 
12. 1. 1945. Nachr. erb. Anna Lau­
dien, Ascheffel, K r . Eckernförde. 

Lapp, Wi l l i , geb. 16. 7. 1904, Töp-
fermstr. aus Sensburg, Ostpr.. 
Gefr., schw. Artl.-Ers.-Abt. 37, 
Kfz.-Batt., Mohrungen, zul. am 
23. 3. 1945 bei einem schw. Art .-
Rgt. im Dorfe Lank bei Heiligen­
beil. Ostpr., gesehen. Nachr. erb. 
Otto Lapp, Wilsum, K r . Bent­
heim. Ofensewermeister. 

BETTEN 
Oberbett, 130/200. rot Inlett, 

garantiert dicht u. echtfarbig 
mit 5 Pfd. Federn D M 45,-, 35,-
mit 5 Pfd. guter füllkräftiger 
Mischfeder mit Daunen 

DM 85,— 
Kopfkissen. 80/80. mit 2 Pfd 

Federn DM 12,50 
Jede Bestellung erhält eine 
laufende Eingangsnummer 
Jeder 50. Bettbesteller erhält 
ein Kopfkissen gratis 
Jeder 100. Besteller ein Deckbett 
Versand p Nachnahme franko. 

Textilhaus Schweiger 
früher Insterburg 

jetzt Geesthacht/Elbe. Markt 11 

Tatzko, Kar l , Lehrer, Sulimmen, 
K r . Johannisburg, Südostpr., geb. 
7. 11. 1886, beim Volkssturm gew. 
u. Mitte Febr. 1945 in ein Baubat. 
in Oliva gegangen. Nachr. erb. 
Frau Gertrud Tatzko, Lahr i.j 
Schwarzwald, Alleestr. 17. 

Wer kann Auskunft geben über 
den Verbleib meiner Tochter 
Ruth Tolksdorf, geb. 24. 1. 30, 
Königsberg, die im Oktober 1947 
von Litauen mit Frau Christel 1 

Rennekamp von russ. Miliz ver­
schleppt wurde. Nachr, erb. 
Frau Anna Tolksdorf (22c) Die-! 
ringhausen, Turmstraße 6. 

Wer kann Ausk. geben üb. mein. 1 

Mann, Schütze Wi l l , Paul, geb.! 
22.9.1920 in Rogehnen, K r . Pr.-
Holland (Ostpr.), FPNr. 59 898, 
letzte Nachr. aus Heiligenbeil 
(Ostpr.) vom 17. 1 1945? Nachr. 
erb. Frau Erika Wil l , geb. 
Poerschke, Melle i . Hann., Eng-
bertshelde 5. 

Wolff. Walter, Jagdflieger, Uffz.,1 
FPNr. L 14 590. Lgpa. Berlin, geb. 
9. 5. 24 in Widminnen, K r . Lot­
zen. War im Frontabschn. Frank­
furt/Oder-K üstrin. Letzte Nach­
richt 15. 3. 1945. Nachr. erb. Emil 
Wolff, Hassesbeck 81, Post Kett­
wig. f 

^ V e r s c f i i Q d Q n c s ^ 

Ostpr., alleinst. Landwirt, finan­
ziell unabhängig u. gesichert, 
sucht Wohngemeinsch. m. allein-
steh., gebild. aufrlcht. und gut 
ausseh. Landsmännin (Bäuerin), 
50—55 J., ca. 1,70 gr. Geg. Lüne­
burg-Hannover, ev., Zuschr. 
wetrn mögl. m. Bild erb. u. Nr. 
30 768 Das Ostpreußenblatt , Anz.-
Abt., Hamburg 24. 

Königsberger! Wo befinden sich 
Frau Hildegard Unruh, geb. 
Schultz, geb. 22. 11. 11 und ihr 
Stiefvater Friseurm. Wilhelm 
Boltz, aus Königsberg Pr., Plan­
tage 17? Nachr. erb. Marliese 
Kowalewsky, (13a) Schweinfurt, 
Würzburger Straße 28. 

klug rechnenden Hausfrauen sofort 
kostenlos die reich illustr. Neuesten 
Quelle-Nachrichten anzufordern. Die 
vielen Hunderte von unglaublich billi­
gen Angeboten in Textilwaren. Wolle, 
Lederwaren sind wirklich zu gönslig.um 
sie immer nur Anderen zu überlassen. 

diukt bei du düeih kaufen. 
ist eine beständige Quelle der Freude 
für jede sparsame Hausfrau. 

GROSSVERSANDHAUS 

OUBIIB 
F ü r t h / B a y . 1 7 8 

Suche die Schüler der ehem. Her­
zog-Albrecht-Schule Rastenburg, 
Manfred Nicolai, geb. 1930. aus 
Barten und Wolfgang Kaiweit, 
geb. 1930 aus Rastenburg-Krau­
sendorf. Nachr. erb. Franz Schi 
kiera, Haus Vogelsang, Post Ah 
sen üb. Datteln, Westfalen. 

Haushälterin. Welche ordentl. 
Rentnerin od. Frau oh. Anhang 
ist gewillt, gegen möbl. Zimmer, 
Beköstig, u. 40 DM monatl. Ta­
schengeld einem alleinsteh. Pen­
sionär den Haush. zu führen? 
Ausf. Angeb. an Piske, Lingen/ 
Ems, Georgstr. 26. 

Welche alleinsteh. Frau m. etwas 
Rente, 50—60 J., möchte m. einem 
Rentner u. selbst. Handwerker 
Mitte SO (fr. Ebenrode, j . Holst.) 
gemeins. Haush. führen? Eign. 
Heim m. Garten vorh. Zuschr. 
erb. u. Nr. 30 743 Das Ostpreu­
ßenblatt, Anz..-Abt., Hamburg 24. 

Zimmerei und Tischlerei mit 
Maschinen und Zubehör we­
gen Todesfall sofort zu ver­
pachten, dazu kleine Land­
wirtschaft. Wohnung vorhan­
den. Frau A. Ohmstedt, 
Neuen ki rohen 
Landwehr 28. 

(Unterweser), 

Daueraufenthalt mit Mittags-
tisoh od. Vollpension in gut. 
Hause — Leerzimmei" od. teil-
möbl. — in größerer Stadt in 
schöner Gegend sucht Lehrerin 
i. R., 62 J, Angeb. erb. u. Nr. 
30 766 Das Ostpreußenblatt. An­
zeigen-Abt., Hamburg 24. 

Wer weiß etw. Näheres üb. den 
Tod mein. Mutter, Frau Thea 
Götz, verw. Bachler, geb. Briese, 
Inh. d. Fa. Richard Heinrichs, 
Königsberg Pr., Sackheim 51/52? 
Gleichzeitig bitte ich den Bäk-
kermeister aus Ponarth, bei dem 
meine Mutter nach Einmarsch d. 
Russen wohnte u. der bei ihrer 
Einlieferung ins Yorck-Lazarett 
ihre rote Tasche mit Inhalt (Pa­
piere, Bankbücher. Geschäftsun­
terlagen, Wertsachen usw.) nicht 
auslieferte, um Uebersendg. der 
Papiere. Ebenso den Bekannten 
meines Stiefvaters, Kaufmann 
Wil l i Götz, bitte ich um Zusendg. 
der Papiere, die er ihm in sei­
ner Aktentasche mitgab, als der­
jenige aus Königsberg heraus­
ging. Da die Unterlagen für mich 
sehr wichtig sind, für andere 
aber zwecklos, bitte ich um 
Rückgabe. Unkosten werden er­
stattet. Wo befindet sich Bücher­
revisor Hans Dlugaszewski, früh. 
Königsberg Pr., Kaiserstr.? Wal-
traut Scheel, geb. Bachler, früh. 
Königsberg, Sackheim 51/52, jetzt 
Dortmund, Stolzestr. 31. 

Königsberger! Albrecht, Berta, 
Steuerberater. Dohnast r., bitte 
geben Sie Nachr. a. Erich Gensch, 
Fleischermstr., Urach, Wttbg., 
Weinlandstr. 15. 
^^Ausschneiden - Einsenden 

" G u t s c h e i n i 3 r 
Gegen Einsendung dieses Gutschei­
nes erhalten Sie das vielgerühmte 
„ G ä r t n e r P ö t s c h k e s G a r -
t enDUCh" fümur80Pf. 144 Seiten 
Inhalt, 419 Bilder (davon 200 Blumen-
u. Schädlingsbild, in prächt. Farben) 
und unqt7ählte Winke eines alten 
Gärtners. Einschließlich Porto DM 1,— 
in Briefmarken einsenden an 

G ä r t n e r Holser»ke *Ne 
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U c c m t ^ t ü c c f d j l c p F l g e f a l l e n / g c f u r i j t . . -

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n -

Es liegt eine Nachricht über Ulrich Conrad, geb. 
16. 5. 24 in Tilsit vor. Gesucht wird der Vater Artur 
Conrad aus Königsberg, Dieffenbachstraße 41 oder 
Angehörige. 

Eine Heimkehrerin aus Königsberg kann Auskunft 
über das Schicksal folgender, ihr persönlich bekannt 
gewesener Landsleute geben: 

1. Fritz Mai und Frau, Albertstr. 8; 2. Frau Wiele, 
Albertstr. 15; 3. Ehepaar Fürstenbeiger, Yorckstr. 15; 
4. Ehepaar Ruitsch, Triangel la, vor der Ausbom­
bung Neuroßg. Kirchenberg 7; 5. Ehepaar Glaubitt, 
Triangel 2* 6. Apotheker Rebner, Schulstr. 7; 7. Ban-
neit, Steind. Wall, (Gemeindehaus); 8. Volkssturm­
mann Lindenau, 45—60 J., Wohnung unbekannt; 
9. VolkssUirmmann Niederhausen, Schulstr. 2; 

A u s k u n f t 
über erschienene Heimkehrernachrichten. 
Suchmeldungen, Todesmeldungen usw. 
kann nur dann erteilt werden, wenn die 
Einsender genauen Hinweis auf Nummer. 
Seite und einzelne Unterteilungen bzw. 

Rubriken geben. 

10. Volkssturmmann Fritz Scheffler, Besselstr. 19; 
11. Frau Siemon, 35-45 J., Straße unbekannt; 12. Frau 
Federmann, 40—50 J., Straße unbekannt. 

Auskunft übet Frl. Margarete Baumeister, 7. 9. 79 
geb., Königsberg, Kunkelstr. 22, kann erteilt wer­
den. Bruder Willi Baumeister und Nichte Lieselotte 
werden gesucht. 

Ueber Wilnelm Saworski. geb am 26. 9. 1911 in 
Berlin liegt eine Nachricht vor. Gesucht wird die 
Ehefrau Herta Saworski aus Blumstein bei Kalthof. 
Kreis Königsberg. 

Zuschriften erbittet die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wall­
straße 29. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
Wer kennt den Aufenthalt der Familie Niski aus 

Flammberg bei Wilkenberg, Kreis Orteisburg? Die 
Ehefrau hieß Käthe, geb. Bauchrowitz. Ist sie in 
Ostpreußen verblieben? Wer weiß etwas über das 
Schicksal diieser kinderreichen Familie? 

Wer kennt das Schicksal der Eheleute Fritz Pfahl, 
geb. etwa 1867, und Minna geb. Kiliman, etwa 188C 
geb, beide wohnhaft gewesen in Willamowen, Nähe 
Friedi ichshof, Kreis Orteisburg? Seit 1945 fehlt jede 
Nachricht. Welche Landsleute aus Willamowen er­
innern sich der Eheleute Pfahl und wissen etwas 
über ihren Verbleib. Blieben sie in Ostpreußen? 

Wo befindet sich Familie Paul Fox, Ehefrau 
Auguste, geb. Frahsa, und Kinder Gerhard, Hubert, 
Georg, Faul, Reinhold, Irene, Gerda, Hildegard, Eli­
sabeth und Gertrud Deptolla, geb. Fox, Heimatan­
schrift Hügelwalde, Kreis Orteisburg? Befindet sie 
sich noch in Ostpreußen7 Wer kann einen Hinweis 
geben; wo sind einzelne Mitglieder dieser Familie? 

Wer kann über das Schicksal des Kaufmanns 
Bruno Schulz, geb. 12. 11, 89, Königsberg, Inhaber 
des Eisenwaren-, Porzellan- und Kristallwarenge­
schäftes Ecke Waldburgstr.-Tragh. Mühlenplatz, und 
seiner Mutter Johanna Schulz, geb. Giese, Auskunft 
geben? Wohnung bis 1944 Wrangelstr. 40. Bruno 

.Schulz stand als Sanitäts-Feldwebel im Sicherheits­
dienst Schenkendorf, Bunker, Unterkunftsstelle: 
Neue Pol.-Kaserne, Gen.-Litzmann-Str. Anfang 
Februar zuletzt gesehen. Frau Schulz verblieb in der 
Wohnung der Tochter Meta Dittmann, Luisen­
allee 96a. 

Wo befindet sich der Bauet Alois Wienert, geb. 
Dezember 1908 in Bischofstein, Kreis Rößel, Heimat­
anschrift Bischofstein, Abbau 6, zuletzt Soldat, 
Wachmann bei gefangenen Russen, in der Nähe von 
Klackendorf, Kreis Rößel, letzte Nachricht Januar 
1945, seitdem verschollen. Wer kennt sein Schicksal 
und kann einen Hinweis geben? 

Zuschriften erbittet <'ie Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hambuig 24, Wall­
straße 29. 

Wo befinden sich Angehörige des Otto Hollwig, 
geboren etwa 1905, Landwirt aus Osterode. Ein Bru­
der soll in Leipzig wohnen, die Ehefrau und ein 
Kind sollen 1945 in Osterode von den Russen er­
schossen worden sein. Weitere Angehörige des 
Herrn Hollwig werden dringend um Meldung gebe­
ten bei der Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen, Hamburg 24, Wallstraße 29. 

. . . über Sylvester Paul Erose, geb. 27. 12. 1891, 
Königsberg, Tragheim, Pulverstr. 26, Bauhandwer­
ker, seit Januar 1945 vermißt. Wer kennt sein 
Schicksal? 

. . . ü b e r den Verbleib des Schuhmachers Will: 
Brockob, geb. 20. 5. 1892 aus Königsberg, Vorder-
mger 10. Die letzte Nachricht war vom Februar 1945 

. . . über das Schuhhaus Oskar Tolksdorf, frühe 
Mehlsack. 
Wer kennt das Schicksal der Frau Herminc Tobies 
früher wohnhaft in Bartenstein, 70 Jahre, vermißt? 
Wo sind andere Angehörige von Frau Tobies? 

Zuschriften erbittet die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wall­
straße 29. c F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 

J 

Die Hausbesitzerin Maria Erdtmann, geb. am 19. 
9. 1877 in Tapiau Ostpr., wohnhaft gewesen Tapiau, 
Wasserstr. 8/9, ist seit Januar 1945 verschollen. Sie 
soll für tot erklärt werden. Wer weiß etwas über 
den Verbleib der Vermißten? 

D̂ e Ehefrau Erna Grapp, geb. Mertsch, aus Rau­
chen Sa ml an i , Laptauer Str., geb. am 25. 2. 1912 in 

Tapiau, ist verschollen und soll für tot erklärt wer­
ten. Wer kann Auskunft über die Vermißte geben? 

Melker Fritz Milewski aus Drygalien, Kreis Johan­
nisburg, geb. am 1. 9. 1887 in Neuendorf, Krs. Lyck, 
st verschollen und soll für tot erklärt werden. Wer 
kennt sein Schicksal? 

Frau Mathilde Engelbrecht, geb. Hölzer, geb. am 
8. 9. 1886 in Königsberg, wohnhaft gewesen in Erwi­
nen, Kreis Bartenstein, ist seit März 1945 verschollen. 
Sie wurde mit dem Dampfer „Andros" von Pillau 
abtransportiert, der im Hafen von Swinemünde ver­
senkt worden ist. Frau Engelbrecht soll dabei ums 
Leben gekommen sein. Wer kann diese Aussage be­
stätigen? 

Hermann Janzon, geb. am 21. 9. 1889, wohnhaft 
gewesen Berlaken, Kreis Insterburg, ist seit Januar 
1945 verschollen. Er soll für tot erklärt werden. Wer 
kennt das Schicksal des Verschollenen? 

Bauer Carl Döbel, geb. 19. April 1676 in Sommei-
feld, Kreis Pr.-Holland, bis zur Verschleppung An­
fang Februar 1045 auch dort wohnhaft gewesen, soll 
für tot erklärt werden. 

August Christof Kretschmann, geb. am 27. 7. 1898, 
aus Fürstenau, Kreis Pr.-Holland, Landwirt, Volks­
sturmmann, letzte Nachricht Juni 1945 aus dem Ge­
fangenenlager Georgenburg bei Insterburg, gefan­
gengenommen in Heiligenbeil, soll für tot erklait 
werden. ' 

Lehrer Josef Langanki, geb. 24. 1. 1684 in Gr.-Kol-
len, Kreis Rößel, zuletzt wohnhaft gewesen in Kra­
mersdorf, Kreis Rößel, ist verschollen und soll für 
tot erklärt werden. 

Aloys Poschmann, am 12. 6. 1900 in Basien, Kreis 
Braunsberg, geboren, zuletzt wohnhaft gewesen in 
Raunau, Kreis Heilsberg, ist verschollen und soll 
für tot erklärt werden. 

Hermann Karl Steimke, geb. 12. 6. 1866 in Rad­
nicken bei Pobethen, Kreis Samland, wohnhaft ge­
wesen in Trankwitz bei Metgethen, Siedler, wird 
seit Januar 1945 vermaßt. 

Wer kennt das Schicksal der hier genannten ver­
schollenen Personen? Zuschriften erbittet die Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen, 
Ham'curg 24, Wallstraße 26. 

Reichsbahnobersekretär Rudolf Hinz, geb. 18. 1. 86 
in Königsberg, wohnh. ge,v. Königsberg, Arndtstr. 
12, wird seit 9 April 1845, seit seiner Gefangen­
nahme, vermißt. Wer war mit dem Verschollenen 
zusammen und kennt sein Schicksal? 

Werner Olschewski, geb. 24. 7. 1943 in Neidemburg-
\bbau, ist verschollen. Wer kennt sein Schicksal? 
Frau Hildegard Eva Welsch, geb. Heinkel, geb. 

20. 5. 1920 in Insterburg, wohnh. gew. in Aulenbach 
:ei Insterburg, dann nach Mohrungen evakuiert, ist 
seit Dezember 1944 verschollen Wer kennt das 
Schicksal der Gesuchten? 

Frau Martha Auguste Weichaus, geb. Wiechert, 
?eb. 25. 3. 92 in Bladiau, letzter Wohnsitz Königs-
oerg, Sackheim 90, ist verschollen und soll für tot 
erklärt weiden. Wer kennt ihr Schicksal? 

Bahnarbeiter Franz Malutzki, geb. 17 . 9. 1883 in 
Glockstein, wohnh. gew. in Seeburg, Markt 8, wird 
vermißt und soll für tot erklärt werden. Wer kennt 
das Schicksal des Verschollenen? 

Joseph Reich, Obergefr. und Schmied, geb. 4. 12. 
1910 in Neu-Bartelsdorf, Kr. AHenstein, Feldpostnr. 
17965 C, vermißt seit 15. August 1944 in Galizien, soll 
für tot erklärt werden. Wer kennt das Schicksal aes 
Vermißten? 

Es werden vermißt und sollen für tot erklärt wer­
den: Frau Luise Blally, geb. David, geb. 27. 4.1667 
in Wehrberg, Kr. Orteisburg, letzter Wohnort 
Berndhöfen, Kr. Lyck; Helene Bially geb. 3. 10. 22, 
geboren und wohnh. gew. in Bernhöfen; Frau Minna 
Ehlert, geb. Bially, geb. 15. 4. 1905 in Berndhöfen, zul. 
wohnh. gew. Klein-Lindenort, Kr. Orteisburg. Wer 
kennt das Schicksal der Verschollenen? Frau Ehlert 
soll in Grammen, Kr. Orteisburg von den Russen 
erschlagen worden sein. 

Marie Hohenstein, geb. Grabowski, geb. 27. 5. 1891 
in Taulensee, Kr. Osterode, wohnhaft gew. in Gil­
genburg, Markt 5, wird seit dem Januar 1945 ver­
mißt. Sie soll für tot erklärt werden. Wer war mit 
Frau Hohenstein zusammen und kennt ihr Schick­
sal? 

Gustav Plenio, geb. 1. 2. 1668, zul. wohnh. gew. in 
Lyck, Morgenstr. 13, soll für tot erklärt werden. Wer 
kennt das Schicksal des Gesuchten? 

Georg Franz Friedrich Korweck. geb. 17. 12. 1903 in 
Mahnsfeld, Kr. Königsberg, bei der Wehrmacht im 
Osten eingesetzt, ist seit 1943 verschollen Er besaß 
ein Grundstück in Schönmoos, Landkr. Königsberg. 
Wer kennt das Schicksal des Verschollenen? 

Eva Lüder, geb. 12. 6. 1874 in Schönau, Kr. Allen-

ober kl&monföafcmü 

W e n n d e r D a m m b r i c h t 

Eine Geschichte 
von einem tapferen ostpreußischen Jungen 

Ueber den Marktplatz der kleinen ostpreu­
ßischen Stadt fegte der Tauwind. Er heulte um 
die Giebel der alten Häuser, riß Zaunlatten ab 
und pfiff in den kahlen Kronen der Linden­
bäume. „Ein fuichtbares Wetter", sagte Kauf­
mann Wiemer, der gerade seinen Laden schloß, 
„willst du wirklich nach Hause fahren, Ludwig?" 

Der blonde, langaufgeschossene Junge, der 
soeben seinen Lehrlingskittel abgestreift hatte, 
schüttelte den Kopf und griff nach Mantel und 
Mütze. „Ich muß heute zu Mutter, Herr Wiemer. 
Nun bin ich schon drei Wochen nicht zu Hause 
gewesen und der Brief, den Herta mir gestern 
schrieb, klang sehr traurig. Mutterchen ist wohl 
wieder krank." 

Kaufmann Wiemer zündete sich bedächtig die 
Pfeife an und murmelte in seinen Bart; „ . . tüch­
tiger Kerl, der Ludwig, in dem Alter haben die 
Bowkes me:st nur Dammlichkeiten im Kopf . . ." 
Laut aber sagte er: „Geh nur zur Minna in die 
Küche, die wird dir noch was ordentliches für 
deine Mutter einpacken. Gerne laß ich dich aber 
wirklich nicht gehen. Wer weiß, ob bei dem 
plötzlichen Tauwetter am Strom nicht schon 
Hochwasser ist." 

„Gestern soll das Eis noch gehalten haben, so 
schnell kommt der Schacktarp nicht", meinte 
Ludwig. „Ich nehm' außerdem den kurzen Weg 
durch das Moor, da bin ich bald zu Hause." 

Eine Stunde später saß Ludwig in dem halb­
dunklen Abteil der Kleinbahn. Er lehnte sich 
müde in die Ecke zurück, hielt die Tasche mit 
Minnas guten Gaben fest — „da werden wir 
man den Kreppsch vollstopfen, was Lude?" 
hatte die gutmütige Minna gemeint und Weiß­
brot, Käse, Wurst, Marmelade und sogar ein 
Fläschchen Rotwein eingepackt — und dachte: 
An der fünften Station mußt du raus . . . 

Er erwachte, als ein kühler Windzug in die 
Hitze des muffigen Abteils fuhr. Verschlafen 
blinzelte er durch die Scheiben. Du lieber 
Himmel, was stand da auf der kleinen Bretter­
bude? „Schimkuhnen!" Er war eine Station zu 
weit gefahren. Nun aber raus! 

Da stand Ludwig nun auf dem falschen Bahn­
hof, dessen einziges Licht soeben gelöscht 
wurde und graute sich vor dem fast zweistün­
digen Weg durch Wind und Wetter, den er 
noch vor sich hatte. Und was für ein Weg! Kein 
Hof, kein Haus weit und breit! Nichts als Moor 
und Erlenbruch zu beiden Seiten des hoch­
gelegenen Weges, an dessen Rändern das 
Schmelzwasser quoll. 

Ludwig schlug den Mantelkragen hoch und 
wanderte los. Am dunklen Himmel jagten die 

Wolken, ab und zu schien der Mond hervor 
und erhellte den einsamen Weg. 

Plötzlich, er mochte wohl eine Stunde ge­
gangen sein, blieb Ludwig stehen. Neben dem 
Brausen des Windes glaubte er ein anderes 
Geräusch zu vernehmen, ein dumpfes Gurgeln 
und Rauschen. In demselben Augenblick brach 
der Mond durch die Wolken. Da schrie Ludwig 
auf: zur rechten Seite des Weges sah er nur 
eine weite, weite Wasserfläche. Das Hoch­
wasser war gekommen und hatte das Moor 
überflutet. Nach wenigen Schritten merkte Lud­
wig, daß das Wasser an manchen Stellen be­
reits den hochgelegenen Weg überspülte. Er 
blieb stehen. Eiskall fuhr es ihm über den 
Rücken. Irgendetwas stimmte da nicht. Dieser 
Weg war bei früheren Hochwassern immer 
trocken geblieben, das wußte er. 

Von irgendwo kam ein halbverwehtes Hunde-
bellen. Ludwig folgte dem Laut und sah abseits 
des Weges ein Licht schimmern. Ohne eigentlich 
zu wissen, was er tat, schritt er vom Wege in 
das Wasser hinein, das ihm schon über den 
Knöchel reichte und ging auf das Licht zu. Bald 
konnte er die Umrisse eines erleuchteten 
Fensters erkennen. 

Plötzlich besann sich Ludwig, daß hier mitten 
im Moor ein uraltes Haus stand, in der ein 
Bettelmusikant hauste. „Oll Jakob" nannte man 
den Alten oder auch den „Venktiener". Die 
Kinder lachten hinter ihm her, wenn er in 
seinem zerlumpten, verdreckten Rock von Hof 
zu Hof zog, kein Wort sprach, sondern nur ein 
Lied auf seiner Trompete blies und solange vor 
dem Tor stehenblieb, bis man ihm einen Ditt-
chen oder ein Stück Brot gegeben hatte. 

Als Ludwig die Hütte erreichte, umspülte das 
Wasser schon seine Waden. 

So, Kinder, und was weiter geschieht, lest ihr 
im nächsten „Rasemuck". Denn Ludwig erlebt 
noch sehr viel auf seiner unheimlichen Wande­
rung, aber tröstet euch, zum Schluß geht doch 
alles gut aus! 

Vom Niederunger und vom Natanger 

In alten Zeiten lebte einmal ein Niederunger, 
der hatte gehört, daß die stärksten Leute in 
ganz Ostpreußen die Natanger wären. Das 
ärgerte ihn, denn er war ein großer, forscher 
Kerl, der nicht einmal vor dem Teufel Furcht 
hatte. Er dachte bei sich: Du mußt dich auf die 
Socken machen, nach Natangen gehen und 
sehen, ob es wahr ist! Er packte sich seinen 
Lischke voll und marschierte los. Als er ein 
paar Tage gegangen war, kam er in einen 
großen, dichten Wald. Weil ihn hungerte, packte 
er seinen Lischke aus und begann Vesper zu 
halten. Mit eins brummte etwas zwischen den 
Bäumen, und er guckte sich um. 

Da stand ein großer, starker Bär hinter ihm. 
Und weil er solch ein Tier noch nie gesehen 

hatte, dachte er: „Das ist sicher ein Natanger!" 
und bot ihm die Zeit. Jedoch der Bär brummte 
nur und glupte ihn an. 

„Ich kann nicht verstehen, was du sagst", rief 
der Niederunger, „du sprichst wohl natangisch? 
Aber, weißt du was, Bruder, komm, wir wollen 
rangen!" 

Der Bär brummte wieder und stellte sich auf 
die Hinterbeine. Der Niederung er packte 
ihn an und nun ging das Rangen los. Der Bär 
fing an zu beißen und zu kratzen. Da wurde der 
Niederunger ärgerlich. „Du, Natanger", sagte 
er, „laß das Daumenkneifen sein." Aber der Bär 
hörte nicht. „Mensch", rief der Niederunger, 
„nun sage ich dir das zum letztenmal, mach mir 
keine Faxen!" Und als das nichts half, grabbelte 
er sein Messer vor und schlitzte dem Bären den 
Bauch auf. Der fiel auf die Nase und war tot. 

Da dachte der Niederunger entsetzt: „Nun 
habe ich einen Natanger gespickt!" Und als er 
aus dem Walde herauskam, ging er zum Amt 
und verklagte sich. 

Der Amtmann nahm ihn fest und ließ sich 
von dem Niederunger die Stelle zeigen, wo er 
den Natanger umgebracht hatte. Als sie aber 
dort ankamen, lag da ein toteir Bär, der aus­
gejapst hatte. Nun ließen sie den Niederunger 
sofort los und sagten zu ihm: „Das ist kein Na­
tanger, das ist ein Bär. Und du bist ein Mords­
kerl." 

Nun wurde der Niederunger so lustig wie 
eine Laus im Pelz. Ueberau mußten die Na­
tanger mit ihm rangen und er schmiß sie alle, 
daß es nur so bullerte. 

Als er nach Hause kam, sagte er: „Nun, was 
habe ich gesagt? Wir Niederunger sind doch 
stärker als die Natanger." 

Der Bär von Rastenburg 

Noch eine Bärensage will ich euch erzählen. 
Kurz nachdem die Stadt Sensburg gegründet 
worden war, machte ein gewaltiger Bar die Ge­
gend um Rastenburg unsicher. Die Bürger von 
Sensburg zogen mit Sensen bewaffnet den 
Rastenburgern zur Hilfe, stellten das Untier und 
hieben ihm eine Tatze ab. Die Rastenburger 
bezwangen dann den mächtigen Bären ganz. Und 
wenn ihr es nicht glauben wollt, dann seht euch 
die Wappen von Sensburg und Rastenburg an. 
Denn die Stadt Sensburg tTägt in ihrem Stadt­
wappen eine schwarze Bärentatze im weißen 
Felde mit der Jahreszahl 1348, die Rastenburger 
aber haben den Rumpf mit der abgehauenen 
Tatze im Wappen. 

Frische Fische 

Na, Kinder, habt ihr herausgefunden, was für 
Fische Mutter Schlupnies verkauft? Wenn ihr 
die richtige Zahl erwischt habt, dann war es 
ganz einfach. Die „Sieben" brachte des Rätsels 
Lösung: Barsche, Hechte, Plötze und Moränen 
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Tl. ,903 in Liebenbe.8. solle^ V c r s c n o l l e n e n aus-
H»n Wer kann etwas 
saeen" , tosupeit aus Schloßberg, 

De" Kaulmann f ' J O , " f , « i n Spullen, Kr. 
Schirwindter S t r A « » f u , . t o t erklärt werden. 
PUlkallen (Schloßbeigh so" ^ verschollenen geben? 
Wer kann Auskunft übe. a r.-Krebs, Kr. Manen-

Emil Wolf geb 10.11. 75 n n j anuar 1945 
werder, wurde auf de. Fiic v o n s e m € r 

beim Weichsel-Uebe.gang m NachrichV Wer 
Frau getrennt seitdem fehlt̂ 1 ^ G e m a x ^ a u s _ 
kann etwas ubei aen saeen? , „ c „ ; R Theodor August Der Obertelegrai>herunsp i. R-^ ^ F o r s t m ü M e 

Leopold p a t s * ^ ' f7.aU' Anna'Maria, geb. Krispin, 

J M S SSS S S * Ä ~ ™ 
tigen? Aiiuai eeb l. 12. 1864 in Thomu-

Altbauer Johann AMteat, geD. i. jrfl 
scheiten, Kr. Tilsit da auch wohn w e r . 
Januar 1945 verschollen. Er soi V e r m i ß t e n ?  

d e n . wer kennt Schicksal d e ^ ^ ^ 
^ r l , , e ^ ^ O s t D r e u ß e n Hamburg 24, Wall-Landsmannschaft Ostpieuuen, 

Straße 29. 

r T o t e u n s e r e r H e i m a t 

, , , . , . c t . r h Her Vorsitzende des 

kes bekannt Nach Zerstörung seines Unteinen-
mens begann er den Aufbau einer neuen Existenz 
£ w e i m f r und ab 1949 abermals in Linz am Rhein 
wo er die Leitung der örtlichen Gruppe und bald 
alch des Krelsbundes übernahm. Unter großer An-
tennahme der Vertriebenen und in Anwesenheit 
von Vertretern der Regierung und des Kreises 
wurde er zur letzten Ruhe gebettet. 

im 77. Lebensjahr verlor die kleine Ostpreußen­
gruppe in Biberach an der Riß ein beliebtes Mit­
glied den Rechtsanwalt und Notar Theodor Kir-
stein der aus dem Kreise Bartenstein stammte und 
nach mehrjähriger Tätigkeit in Schlesien nahezu 
dreißig Jahre hindurch seine Praxis in Geizenburg 
(Bialla) ausübte. In Bieberach lebte er mit seiner 
Frau im Bürgerheim. _ . . 'E 

Im Alter von 75 Jahren verstarb in Ratzeburg 
Richard Eichwald aus Fuchsberg im Landkreis 
Königsberg. c B e s t ä t i g u n g e n 3 

Zur Erlangung von Versorgungsbezügen benötigt 
Bruno Schacht, geb 8 10. 1899, aus Heilsberg, Lüt-
zowstraße 9, Bestätigungen übei seine Tätigkeit bei 
der Speditionsfirma Karl Witt, Nachfl., Inhaber 
Albert Schwartz, Heilsberg, Anton-Peter-Str. 4», so­
wie bei dem Bauunternehmer Anton Kretschmann, 
Heilsberg, Ferdinand-Schulz-Straße, sowie über die 
Beschäftigung in der Kaserne Zeughaus, Hauptamt 
Bartenstein, von August 1942 bis Apnil 1943. Es wer­
den die Zeugen gesucht: Franz Gerigk, Heilsberg, 
Zaethenstraße und Andreas Hippel, Wernegitten bei 
Heilsberg. 

Nachrichten erbeten an die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wall-
Straße 28. 

Ein ehemaliger kaufm. Angestellter der Firma 
Fr. Schwandt, Alt-Ukta, sucht Frau Erna Buttler, 
geb. Schwandt. zwecks Bestätigung des Arbeitsver­
hältnisses im Hause ihres Vaters Zuschriften er­
bittet die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen in Hamburg 24, Wallstraße 29. 
Wer kann bestätigen, . . . 

. . . daß Helmut Bruno Schmiedefeld, geb. 20. 11. 
1925 in Weiden. Kr. Heydekrug, bis zur Einberu­
fung zur Wehrmacht im Jahre 1942 in Tilsit, Schwe­
denfeld. Birkenweg 21. wohnhaft gewesen ist (Va­
ter war Arbeiter in Zellstoffabrik)? 

. . daß Hildegard Siefert, geb. 6. 10. 25 in Hirsch­
feld, bis Januar 1945 in Stümswalde, Kr. Pr.-Hol-

Sportlederhosen t/enu> 
sind sehr preiswert und 
ein QuolitälsbegnfT 
I00M inhiedene Kunden! 
SMVotolog -ollk i 
£/em= - Fabrikation 
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l a £ i w o h n h a f t gewesen ist. Zuschriften unter 
HBO an die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen in Hamburg 24, Wallstr. 29. 

S a a r g e b i e t 
Wer kann bestätigen, daß folgende Landsleute 

einen eigenen Hausstand besessen haben-
auFs' BUraAunsbergUndt' * * ' G™<™^S. und Kinder. 
W a Y n e ! - - S Ü ° d l T h W a d k e 3 U S Kö^gsberg, Richard-

F H e n d Z r i ^ a i ^ r e i e i a U S K ö n i g ^ r g , steile Str. 14. 
Strlße 9e * Königsberg, Insterburger 

Zuschriften unter HBO an die Geschäftsführune 
wällslr 2 S 9 m a n n S C h a f t ° s t P ' ' e u ß e " Hamburg'^ c A u s der G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

Wer übernimmt die Patensrha^ vier­
jährige Mädchen ( Z w ü M r ^ ^ ^ i J i w Z W G l z w o l N 

stammend? Die Großm itfd. ™ l w a i s e n - a u * Cranz 
leben ist krank ,mri\1 J••, ' b e i d e n e n d i e Kinder 
Die kinder'rnd sehVzart* und 
rung täte ihnen sehr Tut Wer 2 G . U " : t v e r ä n d e -
Ferien zu sich nehmen' m e 5 1 6 i n d e n 

u K S 2 2 ^ der traße 29. " s t p i e u ß e n , Hamburg 24, Wall-

Ä l ^ S M ^ J a * ^ " « i n H a m b u i « wird 
werden solche Fachkra^tT ^ ^ l s u c h t - Besonders 
als Vertreter eUnen L ^ ' U C k s i r t l t i g l - d i e s i c n 

Unterlagen unte H E n ! , U " 8 C T m i t "blichen 
der Landsmannschaft n-, 3, J e Geschäftsführung 
Wallstraße 2 i " n s c n a f t Ostpreußen in Hamburg 24, 

Schlosserei zu verkaufen 
Wegen Krankheit und W e e » u i -

freie Bau- und Ki inJ l^ i R l s t e i n e schulden­
verkaufen. D e ^ B e r i e t T Ä ™ ^ ° M 1 0 0 0 0 z u 

nachweislich einen es ten K Ä T * ' U N D H A T 

resumsätze, alleiniger s £ h w ü n d e ' l k r e i s = gute Jah-
zentrum Bonns T ^ Ä L B E T R I R T i m ^ a b ­
gepachtet, in ihnen b e f m ^ C h k v ; U e n s i n d b i s 1 9 5 « 
•en der SchlowereTbJS eb UebeT L Ü n f Z i g J a h * 
eme schöne Vier-Zimmer wl^ e m ^trieb liegt 
räum ist vorhanden ° h n u n g ; ß ' r o ß «r Hof-

Wallstraße 29, erbeten ° s l Preußen , Hamburg 24, 
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e n . 

Bilderrätsel 

(Der Anfang eines ostpreußischen Fastnachts­
liedes, gesungen von Brummtopfsängern und 
Bügeltänzern.) 

(Rateweise der Bilderrätsel siehe Folqe 1, 
Seite 6). 

W i r h ö r e n R u n d f u n k 

NWDR. Mittelwelle. Sonntag, 15. Februar, 18.30: 
.Was ist Europa?"; von Prof. Dr. Carlo Schmid. — 
Gleicher Tag: 19.30 Uhr: „ W o h i n treibt der Osten?" 
— Freitag, 20. Februar, 17.35: „F lücht l ings -See l sorge 
in Berlin". — Sonntag,-22. Februar, 18.45: „ W i e kann 
Europa verteidigt werden?"; Manuskript Heinrich 
von Brentano. — Donnerstag, 26. Februar, Schul­
funk, 9.00: „Die S t ä d t e o r d n u n g des Freiherrn vom 
Stein". 

NWDR. U K W - N o r d . Sonntag, 15. Februar, 15.00: 
Vom deutschen Osten. — Sonntag, 22. Februar, 15.00: 
Vom deutschen Osten. 

NWDR. Ukw-West. Donnerstag, 26. Februar, Schul­
funk, 10.30: „Bauernland aus Sumpf und Bruch"; 
Friedrich der Große gewinnt eine neue Provinz. 

S ü d w e s t f u n k . Dienstag, 17. Februar, Schulfunk, 
15.00: „ W i e die Hirsche ihr Geweih verlieren". Wie­
derholung am Mittwoch, 18. Februar, 9.00. — Glei­
cher Tag, U K W , 11.30: „Danzig , Bild einer Hanse­
stadt"; Manuskript Carl Lange. 

Bayerischer Rundfunk. Sonntag, 22. Februar, 16.05: 
„Die w e i ß e Rose"; Zum Gedenken an die 1943 in 
M ü n c h e n hingerichteten Studenten. 

Radio Bremen. Freitag, 20, Februar, 20.40: „Berl in 
— Potsdamer Platz"; ein Spaziergang zwischen zwei. 
Welten. —- Freitag, 27. Februar, Schulfunk, • 14.00: • 
u. a. „Trakehnen, Heimat der Pferde*. — Wieder- , 
holung Sonnabend, 28. Februar, 905. 

Süddeutscher Rundfunk. Sonntag, 15. Februar, 11.00: 
„Geis t und Politik"; von Prof. Dr. Carlo Schmid. — 
Freitag, 20. Februar, Schulfunk: 15.00: „Der große 
Loidensweg". — Gleicher Tag, 17.40: Lieder der Hei­
matvertriebenen. — Sonnabend, 21. Februar, 11.00: 
„Das dicke Kind"; eine Erzählung von Marie-Luise 
Kaschnitz. — Gleicher Tag, 21.00: „Die w e i ß e Rose"; 
eine Sendung mit Inge Scholl-Aicher zum 10. Jahres­
tag der Hinrichtung der M ü n c h e n e r Studenten. — 
Sonntag, 22. Februar, U K W , 14.15: „Die Nationalidee 
in deutscher und französ ischer Sicht (I)"; von Prof. 
Hans Rothfels. — Montag, 23. Februar, 22.30, Nacht-
studio: „Die deutschen Widerstandsgruppen gegen 
Hitler"; von Guntram Prüfer. — Mittwoch, 25. Fe­
bruar, U K W , Schulfunk, 9.00: Sagen aus dem deut­
schen Osten. — Gleicher Tag, U K W , 16.15: „Sied­
lung Ordenskamp". — Freitag, 27. Februar, U K W , 
21.30: „Spanische Miniaturen"; ein Sbizzenband vom 
S t r a ß e n l e b e n in Madrid — aufgenommen von Mar­
kus Joachim Tidick. 

Städte zurechtbauen! 

Von folgenden ost- und westpr. Städtenamen 
sind einige Buchstaben kaputt. Wenn sie er­
neuert und an den richtigen Platz gesetzt wer­
den, sind die Städte wieder ganz. Die neuen 
Buchstaben, im Zusammenhang gelesen, nennen 
zwei ostpreußische Fastnachtsbräuche. 

ANSBERG BARE 
EEL RYS 
ZINEN RISBURG 
GLDA T U H M 
REI STADT LIEEMHL 
ISCHHUEN HENBURG 

Silbenrätsel 

Nun kommt die Fortsetzung zum „vorigten" 
Si lbenrätsel! Den zweiten Teil der fröhlichen 
Strophe von Simon Dach gilt eg zu raten, den 
die Anfangs- und Endbuchstaben der aus fol­
genden Silben zusammensetzbaren 23 Wörter 
nennen, wenn man sie von oben nach unten 
liest. Ch = gleich ein Buchstabe, J=T. 
a — ad — an — air-— bend — bend — 
berg — berg — eben — ebu — chri — 
dens — der — dot — ern — eydt — eydt — 
fa — fei — gi — gol — hund — hof — hörst 
— Jagd — jel — kau — ke — kir — kuh — 
la — Lands — lau — lein — len — 1er — lott 
— lüt — mar — men — mon — na — nen — 
nei — nus — or — ös — re — rei — ren — 
schwe — see — stel — sti — stik — ta — 
tanz — te — ter — thie — tus — ty — ul — 
wysch — ze — zow. 

... 1. Die, mußten Fastnacht aus .den^ Bügel 
springen, 2. Begleiter des Jägers, 3. Privatfor-
scher der Stadtgeschichte Königsberga um 1930' 
mit seinem lateinischen Decknamen: auf 
deutsch: „Königsberger". 4. Kunst, die wir bei 
der Herstellung unserer Trachtenblusen nicht 
vergessen wollen, 5. Wahrzeichen vieler ostpr. 
Städte und Dörfer, 6. Städtchen in Natangen, 
7. Plattdeutsches Polkaliedchen (3 Wörter), 
8. Dorf bei Königsberg, bekannt aus dem napo­
leonischen Kriege, 9. Grenzstädtchen im Osten, 
10. ostpT. AusdTuck für Fastnacht, 11. Altes 
Bauwerk in Danzig, 12. Ostpr. Schimpfwort, 13. 
soll im Sommer gut werden, wenn sich Fast­
nacht alles dreht, 14. Anderer Name für Stadt 
Nr. 9, 15. Zu Hause übliche Abkürzung für 
„Guten Abend!", 16. See an unserer alten Ost-
grenze, 17. Figur im Schnee, wenn die Kinder 
sich hinlegen und mit den Armen im Schnee her­
umfuchteln, 18. Fastnachtstanz, 19. Kein Ost­
preuße, aber Preuße und „wilderJäger" aus dem 

Freiheitskrieg, 20. verschreibt der Herr Doktor, 
21. „Und seh ich dieses Rindvieh an, denk ich 
an meinen , . .", 22. KirchdoTf im Samland, 23. 
Waldhaus Prof. Thienemanns bei Rossitten. 

Nicht verbiestern! 

Imkr erju mußm 
ilen ugen tund 
dent nwer erma 
wird hren unge 
zibei enha 

Zwischen vorstehenden Vierbuchstabenge­
spanne ordne die unten folgenden Gespanne so 
ein, daß sie ein Verschen von Wilhelm Jordan 
ergeben. Die oberen Gespanne bleiben dabei 
an ihrer Stelle stehen, die unteren sind durch-
einandeTgeraten und sollen den richtigen Platz 
finden. 
anwe — aren — bewa — dasv — der? — dlus 
— eile — einj — eisd — freu — gder — gend 
— grau — öher — 

Silbenrätsel 

1. Warme Stoaw, 2. Eisregatta, 3. Große Pli-
nis, 4. Müller-Blattau, 5. Ideechen, 6. Trinkheim, 
7. Domnau, 8. Ehlert, 9. Mehlsieb, 10. Albinger, 
11. Litanei, 12. Laukischken, 13. Erbarmung, 
14. Naturschutzgebiet. „Weg mit dem allen, was 
Unmut bringt!" (Simon Dach.) 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Stinthengst, 8. Dur, 9. Ria, 
11. Ohra, 12, Omi, 14. Ural, 15. Dom, 16. Fleck, 
17. Ära, 18. Kalthof, 20. Enge, 22. Reue, 24. Alle, 
26. Plön, 27. Sellmentsee, 28. Rede, 29. Ire, 
30. Trio, 34. Makel, 35. Geist, 36. Ise, 39. ego, 
40. Seefeld, 42. Born, 43. Glas, 44. Emst, 
45. Ammer. — Senkrecht: 1. Schoen, 2. Ida, 
3. Troll, 4. Erich, 5. Gau, 6. Tharau, 7. Kodder, 
10. Plauen, 13. Mett, 18. Kelle, 19. Frost, 
21. Gaedeke, 23. Energie, 25. Emil, 26. Pneu, 
28. Rominte, 31. Ottokar, 32. Albert, 33. Agilla, 
37. Ren, 38. weg, 40. SOS, 41. Dam. 

Dasselbige Wort aber immer bißchen andersl 
Biete, Beete, Bute, Boote, Beute. 

tthr g r a t u l i e r e n . . . 

zum 85. Geburtstag 

am 13. Februar Frau Auguste Lehnert, geb. Horn, 
aus Rastenburg. Sie lebt mit ihrer Tochter und Fa­
milie in Hechingen/Hohenzollern. 

am 15. Februar dem Oberleitungsaufseher i. R. 
Karl Rzadki aus Wartendorf bei Johannisburg. Er 
lebt in Bochum, Am frohen Blick 8. 

am 15. Februar Frau Emma Marquardt aus Nauten, 
Kr. Pr.-Holland, zuletzt in Königsberg , jetzt in Ein­
beck/Hannover, Hubeweg 13. 

am 18. Februar Frau Margarete Lühr, geb. Für­
stenberg, aus Braunsberg. Sie lebt in Lägerdorf/Hol­
stein, Dorfstraße 25. 

zum 80. Geburtstag 

am 19. Februar dem Lehrer i. R. und Standes­
beamten Waldemar Tinneberg aus Rautersdorf, Elch-
niiederung, jetzt Itzehoe/Holstein, Stormstraße 6. 

am 13. Februar Paul Otto aus Eydtkau, jetzt in 
Hemmelte, Kreis Cloppenburg i. O. 

am 14. Februar dem Fotografen Ernst Gebhardi 
aus Insterburg, jetzt Seesen/Harz, Poststraße 14. 

am 16. Februar Frau Ida Poluda, geb. Carl, aus 
AHenstein. Sie lebt bei ihrem Sohn in Hamburg-
Altona, Eimsbütte ler Straße 81. 

am 17. Februar Frau Agathe Wilcke, geb. Lingel, 
aus Königsberg , jetzt in Ber l in -Neuköl ln , Neckar­
straße 4. 

am 15. Februar dem ehemaligen Maschinisten Wil­
helm Lebendig aus dem Kreise Darkehmen, später 
in Pillau; heflte-m Glück Stadt/Hotste im Neirtorstr. -0 -

A afh *9. Februar -dem Schneidermeister Ernst Kobi-
linski aus Arys. Er wohnt in Hannover-Linden, Stock­
mannstraße 8. 

am 14. Februar Frau Antonie Plew, geb. Thiem, 
aus Königsberg , jetzt in Berlin-Frohnau, Alemannen-
straße 70~ 

am 9. Februar Frau Auguste Wermter, geb. Kluth, 
aus Königsberg , jetzt in Buchen. 

am 8. Februar Frau Johanne Polleit, geb. Runge, 
aus Kanten/Saniland. Sie lebt in Tannenkirch/Baden. 

am 17. Februar der aus dem Kreis Heydekrug 
stammenden, allseits beliebten Gemeindeschwester 
der Liebstädter Gemeinde Friedrike Schwirklies. 
Nach iangem Fluchtweg lebt sie in Guntershausen 
bei Kassel. 

zum 75. Geburtstag 

am 20. Februar dem Obergerichtsvollzieher i. R. 
Emil Ditschereit. Er wohnt in Malente-Gremsmiihlen 
(Holstein), Luisenstraße -. 

am 15. Februar dem letzten amtierenden Obermei­
ster der Königsberger Bäckerinnung Richard Popp 
in Ladbergen über Lengerich, Wester 1. 

am 18. Februar Frau Margarete Kugland aus Ger-
dauen. Sie lebt heute in der sowjetisch besetzten 
Zone. 

am 15. Februar Hermann Kunkel aus Königsberg , 
jetzt in Wiesbaden, Frankfurter Straße 85. 

am 20. Februar Dr. Ing. e. h. Hermann Sinnhuber 
aus Wilkoschen, Kreis Gumbinnen. Er lebt in Pinne­
berg/Holstein, Richard-Köhn-Straße 20. 

am 3. Februar Frau Sidonie Kasubski, geb. Schöne, 
aus Königsberg , Samitter Allee, jetzt in Remschoid-
Lüttr inghausen, Clarenbach-Heim. 

am 6. Februar dem Frauenburger Sattlermeister 
Karl Marquardt, jetzt in Bamberg, Würzburger Str. 12. 

am 5. Februar Frau Augiiste Hoffmann aus Königs ­
berg, jetzt Nürnberg, Großweisenmühls traße 1. 

am 6. Februar dem Schneidermeister und lang­
jährigen Bürgermeister der Gemeinde Siegersfeld, 
Kreis Lyck. Johann Sokoll, jetzt in Maiburg bei 
Leer/Ostfriesland. 

am 8. Februar August Reddig aus Heinrichsdorf 
bei Tapiau, jetzt Salzgitter-Lebenstedt IV, Am Moor-
graben 12. 

am 4. Februar Dr. Viktor Jonas, Oberarzt an der 
Heil- und Pflegeanstalt Tapiau, heute in der Sowjet­
zone. 

am 1. Februar dem Postinspektor i. R. aus AHen­
stein Hugo Plaumann, heute in Gunzenhausen/Unter-
frankeh, Jägerstraße 30. 
* am -49r - Februar j dem- • Ziegleiuneis+er Hermann 
Köpke ads Döhlau , Kreis Osterode, heute In ttbeda, 
BaTinhofstraße 21. 

G o l d e n e H o c h z e i t 

Am 20. Februar feiern Schneidermeister Johann 
Bcgenat und Frau Maria, geb. Mühlbacher, aus 
Schloßberg ihre Goldene Hochzeit. Die Eheleute leben 
mit ihren vier Kindern in Wörrstadt , Rheinland, wo 
sie gemeinsam eine Siedlung erstanden haben. 

B e s t a n d e n e P r ü f u n g e n 

A n der staatlichen Ingenieurschule F rankfur t /M. 
legte sein Examen als Elektro-Ingeniuer der K ö n i g s ­
berger Günter Raehse ab. Er wohnt in Wiesbaden-
Biebrich, Rheingaustraße 95. 

Sein Referendarexamen bestand vor dem Hambur­
ger Oberlandesgericht Gerhard Kuhn. Sein Bruder 
Herbert Kuhn hatte im Juli sein Examen zum Hoch­
bau ingenieur in Hamburg abgelegL 

C $ a m U i Q n a n $ Q i g Q n 

, \ , D i e G e b u r t unseres Sohnes , unseres W u n s c h k i n d e s , 
<v geben i n h e r z l i c h e r F r e u d e bekann t 

d ie g l ü c k l i c h e n Eltern: 
Georg Burggraf 
und Frau Helga, geb. Pundschus 

H a m b u r g - W e l l i n g s b ü t t e l , den 28. J a n u a r 1953. 
B a n t s c h o w s t r . 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Pr) , S c h i l l e r s t r . 19 c 

ap l . Reg . -Ass i s t en t 
J o s e f - A u g u s t K e h l 
u n d F r a u C h r i s t a , geb. Rosenc ran tz 

geben i n d a n k b a r e r F r e u d e a l l en F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n aus der H e i m a t die g l ü c k ­
l iche G e b u r t ih res T ö c h t e r c h e n s 

C h r i s t i n e 
bekann t 

f r ü h e r : H e i n r i c h s w a l d e (Ostpr.), W ü r z b u r g 
je tz t : L a n d a u (Isar), D a m m s t r a ß e 2 

In D a n k b a r k e i t und .gro-
& ß e r F r e u d e ze igen w i r d ie 

& G e b u r t unseres ers ten 
Q K i n d e s an 

Christel B r ü g g e 
geb. Boe t tcher 

Hermann B r ü g g e 
P o s t i n s p e k t o r 

Osterode (Ostpr.) . K a i s e r s t r . 53. 
je tz t G ö t t i n g e n , d en 20. 1. 1953. 
B ü h l s t r . 28 a 

Ihre am 31. J a n u a r s ta t tgefun­
dene V e r m ä h l u n g beehren sich 
anzuze igen 

Dr. med. vet. Julius Arp 
und Frau Margarethe 
geb. H i l g e n d o r f f 

F e h m ü b e r L ü t j e n b u i g (24b) 

Ih re V e r m ä h l u n g 
geben b e k a n n t 

R U D O L F K U N Z E 

A D E L E K U N Z E 

geb. F r e i i n v. d. G o l t z -
C o m p e h n e n 

L * P.oy, U.S.A., 31. Jan. 1953 

D i e E i n s e g n u n g s - U h r 

wei l ' s e ine gute se in s o l l : 
wie einst — von 

dem Uli renhaus d. O s t p r e u ß e n ! 
(14a) Stuttgart-N 

Feuerbacher Heide 1 
A u f Wunsch Katalog. 
Bequeme Teilzahlung. 

D i e V e r l o b u n g i h r e r 
tochter 

A n n e m a r i e 

Pfiege- M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

A n n e m a r i e H ö h n 

m i t H e r r n beehre ich mich anzuze igen . 
B r u n o D ä m s k e 

geben bekannt B r u n o D ä m s k e 

Olga Möckel , geb. 
Hellmut Möckel 

L e e r (Ostfr iesland). 
D e d d o - C r a m e i - S t r a ß e 7 

H ö h n L e e r (Ostfr iesland), 
U b b o - E m m i u s - S t r . 61 
fr. Bar tens te in (Ostpr.). 
Schlageters t r . 6 

7. F e b r u a r 1953 

Ich danke a l l en F r e u n d e n . B e ­
k a n n t e n und V e r w a n d t e n aus 
T i l s i t , die sowoh l aus der B u n ­
des repub l ik als auch aus de r 
sowj . bes. Zone , an m e i n e m 
«5 Gebur t s t ag i n l i e b e v o l l e r 
Weise gedacht haben. 

Witwe M . K i m k . i t  
f r ü h e r Wasserw. T i l s i t , 
jetzt H ö r d e , Teutonens t r . 4 

t 
N a c h j ah re l ange r U n g e w i ß ­
heit e rh i e l t en w i r die schmerz­
l iche Nachr ich t , d a ß m e i n l i e ­
ber M a n n , unser t reusorgen-
der Va te r , der 

Oberste u er sekre tär 

P a u l P r o b s t h a y n 
aus L a b i a u (Ostpr.) 

i m J a n u a r 1945 in den K ä m p ­
fen u m K ö n i g s b e r g gefa l len 
ist. E r s tarb fü r Deutsch land . 
Se ine letzte R u h e s t ä t t e fand 
er auf dem D o m f r i e d h o f in 
K ö n i g s b e r g . 
In t reuem G e d e n k e n 

Dora Probsthayn, 
geb. Anduschus , 
W i t t e n b e r g . 

Siegfried Probsthayn. 
B i t t e r f e l d 

Hanna Probsthayn, 
B r e m e n 

Renate Probsthayn, 
W i t t e n b e r g 

Wi t t enbe rg , i m Januar 1953 
B r e i t s c h e i d s t r a ß e 34. 

A m 15. Dez. 1952 entschl ief 
nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r , 
fe rn i h r e r ge l iebten He ima t , 
unsere l iebe Mutter, Schwie­
germut te r , beste Oma. Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n und Tante 

M i n n a L u t z k a t 
geb. Nauroschat 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Fritz Lutzkat und Familie 
Hans Lutzkat und Familie 
Henriette Bahr als Schwester 

Insterburg, Ufergasse 5 
je tzt Eutin, W e i d e s t r a ß e 30 

Fe in der geliebten Heimat, 
nach einem Leben voller M ü h e 
und Sorge, entschlief sanft 
nach langem schwerem Leiden 
unerwartet am 25. Januar 1953 
unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter. G r o ß m u t t e r , 
Schwester, Tante und S c h w ä ­
gerin 

Arztwitwe 

E l s a D a n n a p p e l 
geb. Klautke 

im 69. Lebensjahre. 

Im Namen aller Verwandten 
In tiefer Trauer 

Gerhard Dannappel 
und Frau Hildegard 

geb. Klautke 

Pillkallen (Ostpr.), 
jetzt (16) Fleisbach 90, 
Dillkreis 

U n s e r geliebtes, t reusorgendes, 
v o m Schicksa l schwer g e p r ü f t e s 
Mu t t chen , unsere ve rehr te 
l iebe Schwiege rmut t e r . O m i . 
Schwester , Tan te und S c h w ä ­
ge r in . F r a u 

H e n r i e t t e V o g e e 
geb. Burscheit 

aus W i d m i n n e n , Ostpr. , 
ist ganz unerwar te t am H e i l i ­
gen Weihnach t sabend 1952 um 
9 U h r i m 78. Lebens j ah r nach 
k u r z e m K r a n k e n l a g e r . fern 
i h r e r teuren ostpr. He ima t , fü r 
i m m e r von uns gegangen. S ie 
folgte i h r en i m W e l t k r i e g ge­
fal lenen drei S ö h n e n A r t u r . 
B r u n o und Hans , unseren u n ­
v e r g e ß l i c h e n B r ü d e r n , deren 
V e r l u s t sie heldenhaft getra­
gen hat. in die E w i g k e i t . 

In t iefs tem Schmerz im N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Irma Beltzig. geb. Vogee 
B l n . - S t e g l i t z , Feuerbach­
s t r a ß e 62 

Frika Kduntzig, geb. Vogee, 
und F a m i l i e 
W i l h e l m s h a v e n , 
K e t t e n s t r a ß e 36 

A u l dem F r i e d h o f i n B l n . -
Stegl i tz haben w i r unsere teure 
Entschlafene zu r letzten R u h e 
gebettet. 

Am 25. Januai 1953 entschlief 
sanft und unerwartet meine 
liebe Frau, unsere gute Mut­
ter und Schwiegermutter. Frau 

E m m a K o r n e f f e l 
geb. Lubitz 

aus Osterode (Ostpr.), 
Roonstr. 3 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer 
Franz Korneffel 

(24a) Todendorf üb. Trittau 
Renate Theete 

geb. Korneffel 
Leo Theele 

Neustadt/Weinstr., 
F r . - E b e r t - S t r a ß e 10 

Elli Gronau, geb. Korneffel 
Richard Gronau 

Mohlhagen ü b e r Trittau 

A m 3. J a n u a r 1953 entschl ief 
sanft, versehen m i t den H l . 
Stei besakramenten , unsere 
l iebe, gute M u t t e r , Schwieger ­
mut te r , O m a , Schwester , 
S c h w ä g e r i n und Tante 

A n n a J o s t 
geb. N i e ß w a n d t 

zehn Tage v o r i h r e m 74. L e ­
bensjahr . Sie folgte i h r e m 
l ieben M a n n , der 1946 in L a u -
nau starb, und unserer Tochter 
E l v i r a in die E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
E d u a r d Jost und F r a u 

B e r t a , geb. K u h n 
Reg ina und E c k h a r d 
F r a n z Jost 

Sehnde b. H a n n o v e r 
L a u n a u , K r . He i l sbe rg , 
jetzt M e c k e l f e l d , K r . H a r b u r g . 
A m k l . Teiche 176 

Nach e inem Leben vo l l e r 
M ü h e und A r b e i t , reich an 
L e i d entschl ief nach kurze i 
K r a n k h e i t meine l iebe M u t ­
ter, d ie L e h r e r w i t w e 

M a r g a r e t e G u d d a t 
geb. Werthwein 

i m 78. Lebens jahre . 

In s t i l l e r Trauer für al le 
A n g e h ö r i g e n 

Hans Guddat 
M e m e l . Paszieszen, K u m e h -
m n . Rossi t ten 
S o p h i e n h a m m ü b . Rendsburg , 
den .30. J anua r 1953 

F e r n der gel iebten He imat 
entschl ief am 3. Feb rua r 1953 
meine l iebe F r a u , unsere l iebe 
Schwester und Tante 

H e l e n e S c h i r m e r 
geb. Licht 

aus Finkenhagen (Ostpr.) 
im Alter von 73 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen 
aller A n g e h ö r i g e n 

Emil Schirmer 
Heidgraben (Holstein). 
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist, mitten aus einem 
arbeitsreichen Leben, mein inniggeliebter Mann, unser hei­
zensguter Vater, lieber Opi. Schwiegervater, Schwager und 
Neffe 

D r . m e d . P a u l K a h n e r t 

im Alter von 56 Jahren nach schwerer Krankheit für immer 
von uns gegangen. 
Nürnberg, den 10. Januar 1953. 
Rothenburger Str. 178 

In tiefster Trauer: 
Margarete Kahnert, geb. Schumacher 
Brigitte Laycock, geb. Kahnert 
Renate Kahnert 
Major J. S. Laycock 
und sämtliche Anverwandte. 

Ihre fleißigen Hände ruhen nun für Immer 

Am 29. Januar 1953 entschlief nach kurzem Leiden, fern ihrei 
geliebten ostpreußischen Heimat, meine liebe, gute Frau, 
unsere stets treusorgende, herzensgute Mutter, Schwiegei-
mutter, Schwester, Schwägerin. Tante und liebe Omi. Frau 

E m m a B o g u h n 

geb. weichen 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 

Rudolf Boguhn 
Paul Hinz und Frau. geb. Boguhn 
Herbert Boguhn und Frau, geb. Schmeling 
Lieselotte Boguhn, geb. Maurmann 
und sieben Enkelkinder 

Osterode (Ostpr.), 
jetzt Uelzen (Hann.), Veersser Straße 66 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent­
schlief heute meine liebe Frau, meine 
herzensgute Mutter, unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Minna Windhoefer 
geb. Lenzner 

im Alter von 53 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 

Albert Windhoefer 
Günter Windhoefer 
und alle Angehörigen 

L ü b e c k , am 2. Februar 1953 
E i n s i e d e l s t r a ß e 17 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

Fern ihrer geliebten Heimat ist am 25. 1. 1953 meine liebe 
Frau und Lebensgefährtin, unsere herzensgute, treusorgende 
Mutter, Schwestei. Schwiegermutter und Omi 

B e r t a H o f f m a n n 

geb. Zikelski 
im fast vollendeten 72. Lebensjahre friedlich heimgegangen. 
Ihr Leben war Liebe, Sorge und Mühe für ihre Angehörigen. 
Die Beisetzung fand am 28. 1. 1953 auf dem Friedhof in Ratze­
burg statt. 
In stiller Trauer, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen 

Carl Hoffmann 

früher Insterburg, Cecilienstraße 16 
jetzt Farchauer Mühle b. Ratzeburg 

Am 15. Januar 1953 entschlief nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden in unserer Heimatstadt, ohne ihre Kinder 
nach achtjähriger Trennung nochmals wiederzusehen, meine 
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwester. Schwie­
germutter, Großmutter und Tante. Frau 

M a r i e S c h w e n k n e r 
geb. Schmekies 

im Alter von 76 Jahren. 
Möge sie in heimatlicher Erde in Frieden ruhen 

In stiller Trauer im Namen unseres noch in Rastenburg 
lebenden Vaters und aller Hinterbliebenen 

G. Schwenkner jun. 

Rastenburg (Ostpr.), 
jetzt Sindorf, Bezirk Köln. 

Immer noch hallend auf ein 
Wiedersehen erhielten wir jetzt 
nach achtjähriger Ungewißheit 
die traurige Nachricht, daß un­
ser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Soldat 
Max Flade 

geb. am 26. Sept. 1928 
im April/Mai 1945 bei den 
Kämpfen um Berlin gefallen 
ist. Er folgte seinem Bruder 
Gerhard, der 1941 in Rußland 
gefallen ist. 
In stiller Trauer: 

Gustav Flade u. Frau Emma 
geb. Gelsner 

Egon Flade u. Frau Gertrud 
geb. Dembler. Selk, Kreis 
Schleswig 

Heinz Flade u. Frau Meta 
geb. Blank, Twielenfleth, 
Kreis Stade 

Gustav Flade u. Frau Herta 
geb. Jantzen. Carolinensiel. 
Ostfriesland 

Willi Putty u. Frau Eva 
geb. Flade, Wuppertal-El­
berfeld 

Nichten und Neffe 
Früher Mohrungen, Ostpr., 
E:ich-Koch-Siedlung 3b 
Wuppertal-Elberfeld, Verein­
straße 7 

Am 21. Januar 1953 entschlief 
urser guter Vater, Schwieger­
vater und Großvater 

Emil Radusch 
Lehrer a. D. 

im fast vollendeten 79. Le­
bensjahre. 
Es trauern um ihn: 
Gerda Radusch 
Rudolf Radusch 
Liselotte Radusch, geb. Annies 
Martin und Sabine Radusch 
Düsseldorf, Copernikusstr. 84 
Karlsruhe/Baden. Sofienstr. 44 

Gott der Herr nahm in seinem 
unerforschlichen Ratschluß am 
Sonntag, dem 11. Januar 1953, 
unsere liebe, herzensgute 
Mutti, unsere liebste Schwe­
ster und Schwägerin, meine 
liebe Tochter und Schwieger­
tochter, unsere liebe Nichte 
und Tante 

Charlotte Huwald 
geb. Rosowski 

nach langem schwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden, im 
Alter von 35 Jahren, fern der 
Heimat, zu sich in die Ewig­
keit. 
Sie folgte unserem am 12. Ja­
nuar 1945 im Westen gefalle­
nen geliebten Vati. 
In tiefer Trauer im Namen 
a'ler Angehörigen 
Brunhilde u. Reinhard Huwald 

als Kinder und 
Wilhelm und Anni Huwald 

geb. Rosowski 

Gleichzeitig gedenken wir 
meiner lieben Frau, unserer 
herzensguten Mutter, Schwä­
gerin, Tante und Großmutter 

Mathilde Huwald 
geb. Herrmann 

die nach kurzer, schwerer 
Krankheit im Alter von 60 
Jahren am 13. März 1946 in 
Bonn gestorben ist. 
Sie folgte ihren geliebten 
Sehnen 

Emil Huwald 
Tischlermeister in Orteisburg 

(Ostpr.) 
gefallen am 12. 1. 45 im Westen 

Bruno Huwald 
Malermeister in Dresden 

gefallen am 19. 3. 42 in Rußland 
und 

Gerhard Huwald 
Reg.-Bauinspektor a. Kr. 

in Königsberg (Pr) 
gefallen am 7. 10. 43 in Rußland 
in die Ewigkeit. 
In stillem Gedenken aller An­
gehörigen 

Wilhelm Huwald sen. 
Tischlermeister 

Orteisburg (Ostpr.), 
Gartenstraße 29, 
jetzt: Brühl (Bez. Köln). 
Pingsdorfer Straße 79, 
den 5. Februar 1953. 

Fern von uns starb am 9. Ja­
nuar 1953 in Schildeck (Ostpr.) 
mein lieber, herzensguter 
Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder. Schwager und Onkel, 
der 

Schmiedemeister 
Karl Kalwa 

im Alter von 73 Jahren. 
Sein Leben war Arbeit und 
Liebe. 
In tiefer Trauer im Namen 
aller Angehörigen 

Emilie Kalwa 
geb. Schikorra 

Uelzen. Stiftstraße 12 

t 
Hugo Orlowski 

Rittergutsbesitzer 
Trausitten, Kr. Königsberg Pr. 
In stiller Trauer: 

i in tu \ Orlowski 
geb. Gillmeister 

und Angehörige 
Eßlingen/Neckar (14a), 
Parkstraße 33, 
den 28. Januar 1953 

Zum Gedenken 
an meinen lieben Mann und 
unseren Vater 

K reis wald Wärter 
Karl Schulzki 

geb. 31. 8. 1888 
erschossen in Heiligelinde. Kr. 
Rastenburg (Ostpr.). 
Ferner gedenken wir meiner 
lieben Söhne, unserer Brüder 

Arthur Schulzki 
geb.*29. 7. 1931, gest. 30. 9. 1948 
in der Ostzone, 

Heinrich Schulzki 
Müllergeselle 

geb. 18. 5. 1925, letzte Nachricht 
Res.-Laz. Bromberg (Neuhofer 
Schule). 

Gerhard Schulzki 
Tischler 

geb. 25. 7. 1927, letzte Anschrift 
KMD Stettin, Wohnschiff 
Usambara. 
In stiller Trauer 

Amalie Schulzki 
geb. Schwarz 
(Mutter) sowj. 

Elfriede Schulzki / bes. 
(Schwestei) Zone 

Helene Schulzki 
(Schwestei) 

Alfred Schulzki (Bruder) 
Herten-Langenbochum. 
Bergmannsheim, Haus 20 

Am 12. Dezember 1952 ent­
schlief, fern der ostpreußischen 
Heimat Königsberg - Juditten, 
nach kurzer, schwerer Krank­
heit mein lieber Mann, unser 
guter Vater. Opi, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Max Schwedland 
im 63. Lebensjahr. 
Im tiefen Leid im Namen aller 
Hi nterbl iebenen 

Frieda Schwedland 
(24b) Ascheffel, 
Kreis Eckernförde 

In stiller Erinnerung gedenken 
wir der geliebten Toten un­
serer Familie aus Königsberg 
(Pr) und Juditten 

Joh. Wegendorf 
und Frau Maria 

geb. Anton 
Magdalena Grigoleit 

geb. Wegendorf 
Ida Völker 
geb. Wegendorf 

und Mann Oskar 
Der Hungertod forderte diese 
Opfer in den Jahren 1945/46. 
Im Namen der verstreut leben­
den Geschwister und Kinder 

Frieda Schwedland 
geb. Wegendorf 

Hedwig Wenk 
geb. Wegendorf 
Schleswig, Neuwerkstr. 8 

Emil Wegendorf 
Berlin-Pankow 

Lene Wienert 
geb. Wegendorf 
Ekebergkrug, Kr. Schleswig 

Toni Kaschewski, geb. Völker 
Hamburg-Rissen, 
Mechelnbusch 7 

Am 10. November 1952 ver­
starb an den Folgen einer 
Operation mein herzensguter 
Mann, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Konditormeister 
Erich Wischnat 

aus Ruß, Kr. Heydekrug 
(Ostpr.) 

im Alter von 53 Jahren. 
In tiefer Trauer 

Frau Gertrud Wischnat 
geb. Puchen 

Eilendorf, Kr. Aachen, 
Brückstraße 21 

Wir betrauern das Ableben un­
serer lieben Bundesbrüder 

Pfarrer i. R. 
Johannes Freese 

S.S. 1886 
gest. am 5. Dez. 1952 in Lauda 

und 
Oberbürgermeister a. D. 

Dr. jur. Hans Damrau 
S.S. 1920 

gest. am 20. 12. 1952 in Bochum 

Wir werden sie nie vergessen. 

Die Alte Königsberger 
Burschenschaft Teutonia 

zu Marburg/Lahn 

Marburg'Lahn. Reitgasse 12 

Am 6. Januar 1953 entschlief 
plötzlich in Hennstedt, Hol­
stein, wo sie eine neue Heimat 
gefunden hatte, unsere liebe 
Tante 

Maria Goerke 
geb. Kannaptnn 

aus Königsberg im 81. Leben-
Jahr 
immer noch wartend auf ihren 
lieben Sohn 
Gustav Adolf Goerke 

der sie in Ludwigsort (Ostpr.) 
Anfang März noch kurz be­
suchte und dann verschollen 
ist. 
In stiller Trauer 
Frieda Koehler und Schwester 
(17b) Haslach 
i K Schnellingen 44 

Zum Gedenken! 
Am 23. Februar jährt *ch 
S Ä T HeMbenC u l fvW^en 
Sohnes 

Heinz Karius 
g e b 2 3. 1922 gel 2. 1943 
bei' den schweren Abwehr-
kampfen am Ilmensee 
Gleichzeitig gedenke.ich » * 
n e s lieben. unvei* 
Mannes 

Franz Karius 
und Sohnes 

Herbert 
die 1945 von den Russen ver-
schleppt wurden, wei 
etwas von den beiden? 
In stillem Leid und treuem 
Gedenken 

Frau Auguste Kanu* 
Hoffmannsthal Rothenbach 95 
bei Köln 

Zum Gedächtnis! 
Zum achten Male jährt sieb der 
Todestag unserer LieDen. 
Meine liebe, unvergeßliche 
Frau 

Gertrud Iwannek 
geb. Duscha 

und Tochter 
Brigitte 

geb. 19. 4. 1912, ermord. 6. 2. 45 
geb. 23. 3. 1944, ermord. 6. 2. 4o 
Ihnen sind am 22. 1. 1945 durch 
den Russenüberfall vorausge­
gangen: 
Mein lieber Vater 

Bauer 
Karl Iwannek 

Schiemannen, Kr. Neidenburg 
Meine liebe Schwester, Frau 

Ida Chmielewski 
(Salleschen) 

und ihre lieben Kinder Sieg­
fried und Edith. 
Ferner gedenke ich meiner 
lieben Schwiegereltern und 
Schwägerin 

Bauer 
Johann Duscha 

(Pilgramsdorf) 
der am 20. 1. 1945 in Ludwigs­
dorf. Kr. Osterode, ermordet 
wurde. 
Meiner lieben Schwiegermut­
ter 

Ottilie Duscha 
Schwägerin 

Grete Kollberg 
geb. Duscha 

sind an Typhus im Lager Par-
chim 1945 gestorben. 
In Liebe und Dankbarkeit ge­
denke ich Eurer. 
Im Namen aller Verwandten 

Karl Iwannek 
Ludwigsdorf. Kr. Osterode 
(Ostpr.), jetzt Herten Westf.. 
Husemannstraße 40. 

Zum Gedenken! 
In stiller Trauer gedenken wir 
unseres lieben, unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders 

Gefreiter 
Alfred Hintze 

geb. 4. 5. 1924 
der im Februar 1945 in der 
Eifel den Heldentod fand. Er 
folgte seinem im Januar 1944 
vorangegangenen Bruder 

Kurt 
in die Ewigkeit. 
Ferner gedenken wir in Liebe 
und Dankbarkeit unserer lie­
ben Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, Frau 

Anna Hintze 
Pronitten, Kr. Labiau 

die auch im Februar 1945 auf 
der Flucht durch Bombenan­
griff ums Leben kam. 

Schmiedemeister 
M. Hintze und Frau 
Helga und Annemarie 

Biberswalde. Kr. Wehlau 
(Ostpr.). jetzt Harksheide 
Hbg.-Ochsenzoll, 
Segeberger Chaussee 82. 

Allen lieben Freunden und 
Bekannten aus der alten Hei­
mat mache ich die traurige 
Mitteilung, daß nach langer 
Krankheit, deren Ursachen in 
der Flucht und der fast 3jäh-
rigen Internierung in Däne­
mark zu suchen sind meine 
geliebte älteste Tochter un­
sere liebe Schwester 

Ingeborg Maria Rahme 
geb. 1. lt. 1924 

am 21. 8. 1952 sanft entschlafen 
ist. 
Ferner Jährt sich zum achten 
Mal der Tag, an dem mein 
Leber Mann, unser lieber 
treusorgender Vater, der 

Rittergutsbesitzer 

Richard Rahme 
geb. 6. 7. 1894 

auf der Flucht in Danzie-
Langfuhr am 14. 2. 1945 von 
uns gegangen ist. 
In schmerzlichem Gedenken 

Klaus Rahme 
Käthe Rahme, geb. Gerigk 
Ulrich, Doris-Brigitte 

Rttgt. Koslan, Kr. Sensburg 
(Ostpr.). jetzt (13b) Dachau-Ost. 

Zum Gedenken 
meines guten, unvergeßlichen 
Sohnes und meines einzigen 
Bruders 

Hans Bodach 
/um Ii» Todestag am 
' ivi und meines lieben, 
b r U a c ' n r « n d e n noch immer 
1 1 e U S?ruen Ehegatten und Va-
^ T z u seinem 52, Geburtstage 
am £ Februar 1 9 M -

, stiller Trauer 
Klara Poersci, verw. Bodach 

Sohn Alfred 
Moldsen, Kreis Osterode, 

Essen-Schonne beck, 
Bonifaciusstraße Nr. 9.J. 

Kern seiner geliebten Heimat 
en sehlief am 3. November 1952 
mein geliebter Mann unser 
ueber guter Vater, Bruder, 
Schwage.. Großvater 
Onkel, der 

Kaufmann 

und 

Benno Kuhn 
aus Königsberg (Pr) 

kurz vor Vollendung seines 
66. Lebensjahres. 
Gleichzeitig gedenken wir un­
serer lieben Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Gertrud Rogalla 
geb. Kuhn 

die im Herbst 1946 nach später 
erhaltener Nachricht in Kö­
nigsberg (Pr) an Hungertyphus 
gestorben sein soll. 
In tiefer Trauer 

Rosa Kuhn. geb. Wittke 
als Witwe und Schwägerin 
früher Königsberg (Pr), 
jetzt Hannover-Waldhausen 

Reichsb.-Amtmann a. D. 
Friedrich Kuhn und Familie 

als Bruder 
früher Königsberg (Pr), 
jetzt Bad Schwalbach 

Zum Gedenken 
meines lieben Mannes und un­
seres guten Vaters 

Hans Kujus 
gefallen am 13. 2. 1945 

In stiller Trauer 
Margarete Kujus 

geb. Lippke 
Hans-Werner 
Christe-Maria 

Tilsit, Adolf-Post-Straße 1, 
jetzt Duisburg, 
Karl-Jarres-Straße 135 

Zum Gedenken'. 
Am 15. Februar jährt sich zum 
eisten Male der Tag, an dem 
mein lieber, guter Vater, 
Schwiegervater und Opi 

Leo Jendritzki 
Passenheim 

im 76. Lebensjahr nach länge­
rer Krankheit in unserer lie­
ben Heimat starb. Mit uns 
trauert unsere liebe Mutter in 
Passenheim. Es war uns nicht 
vergönnt. ihn noch einmal 
wiederzusehen. 
In stiller Trauer 

Ella Choina, geb. Jendritzki 
Karl Choina und Claus 

Visselhövede-Hann. 
Große Straße 18. 

Am 17. 12. 1952 entschlief nach 
schwerem Leiden in Sensburg 
Ostpr., im Alter von 59 Jah­
ren mein lieber Mann, guter 
Vater, Schwiegervater und 
Opa 

Schlossermeister 

Johann Scheiba 
In stiller Trauer 

Marie Scheiba, 
geb. Mendrzicki, 
Sensbuig (Ostpr.) 

Hans Scheiba mit Familie 
Stuttgart 13, Nüblingweg 16 

Rudi Scheiba mit Braut 
Sensburg (Ostpr.) 

lern seiner geliebten Heimat 
entschlief am l. 12. 1952 mein 
geliebter, unvergeßlicher Mann 
und Lebenskamerad, mein lie­
ber Schwiegersohn, unser lie-
O H k e i B , U t 1 e l ' S r n w a 8 e i und 

Bauer 
Hans Knies 

!fl!. 5 7- ^bensjahre. Er folgte 
unserer heben Schwester 

Emma Berger 
geb. Knies 

b ! V p 2 5 3- 1 9 4 5 i n Königs-
°eig Pr. starb. 
Früher Eichhagen Ostpr.. 
Ki . Ebentode 
letzt sowj bes. Zone 
Es trauern um sie 

Anna Knies, 
geb. Lengwenings 

Anna Lengwenings, 
Schwiegermutter 
Hann-Munden 

Fritz Knies und Frau 
Hannover 

Fritz Hofer und Frau, 
geb. Knies, Itzehoe 

A , ^ e r t «nies und Frau 
München-Dachau 

m e h G w h r m a n n u n d Frau, 
geD. Knies, sowj. bes. Zone 

0 " ° h

K a _ P P u s und Frau, 
Willv " G o m n i t z . Holst. lowi h „ U S S m a n n u n d F r a » . sowj. bes. Zone 
F B e r l i n e n B W e n l n K S u n d F r a u 


